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Der deutsche amtliche Bericht .
WIB Großes Hauptquartier , 11. April. (Telegr .)

Eingekroffen .45 Uhr.
Westlicher Kriegsschauplatz .

Am Vserkanal bei Poesele, südlich von Drie=Grachten,
nahmen wir drei von Belgiern besetzte Gehöfte und machten dabei
einen Offizier und 40 Mann zu Gefangenen.

Bei kleinen Vorstößen gegen den Ancrebach bei Alberi
nahmen wir 50 Franzosen gefangen.

Im Westteil der Argonnen mißglückte ein französischer
Angriff .

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen erst
am Abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände nördlich der
Combres =Höhe versammelten die Franzosen starke Kräfte zu
einem neuen Versuch, unsere Höhenstellung zu nehmen . Der Angriff
kam erst heute früh zur Ausführung und scheiterte gänzlich. Die
Höhenstellung ist ganz in unserm Besitz. Südlich von Ailly
fanden die Nacht hindurch heftige Nahkämpfe stalt, die zu unsern
Gunsten entschieden wurden. Bei einem starken , aber erfolglosen
französischen Angriff nördlich Flirey hatten die Franzosen sehr
schwere Verluste. In den gestrigen Kämpfen im Priester¬
walde nahmen wir dem Feind vier Maschinengewehre ab. Der
anschließende, sehr erbitterte Nachtkampf blieb für uns erfolgreich.
Die sehr schweren Verluste der Franzosen in den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel lassen sich noch nicht an¬
nähernd schätzen ; allein zwischen Selouse- und Lamorville¬
Wald zählten unsere Truppen 700, an einer kleinen Stelle nördlich
Regniéville über 500 französische Leichen. Wir machten elf fran¬
zösische Offiziere und 804 Mann zu Gefangenen und erbeutelen
sieben Maschinengewehre. Ein infolge zerschossener Trosse ab¬
getriebener deutscher Fesselballon ist nicht, wie die
Franzosen angeben, in ihre Linien getrieben, sondern wohlbehalten
bei Mörchingen gelandet und geborgen.

In den Vogesen schloß Schneesturm eine größere Gefechls¬
tätigkeit aus.

östlicher Kriegsschauplatz .
Bei Mariampol und Kalwarja sowie bei Klimki an

der Skwa wurden russische Angriffe abgeschlagen .
Aus einem Ort bei Bromierz im Westen von Plonsk wurden

die Russen hinausgeworfen , dabei 80 Mann gefangengenommen
und drei Maschinengewehre erbeutel.

In Polen südlich der Weichsel unterhielten die Russen die ganze
Nacht hindurch ein lebhaftes Infanterie- und Artilleriefeuer.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel .
WIB Berlin , 11. April. (Telegr. ) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns geschrieben :
10. April 1915. Über die Kämpfe bis zum Nachmittag des

7. Aprils wurde früher berichtet. Die folgenden Tage bis zum
10. brachten ihre Fortsetzung. Während bis zum 7. die fran¬
zösischen Angriffe sich ausschließlich gegen beide deutschen
Flügel gerichtet hatten, setzte der Gegner nunmehr auch zum An¬
griff gegen die Mitte an, nachdem er in der Gegend von
St. Mihiel neue , starke Kräfte versammelt hatte. Am
Spätnachmittag des 7. Aprils erfolgte der erste Angriff aus dem
Walde La Selouse, Akm nördlich St. Mihiel, gegen unsere Stel¬
lungen in der ungefähren Linie Seuzey —Lamorville . Es kam
zu schweren Kämpfen , in denen der zurückflutende An¬
greifer zahlreiche Tote und Verwundete auf dem Kampfplatz ließ.
Zwei Offiziere, 80 Mann gefangen in unsern Händen . In der
Nacht vom 7. zum 8. April dauerten Artilleriekämpfe an ver¬
schiedenen Stellen der Front, besonders an der Combres=Höhe
und zwischen Regnieville —Fey=en=Haye mit kurzen Unter¬

brechungen an. Stellenweise folgten Infanterieangriffe. Süd¬
östlich Verdun, bei Marcheville , brachen zwei Angriffe
bereits 100m vor unsern Stellungen zusammen. Im Bois

' Ailly gelang es den Franzosen, in einen Teil der von ihnen am
Tage vorher verlorenen Gräben wieder einzudringen. Die im
Bois Brulé bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe wurden
ebenso wie drei nächtliche Vorstöße im westlichen Teil des
Priesterwaldes abgewiesen

Am Nachmittag und Abend des 8. entfaltete der Gegner zu¬
gleich an verschiedenen Teilen der Front eine rege Tätigkeit. Ein
aus dem Wälde La Selouse unternommener Vorstoß scheiterte
ebenso wie der Angriff an derselben Stelle vom Tage vorher .

Die Lazarettschiffe der Kaiserl . Marine .
Von Marinestabsarzt Dr. Stöve , Flensburg.

Das Hilfslazarettschiff Ophelia ist bekanntlich an der Aus¬
führung eines Befehles, den nach einem Gefecht in der westlichen
Nordsee im Wasser Treibenden und Verwundeten — Freund und
Feind — Hilfe zu bringen, durch einen englischen Kreuzer ge¬
hindert worden. Als der fadenscheinige Grund, es könne Minen
an Bord haben, sich bei der Durchsuchung selbstverständlich als
haltlos erwies, wurde die funkentelegraphische Einrichtung —
ohne die ein Lazarettschiff natürlich seiner hohen lebenrettenden
Aufgabe nicht nachkommen kann, wenn man die gewaltigen Ent¬
fernungen bedenkt, in denen sich heute eine Seeschlacht abspielt —
als Vorwand genommen, das Schiff zu kapern . Die Sanitäts¬
offiziere und Mannschaft wurden in ein Gefangenenlager gebracht .
Weit über unseres Landes Grenzen hinaus hat dieses Vorgehen
bei allen anständig und ritterlich Denkenden Unruhe und Em¬
pörung hervorgerufen. Das rote Kreuz im weißen Felde, das vom
Mast der Lazarettschiffe weht, gilt als unantastbar. Wer sich an
ihm vergeht, steigt mit diesem Schritte von der Höhe eines ge¬
sitteten Volkes herab und begibt sich der Achtung der Mitwelt.

In der Presse ist der Vorfall Gegenstand lebhaftester Erörterung
gewesen, und zugleich ist auch das allgemeine Interesse für die
Lazarettschiffe der deutschen Marine sowie für die Verwundeten¬
versorgung auf See in erhöhtem Maße wieder wachgerufen. Ganz
besonders wird dies natürlich bei denjenigen der Fall sein, die
Familienangehörige an Bord unserer Kriegsschiffe haben. Ihnen
ist es gewiß in allererster Linie eine frohe Beruhigung, wenn sie
auch durch diese Ausführungen ersehen müssen, wie das Reichs¬
marineamt bemüht gewesen ist, alle nur erdenklichen Maßnahmen
zu treffen, um das vornehmste Gebot der ärztlichen Wissenschaft
zu erfüllen: Cito. tuto et jucunde! Schnelles, zielbewußtes und
leichtes Handeln aller an Bord des Lazarettschiffes mitwirkenden
Kräfte bietet die sicherste Gewähr für die Verwundetenversorgung.
Besser als Worte vermöchte allerdings die Besichtigung eines Lazarett¬
schiffes zu überzeugen, die während des Umbaues und der innern
Einrichtung — soweit dienstlich angängig — der Zivilbevölkerung
erlaubt war.

Wer, wie wir Arzte, Gelegenheit hatte, vom ersten Tage an
die Instandsetzung der Schiffe zu verfolgen, wird sich des großen
Eindrucks nicht erwehren können , daß schon im Frieden eine hervor¬
ragende fürsorgliche Vorarbeit geleistet war, um auf alle Fälle auf
diesem Gebiet gerüstet zu sein. Arbeiter, Techniker , Ingenieure,
Verwaltungsbeamte und Arzte arbeiteten Hand in Hand unermüd¬
lich, um in kürzester Frist aus einem modernen Handelsdampfer
ein modernes schwimmendes Krankenhaus zu schaffen. Die äußere
Gestalt des Schiffes ist naturgemäß unverändert geblieben, nur
leuchtet statt der bisherigen dunkeln Farbe der Riesenleib jetzt in
hellem Weiß, das noch gehoben wird durch einen anderthalb Meter
breiten grünen Farbenstreifen, der in halber Bordwandhöhe das
Hsäiff umzieht. Den gleichen Anstrich haben die beiden Dampf¬
deiovote sowie die Rettungsboote , die für ungefähr achthundert

Gleichzeitig entwickelten sich stundenlange schwere Kämpfe
am Bois de Mort =Mare , in denen der Gegner schließlich mit
der blanken Waffe zurück geworfen wurde, und in derselben
Weise endeten Angriffe in der Gegend Regnieville, im Priester¬
walde und südlich der Orne.

Der 8. April wie die Nacht zum 9. standen unter dem Zeichen
erbitterter Kämpfe um die Combres =Höhe . An
diesem Punkt scheinen die Franzosen Verstärkungen aus den oben¬
erwähnten neuen Kräften eingesetzt zu haben . Am 8. April vor¬
mittags besetzten sie die von uns in Anbetracht schwersten Artillerie¬
feuers geräumten Grabenstücke , um die dann den ganzen Tag heiß
gekämpft wurde . In der Nacht zum 9. April gelang es unsern
Truppen, den Gegner aus einem Teil der Gräben wieder hinaus¬
zuwerfen. Dieganze Hauptstellung wurde von uns
gehalten . Ein neuer, bei Tagesanbruch mit überlegenen
Kräften angesetzter französischer Angriff zwang indes wieder zur
Räumung einiger Grabenstücke . Gegenüber diesen Ereignissen an
der Combres=Höhe treten die Vorgänge auf der übrigen Front in
den Hintergrund . Von einigen Feuerüberfällen abgesehen, verlief
die Nacht vom 8. zum 9. im allgemeinen ruhig; nur am Vois
de Mort=Mare, wo am Nachmittag die Franzosen in
stundenlangem Ringen unter schwersten Ver¬
lusten zurückgeworfen waren, griffen sie in den Abend¬
stunden von neuem an, ohne ein besseres Ergebnis zu erzielen .
Dagegen gelang es unsern in die französische Stellung nachdrän¬
genden Truppen, zwei Maschinengewehre zu nehmen . Trotz dieser
Mißerfolge entschloß sich der Feind am frühesten Morgen des 9.
zur Erneuerung des Angriffs, der aber wiederum unter außer¬
ordentlichen Verlusten für ihn zusammenbrach.

Am 9. April legten die Franzosen wieder den Schwer¬
punkt ihrer Angriffe auf den Nordflügel zwischen Orne
und Combres=Höhe . So griffen sie in der Woewre¬
Ebene zwischen Parfondrupt und Marcheville von Mittag
bis Mitternacht viermal, jedesmal in einer Breite von
6km an und wurden stets verlustreich zurückgeschlagen .
Während der Nacht entfalteten darauf ihre Minenwerfer , zeitweise
von Artillerie unterstützt, eine lebhafte Tätigkeit. Am Nachmittag
stieß der Gegner auf der ganzen Linie der Combres=Höhe aus
seinen Gräben hervor, nachdem er seit dem Vormittag unsere
Stellungen unter schwerstem Artilleriefeuer gehalten hatte. Es ge¬
lang ihm, an einer Stelle bis zur Mulde auf der Südseite der Höhe
durchzustoßen , ehe der Angriff in dem Feuer unserer zweiten rück¬
wärtigen Stellung verblutete. Unsere Truppen behaupteten nicht
nur die Höhe, sondern ein Regimentskommandeur ergriff die
Initiative zum Gegenangriff , der uns wieder in Besitz von
Teilen unserer Vorstellung brachte . Ein zweiter Angriff scheint
geplant gewesen zu sein, seine Ausführung hinderte indes das wirk¬
same Feuer unserer Artillerie. Der Gegner beschränkte sich in der
Nacht auf Beschießung der Höhe und des dahinter liegenden Dorfes
Combres.

Auf der übrigen Front brachte der Tag in der Mitte der Kampf¬
front, in der

Linie Seuzey =Spada , einen ernsten, aber
erfolglosen Angriff des Gegners . Wir machten 71 Ge¬
fangene. Ein Angriff schwächerer Kräfte im Walde von Ailly wurde
leicht abgewiesen , und auch ein Vorstoß über die Linie Regnieville—
Fey=en=Haye endete unter außerordentlich starken Ver¬
lusten bereits in unserm Artilleriefeuer. Nördlich Regnieville
blieben an einer Stelle 500 Leichen liegen. Der Abend des 9. Aprils
brachte am Croix des Carmes im Priesterwalde einen
deutschen Angriff , dem es gelang, drei Blockhäuser und
zwei Verbindungsgräben dem Gegner zu entreißen, wobei zwei
Maschinengewehre und 59 Gefangene in die Hände unserer Truppen ,
fielen.

Am 10. April fanden Artilleriekämpfe auf der ganzen Front
statt. Es konnte beobachtet werden, daß die Franzosen eifrig
schanzten und ihre stark gelichteten vordern Reihen durch neue
Truppen ergänzten; dies besonders auf dem Nordflügel südlich der
Orne, in der Mitte gegenüber der Linie Seuzey=Spada, sowie am
Südflügel in der Gegend von Regnieville. Die Truppenansamm¬
lungen wurden mit starkem Feuer belegt, und die dadurch hervor¬
gerufenen Verluste mögen der Grund gewesen sein, daß der Gegner
den Entschluß zum Angriff nicht finden konnte . Auch bei Les
Eparges am Fuß der Combres=Höhe stellten die Franzosen
starke Kräfte bereit, die unser Artilleriefeuer fassen konnte. Nur im
Priesterwalde kam es an diesem Tage zu einem fran¬
zösischen Angriff , der ohne Mühe abgewiesen wurde.

So endete auch der 10. April, wie alle vorhergegangenen Tage,
mit einem vollen deutschen Erfolg auf sämtlichen
angegriffenen Fronten . An diesem Tage dankte der
französische Oberbefehlshaber, General Joffre , der ersten Armee
dafür, daß sie die Stellung bei Les Eparges — das ist die
Combres=Höhe — den Deutschen entrissen hat. Um diese Stellung
wird seit Wochen mit kurzen Unterbrechungen gekämpft, und die
Franzosen haben mehrere Male gemeldet , daß sie die Stellungen
genommen und fest in der Hand hätten. Die letzten Kämpfe um
die viel umstrittene Stellung sind oben geschildert worden. Tat¬
sächlich haben die Franzosen vorübergehend ein¬
zelne Gräben der Stellung besetzt gehabt ; bis auf
einen kleinen, unwesentlichen Teil sind sie aber alle wieder zurück¬
erobert worden.

Personen Platz haben. Ich will an dieser Stelle gleich hinzufügen,
daß zur eigenen und anderer Rettung natürlich noch eine ganze
Reihe verschiedenartigster Vorkehrungen und Hilfsmittel an Bord
vorhanden sind (schwimmende Flöße, Rettungsringe , Schwimm¬
westen usw. ), so daß man imstande wäre, mehr als tausend im
Wasser Treibende aufzufischen . Natürlich könnte, wenn diese an
Bord gebracht sind, die Hilfsaktion mit denselben Mitteln fortgesetzt
werden , denn im Schiff selbst ist für viele Tausende Platz. In
Friedenszeiten bieten diese stark gebauten erstklassigen Schiffe erster
deutscher Reedereien ungefähr 2000 Fahrgästen Unterkunft, teil¬
weise sind sie sogar als Luxusdampfer mit reichlichsten Bequemlich¬
keiten ausgestattet, die jetzt natürlich den Kranken zugüte kommen.

In diesen Schiffsräumen nun, die, wie eben erwähnt , in
Friedenszeiten fast zweitausend Fahrgäste aufnehmen, sind jetzt nur
ungefähr dreihundert Betten eingebaut, so daß es ohne weiteres
einleuchtet , daß jeder Kranke sein über das hygienische Erfordernis
gehendes. Maß von Raum und Luft erhält. Die Betten stehen
nebeneinander, nicht übereinander, wie es sonst auf Dampfern
vielfach aus Gründen der Raumersparnis geboten ist. Für
Schwerkranke sind sogenannte Schwingekojen vorhanden, welche
bei Bewegungen des Schiffes ihre wagerechte Lage unverändert
beibehalten. Auf dem Lazarettschiff „Chemnitz ", deren Ein¬
richtungen ich hier zugrunde lege, sind acht große, im Hauptdeck
gelegene, vorzüglich ventilierte Säle zur Aufnahme der Kranken
bestimmt. Die Fenster liegen hoch über dem Wasser , Sonne und
Seeluft als heilsame Faktoren einer modernen Behandlung haben
ungehindert Zutritt. Für Schwerkranke, sowohl chirurgische als
innere, sind außerdem noch kleinere Zimmer ausreichend vor¬
handen . Eine Isolierabteilung gewährt weitestgehenden Schutz
gegen das Übergreifen ansteckender Leiden . Einzelkabinen mit
zum Teil abgeblendetem Licht und in besonders ruhiger Lage sind
für unruhige Kranke vorgesehen . Ein geräumiger Eßsaal dient
Leichtkranken als freundlicher Tagraum . Alle Krankenräume
haben gesondert und bequem gelegene , Frisch= und Salzwasser
gebende Badeeinrichtungen, Duschen usw. Die Räume der
Schiffsbesatzung mit den dazugehörigen Nebenräumen liegen
getrennt von denen der Kranken, so daß deren Ruhe und Genesung
nicht gestört wird. In demselben Hauptdeck liegen das Röntgen¬
zimmer , die Operations = und Verbandszimmer , mit Oberlicht
sowie künstlicher Beleuchtung versehen , mit allen Apparaten und
Instrumenten einer modernen Klinik. In der Apotheke sind die
zur Behandlung erforderlichen Drogen und Medikamente aus¬
reichend vorhanden, und können aus den Depots nach Bedarf er¬
gänzt werden. Das Laboratorium unter Leitung eines bakterio¬
logisch ausgebildeten Arztes ist mit sämtlichen Einrichtungen für
bakteriologische , chemische und Nahrungsmittel =Untersuchungen
ausgestattet, so daß es den Forderungen der allgemeinen Gesund¬
heitspflege in einwandfreier Weise gerecht wird. Die Ver¬
pflegung an Bord ist gut, den Bedürfnssen einer sorgsamen
Krankendiät wird in jeder Hinsicht Rechnung getragen.

Das Lazarettschiff untersteht dem Chefarzt, der seinerseits die
Befehle vom Führer oder leitenden Arzt der Lazarettschiffe erhält.

Ein Schreiben des Kardinals Mercier .
( Von der französischen Grenze, 11. April. (Telegr.)

Der Erzbischof von Mecheln , Kardinal Mercier, hat an den Erz¬
bischof von Paris, Kardinal Amette ein Schreiben gerichtet ,
worin er ihm und den zahlreichen Bischöfen Frankreichs sowie auch
den vielen Katholiken und Patrioten Frankreichs, die ihm ihre Zu¬
neigung bekundeten — zugleich mit ihren Gaben oder Gebeten für
Belgien, „ihren zwar schwachen, aber der gemeinsamen Sache am
vollständigsten ergebenen Bundesgenossen“ — seinen Dank aus¬
spricht. Das Schreiben fährt alsdann fort:

Ich empfinde es schwer, der Mittel beraubt zu sein, mich frei zu
Eurer Eminenz und ihnen zu begeben, um unserm großen, in seinem
Widerstand gegen den Feind so festen, in seinem religiösen Erwachen
so edlen, in seiner patriotischen Begeisterung so einigen Verbündeten , der
es Belgien so feinfühlig dankt, seine Neutralität verteidigt zu haben, die
ganze Zuneigung zu sagen, die ich für ihn hege, und die Bewunderung ,
die mir seine Treue für die Jahrhunderte alte Rolle des Wächters des
Rechts und des Beschützers der Zivilisation einflößt. Der Tag noht,
Eure Eminenz, ich kann daran nicht zweifeln, wo uns die ganze Freiheit
unserer Bewegungen und unseres Wortes zurückgegeben werden wird,
Ihnen und uns, und dann wird es uns eine große Freude sein, uns
gegenseitig und ohne Umschweife alle patriotischen und christlichen
Gefühle zu sagen , die sich in diesem Augenblick in unsern Seelen zu¬
sammendrängen und es so notwendig hätten, hervorzubrechen. Möge
Gott uns die Gnade erweisen, mit Geduld diese Stunde der Befreiung
obzuwarten , für die ich meinen französischen Brüdern in Brüssel, in
Löwen, in Mecheln ein Rendezvous gebe, wie ich weiß, daß sie auf unsere
Anwesenheit in Reims, Paris und Montmartre zählen.

Das von dem Erzbischof von Paris der französischen Presse zur
Veröffentlichung übergebene Schreiben beweist zunächst eins: daß
der Erzbischof Kardinal Mercier von Mecheln sich für seine Person
und sein Handeln einer Freiheit erfreut, die in unmittelbarster
Weise diejenigen Lügen straft, die das Gegenteil behaupten, und
ihn als einen des freien Verkehrs beraubten Gefangenen in
seinem erzbischöflichen Palast hinstellen. Durch die Tatsache , daß
der Erzbischof ein solches Schreiben an den Erzbischof von Paris
richten konnte, beweist Kardinal Mercier selbst diese seine Freiheit
und straft selbst die gegenteiligen Behauptungen Lügen. Und diese
Tatsache gewinnt um so mehr Gewicht , als das Schreiben des
Erzbischofs , wie wohl jedermann zugeben muß, nichts mit Religien
oder religiösen Pflichten zu tun hat, deren freie Ausübung ihm,
wie man behauptete, unterbunden sei, sondern wesentlich politische
Empfindungen und Gesichtspunkte voranstellt: Seine, des Erz¬
bischofs, ganze Zuneigung und Bewunderung für Frankreich als
den großen Verbündeten Belgiens, „das seine Neutralität ver¬
teidigen mußte“, und den Jahrhunderte alten Wächter des Rechts
und Beschützers der Zivilisation. Es ist überflüssig , über diese
politische Auffassung mit dem Erzbischof zu rechten, und wenn der
Pariser Kardinal sie der öffentlichkeit kund gab, so geschah das
sicher auch nicht aus Erwägungen religiösen, sondern politischen
Interesses. Dennoch hat der Erzbischof von Paris damit auch
der Sache der Religion, vielleicht ohne es zu wollen , einen Dienst
geleistet ; denn indem er diesen Beweis von der politischen Freiheit
des Verkehrs und des Handelns, die der Erzbischof von Mecheln
genießt, und die es ihm gestattet , sich so über seine politischen
Gefühle für Frankreich zu äußern, gab, zeigte er zugleich, um wie viel
ungehinderter sicher noch der Erzbischof von Mecheln seinen
christlich =religiösen Aufgaben und Pflichten nachzu¬
kommen in der Lage ist.

vom westlichen Schauplatz .
Die Völkerbefreiung im französischen Licht.

( Von der französischen Grenze , 10. April. (Telegr. )
Liebknecht , Rosa Luxemburg und Genossen haben der
französischen Sozialdemokratie einen Aufruf zugehen lassen, für den
diese das Verständnis zeigt. daß sie nach dem Siege der französischen
und mit Frankreich verbündeten Waffen und erst nach der voll¬
ständigen Niederwerfung Deutschlands — im nächsten oder darauf
folgenden Jahr — darüber reden will. Wie sie das versteht , das
macht u. a. Gustav Hervé in seiner Guerre Sociale
dem Genossen Liebknecht klar, indem er schreibt:

Sie sagen , daß Sie für einen Frieden ohne Landerwerb sind? Was
verstehen Sie darunter? Meinen Sie damit, daß jeder auf neuen Erwerb
verzichten und seine alten Erwerbungen behalten soll? Wenn Sie
glauben, daß wir dem Großtürken die griechischen, armenischen oder
arabischen Völkern lassen , die er unter seinem Joche hält, und den Habs¬
burgern die Polen , die Rumänen , die Tschechen, Serbo=Kroaten ,
die Italiener, die unter ihrem Absatz schmachten, wenn Sie glauben,
daß wir Ihr Volk die deutsche Kultur den Dänen Schleswigs , den
Polen Schlesiens oder den Elsaß =Lothringern auferlegen
lassen, so kennen Sie uns nicht. Und kein Landerwerb . nein, aber
Befreiung der annektierten Nationen !

Bravo! Bürger Hervé! Also Befreiung aller unter fremdem
Joch lebenden Völker und nationale Unabhängigkeit und Selbst¬
bestimmung für jeden von ihnen. Aber warum reden Sie, Ihre
Genossen und die Republikaner Frankreichs, wenn Sie es so ernst
und ehrlich mit dieser Befreiung meinen , nicht auch von andern?
Seufzen nur Polen, Rumänen, Tschechen, Serbo=Kroaten usw.
unter deutschem und österreichischem Joch? Gibt es nicht auch noch
die Irländer , die von England, die Finnländer , die von

Rußland — um nur diese untersochten Länder zu nennen —
ihre nationale Unabhängigkeit erhoffen? Und die alten Kultur¬
völker der Inder und Agypter , die morgen das Joch Eng¬lands abschütteln würden, wenn sie nur Flinten hätten, um ihren
Stimmen damit Nachdruck zu geben? Sind diese weniger wert
als die Serben und Kroaten? Warum denkt denn niemand von
den Aposteln und Vorkämpfern der Völkerbefreiung in Frankreich
heute an sie? Weshalb schicken sie nicht auch einen Mann in
Schweden vor, damit er die Wiedervereinigung Finnlands mit
Schweden fordere? Es wäre hohe Zeit dafür , denn das Joch der
Finnländer ist noch um viel härter unter der russischen Knute als
das der Griechen unter der Herrschaft des Großtürken. Also
Antwort, Bürger Hervé, 8. v. . !

Eine Ansprache des Königs Albert .
0 Von der holländischen Grenze , 10. April. (Telegr.)Die Tijd enthält einen Bericht aus Veurne vom 4. April über die

Einstellung des Thronfolgers Prinzen Leopold ,
Herzogs von Brabant, in das 12. belgische Infanterie=Regiment
als einfacher Soldat. Anwesend waren bei der feierlichen Hand¬

lung außer dem Königspaar der Prinz Alexander von Teck, der
belgische Kriegsminister und andere militärische Persönlichkeiten.Der König selbst hielt dabei eine Ansprache, worin er erklärte:Er habe das 12. Linienregiment für die militärische Ausbildung
deshalb erwählt, weil es sich während des Krieges besonders aus¬
gezeichnet habe. Das 2. Bataillon dieses Regiments unter dem
Befehl des Majors Collyns sei als erstes ins Feuer gekommen .
Am 4. August habe es die Brücke bei Visé tapfer verteidigt. Am
folgenden Tage sei das ganze Regiment in einen heftigen Kampfbei Fort Barchon verwickelt worden. Ferner habe das Regiment
eine wesentliche Aufgabe bei dem zweiten Ausfall der Antwerpener
Besatzung zu erfüllen gehabt . Der Monarch erwähnte weiter einen
glänzenden Angriff auf Haecht und Over de Vaart, wo es sichals Nachhut nicht eher zurückgezogen habe, als bis höherer Befehles erreicht hätte. Während der Belagerung von Antwerpen habees bei der Verteidigung des vierten Abschnitts mitgewirkt und
einen heftigen Kampf bei Breendonck am 22. und 29. September
bestanden, sowie an dem Brückenkopf von Blaesveld am
30. September und 3. Oktober tapfer gekämpft. Während der
Rückzugs von Antwerpen habe es die Nachhut für die Division
gebildet und am 8. Oktober bei Lokeren die feindlichen Streit¬

kräfte aufgehalten, die versuchten , den Rückzug des belgischen
Heeres abzuschneiden . Besonders aber hob am Schluß der König
die Tätigkeit des Regiments an der Yser, bei Dixmuiden an den
meist bedrohten Punkten der belgischen Stellung hervor. Am
19. Oktober habe es den Brückenkopf an dem genannten Ort besetzt
und den Rückzug der 5. Division über die Brücke gedeckt. Am
20. Oktober sei es einer äußerst heftigen Beschießung ausgesetzt
gewesen. Bei der Verteidigung von Dixmuiden am 20. und

21. Oktober sei seine Stellung äußerst heftigen Angriffen aus¬
gesetzt gewesen. Als das Regiment dann abgelöst und auf seine
Stellung an den Brückenkopf zurückgegangen war, habe am
24. Oktober, einem der blutigsten Tage an der Yser, das erste
Bataillon sechs Angriffen standgehalten, das zweite gar 15 An¬
griffe der Deutschen abgeschlagen. Als nach mehrtägiger
Beschießung am 26. Oktober ein deutsches Bataillon in Dixmuiden
eingedrungen war, sei das 12. Regiment auf dem Posten geblieben ,das feindliche Bataillon aufgerieben worden. Bei der Verteidigung
des Ortes habe es ein Drittel seines Bestandes verloren und alle
seine Stellungen behalten und seine Schützengräben 120 Stunden
hintereinander verteidigt. Noch habe das Regiment am 30. Oktober
in der Mitte der belgischen Front an Stelle des erschöpften
Grenadierregiments bei Pervyse antreten und mehrere Angriffe
abwehren müssen, und seitdem habe es eine tapfere Abwehrtätigkeit
bei Pervyse und bei Oostkerke entwickelt. Nach dieser kriegs¬
geschichtlich interessanten übersicht erklärte der König: „Diese
Leistungen haben diesem auserlesenen Verband einen Ordens¬
schmuck für seine Fahne eingebracht : Indem ich meinen Sohn
eurem Regiment zuteile , schätze ich mich glücklich, euch einenBeweis meiner großen Zuneigung geben zu können. Der Prinz
muß zur rechten Zeit in der Schule zur Pflicht erzogen werden,und eine bessere Schule hierfür als ein Heer wie das unsrige gibtes nicht, da es das Heldentum der Nation verkörpert. Mein Sohn
sieht es als eine Ehre an, die Uniform unserer tapfern Soldaten
zu tragen. Er wird stolz darauf sein, einem Regiment anzu¬gehören , dessen Heldentaten und Vaterlandsliebe ein ruhmreichesBlatt unserer Landesgeschichte anfüllen wird.“ — Es wird auch
noch erwähnt, daß einige Tage vordem General Joffre einen
Besuch in dem belgischen Hauptquartier abgestattet hat.

WIB Paris , 10. April. (Telegr.) Der Temps meldet: Der
Minister des Innern richtete ein Rundschreiben an die Präfekten,
in dem er erklärte, er sei benachrichtigt worden, daß in einigen
Departements Frauen von Mobilisierten einen Teil der ihnen
gewährten Staatsunterstützung für alkoholischeGetränke ausgäben . Die Präfekten sollten beachten , daß
einem derartigen Mißbrauch gesteuert werden müsse, und die
gesetzlichen Vorschriften über die Trunkenheit strenge anwenden.Nötigenfalls sollte die Staatsunterstützung jeder Person, die da¬mir Mißbrauch treibe, wieder entzogen werden .

Die einzelnen Krankenabteilungen leiten in ihren Sonderfächern
spezialistisch ausgebildete Oberärzte, denen eine Reihe assistierender
Arzte zur Seite steht. Das Krankenpflegerpersonal ist von den
Arzten ausgebildet, es wird durch Unterricht und praktische übungen
in der Verwundeten= und Krankenversorgung zur pflichttreuen
Mitarbeit erzogen. Die seemännische Führung liegt in den Händen
des Kapitäns und seiner Offiziere, die auch in Friedenszeit das
Schiff leiten. Durch häufiges Zusammenarbeiten der Marine = und
bisherigen Schiffsbesatzung bei den verschiedenartigsten Manövern
(Rettungsrolle , Mann über Bord, Feuer im Schiff usw. ), bei denen
jeder an Bord seinen Platz und seine Aufgabe hat, ist für den
Schutz der Kranken und die Sicherheit des Schiffes selbst, soweit
denkbar, vorgesorgt.

Zum Schluß noch ein kurzes Wort über die Übernahme der Ver¬
wundeten. Der direkte Transport von einem großen Kriegsschiff
auf das Lazarettschiff ist außerordentlich schwierig, bei Seegang
sogar unmöglich ; es sind deshalb die kleinern Hilfslazarettschiffe, die
gleiche sanitäre Einrichtungen und Transportmittel wie die großen

besitzen, als Vermittler eingeschaltet . Die erste ärztliche Versorgung
haben die Verwundeten bereits auf dem Kriegsschiff erhalten, sie
werden nun auf das Hilfslazarettschiff übergeführt, werden hier
nach Lage des Falles weiter ärztlich versorgt, um jedoch so bald als
möglich an das Lazarettschiff selbst abgegeben zu werden . Die
Leichtverletzten können zumeist auf einer Laufplanke von Bord zu
Bord kommen, schwerer Verletzte werden in Hängematten ein¬
gezurrt, in breite Transporthängematten gelegt und nun mittels
Dampfwinden an Bord gehievt . Diese Übernahme geschieht mög¬
lichst vorn und achtern zugleich. Sie ist sicher und schonend. Durch
große Luken wird ein Teil der Kranken direkt in die Krankensäle
gefiert, die andern nach Anordnung der an den Hauptplätzen statio¬
nierten Arzte auf die einzelnen Zimmer und Betten verteilt. Die
schnellste und sorgsamste Ausführung einer solchen Aufgabe hängt
natürlich von einer bis ins Kleinste durchdachten Vorbereitung
seitens des Chefarztes, dann aber von der zielbewußten Mitarbeit
aller Hilfskräfte ab. Je nach der Kriegslage bleiben die Kranken
an Bord der Lazarettschiffe , oder es wird für ihre Ausschiffung in
die großen Landlazarette gesorgt . Die Transportmittel sind nach
den in unserer und andern Marinen gemachten Erfahrungen erprobt
und so weit wie möglich vervollkommnet, die Sanitätsmannschaften
in täglichen übungen gedrillt, so daß die bisherigen Ernstfälle auch
keinerlei Überraschungen bieten konnten .

Es war der Zweck dieser Ausführungen , besonders den Anzehö¬
rigen unserer Marinemannschaften ein klarexes Bild von der Art
der Verwundetenversorgung in See zu geben, als sie vielleicht vor¬
her hatten und haben konnten , damit ihre Gedanken in Ruhe und
freudiger Zuversicht über See den Ihrigen folgen können , die in
dieser großen Zeit ihre Pflicht erfüllen für Kaiser und Reich.

Wenige Wochen nach Kohlscheins Tode ist nun auch, am 9. April,
der letzte der Düsseldorfer Kupferstecher=Schule, Karl Ernst Forberg ,
im Alter von 71 Jahren verschieden. Seit dem Jahre 1879 wirkte
der am 20. Oktober 1844 zu Düsseldorf geborene Künstler als Nach¬
folger seines Lehrers Joseph v. Keller als Professor für Graphik an

der Königlichen Kunstakademie zu Düsseldorf. Ungleich seinem Lehrer
wut, Surb gig Pitzals Radierer Beträchtliches geleistet : am bekanntestenwarden die Bitomsradierungen Eduard v. Gebhardts und JosephJoachims . Von den Kupferstichen sind besonders die Nachschöpfungenvon Terborchs „Brief" im Buckinghampalast zu London und mehrere

Raffael =Stiche hervorzuheben , ferner die zahlreichen Blätter nachGemälden von Düsseldorfer Künstlern . Forberg war, bevor er end¬
Bitzese Fase Piseldorf, sihersiedelte, im Jahre 1872 einem Ruse derGesellschäft für vervielsaltigende Kunst nach Wien gefolgt, wo bereits

Jacoby, William Unger und Friedrich Vogel als deutsche Elementedie graphischen Künste pflegten. An Auszeichnungen hat es Forberg
nicht gefehlt: die Große Goldene Medaille wurde ihm in Berlin ,
München, Paris und Madrid zuerteilt. Die Frage des Nachfolgers
stellt die Düsseldorfer Akademie, der er so lange seine besten Kräftegewidmet hat, vor eine nicht leicht zu lösende Aufgabe.

Zu den mannigfachen Opfern des Krieges , die die Berliner Künstler¬welt schon zu beklagen hat, gehört auch der junge Maler Alfred Liedike.Am 30. November vorigen Jahres fiel er bei Laon. Im Künstler¬
hause in der Bellevuestraße ist jetzt

eine Ausstellung seines künstlerischenNachlasses zu sehen , die den Gedanken erweckt, daß wir mit ihm den
Verlust eines zukunftsreichen Talents zu beklagen haben. Seine Be¬
sonderheit waren Landschafts=, Städte= und Hafenbilder. Namentlich
hat er in seinem Wohnort Potsdam eine Menge malerischer Motive
entdeckt , wovon schon in der großen Berliner Kunstausstellung vor
zwei Jahren Proben zu sehen waren. Damals fesselte ein stimmungs¬
volles Bild, das Sanssouci am Abend darstellte. In dieser Ausstellung
sind wieder Straßen= und Architekturbilder von Potsdam, die Be¬
achtung verdienen. Die Art Liedtkes ist etwas schwer , manchmal noch
nicht ganz sicher, das merkt man besonders an Bildern, die Hafenszenen
darstellen. In der Behandlung des Lichtes ist Liedtke am modernsten,hier hat er von den neuern deutschen und französischen Meistern ge¬lernt. Eines der Straßenbilder, das ein Stück des Kanals zeigt, und einanderes mit der Potsdamer Garnisonkirche im Hintergrunde gehörenzu den gelungensten Arbeiten. Es ist bedauerlich, daß der Krieg diesemdalent keine weitere Entwicklung gömte. .0 daß der Krieg diesen

Kriegskalender 293. Blaa.
der Kölnischen Seitung .

WIV Großes Hauptquartter 10. April. (Telegr.) Amtlich.(Schluß aus Nr. 365.) Kleinere Vorstöße auf der Front AillyAvrémont wurden abgewiesen. Bei Flirey waren die Kämpfe wohl
infolge der schweren Verluste des Feindes vom 7. und 8. Apr##
weniger lebhaft. Hier fielen zwei Maschinengewehre in unsere
Hand. Auf der Front Remenauville =Priesterwald wurden sämtliche
französischen Angriffe zurückgeschlagen. Am Westrande des Priester¬waldes verlor der Feind endgültig auch den Teil unserer Stellung,
in den er Ende März eingedrungen war. Einen abermaligen Ver¬
such, Bezange la Grande südwestlich von Chateau Salines, uns zu
entreißen , bezahlten die Franzosen mit dem Verlust einer Kompagnie,die völlig aufgerieben wurde, und zwei Offiziere, 101 Mann als
Gefangene in unserer Hand ließ. In den Vogesen hat sich die Lagenicht verändert. — Ostlicher Kriegsschauplatz. Östlich und südlich
Kalwarja hatten die Russen mit ihren Angriffsversuchen kein Glück.Sie wurden überall mit schweren Verlusten zurückgeschiagen. Im
übrigen ist die Lage im Osten unverändert .

Oberste Heeresleitung .
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Wie der Temps arbeitet .

# Madrid , 10. April. (Telegr.) Wie es um die Bericht¬
erstattung des ernsthaften Temps ausfieht, geht anschaulich
aus einer Note hervor, die das Diario Universal, das Blatt des
überalen Führers Grasen Romanones, veröffentlicht und worin
d heißt:

Die Temps=Nummer vom letzten Freitag veröffentlicht dem Madrider
Berichterstatter des Blattes gemachte Erklärungen des Grafen Roma¬
nones , die im wesentlichen mit unserm Aussatz vom vorhergehenden
Freitag „Spanien und Portugal“ übereinstimmen. Es hat Befremden
erregen müssen, daß ein gewöhnlich so gut unterrichtetes Blatt unsern
erlauchten Freund darin als Minister des Außern bezeichnet
und seine Außerungen als Meinung der gegenwärtigen (konservativen)
Regierung darstellt. Dies scheint die Glaubwürdigkeit der erwähnten
Erklärungen zu beeinträchtigen, die anscheinend von dem Bericht¬
erstatter oder von der Redaktion des Temps aus unserm Aussatz ge¬
nommen worden sind.

Eine so jämmerliche Bloßstellung, die ein grelles Licht auf das
Handwerk der französischen Presse wirft, muß sich der Temps
dazu noch von einem franzosenfreundlichen Blatt Spaniens ge¬
fallen lassen . Der Aufsatz machte gegenüber auftauchenden Ge¬
rüchten die Feststellung, daß von einem Eingreifen Spaniens in
Portugal nicht die Rede sein könne.

4g Von der holländischen Grenze, 10. April. (Telegr. )
Laut einer Meldung der Tijd aus Sluis wurden am ., abends ,
sechs schwere Entladungen vernommen, die durch das Aus¬
werfen von Bomben aus feindlichen Flugzeugen auf die deutschen
Stellungen in Knocke hervorgerufen wurden, über den an¬
gerichteten Schaden ist nichts bekannt .

W7B London, 11. April. (Telegr.) In Newcastle ist
deschlossen worden, die Arbeiter an der Nordostküste zu mobi¬
lisieren , um die Erzeugung von Kriegsmunition zu
beschleunigen . Die Stadtgemeinde von Birmingham hat
weitere 1062 Arbeiter für diesen Zweck abgegeben .

vom östlichen Schauplatz .
Der österreichisch =ungarische amtliche Bericht .

WIB Wien, 11. April. (Telegr. ) Amtlich wird mitgeteilt:
11. April 1915. In den Beskiden hat sich nichts ereignet.
Im Waldgebirge dauern die Kämpfe in einzelnen Abschnitten noch
fort. Östlich des Uzsoker Passes wurden bei Aus¬
nutzung der Erfolge vom 9. April weitere neun Offiziere
und 713 Mann gefangen , zwei Maschinengewehre er¬
beutet. An der Front in Südostgalizien nur Geschütz¬
kampf und kleinere nächtliche Unternehmungen. In Westgalizien
und Russisch=Polen herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

WVIB Wien, 10. April. (Telegr.) Der schleswig¬
holsteinische Vereinslazarettzug O 2, der mit
einem Verwundetentransport aus den Karpathen eingetroffen war,
wurde gestern am Ostbahnhofe von den leitenden Funktionären des
österreichischen Roten Kreuzes besichtigt, die ihr volles Lob über
die Einrichtungen des Zuges aussprachen. Die Bundesleitung des
Roten Kreuzes stellte dem Lazarettzuge eine große Menge von
Sanitätsmaterial zur Verfügung, was von dem Zugkommandanten,
Hauptmann Unlacker, mit großem Danke angenommen wurde .
Hieran schloß sich die Besichtigung des ebenfalls am Ostbahnhofe
stehenden österreichischen Lazarettzuges L. 7, woran
auch die Herren vom deutschen Lazarettzuge teilnahmen. Die
Einrichtungen des österreichischen Lazareitzuges fand gleichfalls
ungeteilten Beifall.

Wie Rußland deutsche Treue lohnt .
Wie die großen illustrierten Zeitungen in London fortlaufend

unter der Überschrift the roll of honour eine Tafel mit Bildern
gefallener oder verwundeter Offiziere bringen, so finden wir auf
der ersten Seite der Petersburger Nowoje Wremja ganze Reihen
von Anzeigen, in denen Familien den Tod ihrer im Felde ge¬
fallenen Angehörigen bekanntgeben oder sich für die Anteilnahme
an der Trauerfeier für gefallene Offiziere bedanken . Und immer
findet man darunter urdeutsche Namen, so allein in einer Nummer
des Blattes vom 31. März vier: Kapitän Wassili Fedorowitsch
Birk, Leutnant Konstantin Jakowlewitsch Kruse, Stabskapitän
Fedor Fedorowitsch Gelzer und FlügeladjutantStabsritkmeister von
Struve : baltisches Blut, für Rußland geflossen, deutsche Männer ,
die ihre Treue gegen ihr russisches Vaterland mit dem Tode be¬
sie getten . Uns schyn auf der zweiten Seite des russischen Hetzblattes
finden sich regelmäßig die gehässigsten und gemeinsten Aus¬
lassungen gegen alles, was deutsch ist. Da wird von der Feig¬
heit und den Greueln deutscher Soldaten erzählt, da wird
jede Nachricht , die den Berichterstattern des Blattes in den
Hauptstädten des neutralen Auslandes aus trüben Quellen zugeht,
über Seuchen im deutschen Heere , Hunger im Innern des Landes,
die oppositionelle Haltung der Sozialdemokratie usw. ohne jedes
sournalistische Urteil wahllos wiedergegeben. Das alles ließe sich
noch verstehen, weil Deutschland und Rußland im Kriege init¬
einander liegen und man von den Russen schließlich keine an¬
ständigere Kriegführung erwarten darf als von den auf höherer
Kulturstufe stehenden „überalen Westmächten“. Unerhört aber ist
es, daß die Ruffen gegen einen zum Teil schon seit Jahrhunderten
zum russischen Reiche gehörigen Volksteil, der stets loyal seine
Pflicht gegen das gemeinsame russische Vaterland erfüllt, dem
Zarenreiche in Krieg und Frieden eine große Zahl tüchtiger
Offiziere , Beamte und Gelehrte gestellt , auf zahlreichen Schlacht¬
feldern für Rußland geblutet und sich niemals, wie „echt russische
Leute“ in öffentlicher Sitzung der Reichsduma anerkannt haben,
durch Verrat an dem „heiligen Rußland" befleckt hat, der auch
setzt mit Blut und Gut ohne Zögern, obwohl es vielen von ihnen
sicher schwer geworden ist, gegen Deutschland zu kämpfen , seine
vaterländische Pflicht tut, mit den skrupellosesten Mitteln vorgehen,
daß der russische Ministerpräsident öffentlich erklärte, der Krieg
gelte nicht nur der Niederwerfung Deutschlands, sondern der Ver¬
nichtung des Deutschtums. Schon seit Monaten ist es bekanntlich
in Rußland bei hoher Geldstrafe verboten, nicht nur im amtlichen,
sondern auch im privaten Verkehr die deutsche Sprache zu
gebrauchen , und die Nowoje Wremja entblödet sich nicht, fast in
jeder Nummer Deutsche anzugeben, die wegen des Gebrauchs ihrer
Muttersprache gemaßregelt worden sind. So findet sich in einer
der letzten uns zugegangenen Ausgaben unter der Überschrift
Oschtraphobanie Barona (Bestrafung eines Barons) die Meldung,
daß der baltische Gutsbesitzer v. Sievers aus diesem Grunde ein
Protokoll erhalten habe, und der Glas Narodu meldete am 31.
März, daß in Besenberg (Kurland) der Gouverneur die Kinder des
Stadtpastors Pallon, des Advokaten Petzold und des Gutsbesitzers
v. Mayendorff mit 300 Rubeln Geldstrafe belegt habe, weil sie unter¬
einader Deutsch gesprochen hätten. Das Rußkoje Slowo in Moskau
schlug, wie wir den Nachrichten der Auslandspresse entnehmen, vor
einiger Zeit bei der Erorterung des Planes des russischen Land¬
wirtschaftsministers, die zurückkehrenden und invaliden Solduten
mit Land zu entschädigen, alles Ernstes eine Erweiterung der Liqui¬
dation des Besitzes feindlicher Ausländer und eine Einschränkung der
Rechte der baltischen Barone vor, ferner eine Einziehung der Güter
der Deutschen in den zu erobernden Gebieten, ein Gedanke, der be¬
kanntlich auch schon in Frankreich ausgesprochen worden i#

Der Seekrieg .
Jum Untergang des Dampfers Harpaiyce .

à Von der holländischen Grenze, 11. April. (Telegr.)
Der bei dem Leuchtschiff Noordhinder durch Torpedo oder Mine
untergegangene englische Dampfer Harpalyce war 1911 gebaut
und hatte einen Raumgehalt von 5940 Tonnen. Ein Steuermann
erzählte in Holland, wohin ein niederländischer Dampfer 22 aus
den Wellen gerettete Leute von der Bemannung (darunter 17
Chinesen) brachte, daß plötzlich ein großes Leck in die Flanke des
Schiffes gerissen worden sei, das sogleich zu sinken begonnen habe,
ohne daß Zeit gewesen wäre, Boote auszusetzen . Im übrigen müsse
sich noch ausweisen, ob tatsächlich der Untergang einem deutschen
Tauchboot zuzuschreiben ist. Ein solches sei nicht gesehen worden,
nur wollten einige Leute von der Bemannung den Turm wahr¬
genommen haben.

WTB Rotterdam , 11. April. (Telegr.) Die Nieuwe
Rotterdamsche Caurant berichtet:

Der Dampfer Harpalyce war gestern abend von Rotterdam nach New¬
cesile mit Bollast abgefahren . Nachdem er seine Ladung, die aus
Gütern für die beigische Unterstützungskommission bestand, gelöscht hatte
Der Dampfer war aber bei der Abfahrt ganz frei von der Kommission.
Der dritte Steuermann sagte aus, daß er etwa sechs Meilen nordöstlich
von Noordhinder eine starke Explosion an Steuerbord wahrgenommen
habe. Ein großes Leck war geschlagen , und das Schiff sank in funf
Minuten. Ein Unterseeboot wurde von niemand gesehen, aber einige
bemerkten ein Periskop . Nach andern Berichten sank das Schiff in zehn
Minuten . Die eigentliche Bemannung des Schisses bestand
ganz aus Chinefen , das Schiff gehörte dem Londoner Reeder
Harrison. Es war am 2. März von New York abgefahren und am
30. März in Rotterdam angekommen.

WIB London, 11. Aprll. (Telegr.) Der Kapitän des
Dampfers Vosges hat für sein entschlossenes Verhalten am
27. März, als er von einem deutschen Unterseeboot angegrissen
wurde, den Rang eines Leutnants in der Marine=Reserve
erhalten. Die Offiziere und Mannschaften des Dampfers erhielten
gleichfalls Belohnungen .

Die englische Seetyrannei .
0 Kopentagen , 11. April. (Telegr. ) Politiken erfährt aus

London, die englische Admiralität habe gestern abend das Anlaufen
gewisser Häfen verboten. Die Schiffe würden gewarnt, private
Signale zu gebrauchen, da in diesem Fall aus sie geschossen würde .
Englische Schiffe mit leicht erkennbarer
Flagge würden alle fremden Fahrzeuge , die
englische Häfen anlausen wollen, genau untersuchen und
erklären, ob jene Anker wersen dürften. Fremde Schisse , die vor
Anker lägen, dürften keine Boote aussetzen oder sonst irgendwelche
Verbindung mit der Küste suchen.

amp; Von der holländischen Grenze, 11. April. (Telegr.)
Der niederländische Dampfer Rijn ist auf der Fahrt
von Las Palmas nach Amsterdam von einem englischen
Kriegsschiff ausgegriffen und nach Portsmouth ge¬
bracht worden. Die Landung bestand aus Kakao , den das Schiff
zu löschen gezwungen wurde.

( Kopenhagen, 11. April. (Telegr.) Der DampferErnest Cassel von der schwedischen Grängesberg =Gruben¬
gesellschaft, auf der Reise von Narvik nach Rotterdam mit einer
Erzladung , wurde von einem englische Kreuzer aufgebracht und
nach Kirkwall gebracht . Die Reederei hofft, daß der
Vorfall auf einem Mißverständnis englischer Seeoffiziere beruhe
und das Schiff bald freigegeben werde .

0 Kopenhagen, 11. April. (Telegr.) Der isländische
Dampfer Gullfoß mit drei Allthingsmännern an Bord, die von
einer politischen Sendung in Kopenhagen nach Reykjawik unter¬
wegs waren, wird von den Engländern seit einer Woche
in Leith festgehalten , weil der Führer des Schiffes die
verlangten Beweise , daß die mitgeführten Waren nicht deutschen
Ursprungs seien , angeblich nicht vorlegen kann, obwohl es feststeht ,
daß die Absender der Waren dänische Kaufleute sind. Der Fall
hat hier äußerst unangenehm berührt.

WIB London, 10. April. (Telegr.) Der Kapitän des dänischen
Dampfers Hansen , der jetzt in der Themse liegt, erzählte, er sei
auf der Reise von Kopenhagen nach London von einem deutschen
Unterseeboote angehalten worden, das 30 Meilen von
der britischen Küste aufgetaucht sei. Der Dampfer sei nach Unter¬
suchung der Schiffspapiere und längerer Besprechung mit dem
Kapitän freigegeben worden.

Der krieg über See .
lapan und China .

WIB New York, 11. April. (Telegr .) Die New York Times
meldet aus Washington: Man glaubt, daß die beiden neuen japa¬
nischen Forderungen nach einem größern Anteil
an der Verwaltung der chinesischen Zölle und der Salz¬
steuer selbst wenn Japan auf ihnen besteht, weder China noch
den Rest der Wekt wesentlich berühren würden; wohl aber würden
sie Japans Ansehen in China fördern und das Groß¬
britanniens schwächen. Japan ist bereits in der Ver¬
waltung der Zölle und der Salzsteuer vertreten, aber Groß¬
britannien hat den überwiegenden Einfluß in beiden. Die Ge¬
währung der japanischen Forderungen würde eine Umkehrung
der gegenwärtigen Verhältnisse bedeuten .

Die steutralen .
Jum Österwunsch des Dapstes an die

emerikaner .
WTB Wien , 11. April. (Telegr.) In einer Besprechung der

Mitteilungen über die durch den Vertreter der New York World,Karl v. Wiegand , der amerikanischen Presse ubermittelten
Osterwünsche des Papstes sogl. Nr. 364] sagt die Reichspost :

Diese Kundgebung ist ein historisches Ereignis, dessen Bedeutung
wohl mit Dankbarkeit vom ganzen zivilisierten Erdkreis gewürdigt
werden wird. Es gibt keine Autorität, für die der Amerikaner ohne
Unterschied des christlichen Bekenntnisses eine größere Verehrung be¬
säße als die des Papstes. Wenn sich die Vereinigten Staaten, welche
die Machtmittel besitzen , dem Friedenswillen Nachdruck zu verleihen,mit dieser Macht der überstrahlenden geistigen Autorität des Papstes
vereinigten , würde die Friedensvermittlung vorbereitet werden, wie
sie für eine entscheidende Stunde nicht glanzvoller und nicht Erfolg
verheißender gedacht werden kann.

Die Neue Freie Presse erinnert daran , daß der Papst
seit seiner Thronbesteigung sich unablässig mit der Frage be¬
schäftigt habe, was die Kirche tun könne, um den vom Unglück
heimgesuchten Völkern den Frieden wiederzugeben. Wenn der
Papst sich an den Präsidenten der Vereinigten Staaten als Führer
einer gewaltig aufstrebenden Nation als Verbündeten für seine
Friedensbemühungen wende, horche die ganze Welt auf, wenn
auch die Vorbedingungen für diese Aktion im Augenblick noch nicht
gegeben seien.

WIB London, 11. April. (Telegr. ) Dem Daily Telegraph
wird aus New York berichtet: Präsident Wilson sprach in einer
Konferenz, die in der Methodistenkirche in Maryland stattfand,über den Krieg . Er beschränkte sich auf ganz allgemein ge¬
haltene Bemerkungen und sagte , es sei seine Überzeugung, daß
niemand weise genug sei, um schon jetzt über den europäischen
Krieg ein Urteil auszusprechen. Jedermann könne sich aber bereit
halten, die Wahrheit über diesen titanischen Kampf anzuhören,
wenn sie offenbar werde. Es sei, als ob große , blinde, materielle,
lange zurückgehaltene Mächte losgelassen worden seien. Aber
unter ihnen könne man den Antrieb starker Ideale sehen;
ohne diese wäre es den Menschen unmöglich , durchzumachen , was
jetzt auf den Kriegsfeldern Europas durchgemacht werde.

WIB Rom, 10. April. (Telegr. ) Der Osservatore Romano
bezeichnet die Meldung einiger Blätter, wonach der Nuntius in
Wien , Monsignore Graf Scapinelli , in Rom angekommen sei,
um dem Papst einen eigenhändigen Brief des Kaisers Franz
Joseph zu überreichen, als phantastisch. Monsignore Scapinelli
hade Wien nicht verlassen .

I Amsterdam , 8. April. In dem Artikel über die dem
neuen deutschenGesandten v. Kühlmann gegenüber in Szene ge¬

setzte Taktlosigkeit (Kölnische Zeitung Nr. 353) ist von einer
„Gruppe dreiverbandfreundlicher holländischer Journalisten"
gesprochen worden. Dies ist ein Irrtum, es waren nicht hollän¬
dische, sondern Journalisten der Dreiverbandpresse gemeint, was
sich schon aus der darauffolgenden Bemerkun , ergibt, daß die
holländische Regierung wohl ihr Hausrecht gegen solche Radau¬
brüder wahren werde; ein Hausrecht wendet man bekanntlich nur
gegen Fremde, nicht gegen seine Hausgenossen an.

WTB Lyon, 10 April. (Telegr.) Républicain meldet aus
Lissabon : Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, das den
Zivilgouverneur ermächtigt, diejenigen Munizipalräte und
Parochialkomitees aufzulösen , die die Beschlüsse der
Regierung nicht anerkennen.

WIB London, 11. April. (Telegr. ) Das mexikanische Kon¬
sulat hat gestern die Nachricht erhalten, daß Obregon der
Hauptmacht Villas bei Celaya eine vernichtende Niederlage
beigebracht habe.

Wirtschaft und Recht .
1 Kopenhagen , 11. April. (Telegr.) Wie die Nowoje Wremja

mitteilt, wurden in Petersburger Apotheken mittels falscher
Rezepte große Mengen Spiritus gekauft . Als Aussteller
dieser Rezepte sind zwei arbeitslose Pharmazeuten entlarvt worden.

WIB Petersburg , 10. April. (Telegr .) Der Ministerrat
genehmigte den Vorschlag des Finanzministers , die Rechte auf die
Handelsunternehmungen feindlicher Staats¬
angehöriger bis zum 14. Juni anstatt 14, April auszudehnen.

Kleine kriegschronik .
Englische Gefangene in Deutschland .

0 Von der holländischen Grenze , 11. April. (Telegr .)
Die britische Regierung hat ein Weißbuch veröffentlicht, das,
wie es heißt, bedauernswerte Erlebnisse britischer Ge¬
fangener in Deutschland behandelt. Den Inhalt bildet
ein Briefwechsel zwischen der britischen Regierung und dem ameri¬
kanischen Botschafter; er deckt einen Zeitraum von sechs Monaten.
Ein vom Major Vandeleur, der im Dezember aus der Ge¬
fangenschaft in Krefeld entfloh, aufgesetzter Bericht ist wörtlich
in der Sammlung ausgenommen als ein Beweis für deutsche
„Roheit". Es wird erwähnt, daß im Oktober der amerikanische
Botschafter in Berlin berichtet habe, etwa 3000 britische Gefangene
in Döberitz brauchten Decken und Mäntel ; der Botschafter habe sich
deswegen an die deutsche Regierung gewandt, aber keine Antwort
erhalten. Auch soll der Botschafter Klagen der Leute wegen un¬
genügender Nahrung und Bitten um Tabak übermittelt haben.
Was die militärischen Gefangenen angeht, so heißt es in einem
Bericht des amerikanischen Generalkonsuls in Berlin vom 18. Ok¬
tober, die Behandlung der in Torgau untergebrachten britischen

ere sei als tadelnswert zu bezeichnen. Auch wird ein Bericht
eines russischen Militärarzies angeführt, der aus deutscher Ge¬
fangenschaft in der Nähe von Siralsund entlassen wurde und aus¬
führt, die britischen Offiziere würden weniger gut als die russischen
behandelt. Erstere würden unter die weniger gebildeten russischen
Kameraden verteilt, die keine andere als ihre Landessprache
kennten. Die Russen dürften Bücher kaufen, die Briten nicht.
Der Russe behauptet, der dort Befehl führende Offizier zeige sich
besonders hart gegen die Briten. Im übrigen werden Klagen aus
Ruhleben, Göttingen, Ulm usw. verzeichnet. Aus der Übersicht,
welche die Blätter von dem Weißbuch geben, ist unschwer zu er¬
kennen, daß die englische Regierung auch in diesem Fall lediglichdarauf aus ist, den Deutschen eins anzuhängen. Für einen auf¬
merksamen Beobachter verfehlt die ganze Aufmachung ihren
Zweck , insofern als selbst von dem vorerwähnten Major Vande¬
leur eine Erklärung vorliegt, woraus sich ergibt, daß es ihm
zwar bei der Gefangennahme und dem Transport nach Deutsch¬
land schlecht ergangen ist, daß er jedoch in der Gefangenschaft selbst
in Krefeld keinen Anlaß zur Klage gehabt hat.

##g Koblenz, 10. April. Das Kriegsgericht der Festung
Koblenz =Ehrenbreitstein verurteilte den Kaufmann Bernhard Mainzer
von hier wegen versuchten Landesverrats zu acht MonatenGefängnis . Der Angeklagte hatte versucht, mangelhafte
Strümpfe und Socken an die Militärverwaltung zu liefern.
In den Urteilsgründen heißt es, der Landesverrat sei nicht zur Aus¬
führung gekommen, sondern beim Versuch geblieben. Durch schlechte
Strümpfe werde der Soldat in seiner Marschfähigkeit und Gesundheit
beeintrachtigt . Von beiden hänge aber zum Teil der Ausgang des
Krieges ab. Wer bewußt und aus Gewinnsucht schlechte Fuß¬
bekleidung für Truppen liefere, handele zum Nachteil der Kriegsmacht
und mache sich daher des Landesverrats schuldig . Wegen versuchter
Bestechung wird sich Mainzer noch vor dem öffentlichen Gerichte zuverantworten haben.

Wiederholt, weil nur in einem Teil der vorhergehenden
Ausgabe enthalten.

Die Manneszucht im russischen Heere .
WIB Wien, 10. April. (Telegr.) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird gemeldet: Ein Bataillonskommandant
eines im Verbande der dritten Armee stehenden Landwehr¬
Infanterie =Regiments erstattete jüngst an sein vorgesetztes Kom¬
mando die folgende für die Manneszucht im russischen Heere
charakteristische Meldung: Der Name des am 21. gefallenen, mit
allen Ehren hinter unserer Front beerdigten Leutnants des
73. russischen Infanterie =Regiments ist Gr gor
Cenovicz . Bis auf die an das Regiment bereits abgeführten
Sachen wurden bei der Leiche weder eine Legitimation noch
Wertsachen gefunden. Der Gefallene ist von seinen eigenenLeuten ausgeplündert worden. Als ich, um die Bergung
der Leiche zu sichern, mit einer Patrouille vorging, mußte diese
zuerst die Plünderer vertreiben, wobei wir ohne Erfolg beschossen
wurden. Dies zur Kenntnis und Weiterleitung ans Armee¬
kommando behufs Verständigung der Angehörigen des Gefallenen

Der Typhus in Serbien .
WIB London, 10. April. (Telegr.) Daily Chronicle meldet

aus Athen: Kapitän Bennett, der von einer Reise durch Serbien
zurückgekehrt ist, berichtet , daß die Verhältnisse dort, anstatt besser
zu werden, sich täglich verschlimmern. Eine fürchterliche Typhus¬epidemie wütet im ganzen Lande. In Monastir allein sind
3000 Kranke , aber nur 10 Arzte. Es besteht das größte Bedürfnis
nach Arzten und Pflegerinnen . Das Land hat die Alliierten bisher
vergeblich um Hilfe gebeten .

vom Seekrieg .
WTB Lyon, 10. April. (Telegr.) Nouvelliste meldet aus

Madrid : Die Zeitung Phare de Vigo berichtet , daß kürzlich aus
Lissabon die Nachricht einlief, die Besatzung des Dampsers
Southpoint sei auf der Berlengas =Insel gelandet. Die
Southpoint war von dem deutschen Unterseeboot U 28,

60 Meilen vom Kap Finisterre , nördlich Vigo eingeholt und durch
Kanonenschüsse versenkt worden. Die Besatzung hatte eine
Viertelstunde Zeit erhalten, die Southpoint zu verlassen. Sie
konnte nur das nackte Leben retten und wurde nach längerer Irr¬
fahrt von dem Kohlendampfer Wellington aufgenommen und nach
der Berlengas =Insel gebracht. Phare de Vigo erinnert daran, daß
vor einigen Wochen die Anwesenheit eines Unterseeboots in der
Nähe der Kantabrischen Küste gemeldet wurde, und daß es sich
damals um U 28 handelte.

WIB Kopenhagen, 10. April. (Telegr .) Nationaltidende
meldet aus London: Der Kapitän des kleinen Bugsierdampfers
Homer hatte die französische Bark Général de Sonis im
Schlepptau, als er ein Unterseeboot erblickte. Er weigerte
sich, dem Befehl , die Schlepptrosse zu kappen , nachzukommen und
wartete, bis das Unterseeboot herankam. Dann warf er die Trosse
los und versuchte , jedoch vergeblich , das Unterseeboot zu rammen.
Sein Schiff wurde mit Kugeln überschüttet, die Brücke wurde ein¬
geschossen und alles Holzwerk sowie die Fenster entzwei geschossen .Das Unterseeboot feuerte nun einen Torpedo ab, ohne jedoch zu
treffen und jagte dann dem Bugsierdampfer 10 Minuten nach,
aber der Dampfer entkam; dafür wurde die französische Bark in
den Grund gebohrt . Die ganze Besatzung konnte gerettet werden .

Sonder - Verlustliste des Deutschen Heeres
( Unermittelte ) Nr . 4.

(Fortsetzung aus Nr. 365.)
In Kriegsgefangenschaft, im Lazareit oder auf dem Schlachffeldverstorbene Angehörige des deutschen Heeres, über die zuverlässige

Personalangaben fehlen .
Alle Truppenteile , Behörden , Angehörigen usw. , dieüber die nachstehend Aufgeführten nähere Angaben
machen können, werden gebeten, diese brieflich (nicht
durch Postkarte) dem Zentral =Nachweise=Bureau desKriegsministeriums, Referat II, Berlin NW 7, Doro¬

theenstraße 48, zukommen zu lassen.
II . Die unter 1 Aufgeführten nach dem

Truppenteil geordnet ,
soweit dieser genau genug angegeben ist.

1. Garde =Regiment zu Fuß. Sold. Adolf Oesterburg . f Hosp. 28
Clermont =Ferrand; Gren. August Strombeck, 1. Komp. , f Domie¬
chowic 9. 12. 14; Gard. Karl Tanscheid , 1. Komp. , Domiechowie
8. 12. 14; Sold. Max Reith oder Reithjung , 3. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 184, 7 St. Yrieix 25. 9. 14; Gard. Joh. Kalten¬morgen, 4. Komp. , f Domiechowic 9. 12. 14; Utffz. d. R. WilhelmSteinkamp , 11. Komp. , 1 Domiechowic 8. 12. 14; Gren. Aug.
Friedr. Heinr. Dörner , Reserve=Ersatz=Bataillon, 3. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 36, 1 Le Touquet 14. 11. 14.

2. Garde-Regimeni zu Fuß. Sold. Walter Mantel , i Troyes 18.
10. 14; Sold. Hermann Obieglo , y Tours 18. 9. 14; Res. FriedrichSimon, 1. Komp. , 1 Bordeaux 25. 10. 14; Mohlmann , 9. Komp. ,
* La Fère Champaubert 12. 9. 14.

Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regimen! Nr. 1. Johann Jroß ,
2. Komp. , * Res.=Laz. 5 Amiens 8. 10. 14.

Kaiser Franz Garde-Grenadier-Regiment Nr. 2. Sold. KarlSchiffer , F Tulle 12. 10. 14.
3. Garde-Regiment zu Fuß. Sold. August Becher, 1 Hosp. Le

Havre 18. 10. 14; Sold. Herschel, i Feldlaz. Bertrancourt 11. 10.
14; Sergt. Karl Schelea, f Hosp. Epernay 29. 10. 14; Sold. JacobKaspers , 12. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 28, f Hosp. Limoges
24. 9. 14.

4. Garde =Regiment zu Fuß. Skibicki, f Hosp. Val de Grace, Paris
28. 10. 14; Sold. Karl Larsen, 12. Komp. , f Res.=Laz. 2 Montargis
am 1. oder 3. 11. 19.

Garde=Grenadier=Regiment Nr. 3. Sold. Jacoh
m

125r “ somp. , f Milik.=Hosp. Bergerae 14. 11. 14; Sold. J.
# „, 3. Komp. , f Feldlaz. 15 Gruppe XVII Monibré , Marne
Königin Augusta Garde-Greuadier-Regiment Nr. 4. Kolkofsky

* Res.=Laz. 4 Limoges 21. 9. 14.
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 2. Peter Jansen , Erkennungs¬marke Nr. 62, 1 Res.=Laz. 25 Castelnaudary 5. 10. 14.
Greuadier-Regiment Nr. 9. Sold. Franz Blum, F Berneuil =sur¬Aisne 15. .14; Sold. Alb. Aug. Carl Lawerenz , Feldlaz . 3 1 Or¬

villers=Sorel, Oise 11. 11. 14; Sold. Andreas Neumann, 1 Hosp.Paris 22. 9. 14.
burne a% d a erie. Regiment Nr. 9. Sold. Fritz Lindau , f Ison¬

Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 13. Sold. Kerk, f 25. 10. 14.
Infanterie-Regimen ! Nr. 15. Sold. Karl Wester, f Hosp. BroussaisNantes 10. 10. 14; Sold. Hermann Ranje, 8. Komp. , Eekennungs¬marke Nr. 236, 1 Lyceum Mont=de=Marsan 24. 9. 14.
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 15. Sold. Hermann Ritsch,10. Komp. , 7 Hosp. Pellegrin Bordeaux 18. 9. 14.
Infanterie,Regimenl Nr. 16. Sold. Luther Jager , f Sezanne 15.Menroth , i Cormicy, Marne 20. 9. 14;

Res. Rudolf Schreiber , 6. Komp. , f Res. =Laz. 3 Guéret 7. 11. 14;Sold. Wilhelm Korte, 3. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 64, f Hosp.
Lyceum Mont=de=Marsan 23. 9. 14; Sergt. Gustav Johann Schmidt,

1 Lourdes 1. 10. 14; Utffz. Louis Bonk, 16. Komp. ,
F Gemischtes Hosp. Blois 26. 9. 14.

Infanlerie-Regiment Nr. 17. Sold. August Habel, i Doullens
23. 10. 14; Musk. Albert Karl (nicht festzustellen, was Vorname undwas Zuname ist), F Hilfs=Hosp. 7 Harbonnières 4. 11. 14; PhilippBram, 6. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 131, 1 Feldlaz . 15
Ste. =Cohière 11. 9. 14.

Reserve-Infankerie -Regimens Nr. 17. Vgl. Lin. Schmidt, Arthur.

Infanierie-Regiment Nr. 19. Sold.
i Marinehosp. Cherbourg 17. 11. 14.

Infanierie-Regiment Nr. 20. Sold.
marke Nr. 83 „f Milit.=Laz. Caèn 6. 10. 14;
mischt. Hosp. Eaen 6. 10. 14; Sold. Arthur Montz, 1

Heinrich Schiedemeyer ,
Johann Jepp , Erkennungs¬

Peter Mischele, f Ge¬
am 27. 9. 14; Peter Nuscheli, 5. Komp. , Eekennungsmarke Nr. 237,
f Hosp. Caën 6. 10. 14; wohl identisch mit Mischele.

Infanterie-Regiment Nr. 21. Sold. Friedrich Wilhelm
12. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 65, 1 Charles 12. 9. 14.

Infanlerie-Regiment Nr. 22. Sold. Paul Willi Gimpel, 1 Mon¬tereau 20. 10. 14; Sergt. Philipp Nuß, 11. Komp. , ErkennungsmarkeNr. 21, f Gemischt . Hosp. St. Brieue 6. 10. 14, beerdigt 7. 10. 14.
Infanierie-Regiment Nr. 23. Utffz. Max Kovak, f Gemischt. Hosp.

Aensanaon L4. G. 14. Serict. Alsons
Infanterie-Regiment Nr. 24. Sold. Granzow , i Wanquetin

5. 11, 14; Sold. August Kuhmann , 1. Komp. , ErkennungsmarkeNi. 172, 1 cosp. Cherbourg 6. 11. 14; Sold. Friedrich August AdolfPein , 3. Komp. , f geldlaz . 8 Lyceum Cherbourg 8. 11. 14, Einl.
marte Nr. 131. 1 25. 102 14 5elehner , 11. Komp. , Erkennungs¬

s Esseon Psserrn 10. 9. 14. Nr. 24. Sergt. Schemek , 1. Konz.
Infanierie-Regimenl Nr. 25. Sold. Paul Linke, i Chartres

Pmgig, Ptziter 6. Komp. , Erkennungsmarte Nr. 176, f Hofp . 4
Nr. 1714, f Hofp. Troges 18. 9. 14.

8 Konp , Ertenumgsmant ,
Reserve-Infankerie-Regiment Nr. 25. Sold. Richard Beer ;

2. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 22, i Hosp. Rouen 14. 12. 14.
Reserve-Infankerie -Regiment Nr. 27. Richard Moller , 1 Dieppe13. 10. 14; Sold. Max Ketmann , 4. Komp. , ErkennungsmarkeNr. 228, * St. Brieuc 20. 10. 14.

: Hurigs 26. J. Ja.
Ntr. 28. Uisz. Ioseph Kames, 6. Kouy.

Insanterie-Regiment Nr. 29. Peter Piernet , i Gen.=Hosp.Montdidier 10. 10. 14, beerd. daselbst; Sergt. Heinrich Wartem¬berg, i Eastelnaudary 5. 11. 14; Sold. Joseph Mirgeler
7. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 224, 1 18. 11 14.

Referve-Infanterie-Regiment Nr. 29. Casper (Kaspar) Servaty ,
* Clairvaux 20. 9. 14.

Insanierie-Regiment Nr. 30. Sold. Leon. Keld, i Montlugon12. 10. 14.
„Ipfaglerie=Regiment Nr. 31. Sergt. Buran , f Chütean =Thieng

Füsilier -Regiment Nr. 34. Sergt. Lothar Newes. 1 Feldlaz.
7/16 Peperinghes, Belgien, 8. 11. 14.

Füsilier-Regimen! Nr. 36. Sold. Hermann Bechel 1 Dinan
33

49. 44: Sold. Karl Santmann , f Gemischt. Hosp. Amien¬
Reserve-Infankerie -Regiment Nr. 36. Sold. Albert Beier ,

1. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 33, 7 St. Brieuc 24. 10. 14.
Füsilier -Regiment Nr. 39. Sold. Heinrich Schon, 1. Komp. ,

* Gemischt. Hosp. Tarbes 13. 11. 14.
Reserve-Infanterie-Regimenl Nr. 39. Res. Richard Pagel ,

2. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 106, f in Frankreich 29. 9. 14.
Füsilier-Regiment Nr. 40. Sold. Henny oder Henry Rudolph ,

4. Komp. , * Vernon 16. 9. 14; Wilhelm Pattger 9. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 62, * Boulogne 27. 11. 14, auf dem Schlachtfeld
von englischen Soldaten aufgesunden.

Infanterie-Regiment Nr. 47. Emil Hühn; bei H. wurde vor¬
Inf.=Regt. Nr. 116“;

Infanierie-Regiment Nr. 48. Res. Fritz Heinrich Wagner ,1. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 153, f 25. -10. 14; Sold. Otto
Eisuxsch, 2. oder 11. Komp. , f Gemischt . Hosp. Rouen 8. 11. 14.

Ies keee gauterie- Regiment Nr. 48. Vgl. Wagner .
Jusanierte -Regiment Nr. 51. Sold. Max Michel, Erkennungs¬marke Nr. 50, f Res.=Laz. 8 Clermont =Ferrand 24. 10. 14.
Infanterie-Regimeni Nr. 52. Reinhold Bielke , 4. Komp. , Er¬

kennungsmarke Nr. 59, ; Hosp. Lyceum Mont=de=Marsan 12. 10. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 53. Alwin Walter , f Guer 16. 10. 14.
Infanierie-Regienen! Nr. 53. Musk. Karl Joseph Tettinger ,

Ersatz=Bat., Erkennungsmarke Nr. 331, f in Frankreich 18. 10. 14.
Kaiser Mitolaus Sit. Petersburg 19. 11. 12. 9 der e 6. f Miti. =Hhob.

2. Komy , 1 Prieue 31. 10. 14.
Infanserte -Argimenl Nr. 56. Sold. August Kneiper , 2. Komp. ,

1 Hosp. Blois 18. 9. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 57. Sold. Karl Neutheur , F Fismes ,

Marze,
12. 11. 14; Sergt. Karl Schmetfeld , f Montmirall

„Iufanterle=Regiment Nr. 64. Friedrich Bergher , 7. Komp,Eriennungsulitte Nr. 156, f Gemischt. Hofp Montereau 13. 9. 14.
Reserve-Insanlerie-Regiment Nr. 64. Vgl. Bergher .
Infanterie-Regiment Nr. 65. Sold. Fabri l, 1 Fort Pentijièore,

Quiberon, 14. 11. 14; Sergt. Peter Robins ; Res.=Laz. 9 Agen
14. ,11, 14; Leonhard Wasserscheit , f Hilfslaz . 4. St. Dizier
„ 10, 14; Sold. Oslender , 1. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 21,
x Hosp. St. Jean=sur=Tourbe 1. 10. 14; Sold. Eduard Nevrima¬haus , 5. Komp. , * Hosp. 1 Verdun 13. 11. 14.

Jasanierie-Regimen ! Nr. 66. Utff. Johann Kierenhiewicz , Er¬
kennungsmarke Nr. 66, j Hosp. Dieppe 3. 11. 14; Ferd. Klöpzig ,
1 Marseille 1. 12. 14.

Infanierie-Regimens Nr. 69. Sold. Bretz, i Vitr=le=Francois
15. 9. 14; Sold. Wilhelm Croumnetter , # Vitrn=le=Francois
15. 9. 14; Sold. Franz Greif , Erkennungsmarke Nr. 108, i Res.=
Laz. 8 Clermont =Ferrand 28. 10. 14; Leopold Liebherz , f Gemischt.
Hosp. Clermont=Ferrand 1. 11. 14; Sold. Joseph Lingen , 1 Hurlus

9. 14; Sold. Raes , Raspe oder Rasper , Erkennungsmarke
Nr. 30, 1 Vitry=le=Francois 15. 9. 14; Sold. Otto Roßbach
1 Hosp. Limoges 18. 9. 14; Sold. Wilhelm Troumnette , 1 Vitry¬
le=Francois 15. 9. 14; Franz Janienski , 1. Komp. , 1 Vitry=le¬
Francois 15. 9. 14; Sold. Albert Becker , 2. Komp. , 1 Bitrn=le¬
Francois 15. 9. 14; Sold. Kolbhoff , 2. Komp. , 1 Vitry=le¬
Francois 15. 9. 14; Sold. Hermann , 3. Komp. , ErkennungsmarkeNr. 34, f Hurlus Marne, 29. 9. 14; Kremer , 3. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 22, ; Hurlus 30. 9. 14; Sold. Nikoles Maroens ,
6 Samm ##sfallen an der Marne 15. 9. 14; Sold. Schroder ,
„ Komp . , ; Bitry=le=Francois, f 15. 9. 14; Sold. Johann Corpers ,Komp. , f, Pitry=le=Francois 15. 9. 14; Sold. Heinr. Oltersboch ,v. Komp. , Bitry=le=Francois 15. 9. 14; Schanzler , 9. Komp .
7 Hurlus 1. 10. 14; Sold. Joseph Becker, 10. Komp. , Erkennungs¬marke Nr. 73, 1 Hurlus , Marne, 29. 9. 14; Sold. Jaap , 10. Komp.
F Vitry=le=Francois 15. 9. 14; Sold. Richter , 11. Komp. , 1 Bitry¬
le=Francois 15. 9. 14; Sold. Besch, 12. Komp. , 1 Vitry=le=Francois
15. 9. 14; Sold. Simon Klein , 12. Komp. , 1 Vitrn=le=Francois
15. 9. 14; Sold. Christian Rokems , 12. Komp. , 1 Vitry=le=Francois
15. 9. 14.

Reserve-Insanterie=Regiment Nr. 69. Vgl. Becker, Joseph.Insanlerie-Regiment Kr. 70. Sold. Johann Roth, 9. Komp. ,
* Feldlaz . 5 St. Jean=fur=Tourbe 28. 9. 14.

Infanierie-Regiment Nr. 72. Sold. Wilh. Kuhmast oder Kuh¬nart , 1 Hosp. Le Rouzie oder Palais, Belle=Isle=en=Mer. 12. 11. 14:
Ernst Luzemberger , f Hosp. Mayenne 27. 9. 14; Sold.Meißner , 1 Laval 17. 10. 14.

Reserve-Infankerie-Regiment Nr. 72. Sold. Otto Schleigelmich ,
* Hosp. Guébriant St. Brieue 15. 11. 14.

Füsilier-Regimenl Nr. 73. Sold. Wilh. Pankske , i Hosp. 3
23. 10. 14; Ref. Friedrich Richs, Erkennungsmarke Nr. 51,

1 Res. =Laz. 3 Guéret.
Infanierie-Regiment Nr. 74. Sold. Wilh. Biebers , 1 Res.=Laz.

17 Bergerac 18. 10. 14; Sold. Heinr. Luhmann , ; Tulle 12. 10. 14:
„Unterltn.“ Raphael Ruppert , f Feldlaz . 5/10 Sezanne 14. 9. 14:Naase , 2. Komp. , F Montmirail 19. 9. 14; Sold. Wilh. Kraufe .

5. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 141, 1 Mont=de=Marsan 10. 10. 14:
It .

Kerxg. ,
f Manaminl 2. A.

14.

9. 8e sce, mige, Reinbag wu g. uu dem Schlachtselbde in Frantrich9. 9. Arnnges Meher , 3. Komp. , 1 Palais, Belle=Isle¬
Ge gechn Joham Kuch, 11. Konp. , ErkennungsmarkeNr. 35, f . Lo Poitiers 17. 10. 14.

Infanierie-Regiment Nr. 76. Sold. Paul Lachmann, y Gemischt .
osp. Rouen 6. 11. 14; Sold. Heinrich Roder , F Paris 31. 10. 14;

9 # Jose #i 4. Komp. , f Feldlaz. 4 der 2. Division Esternay
Saosh, Aichenfse 3 10811, 4. Komp. , f Feldlaz . 4 am 9. 9. 14,

a J4. ## #k. 12. Komp. ; Feldlaz. 8 des 8. Korvs Compiegne
28. #. . Sviv. Ernst Forster , 12. Komp. , f Hosp. Rouen 19. .14.

Aeserve-Insankerie-Regiment Nr. 76. Sold. Leopold Opakka
* Moisn 8. 9. 14; Sold. Hausen (Hans) Aug. Heinrich Tethooft ,

u. 4. 6 , an Klooster . Lanp. f Re1=da. P “
Kon

Reserve - Jasanierie= Regiment Nr. 27. Sold. Ernst Geeve , Er¬
212. F St. Martin=de=Ré 28. 9. 14: A. Janssen8. Komp, 1 Limoges a. 10. 14.

Infanterie Regiment Nr. 78. H. Everw

Sold.
Karl

#n, 1. Komp. , ; Issoudund. Komp. , 7 Hosp. Limoges6. 11. 14; Utstz. d. R. Joseph Tewes , 5
16. 10. 14.

Infanierie-Regimen ! Nr. 79. Hermann Kettwerg , * Gen. Hosp,Montdidier 4. 10. 14, beerd. daselebst; Sold. Rosiit #
Sezanne 12. 16. 14. Feldiaz .

Füsilier-Regiment Nr. 80. Füs. Fritz Kahn, f Marquillies 2. 10.
14, Soid. Kroch, i Feldlaz. 13 Villers Bretonneux 6. 1f. 14,
jio 14; Osz. Stein. Pzsecdm. 3. J. Pudolf Koch, 2 Kamy. f 25.

80. Sold. Jakob
Insanterie-Regimenl Nr. 81. Hieronymus Baumer , 1 Gen.Montdidier 28. 10. 14, beerd. daselbst; Sold. Hans Wertet , ; Gem.

9 Perbes 25. 18. . : Socd. Heinrich Roder , 3.

Pakais, Belle=Jele=en=Mer, 11. 11. 14. :
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 82. Sold. August Hugelstadt ,

Setenig . : #e. 111, 1 Hosfp. Eoreur 30. 9. 14; Erf. Res.Meger , 1. nomp . , F 19. 11. 14.

Mertes ,
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Infanterie-Regiment Nr. 85. Sold. Karl Schafer , 5. Komp. ,
Hosp. Lyceun Mont= de= Marsan 26. 9. 14; Musk. Emil Truh ,
6. Komp. , * Escardes 8. 9. 14.

Jüsilier-Regimenl Nr. 86. Nikolaus Nessen, 5. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 193, f Hosp. Pellegrin Bordeaux 16. 9. 14; Sergt.
Jens Moreck, 8. Komp. , F Kaserne Guébriant St. Brieux 29. 9. 14.

Infanterie-Regimen ! Nr. 87. Wehrm. Steup , 7. Komp. , * Ligny¬
en Barrois 14. 9. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 88. Sold. Friedrich Reitz, Erkennungs¬
marke Nr. 247, F Hosp. Pau 3. 10. 14; Sold. Joseph Hermann ,
10. Komp. , Erkennungsmarke N. 918, ; Hosp. Guébriant St. Brieux
22. 11. 14; Sold. Eugen Kwiner , 12. Ers.=Komp. , Erkennungsmarke
Nr. 164 oder 1164, 5 Feldlaz. 13 Villers=Bretonneux 8. 11. 14.

Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 88. Sold. Herm . Joseph Best,
Erkennungsmarke Nr. 108, F Bourges 8. 11. 14; Fritz Bliff oder
Bretz, 2. Komp, Erkennungsmarke Nr. 244, 1 Feldlaz. Ste. Mene¬
hould 3. 10. 14.

Grenadier-Regiment Nr. 89. Sold. Otto Maller , f Périgueux
11. 10. 14; Sold. Adolf Masch, f Gemischt . Hosp. Agen 24. 10. 14.

(Schluß folgt.)

Städtische Nachrichten .
* Köln, 12. Aprii.

Leopold Emannel.
Der Immobilien=Makler Kommissionsrat Leopold Emanuel

ist am Sonntagmorgen einem Schlaganfalle erlegen. Emanuel war
ein Kind Kölns. Er hat ein Alter von 67 Jahren erreicht und konnte
auf eine 40jährige Tätigkeit in seinem Berufe in seiner Vaterstadt
zurückblicken . Er hatte es verstanden, sich das volle Vertrauen der
Behörden und der Bürgerschaft zu erwerben; bei dem An= und
Verkauf von Grundstücken zu gemeinnützigen oder wohltätigen Zwecken
hat er stets in bereitwilligster Weise seine wertvolle Vermittlung
ohne jede Vergütung in den Dienst der Allgemeinheit gestellt, und zwar
ahne Unterschied der Konsession . Auch als Ortsvorsteher und mehr¬
jähriges Mitglied der Einkommen=Veranlagungs= und Berufungs¬
kommission wird seine ehrenamtliche und keineswegs einseitige Tätigkeit
sehr hoch gewertet .

Nachrichten aus Westdeutschland .
## Koblenz, 11. April. (Telegr.) Von gestern auf heute ist der

Rhein um Um gestiegen und wächst stündlich noch um 2cm.
Der Pegelstand war mittags 4,64m. Die Schiffbrücken mußten auf
beiden Uufern nochmals verlängert werden. Die Mosel ist ebenfalls
noch weiter gestiegen.

„*. Essen, 11. April. (Telegr.) Der Verein für die bergbau¬
lichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund und der Zechen¬
verband halten ihre Hauptversammlungen hier am 16. April ab.

I Gelnhausen , 10. April (Telegr.) Die Stadtverordneten
bewilligten die erforderlichen Mittel für weitere Bohrungen nach
heilkräftigen Quellen auf den Grundstücken der Badegesellschaft.

Vermischtes .
WIB London, 11. April. (Telegr.) Die Times meldet aus

Liverpool : In einem großen Tabakmagazin in den Mersey
Docks brach heute eine Feuersbrunst aus, die beträchtlichen
Umfang annahm und um Mitternacht noch nicht gelöscht war.

Neueste Nachrichten .
Der französische amtliche Bericht .

WIB Paris , 11. April. (Telegr.) Amtlicher Bericht von
gestern abend:

Zwischen Maas und Mosel behaupteten wir das ganze gewonnene
Gelände und machten neue Fortschritte Zwischen Orne und Maas
keine Kampfhandlung In Eparges reagierte der Feind weder mit
seiner Infanterie noch mit seiner Artillerie Der Tag war ruhig. Die
gesamte Stellung ist in unserer Gewalt . Erklärungen Gefangener unter¬
streichen die Bedeutung unseres Erfolges. Seit Ende Februar hatten
die Deutschen auf diesem Teil der Front ihre ganze 30. Reservedivision
angesetzt ; sodann gegen Ende März, als diese Division erschöpft war,
die 10. aktive Division des V. Armeekorps, welche aus den besten
Truppen ihrer Armee zusammengesetzt ist. Diese Division verlor jetzt
eine wirkliche Festung, welche auf dem Höhenvorsprung von Eparges
errichtet war. Die Truppen hatten verschiedentlich Befehl erhalten ,
um jeden Preis auszuharren; es war ihnen auseinandergesetzt worden,
daß die Stellung von höchster Bedeutung wäre. Ihr General hatte
gesagt, daß er, um sie zu behaupten, die Division, ein Armeekorps,

nötigenfalls 100000 Mann opfern würde. Die von den Deutschen in
Eparges während der letzten zwei Monate erlittenen Verluste betragen
30000 Mann (?). Im Mort =Mare =Walde eroberten wir eine

Seshc . bch aln . le d dse elic eses aschee
deutschen Linien gelegenen Dorf Bezange La Grande vor¬
gedrungen war, von überlegenen Kräften umzingelt und gefangen ge¬
nommen .

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 10. April .

## Berlin. Die J. Mehlich . -G. in Berlin erzielte im Jahr
1914 nach Abschreibungen von 64604 f (i. V. 50 364.K) einschließlich

35 646. (39 222.6) Vortrag bei äußerst vorsichtiger Bewertung der
Bestände ein Reinerträgnis von 140 402. (128210.40, woraus 7%
Dividende (wie i. .) verteilt und 42913.4 vorgetragen werden sollen.
Auch im neuen Jahre hat sich der Beschäftigungsgrad bisher zufrieden¬
stellend angelassen , dech ist es der Verwaltung nicht möglich, irgend¬
welche Ausblicke auf die Zukunft zu eröffnen . „

Die Hauptversammlung der Herrmannmühlen , . -G. in
Posen genehmigte die vorgeschlagene Dividende von 18% und wählte
Bankdirektor Salo Smoszewakr und Oberbürgermeister Dr. Wilms neu
in den Aufsichtsrat .München. Die Zechockewerke in Kaiserslautern
bleiben wieder dividendenlos. Der Gewinn von rund 7000 wird vor¬
getragen. Im Vorjahr war nach Bestreitung von 82 567.4 Abschreibungen
kein Reingewinn verblieben.

O Wien. Die Trifailer Kohlenwerksgesellschaft
beantragt 5% ( %) Dividende und Zuweisung von 100 000 K. an eine
für den Dienst ihrer Goldanleihe zu bildende Aufgeldrücklage. — Nach
einer Konstantinopeler Meldung der Polit. Korrespondenz wurde die
Angelegenheit der Ausgabe von 7½ Mill. Pfund türk , kleinen
türkischer Noten zu 1½ Pfd. mit Hilfe der deutschen Regierung
geordnet. — De Spiritusindustrie - Aktiengesellschaft
Brosche , eine Gründung der Kreditanstalt , beantragt 15% (20%)
Dividende. Die Regierung wird Höchstpreise für Petroleum
im Kleinhander einführen, die 62 Heller in den Städten, 64 Heller für
das Liter auf dem flachen Lande betragen werden. Der Zwischenhändler¬
nutzen darf 5 K. für 106kg nicht übersteigen. Die Eisenwerke
beabsichtigen, mit Rücksicht auf die Eisenpreissteigerungen
in Deutschland die Stabeisen und Grobblechpreise neuerlich hinauf¬
zusetzen.

Budapest . Die Adria Königliehe Ungarische See¬
schiffahrtsgesellschaft weist samt dem Vortrag von
56 590 K. einen Reingewinn von 821 106 K. aus, was einen Ausfall von
1 033 693 K. gegen das Vorjahr bedeutet. Der Betrieb der Gesellschaft
ist seit Beginn des Krieges eingestellt . Die Dividende wird 15 (30) K.
betragen. — Die Ungarische Allgemeine Kohlenberg¬
bau- Aktiengesellschaft verzeichnet einen Reingewinn von
5 292 686 (—378 425) K. Nach Zuweisungen von über 4 Mill. Kronen an
verschiedene Bestände und Wohlfahrtseinrichtungen werden 38 (42) K.
Dividende verteilt. Der vorjährige Vortrag von 897687 K. wird auf
Neue Rechnung übertragen . sr Gurrnun Wl* London. Die im Umiauf befindlichen Currency - Noten
erreichen zurzeit die Höhe von 40 787 467 Pfd. Sterl. gegen 39 801 866 in
der Vorwoche. Der Tilgungsbestand für diese Noten besteht aus Gold¬
münzen im Betrage von 27500 000f, in Regierungssicherheiten von
8 623 176g. In der Bank von England liegen für den Tilgungsbestand
.505 2906 gegen 35196906 in der Vorwoche.

Ausweis vom 7. Apri , vergichen mitSchweizerische Nationalbank.
des Vorwoche, Aüles mn 1000 FrankenVermögenswerte

Metallbestand Gold —240892
Süber 35 648

276 540 + 262
Dariehens-Kassenscheme 20229 — 255
Wechsel 127758 — 10058
Lombardvorschüsse 16573 + 769
Wertpapiere 8937 — 71

Korrespondenten 38 605 + 2638
Sonstige Vermögenswerte 10745 + 292

Verbindlichkeiten
Eigene Gelder 26996 —
Notenumiatt 405 961 — 8 632
Giro- u. Depotrechnungen 61 203 + 4 829
Sonstige Verbindlichkeiten 5247 — 2105

Warenberichte .
(Verspätet eingetrollen .)

New York.
Weizenrot . Winter

vorr.
„Fröhahrs vorr.1
" Mai .
" 4 —

Kaffee Aorii.¬Na .
Jusi . —. ¬

9 —
Bassswolle vorr.Aori —a

Juni . . . .
Jd . . .

Getreidetracht aach London 12.000. (12,00G). Taig 7 ¼ ( ½h Zinn 54.— (52.—.Kaflee-Umsat, 16 000 Sack. Petroleum rafl. 10.10 (10.10), Standare Whrte .50 ( .50),
Credit Balanges .35 ( .35).

Kaffee : Die Stimmung war gedrückt. Die Preise büßten infolge
der enttäuschenden Nachfrage, die zu Abwicklungen Veranlassung gab.
4 bis 8 Punkte ein.

Baumwolle war zu Beginn des Verkehrs matt veranlagt . Von
den Auslandsmärkten lagen niedrigere Preisberichte vor, und da auch der
Bericht des offiziellen Wetterbureaus günstig lautete, verloren die
Preise nach den ersten Geschäften bereits 6 bis 13 Punkte . Die Abwärts¬
bewegung setzte sich im weitern Verlauf noch fort, da größere Ver¬
käufe in Platzware getätigt wurden und sich die Nachfrage für die
Ausfuhr sehr gering gestaltete . Erst gegen Ende des Verkehrs trat in¬
folge der niedrigen Zahlen über die greifbaren Vorräte und auf Käufe
der Kommissionshäuser hin eine starke Befestigung ein, die sich gegenSchluß im Einklang mit der zuversichtlichen Stimmung am New
Orleanser Markt noch verstärkte, so daß die Preise schließlich gegen
gestern um 19 bis 17 Punkte höher waren.

* New Orieans, 9. April. Baumwolle . Greifbare Ware netierte heute
9,19 (atletzt .19), .44 ( .44) und .44 ( .44), Mai 9,49 ( .30). Juli .75 ( .55),
Okt. 10.09 ( .89), Dez. 10.27 (10.06).

Chieago . 8/4. ./4. f Sontus. 8/419/4. 1 Proisa .4. 1 8/4.
Reiten Ka .—

" 9 —
Nais Aia . —

426 —
Este Ha —
" J55 ¬

Schmatz Asi

15312272¾75½57½53¼
10.12

155
123 1/
73%
76 1/8
57⅝8

10.22

.75.05.55.05
64 000
15 090

* New York, 10. April. Der Verkehr an der Wertpapier¬
börse war wieder außererdentlich lebhaft und nahm zeitweilig sogar
einen recht aufgeregten Charakter an. Die Haltung bei Eröffnung war
fest, da sich über Nacht eine größere Menge von Kaufaufträgen ange¬
sammelt hatte, konnten hechspekulative Papiere sowie die sonst bevor¬
zugten Sonderwerte nach den ersten Geschäften um 1 bis 38 im Kuree
anziehen, zeitweilig konzentrierte sich das Interesse ausschließlich auf
Steels, die Leerverkäufe wurden hier weiter scharf in die Enge getrieben.
auch Canada-Aktien waren stark gefragt, und konnten infolgedessen ihren
Preisstand verbessern, man sah dies allgemein als Zeichen einer Besserung
der Verhältnisse im Ausland an. Für Bethlehem Steel-Shares machte sich
eine natürliche Gegenwirkung geltend, nach der letzten scharfen Aufwärts¬
bewegung, sie verloren 23 im Kurse . Es machte sich im weitern Verlauf
bald eine ziemliche Neigung zu Abwicklungen geltend, die teilweise vom
Ausland ausging, in der letzten Stunde jedoch. als der Verkehr in ruhigere
Bahnen lenkte , konnte sich von neuem eine kräftige Erholung durchsetzen.
so daß der Markt in strammmer Haitung schloß . Nachdem in der ersten
Börsenstunde bereits 547 000 Stück Aktien umgesetzt worden waren, betrug
der Umsatz insgesamt 788 000 Stück . gen Sin

Der Umsatz in der vergangenen Woche war mit 4268 000 Stück
Aktien der größte seit Wiedereröffnung der Börse im Dezember v. J. In
der Verwoche wurden 2 788 000 Stück umgesetzt. Seit dem 1. Januar d. J.
wechselten 22 411 000 Stück Aktien den Besitzer gegen 28 615000 Stück
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

In der verflossenen Woche gewannen die Banken im Verkehr mit dem
Inland 1914 0008. Die Bankclearings haben in New York um .3%
zugenommen , außerhalb New York um 2% abgenommen . — Nach dem
Financial Chroniele haben die Einnahmen von 36 Eisenbahn¬
gesellschaften in der vierten Märzwoche um .13% abgenommen ,
diejenigen von 43 Bahnen im März um 10.25%. — Die Aktionäre der
Texas Company werden in der am 1. Mai stattfindenden Haupt¬
versammlung um ihre Einwilligung zur Augabe von weitern Stammaktien
im Betrage von 7 Mill. Dollar ersucht werden. Dieselben sollen den
Aktionären zum Nennwerte angeboten werden, der Erlös ist für Ver¬
besserungen und Erweiterungen im Betrieb der Gesellschaft bestimmt. —
Die zur Zeichnung aufgelegten fünfprozentigen Refunding-Bonds derBethlehem Steel Copporation im Betrage von 4 300 000S
sind unterget racht worden. — Die Verwaltung der Missouri Pacilic
Bahn kündigt an, daß sie die Inhaber der sechsprozentigen Notes im
Betrage von 24 845 0008 um ihre Einwilligung ersuchen werde, diese Notes
um ein weiteres Jahr zu verlängern, es soll den Inhabern eine Bar¬
entschädigung von ½% gewährt verden .

Schmarz Joi 10.37 110 50 Sanweine, tsiche
Schweines Na 17.10 117.35 niedrigsterPr 16.70

" Juh [17.62 17.87 höchsterPreis . —
Rlopen Ma „ 110.— 10,10 Isanwere gtedr. Pr. .45

" doli — . 10.32 10.42 / „ höenst. Pr. .95
Speck niedr. Pr. . — .25 (Ankänltei. Westenl 73 000

„ höchst Pr. .50 .75 # Ehiazee 16 906
Weizen Sept . 110¼ (109 5/8). Mais Sept. 77⅛ (76.—. Schmalz Sept. 10.75 (10.62).

Schweinelleisch Sept. 18.17 (17.92). Rippen Sept. 10.67 (10.59).
eizen : Die Eröffnung vollzog sich im Hinblick auf das ein¬

getretene Regenwetter und wenig günstig lautende Berichte von den
Auslandmärkten in matter Haltung, wobei die Preise nach den ersten
Umsätzen sich um 1½c erniedrigten . Auch im weitern Verlauf blieb
die Stimmung vorläufig gedrückt, da aus Oklahoma recht ermutigende
Saatenstandsberichte vorlagen. Später , als kleine Zufuhren gemeldet
wurden und auch die Verschiffungen größern Umfang annahmen ,

schritt die Spekulation zu Deckungen, so daß eine entschiedene Be¬
festigung eintrat. Der Schlußverkehr vollzog sich in fester Haltung,
die Preise waren um 2 bis ¾c höher. Mais: Auch dieser Markt war
anfänglich matt veranlagt ; der günstige argentinische Woehenbericht
hatte Abwicklungen zur Folge, so daß die Preise sich bald um ½e

niedriger stellten, da später Meldungen über ungünstiges Wetter ein¬
trafen, durch weiche die Verkehrsmöglichkeiten sehr erschwert werden,
und da anßerdem über eine Abnahme der Vorräte berichtet wurde,
konnte der Markt sich befestigen und die Preise schließlich um 1½
bis %o anziehen. Fettwaren : Infolge des kleinen Angebots und der
geringen Zufuhren im Westen verkehrte der Markt in fester Haltung.
Die Preise wiesen gegen gestern durchweg Erhöhungen auf.

* Duluth . 10. April Leinsaat Mai 193½. Juli 196½
Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .

O Wien, 10. April. Fruchtbörse . Infolge geringen Angebets
erfuhren die Preise von Mais, Reis und Hülsenfrüchten weitere Steige¬
rungen, Cinquantin bedang bis 29k.* Buenos Aires, 9. April. Getreide . Weizen willig zu 11.953Verschifft wurden 116 068t, Vorrat 140 000t. Mais behauptet zu .758.Verschifft wurden 20 000t. Vorrat 50 000t. Hafer behauptet, neminell.

Wetter
ungünstig . Regenfälle hinderten die Erntebewegung und waren der Be¬
schaffenheit der Zufuhren nachteilig; dech ist die allgemeine Lage günstig.

Der Ausweis der Bank vom 1. April
+ 2234000
+. 6330007

40 786 00r
+ 1989000r
+ 6251600 fr
— 8915000
+ 100000000
+/96 266 000r— 270500 Dr

34593 0001r

* Bank von Frankreich .
zeist tolgendes Bild:
Barvorrat in Gold — „ 4250966000tr
Barvorrat in Silber — 378006 000r
Guthaben im Ausland 623668000r
Wechsel, vom Moratorium nicht betroffene 230820 000fr
Gestundete Wechsel „ 2709232(00
Vorschüsse auf Wertpapiere . — 671983 (20f
Krieasvorschüsse an den Staat . —. — — 4800000 000r
Notenumlanf „ 1127277300fr
Guthanen des Staatea 73966000r
Privateuthaben „ 2379977000r

Unaufhaltsam steigt , wie man sieht, die Inanspruchnahme der Mittel
der Bank für Kriegg wecke. Sie hat ihren an die französische Re¬
gierung gewährten Vorschus um weitere 100 Mill. Franken erhöhen
müssen . Außerdem hat die Regierung von ihrem bei der Bank ge¬haltenen Guthaben rund 27 Mill. Franken abgehoben. Endlich haben
sich, was ebenfalls auf Rechnung des Krieges zu setzen ist, die Guthaben
der Bank im Ausland um rund 40,8 Mill. Franken erhöht , die wohl
dem russischen Bundesbruder zur Zahlung von Zinsscheinen usw. vor¬

geschossen worden sind: Der Notenumlauf der Bank, der ganz durch
diese Inanspruchnahme für Kriegszwecke und nicht durch den Bedarf

des französischen Geschäftsverkehrs bestimmt wird, ist um 96.2 Mill.
Mark gestiegen und nähert sich immer mehr der vorläufig festgesetzten
Höchstgrenze von 12 Milliarden .

* Pariser Börse. Unter dem 10. April werden folgende Kurse
gemeldet: 3proz . französische Rente 72.50, 5proz. Russen von 1906 94.50,
Sproz. Russen von 1696 61,15, Banque de Paris 925, Banque Ottomane

480. Crédit Lyonnais 1080, Sues-Kanal 4370 , Raffinerie et Sucrerie say
440. Sosnowice 910, Tonla 1140, Rio Tinto 1584, China Kupfer 211.50.
Utah Kupfer 303, de Beers 301, Tharsis 164, Randmines 124.50, Jagere¬
fontain 80.

* Die neue beigische Notenbank. Der Ausweis des Noten¬
departements der Société Générale de Belgique vom 8. Aprifstellt sich wie folgt:

Aktiva: I. Aprü 8 April
Metallbestand und deutsches Geld — — 51 494127tr 4856307542
Darlehen gegen Guthaben im Auslande —— 5 462 000fr 5 452 0001r
Darichen gegen Schatzsch . ausländ . Staaten. — 1 360 000fr
Darlehen gegen Schatzsch. der beig. Provinzen 160000 000rr 160000 000fr
Wechsel und Schecks auf belg. Plätze — 3000000fr 3000 000fr
Darichen gegen inländische Wertpapiere-— 502ihr 5 020fr
Sonstige Vermögenswerte . . . - - —. 538881 742291

Zusammen — . — 220015051fr 218 464 3256
Passiva :

Notenumlant . - - „ 150029 430tr 166076152
Giroguthaben 61934076fr 523366486 ,
Sonstige Verbindlichkeiten . . — — — - — 51 5251r 51 5256r

Zusammen a 220015B6125
* Auftragsbestand des amerikanischen Stahl-Trusts.

Wie uns aus New York gemeldet wird, betrug der Autragsbestand der
United States Steel Corporation am 31. März d. J. 4256000r. Am
Ende der einzelnen Monate der letzten drei Jahre bezifferten sich die
Auftragsmengen wie folgt:

1913 1914 1915
31. Jan. 7827368 4613680 42495001
28. Fedr. 7656 7141 5026 4401 43450001
31. März 7468956t 4853 825t 4 2560001
30. apri 69787621 42776681 —
31. Mai 63243221 3998 1601 —
30. Jun 5807317 40328571 —

2913 1914
31. Jubi 53993164 4158589!
31. Aug. 52234684 4213000
30. Sept. 5003 795t 37880001
31. Okt. 45137671 34610001
30. Nor. 4396000t 3325 000:
31 Der. 4282 108 3887000

1915

Kammgarnspinnerei Stöhr &amp; Co. , . -G. in Leipzig.Plagwitz . Nach dem Geschäftsbericht erzielte das Unter¬nehmen im abgelaufenen Betriebsjahr einschließlich des Vortrags nach
Abschreibungen von 283 330.4 (i. V. 294 640.f) einen Reingewinn von1 232 308.4 (1 136 675. )). Wie bereits gemeldet, gelangen hieraus wieder8% Dividende zur Verteilung und 109 884.4 (14251.4) werden vor¬
getragen. Wie die Verwaltung im Bericht ausführt , ist natungemäßauch bei diesem Unternehmen der Krieg nicht ohne Einfluß geblieben.In den Monaten August und September sanken Herstellung und Absatzweit unter die Hälffe. Als die Militärverwaltung auch Kammgarntuchefür die Mannschaftsbekleidung zuließ, flossen der Gesellschaft erhebliche
Aufräcc. für Hegesliesgrungen zu. Der Geschäftsgang in den letstendrei Monaten ware befriedigend gewesen, wenn nicht die Beschaffungdes Rohstoffes Schwierigkeiten bereitet hätte. Der Betrieb des an¬gegliederten Unternehmens Kenkordia-Spinnerei Stöhr &amp; Co. in Neschwitzin Oesterreich gestaltete sich ganz ähnlich wie der Leipziger Betrieb,nur daß sich dert die Materialbeschaffung noch schwieriger gestalteteund der Betrieb dadurch eine noch erheblichere Beeinträchtigung erfuhr.In der Vermögensrechnung erscheinen u. a. die Garnbestände mit

5 344 236.K G. V. 8788 160. ). Die Außenstände sind von 3131 312.41auf 5894 439./1 gestiegen. Die Außenstände im feindlichen Auslandbelaufen sich auf etwa 2% der Gesamtsumme. Für etwaige Ausfälledurch eine entsprechende Rückstellung Vorkehrung getroffen . Dem¬gegenüber haben Gläubiger 6937 100. . (7 709 313.A) zu fordern.
Steinkohlen - Aktienverein zu

Serscheree # Swickan). Nach dem Reeben schafts¬perient ergiot nen nach Abschreibungen von 527 532.M (i. V. 561 530M)Reingewinn von 345 520 A (581 784. ). Hieraus gelangen 55.K (90.M)
ktie

als Diwidene zur Verteilung und 15 520.K (11 784.A) werdenvorgetragen . Das Ergebnis stellt gegenüber dem Vorjahr infolgeder ungünstigen Abbauverhältnisse einen nicht unbeträchtlichen AusfallDie Förderung betrug insgesamt 581 391t (654 935t). In der Ver¬
mögensrechnung erscheinen die Bankguthaben mit 341074 .K (619 164.M)
uas, Sie heensäne für Waren mit 738 144. K (649230. ). Demaegenübernauene erauniger 885 483.A (1 088 424. A) au fordern.

Einnahmen von Verkehre- Anstalten .
##sP phau Pinsterwalder Eisenbahn . Nür 1915 67068.4+#20uA, seft dem 1. Aprit 1914 —84534-4.

W
Würznurg , 11. 7 U. Morn,. .92- - .22mNetisrann 11. Nech, Sthinlurg .42- -0. 2m
Mannn###n 11. ebein 3U. mors .06- - .25m####n 11. abem 30 mnore .06-44

11. Sonteus.-Orttern. .60- -0,32.7140.13mFrankturt. 11. Staat.Pes. mur¬

Racbesichten.
Mainz 11. Rnein 8 U. merg. .87-- .211daud 11. Anem &8 Ch. Sore . .35-- .48nkoblenz 11. Rhein 6 U. morg . .604-4, 50nFrier 1t. Mose 9 G. more. .10-10.510

M

Die Beerdigung von

Fräulein Dorothea Funcke
findet nicht am Dienstag , den 13 Aptil, sondern am Montag,
den 12. April, 6 Uhr nachmittags . vom Frauerhause aus statt.

Hagen (Westl.), den 10. April 1915.

sche
Schfunhan

Asbest

durch alle besseren technischen Geschäfte
Zu bezienen

men Düsseldorf - Rath
* Dlungerringe „System Landgräber - Frantz “ . : Armadill - Ring

Letzte Auszeichnungen : Weltausstellung Brüssel 1910 : Grand Pri#, Ehrendiplom , 3 goldene Medaillen
ausstellung Turin 1911: 3 Grand Prix, Ehrendiplom , 4 gold. Medatllen ; Maimö 1914: Kgl. Schwedische Medaille .

Bekanntmachung .

Verein Chemischer Fabriken

Aktiengesellschaft , Zeitz .
in der außerordentlichen General -Versammiung unserer

Aktionäre vom 20. Februar 1915 wurde folgender Be¬
schluß gefaßt :

1. Das Grundkapsal wird von ## 5000000 um M 2000000
auf 3000000 in der Weise herabgesetzt , daß je lünf
Aktien zu drei Aktien zusammengelegt weiden.

2. Die Astionäse haben zum Zwecke der Zusammenlegung
ihnre Aktien nebst Dividendenscheinen und Eineuerungs .
bogen bis zu einer vom Aufsichtsrat lestzuseizenden, in den
Gesellschaltsblättern bekannt zu machenden Frist einzu¬
seichen. Von je lünt eingereichten Aktien werden zwei
zurückbehalten und vernichtet, während diei Aktien den
Aktionären mit dem Stempelautdiuck „Giltig geblieben

gemäß Zusammenlegungsbeschluß vom 20. Februar 1915“
zuückgegeben weiden. Die so verbleibenden 3000 Stück
Aktien werden neu mut den Nummern —3000 veisehen.

3. Soweit die von Aktionären eingereichten Aktien zur Durch¬
führung der Zusammenlegung nicht ausreichen , dei Gesell¬
schaft abei zur Verwertung für Rechnung der Beteilgten
zur Verlügung gestellt sind. werden von der Gesamtheit der
in dieser Weise eingereichten Aktien immer zwei zurück
benalten und vernichtet und drei durch den vorerwähnten
Stempelauidruck für gültig geblieben erklärt. Die letztein
werden zum Börsenkurs oder lalls ein solcher nicht vor¬
handen ist, in öllentlicher Versteigerung verkauft und der
Brlös den Beteilisten nach Verhältnis ihres Aktienbesitzes
zur Vertügung gestellt.

4. Aktien , welche nicht fechtzeitig eingereicht worden sind.
sowie eingereichte Aktien, welche die zur Durchführung
der Zusammenlegung ertorderliche Zahl nichterreichen und
der Gesellschalt nicht zur Verwertung für Rechnung der
Beleiligten zur Verlügung gestellt sind, werden für kraitios
erkläst. An Sielle der für kraltlos erklärten Aktien werden
neue Aktien ausgegeben , und zwar je diei neue für fünf
alte. Die neuen Aktien sind für Rechnung der Beteiligten
zum Börsenkurse und, falls ein solcher nicht vorhanden ist,
in ölientlicher Versteigerung zu verkauten und der Erlös
den Beieiligten nach Verhältnis ihres Aktienbesitzes zur
Vertügung zu stellen.

3. Die Zusammenlesung soll spälestens bis zum 31. Okt. 1915
durchgelüht sein.

6. Der durch die Zusammenlegung in der Bilanz frei wer¬
dende Beirag ist zur Beseitigung der Unterbilanz und zu
Abschreibungen zu verwenden. Auch können Teile davon
zu Rücklagen verwendet werden.

7. Der Aufsichtstat wird beauftragt , nach Durchführung der
Zusammenlezung § 5 des Gesellschaltsvertrages der ver¬

änderten Grundkapftalzitier entsprechend zu iassen.
6. Der Vorstand wird beauftragt, den Beschluß über die Her¬

absetzung des Grundkapitals, die erlolgte Herabsettung ,
sowie die gemäß Ziller 7 vor zunehmende Abänderung des

Gesellschaftsvertrages zum Handelsregister anzumelden
9. Wänrend der Dauer des Krieges soll eine Versteigerung von

Aktien nicht ertolten.
Der Beschluß ist unterm 13. März 1915 in das Handelsregister

Zeitz eingellagen worden.
Unter Hmweis auf obigen Beschluß fordern wir hiermit unser#

Aktionäre auf, bis spätestens 30. Juni 1915 ihre Aktien nebst
Dwidendenscheinen und Erneuerungsbogen bei

der Hannover ’ schen Bank, Hannover
der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,

Leipzig, oder
der Deutschen Bank, Berlin

zum Zwecke der Zusammenlegung einzureichen.
Altien welche nicht techtzeilig eingereicht worden sind, sowie

zechlleig eingereichte Aktien , welche die zur Durchführung der
Zusammenlesung erlordetliche Zahl nicht etreichen und der Ge¬
sellschaft nicht zur Veiweitung für Rechnung der Beteiligten zur
Verfügung gestellt sind, weiden für kraftlos erklärt.

Die Gläubiger unserer Gesellschaft werden unter Hinweis auf
die beschlossene Herabsetzung des Grundkapttals aufgefordert, ihre
Ansprüche anzumelden .

Der Vorstand .

HARZ
habe ich mehrere Posten ab nord¬
deutsch . u. süddeutsch. Städten
zu Tagespreisen abzugeben . Ankr.
unter H L 5808 an Rudolt
Masse , Hamburg . 4

Sautkurtchein
300 Zentner Pauls Juli, nicht
unter 100 Zentner abzugeben.
Pöll, Godesberg. Tel 711.

Frachttönlel - Zandenz -in Honcnlage
17 Morgen groß, nahe Neuwied u. Andernach

200 Meter über dem Kheinspiegel
mit herrlicher Aussicht auf Rheintal, Eifel u. Westerwald, auch geeignet als

Erholungsheim
od. del., ist für #K 90000 . — bei günst Zahlgsbed. zu verkaufen. Vorhanden
sind: massives herrsch. Wohnhaus m. 12 Zimmern , Winterveranda, Terrasse,
3 Speichern usw. Großer Park mit alten Bäumen , Weinberge, Feld, Wiesen,
Obstanl. , massiver Aussichtsturm m. Kutscherwohng. ; Wagenremise, Stallungen
usw. , alles bewirtschaftel i. best. Zustand. D. Besitz ist v. Weinbergen u. Wiesen
umgeben und hat keine unmittelb. Nachbarn. Angebote erb. u. W V 1195 an die
Exped. d. Blattes. Ra

Landhaus
oder einfache Villa
mit Garten, in schöner Laue am
Rhein. am 1. in der Nähe größ
Stadt zu kaufen ed. mielen ges.
Ausl. Ang m. Preis u. E 101 an
die Ann -Exp. Th. Naus . Aachen.

in dem klimat. Luttkur- ::
oft Braunfels ist eine ::

Villa
mit 12 Zimmern und allen ::
Nebentäumen , in bestem ::
Zustande, elektr. Licht , :;
Wasserl. , einschl Gaiten, ::
soloft oder später zu ::
35000 A zu verkauten.
Anzahlung gesing, nach :s
Verenbarung. :2

Auskunft: Rentmeister ::
Ernst Henrich, Braun- : :
teis Lahnbahn). 839 ::

Villa
zu vermieten

in schönster Lage von Koblenz,
dicht am Rhein , 10 Zimm , viele
Nebenräume, Wurmwasserheizg. ,
elektr. Licht , lließendes Wasser,
per solort od 1. Oktober. Amr.
u. D E 1187 an d. Exp. be

Papierwerk Ostholen
Ebert &amp; Steinberg
Ostholen (Rneinhessen)sucht

zum mögl . soiortigen Ein¬
tritt einen duschaus tüch¬
tigen, mit del Branche ver¬
trauten

Reisenden
welcher Rheinland u. West

* ialen mit nachweisbarem
Erlolg besucht hat.

Angebote unter Beitügung
von Photoglaphie. Zeugnis.
abschrilten sowie Gehalts.

ansprüchen erbeten. P42

Bankbeamter
25jähr ., mit all. Arbeit vertsaut ,
sucht Stellung in Bank. Industrie
od. sonstg . Unternehmen . Betr.
verlügt üb. gute Bildung, (Abl¬
turient , Aufenth. in London) be¬
sitzt gewandte Umgangstoimen
u. ist vollst. militärftei .

Angebote unter L R 754
an die Exp. d. Bl. 419

Stenwerekhaus
2 Ladenlokale, Bureau, Sitzungs. u. Ausstell . -Räume

zu vermieten .
Bescheid Corneliusstraße 2 u. beim Hausmeister.

Hotel - Verpachtung .
Das in Herford am Neuen Markt u Höckerstraßen Ecke

belegene Hotel Kaiserhof mit Restauration soll vom
1. Juli d. J ab mit Vorkaufstecht verpachtet werden. Die
Verpachtungsunterlagen , Gebäudebeschre bung usw. sind
bei den Unterzeichneten abzulordern , woselbst die Ange¬
bote schritlich einzuteichen sind. (°42

Althotf &amp; Lakemeier , Herford .

S S

gesucht .
Junger verh . Kaufmann aus feiner

Famne wünscht sich mit grobem
Kapital an erstklassigem christlich .
Fabrik - Unternehmen tätig zu be¬
teiligen . Angebote unter O H 997
an die Exped . d . Bl .
S9b. hes böbosch . Ghe boe

W EE

W E

F

Kalslag No. 53 Koslenl. zur Verfüg.

Fabrikdirektor . 3
Sehr tüchtiger ingenieur mit langjähriger Direktorpraxis,#

vorzügl. Disponent und Verkäufer, sucht die
Vertretungnur erstklassiger Firmen zu übernehmen. Prima

Reierenzen siehen zur Verlügung. Gell. Ang unt. G 954
an die Ann. -Exp. D. Schürmann, Düsseldort. Se

Rechlsamm all. miltr ärfer
gut Jurist. sewandter Redner.
möchte aus pers. .ünden seine
junge, aber gute Praxis in klein.
Stadt aufgeb. u Vertretung mit
Associerungsmöghenkeit i. Groß.
stadt Westdeutschl. übernehmen ,
ev, direkt Assocationsverhältnis
eingehen. Angeb. u. N II 280
an die Bxp. d Bl. 19

Geche ber ünart. ure

Klavierlehrerin
im Haush . nicht unerl., ###vg.,
sucht Stelle in nur gut. Famil.
zur Erteil. v. Klavierunterr. und
Beautsicht . d. Kinder . Nur etwas
Tascheng . erw. Briefe erb.R 366
Ann Brn, Rosiefsky, Bonn. (Ra

Statistiker
sicher und selbständig arbeitend , in Selbst¬
kostenberechnung und Lohnwesen erfahren,für großes Bergwerksunternehmen gesucht.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften ,
Angabe des Gehaltsanspruchs und Eintritts¬zeitpunktes unter S 6672 durch Invalidendank ,Berlin W 9, erbeten .

Beachtenswert

für

Fabrik - und

Großbetriebe !
Erstklass kaufmänn. An¬

gestellter, Mitte 40er, energ. ,zielbewußt , mit vielseit. .prakt. Erfahrung. in lang¬
jährig. Vertrauensstell . ,wünscht sich per bald zu
verändern . Reflekt. wirdnur auf durchaus selbständ .leitend . Posten. la. Empf.vorhanden .

Geil. Angebote u. W 1309
an Haasenstein &amp; Vogler .. -G. Hannover 5130

suchen an größernPlätzen ev. f. Bezirke
für d Alleinvertrieb unserer
W•

für G.

Ia . Bouillon¬

würfel
geeignete

Vertreter .
Angebote

an die Exp.
unter
d. Bl. N R 289

10
Architekt

vollst . militärfrei
bestens erfahren i. Pabrik¬
und Wohnhausbau, über¬nimmt die Leitung u. Fer¬
#gstellung von Neu- undUmbauten aller Art. Auchaußerhalb. la. Referenzen.
Ang. u. K W 734 an die Exp.

eiülr din elinter Gech.
Geschän der
Oiogen- und Material¬

warenbranche
wird per sofort ein selb¬
ständiger militättreie:

Jongenne
unter günstig. Bedingungen

gesucht . 10
„ Gell. schrinl Angebote

unter M J 256 an d. Exo.
Rese ece

Gewebe -Austüstungsanstalt
sucht für

den innern Betrieb zur

Stütze des Leiters
einen tüchtigen , milltärtreien

Herrn, der in
Farberei , Druckerei ,

Appretur
od. ähnlichem Betrieb tätigwar, für en dauernde Siellung .Auslührl. Anerbreten m. Oehalts
ansprüchen u. EN,1053 an.e Exp. d Bl. erb. hn
Für „das Verlletungsburcgu

4 großer indust#ieller Werke
wird militärteter Reisevertreter
Ingenieur oder

Kaufmann
mit techn. Kenntn, zum sofortisen
Eintzitt gesucht. Repräsen atione¬
#änige Heiten, die schon im in¬
dustriegebiet gereist haben, woll.
sich mit Ang. der Gchaltsanspr .und Einsend der Photogr. unter
C 970 an die Ann. Exped. D.
Schürmann. Düsseldorf, wend

Damen - Konfektion .
Wir suchen eine brauchekundive, füchtige Dame als

Biikaufori !
möglichst baldigen Eintritt. Angebole erster Krältemit Bild, Zeugnissen u. Gehaltsansprüchen erbeten.

Hermann Tiet¬
Karlsruhe i. B.

Burgschans - Gesuch
Wer und zu weichen Bedin

gungen übernimmt für ein altesbestehend. Pabrikationsgeschäfteine Bürgsch. von 3- oder
10000#4 für kunze Zeit gegenSieherneit? Ang. u. L 101 a

Köln . Panial. Mühleng. 4.
Rheinisch - westf . Groß¬
handlung d. Eisenbranche
sucht per 1. Juli eine gebildete ,gewandte

Dame
zu engagieren, weiche pro Mi¬
nute mindestens 200 Silben
stenograph ert und periekt nachDiktat auf der Schreibmaschine
schreibt . Anlangsgenalt 2400 M
p10 Jahr.

Gell Angebote u. A L 1118
an die Exp. d. Bl. erbeten , md

sofortigem Eintritt
Laspät. 1. Mai energisch.

Pradfem
zu 2 Knaben gesucht.
Selb. muß sehr gut nähen
können u. leichte Haus¬
arbeit übernehmen .

Ang. u. S 191 a d. Anz. -Ann.
3. F. Honven , Krefeld. (hn

Ertahr., zuverläss, erg. (Se
Jungfer

Stellung. Gell. Ang. an W. Sch.
Marthastift , Düsseldorf,
rempelloster Str.
§. 1 Köln Sig. a Stütze od.Kinderfri. i.bess. Hause. g.Kochen u. leicht. Hausarb. , 22 ..
langj. Zeugn. u. Ret., 1. 5. evil. ir.
a. b.gut. lasch ng. u. Fam. -Anschl
Ang. u. K J 206 an die Exp. (15

Heirat .
Höh. Staatsbeamter a. ., aus

vorn. Pam . , Witw. , mit hoher
Pension u. etw. Verm. , wünscht
ällere Dame zw. spät. Heirat
kennen zu lein Gesundh. , schöne
Gest., liebensw. Charakt. , kath.
Beding Vermög. erlorderl . Ge¬
werbem. Veim . verb, anonyme
Zuschr. zwechl . Stigst. Verschw.
verl. u. zuges. Briete mit Bild
u. gen. Ang. d. Verh. terb. unterP J 1028 an die Exp. d. Bl.

(°45

Langjähriger
Reisender

einer mechanischen Kleider¬stolfweberei . m Ost- undWestpreu en sehr zut einse¬fährt, s tent anderweitig Reise¬posten oder Vertretung nurerstslass. Häuser gegen Plovisionu Spesen m gleichen od. ähnl.Altirein Ersie Relerenzen stehenzur Seite: vollständig militärhtei.Eintitt könnte sciont erlolgen.
Ang unt. T Z 239 an Haa¬senstein &amp; Vogler, . - . ,Königsberg 1. Pr
Vornehmer. älterer Hei

sucht Heirat !
- mittlungdurch Dame der Geseschaft . Angeb. u P DI0an die Exped . d. Bl.

Vornehme
Heirat !

Suche 1. m. Freund,J. alt, akadem geb. auvornehm. rhein. Fam.einz. Kind. Dr. phll. untheol. , mit hervorr. Priv.Fraxis u. Beziehungen 2höchst. Kreisen u. späiVermögen von übe100 000 Mk. , passende
Lebensgefährtin

im Alt. von 23—35 Jahmit und . 200000 M Ver
mögen zw. baidigeHeirat Witwe o. K. nich
ausgeschl . Relig ohn
Bedeutung. Anzeb . nrmit Bild u. J . 848 an
Exp d. Bl. Anon. u. Vermittler verbeten . DiskrEhrensache!

Gglöseie Posten neiubreumen
oder ansebikuntes

Geschirrieder
—4½mm stark, suchen zukaufen 946

Ziegenhorn &amp; Jucker
Erfurt .

Plte deungemnd
zu verk. Privatsammlun
niederl . , ital., frz., eng
span. , deutsch, einzein odzusammen zu jedem annehm
Gebot, zuen Gegenwerte . Anunter H 145 an Haasenstein
Vogler, A. . , Berlin W 35. (21



Der

Gas - Generator
( modernster Drehrost - Gaserzeuger )

steht durch seine in allen Industriestaaten der Welt vielfach
patentierten Konstruktions = Eigenheiten

an der Spitze aller Drehrost - Generatoren !
Beweise: 1. seine riesenafte Verbreitung innerhalb weniger Jahre.

2. die außerordentlich hohe Zahl der Nachbestellungen ,
3. die fortlaufend eingehenden Bestellungen auf Umbau anderer

Drehrost-Generatoren in solche System Hilger.
Der Hilger - Drehrost - Generator ist der einzige
europäische Drehrost-Generator, welcher mit Erfolg

in Nordamerika eingeführt ist.
Verlangen Sie Druckschriften mit Abbildungen und

interessanten Betriebsresultaten !
Kostenanschläge , Entwürfe und Ingenieurbesuche kostenlos.

Alleinige Ausführende und Verkaufsberechtigte :
POETTER G . M. B. H. Dusseldorf .
— Für Nord- Amerika: The Gas Machinery Co. in Cleveland (Ohio). —

Besonderheiten: Martinöfen , Gasgeneratoren, Kraftgasanlagen , Walzwerksöfen .
Oelgefeuerte Oefen mit Patent-Hochleistungsbrenner „Ideal“.

Fren Dr . SeahlerHahrzacher „ Seuhleizucher
wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und hat sich seit Jahren vorzüg¬lich bewährt nicht allein in der Säuglingsernährung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, in den Fällen, in denen die natürliche
Ernährung nicht durchführbar ist, sondern auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen undkräftigen Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten ; auch mit Kakao gemischt als

Prof . Dr . Soxhlef ’ s Nährzucker - Kakao .
Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei.

Unsere Präparate werden nur in Originalpackungen , runde Blechdosen mit Schraubenverschluß, mit Aufdruck unserer Firma undgenauer Bezeichnung des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich, nach Orten,wo keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Dosen von 500 gr Inhalt beträgt für Professor Dr. Soxhlef ' s Nährzucker .50.4,für Protessor Dr. Soxhleks Nührzucker-Kakao 1/80.A

Nährmittelfabrik München G . m . b . H . in Pasing b .

Semendrbentsstahl

isu erWertertk

Kobaltlegierung D. R. P. Nr . 281 386 .

Weitere Patente in allen bedeutenden Industrieländern erteilt .
Zur vollsten Ausnutzung der Arbeitsmaschinen unbedingt

erforderlich .

Besonders bewährt für das Abdrehen von Geschossen

selbst solcher größter Härte .

Stahlwerk Becker A . . , Willich .

Kaiser - Friedrich - Schule zu Bad Ems .
schule nebst Realprogymnasium . Binjährig .-Berechtigung.
Kleine Klassen. Gesunde Lage . Bürgerpensionen . — Schüler¬heim: Inhaber: Protessos Dr. Möller: Erzieher im Hause; unter
Aulsicht der Schulleitung . Auskunft durch den Direktot. ib

Oresden¬
Radebeul

Tr

ile eicer
Nerven-, Magen „Darm
Herz-, Leber, Nieten
u Blasen-Krankheiten .
Gicht, Rheumatismus ,
Ischias, Asthma,Bleich¬
sucht, Blutarmut.
Zuckerkrankheit und
all. Frauenkrankheiten.

Prospekt frei.

Dr . Bergmann ’ s Wasserheilanstalt
#ffb - grort Pleue bei nervösen Angst- und ZwangsleidenLuftkurort Cieve fachärztl ., seelische Behandl. Prosnekt er.

Vasgont - Tabtmina .

( Rheinland )

liefert in wenigen Wochen

BORD

Wir lietern prompt .preiswert
komplette

Tornisterbeschlags
komplette

Nucksackbeschlage
komplette

e eer . Teibestmage
Karabinerhaken für Beidllaschen,eist. Zelistockschrauben , halb.
runde und runde Ringe sowie
einzeine Telle von Beschlägen
wie Gelenkknöpien, Tornister¬
haken, Bleche, Schnallen usw.
Möhling &amp; Bluhm

Vseriohn
Drahtwarenfabrik . (ma

Schlosserarbeiten . autogene Schweißarbeiten , Drahtarbeiten .
Heinr Giesen jr Sohn , amb. fl , Berg . Gladbachikhaf

Actiengesellschaft Oberbilker Stahlwerk

On vorm. C. Poensgen , Giesbers &amp; Cie. 8

1co Düsseldorf Ellolch

Leder¬

Abrane .
Wirhaben große PostenMilitär-Rindieder -Ab¬

fälle in jeder gewünschten
Größen - Sortierung , auf
Wunsch auch gestanzt,
preiswertanzubieten . Perner
Militär-Schlieder-Ab¬fälle
Militär-Chromieder -Ab¬fälle (braun)
Blankleder-Abfälle.
5 Kilo-Proben unter Nachn.
Gesellschaft für Fabrik¬bedarf m. b. H.

Bruchsat .

200 Mille scharfe

Karstöllen
sofort lieferbar , zu K 32. — ab.
zugeben. Angeb. u. Cn112
an die Exped. d. Bl. (Ra

Ersutz¬

Zahnräder
für Automobilseparaturen

liefert schnell und billig
Wilh. Dempewolf G. m. b. H.
Köln-Ehrenfeld, Lichtstr. 28

Spezialfabrik für Präzisions¬
ischacthe

Wiln . Kremer , Koln - HolweideFirma
#ür gegossene und geätzte Schilder .

Einteilungen , Skalen in allen Metallen.
Gießerei für Metallguß, Grauguß, Temperguß. 5#

Spezialität: Massenartikel in glatter , dünnwandiger , dichter undweicher Ausführung. Prompte Lieferung, billigste Preise.Kriegsmaterial-Lieferungen werden sofort eriedigt .

Sie laufen wie eine Biene
wenn Sie uns. gestrickten Haus- u. Straßenschuhe
tragen . Kein Brennen d. Püße , k. Schweißiüße, k. geschwell.
Gelenke, k. Krampfad. , k. Venenentr. , k.

5

elastisch,
Garantie für sichere , dauernde
Hilie, auch i. d. verzweifeltsten
Fällen, u. absolute Brauchbar¬
keit uns. gestrickt . Schuhwerks .
— Reichhaltiges Lager in sehr
warmen, mittelwarmen undülen Stackucken , fedter We¬

rung, sowie jeder Eigenart d. Püße entsprech .
Striekschuh . kranto.

Eabrik Winzer &amp; Co. Kraustr .
#lmse: Kö)-: Tangh- —- sr . 10. P L.

Berlin 0
„hensrtr 10. P. . . eubtr. m.Kom: Zeugnausstr . 10, Eiche Mohrenstr .

Straßenb.-Linie: 3, 4, 6, 12 u. 13. ( ##

Ca . 40000 Meter

Leitsannisten
vorschriftsmäßig feldgrau, 94cm breit, sofort lieferbar

abzugeben .
Preis .08.4

Hch. Riepenhausen , Düsseldorf

24

liefert

SEINT
(garantiert reiner Lederleim,

extra bindekräftig und ausgiebig .
Siegen i. W. Eberh. Stauf
bo Leimtabrik.
Gegründel 1828 . Fste. Reierenzen.

Semmedesldche
aller Art für den Schiff - und Maschinenbau

Radsätze , Bandagen , Flanschenringe usw .
G3.

Blankleder¬
Abfälle .

Wir haben einige hundert
Zentner orange Blankleder .
Abfälle à 24.50. — perZentner anzubieten .
Probesäcke von ½ Zentner

unter Nachnahme. (peGesellschaft fürFabrik¬bedarf m. b. H.
Bruchsal .

Keine Eintagsfliege ! !
Grosser Verdienst wird rührigem Platzvertreten

durch provisionsweisen Verkauf
eines neuen Gebrauchsartikels

für grössere Oetailgeschäfte geboten . Herren, weiche sich
eine lohnende u.dauernde Existenz verschaffen wollen,
werden um Bewerbung ersucht u. um genaue Angaben bissberiger Tätigkeit sowie um Referenzen gebeten unter
L G 1896 durch Rudon Mosse, Leipzig. *23

Schornsteine
Kesseleinmauerungen

Ofenbauten
Gegr. 1846. — Aelteste Firma
J. Ferbeck &amp; Cie.

Aachen- Forst 1.

Arbeiter-Bettstellen
Strohsäcke , Matratzen

Arbeiter-Bettstelle von +K .50
bis 14. —. Kompl. Betteinlagen
Billigste. direkte Bezugsquerte.
Verlang. Ste Preisliste. Bassow&amp;
Köhler , Betteni ., .-Gladbach O.

Ledernaren
Huteisentaschen . Packtaschen .
Tornistertragriemen usw. zu ver¬
kaufen. Franz Ziiken, Köln¬
Ehrenfeid, Körnerstraße 94.

Telephon B 1114. 10

16/45

Daimler¬

Limousine
wenig gebraucht , sofort abzu¬
geben. Anir . u. P 921 an die
Ann. -Exped. D. Schürmann,Düsseldorf. 8a

Stanzmaschinen
zu verkaufen, Bernh. Ostermann,
Köln, Breite Str. 58/60. 10

Fer nimmt hübsch. 8 Mon. alt.
Jungen , bess. Herkunft, in0

liebevolle Pflege, ertl. ohne Ver¬
gütung als eigen an? Ang. u. PR
2172a .Agt. .Bl, Köln-Sülz. (30

Wonkzeugmaschhen
haben wir sofort oder kurziristig lieferbar abzugeben.

J . Neuhöfer

Werkzeugmaschinen - Gesellschaft
Berlin N 24, Priedrichstraße 1053. D9

Teleph.: Norden 10354/55 . Telegr. Maschinenhöfer.

Kaufgesuch gegen sofortige Kasse
neue oder gebrauchte

Revolverbänke , Drehbänke

Fräsmaschinen

von Maschinenfabrik
B. Flegenheimer , IngenieurBerlin NW 6, Karlstraße 27. DD9

Veratn fün leberiemen
Schwere Trage - und Hebegurte

egwie
Strähnengurte usw .

mit Bindfaden-Einlage
liefern als Spezialität in großen Posten

Thoren , Reichert &amp; Co.
Tel. Nr. 10. Schwelm i. W. Tel. Adr. :# Thoren Reichert.

Zeltstock - Garnituren
Esche, mit Beschlag, vorschriftsmäßig , sowie auch 96
Beschläge für Zeltstock - Garnituren
in großen Mengen von Lager lieferbar.

Klio-Werk G. m. b. . , Hennef-Sieg.
ROORRRRRAN

Oelsardinen !
Speziell als Dauerwate sehr zu
empfehlen, von absolut langer Halt¬
barkeit, auch kann es nicht genug

angeregt werden, diese nachstehend offerierten Oelsardinen, Pett
heringe in Tomaten usw. als Liebesgaben ins Beld zu senden. Viele
Dankschreiben aus der Front beweisen, wie beliebt diese Liebesgaben
sind. la. Oelsardinen à ca. 130gr-Dosen, 100 Dosen 25.K (Postpaket
30 Dosen 10.H iko.) Fettheringe in Tomaten (à ca. 400gr p. Dose)100 Dosen 45-4 Fettheringe in Bouill . (à ca. 400gr p. Dose), 100 Dosen
45-4 letztere beiden Sorten sort. 100 Dos. 45 K. (od. Postpak. evt. sort.).50.4 iko. Zitronen 100 St. .4 Apfelsinen 100 St. — — -A. je nachGröße . Verpack. ir. Veisand nur p. Nehn. Albert Mosbach . Köln.

Die anentannt vorahgsiche undengenn!haltbare Kriegsdauerware empfehleich
Krickenten Grauenten

Gdauten. ### &ampStck. -4 Dose 4 2 Sick. .44
Konserven-Fabrik HI. Boysen , Wyk auf Föhr. (5n

Die beste Unterhaltung für Familie. Heer ist das
PeidherrriSpiei ,das schönste Kartenspiel

nach dem Orteil Tausender .
Ohendliche Spielmöglichkeiten machendas Spiel hochinteressant .
Senden Sie sofort ein Spiel ins Feld ,

unsere Truppen warten darauf .
Preis und Spielasleitung M. .-, Hachnahme l. 120. Als Feldpostbrief10.Skarte.
Verlagsgesellschaft mitbeschränler fiahung, Leipzig 13/2.

Vereinigte Stautiheater .
Vorstellungen zu bedeut .
herabgesetzten Preisen.

Montag den 12. April 1915
im Opernhaus :

Keine Vorstellung .
Die Kasse ist nur nachmittage

von —7 Uhr geöfinet.
Dienstag den 13. Aprül 1915Anlang 7½ UniDer Zigeunerbaron .
Montag

im
1915den 12. April sa#s

Schausptellaus :
Richmodis von Aducht

Anlang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Dienstag den 13. April 1915Anlang 8 Uhi:Wenn wir Toten erwachen.

BELGIEN .
Warenspeditionen , Reisegepäck u. Umzüge werden von

u. nach allen belgischen Plätzen ausgeführt . Auch Nachnahmelieferungen und untankierte Sendungen werden angenommen
Oefl. Aufträge bitten wir zu richten an 52

Otto Handl &amp; Co. Spediteure
Köln a. Rh. Kümpchenshof Nr. 4.

Telegramm Adresse: Handlco. Telephon Nr.: A 6788.
Sofort ab Lager lieferbar:

Kondenstöpfein allen Dimensionen

Hochdruck - Dampfkessel¬
Abschlämm - Ventile

für Pußtritt- oder Handdruck-Betätigung

Abschlamm - Hähne
in allen Dimensionen .

Preise solange Lagervorrat . Vollkommenste, be¬
Weitere Spezialltät: Szwährte Konstruktionen .

Dampf - Entöler u. Oelreiniger .
P. Herweg &amp; Co. , G. m. b. . , Düsseldort.

PolteeraatnCurt A. Ehrenhaus
Berlin W 30, Bamberger

Kraftsaxoniagewebe Kreppsaxoniastoff
(Verschnüren der Ballen ertorderlich .)

empfehlen
&amp; Co. ,

Bamberger Straße 41,

(Verschnüren der Ballen eriordetlich .)
Austria- und Westtalialeinen (nähbar).

Wasserleste Kreppsaxoniasäcke als Brsatz für Jutesäcke.
A Oeltuchersatz

wasserdicht, geruchfrei schwedisch Saxonia
(30% Ersparnis gegenüber Oeltuch.)

Vertreter an Industrieplätzen gesucht . (4b

Hateisehiabrikühten

Leistungsfähiges Walzwerk

liefert vorgewalztes Material
mit Ansatz für die Zehenkappe

Gefl. Anfragen unter T K 1109
an die Exped. d. Bl.

14

Eperl nach Südamerika .
Aeltere, besteingeführte Importfirma Südamerikas, mit wertvollen

Beziehungen auf dem ganzen südamerikanischen Kontinent, wünscht
mit einigen ersten Häusern der

Kleineisen-, Metall- und der Maschinen-Industrie
Verbindungen anzuknüpfen . Zuschriften erbittet der sich zurzeit
in Deutschland aufhaltende Teilhaber unter K A 8277 an
Rudolt Mosse , Köln. 242

ses see - Ralbwondechen

zu verkaufen
140/190, Preislage . 75—7,00. Nur Selbstkäufer erhalten
Olferte. Anfragen unter Df J 793 an Rud. Mosse, Köln.

Blankleder 3½ - 5mm

Tache Crsupen

Riemenleder - Croupon
sofort greifbar ab Lager zu verkaufen .

Angebote unter G L 468 an die Exped. 4. Bl. 11

Geleismaterial
neu und gebraucht

für Anschlußgeleise , sowie Weichen, Drehscheiben ,
Preilböcke, gebrauchte Güterwagen, liefert

„Düsselwerk“, Düsseldorf-Oberkassel. (Sz

Weschlige
für Artill. -Pferdegeschirre, Schnallen Ringe usw. . fabriz.
Kreitz &amp; Weller. Metallwarenfabrik ; G. m. b. Hl., Ohligs .

keinwollene

Socken
la. Qualität , einige 100 Dutzend
sofort lieferbar. Preis 4K 16 per
Dtrd. Gefl. Anfr. u. E D 1044
an die Exped. d. Ztg. (da

Mehrere gloße und kleine
Perser

Teppiche
sollen wegen Anschatfung v.
Barmitteln sehr billig ver¬
kauft werden. Ang. u. JM851
an die Exp. d. Bl. 10

Schausplelhaus Düsseldort.
Montag , einmalige Aufführungzu kleinen Preisen:

Preciosa.
Logen u. Otchester .K. Parkett

1 c, fl. Rang 50 Pig. einschließ¬
lich Kartensteuer u. Garderoben¬
Gebühren . Vorverkaut an derTageskasse des Schauspielhausen .

Nieder-Walluf a. Rhein
Sanatorium Dr. Hirte

Kur für Nervenkranke
Diät- und Mastkuren.

Rhöndorf am Rhein
Hotel Eikerling
(vormals Hotel Bellevue)

bietet Erholungsbedürttigen ruhi.
gen, angenehmen Aufenthalt.

Pensionsbreis 5 und .A (°18Frau Wwe. C. Eikerling.
Haut-, Geschlechts-, Unter¬
leibsleid. , Nervenschwäche
Spez. -Arzt Dr . Kleyn57 Köln, 8 Mohrenstr . 8.

Neue und
gebrauchte

Fässer
jeder Art liefert Priedrich
Bünger, Benrath . Paß¬fabrik und Faßgroß¬

handtung (81

Fr u . No
Riemenscheiben und

Roststäbe
lietern (1

schnell, gut und billig
Wiedenbrück &amp; Wilms

G. m. b. H.
Eisengießerei

Köln- Ehrenfeld .

Deichselzughaken
aus Stahl geschmiedet . 300. 368.
390. 430, 432 mm mit Steuer¬
ösen u. Steuerketten, nach
Vorschrift der Militärverwaltung
Protznagelschienen) für Ver¬
Protznagelzwingen ratswagen
Protznageischeiben) 95nkes
Achsen u. Achsen¬

zubehör
für sämtliche Militäriahrzeuge

Hebebaumringe , Deichselstütz¬
träger, Deichselstützkappen

Speichenschuhe
fertige Ortscheite, Bracken

Beschlagteile für
Feldküchenwagen
sowie sonstige Beschlagteile

Gesenk - und Formschmiede¬
stücke

jef. preisw. u. in kürzester Zeit
Werner Schroeder &amp; Co.

Hagen i. W.

Abfälle von
Tornister-Kalbfellen

(gioße Stücke) abzugeben .
Wiedemann &amp; Cie.
Barmen, Gasstr . 42. (Va

Benz - Wagen
16/40 P . S.

geschl., abnehmb. Felgen, Aute¬
gas, Reservereiten f. 1 ganzer
Jahr, wie neu, preiswert sofort
zu verkaufen. Angebote unter
D V 1036 an die Exped (ma

Unstreitbar sind meine
Gebirgs - Hänge- Neiken

d. schönste Schmuck f. Veranda.
Balkon, Pensterbretter usw.

Prospekte gratis und franko.
Ludwig Eibl

Spezial-Hängeneiken-ZüchtereiTraunstem 20 (Oberbayern )
5145) Versand überallbin .

Büssing
5 Tonnen Lastauto

gute Bereitung , neuer Pritschen¬
aufbau mit Plan, vollständ, durch¬
repariert , absolut einwandfrei ,
verküuflich . 844

Angeb. unter JZ 6868 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Konkurs
verhüter durch außergerichtl.
Vergleich , Moratorien , Sanie¬
rungen usw. (m. evtl. Kapital¬
beschaftung), worüber erste
Reierenzen. Sz

Hermann Kaufmann
Treuhand u. Bankkommission

Düsseldort
Alexanderstr. 21. Tel. 1479.
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Montag , 12 . April
Lerantvortich für den algememen Tel. Aug. Chambalu;, für den Handels.

W. Jutzi; für den Anzeigenteil: F. W. Bales; Verleger und Drucker:
M. Dullont Schauberg : Chefredakteur: Ernst Posse; alle in Köln.

Redaktionelle Zweigstelle : Berlin AM 7. Unter den Linden 39.

Uhr - Ausgabe .
B

e R l u n g
<space>

1915 — Uk. 369

Fernsprecher : Nr. A5361 - A5362
A 5363 - A5364 - A5365 - A5366 - A5367
Redaktion, Anzeigenteil, Expedition
und Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen . unntags Kusgase

Geschäftsstunden : Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends,
Anzeigenteil und Expedition —12
Uhr vorm . und —7 Uhr nachm .,

ruckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

Bezugspreis: in Köln 7 M, in Deutschland 9 # vierteljährlich .
Anzeigen 50 à die Zeile oder deren Raum, Reklamen 2.50 +

Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen“, en oder inbestimmt bezeichneten Ausgaben wird keine Verbindlichkeit rnommen.
Haupt -Expedition: Breite Straße 64. — Postscheck-Konto 250.

1 Uhr - Ausgabe .

Schisssdeinerih . geihlah Kseeis !

Das große Artillerieduell an den
Dardanellen .

Über die denkwürdigen Ereignisse des 18. März, an dem die
englisch=französische Flotte in den Dardanellen eine entscheidende
Niederlage erlitt und nach siebenstündigem Kampfe unter schweren
Verlusten den Kampfplatz räumen mußte, erhält das Wolffsche
Bureau in Ergänzung der Telegramme von seinem in den Darda¬
nellen weilenden Sonderberichterstatter folgende Schilderung:

Elf Tage und elf Nächte waren bereits seit der letzten Beschießung
der an den alten, 1465 von Mohammed II. erbauten Schlössern Kaleh
Sultanieh und Kilid ül Bachr gelegenen starken Forts Hamidieh und
Medschidieh, die die enge, nur 1350 Meter breite Grenze der äußern und
mittlern Dardanellen schützen, in beschaulicher Ruhe dahingeflossen. Nur

sellen und in großer Ferne hatte der Donner der Schiffsgeschütze die
Stille der im Frühlingsschmuck prangenden Natur unterbrochen. Hier
und da hatte der Feind des Nachts die Minensperre durch Abfischen zu
schwächen versucht, — ein Versuch, der fast regelmäßig mit dem Verluste
einiger der mit so heikler Arbeit betrauten Boote endete. So saß das
kleine Häuflein der auf diesem Teile des Kriegsschauplatzes zugelassenen
Journalisten am Donnerstag , den 18. März, in etwas nachdenklicher
Stimmung vor dem einzigen noch offenen Teehause von Tschanak Kaleh,
auf dem sonnigen Platze inmitten des Ortes, den in einer deutschen Ort¬
schaft von gleicher Größe die Dorflinde zieren würde. Man erörterte das
Für und Wider der Wahrscheinlichkeit eines erneuten Angriffes oder der
Einstellung der Bemühungen um die vielumstrittene Meerenge, als
plötzlich — es war gegen 11½ Uhr — die friedliche Stille durch eine
ungeheuer starke Detonation in allernächster Nähe unterbrochen wurde.
Noch vor wenigen Wochen hätte das Krepieren einer Granate großen
Kalibers mitten im Orte eine ungeheure Panik verursacht, aber in diesen
aufgeregten Zeiten stumpft der Sinn für Gefahr rasch ab, und so begab
man sich zunächst an den Strand, um zu sehen, ob vielleicht wieder einmar

auf der andern Seite der Dardanellen bei Kilid ül Bachr liegende
ffort beschossen würde, das die feindliche Flotte fast stets zuerst aufs
Korn zu nehmen pflegte. Aber noch ehe man den Strand erreichte,
folgten der ersten Granate, die man als einen abgeirrten Gast ange¬
sprochen hatte mehrere andere, und man sah bald ein, daß der Feind
leine Taktik änderte, wenn man auch noch nicht entfernt die großen
Überraschungen ahnen konnte, die der Tag noch bringen sollte .

Bei den frühern Beschießungen hatte meist der alte Turm des Schlosses
Kaleh Sultanieh, von dem aus man eine prachtvolle Fernsicht genießt,
als Beobachtungsposten für die Berichterstatter gedient. Ihn suchte man
also auch jetzt auf, und man erblickte von dort in den äußern Dardanellen
ein Geschwader von fünf englischen und vier französischen Schiffen, die
zwei Feuerstellungen gebildet hatten, und — nach der üblichen Taktik
im Kreise umherfahrend — den Hagel ihrer Geschosse auf alle Forts und
Batterien in ihrem Feuerbereich streuten bzw. zu streuen versuchten.
Die Hügel des europäischen Ufers waren bereits in dichte Wolken ge¬
hüllt, die teils vom Rauch der explodierenden Granaten , teils vom
Staub der aufgewühlten Erdmassen genährt wurden. Während jedoch
die Geschosse auf diesem Ufer im allgemeinen in ziemlicher Nähe ihres
Zieles niedergingen, war das Feuer auf die asiatische Seite weit weniger
geschickt dirigiert , denn in der ersten Stunde verirrte sich nur selten eine
Granate auf den Hof des Forts Hamidieh. Dagegen sausten ununter¬
drochen die verderbenbringenden Grüße des Feindes in die Straßen und
Häuser der harmlosen Töpferstadt Tschanak Kaleh, deren Bewohner sich
eilends auf die umliegenden Berge flüchteten. Hier und dort stürzten
mit gewaltigem Krachen die leicht gebauten Häuser zusammen; das
schlanke

Minarett einer alten Moschee wurde zur Hälfte von einem großen
cantelstück weggerissen , glühende Stahlsplitter schwirrten durch die Luft,

sich am andern Ende ihrer Bahn tief in das Pflaster einbohrend und
von neuem einen Hagel von Steingeröll umherstreuend.

Unter diesen Verhältnissen konnte man den alten Turm kaum mehr
als einen sehr angenehmen und sichern Aufenthalt bezeichnen . Man
stieg herab, und zwar, wie bald bemerkt wurde , zur rechten Zeit, denn
während die kleine Gruppe noch in dem düstern, scheinbar unerschütter¬
lich fest gebauten Torweg stand und überlegte, ob in der Nähe von
mehrern Dutzend Kisten Munition während einer maßlos heftigen Be¬
schießung wohl der richtige Ort für Nichtkämpfer sei, schlug mit ohren¬
betäubendem Krach eine Granate in die an den Turm grenzende Mauer ,
s0 daß das ganze Werk in seinen Grundfesten erzitterte . Das kürzte die
Beratung ab, man entschied sich für einen ehrenvollen Rückzug, der in
Anbetracht einer von Rauch und Staub bis zur Undurchsichtigkeitange¬
füllten schwefelgelben Atmosphäre in beschleunigtem Tempo angetreten
wurde . Ein Hügel hinter der Ortschaft, auf dem das Hospital liegt,
bildete das Ziel, das man nach wenigen, den Beteiligten wohl unvergeß¬
lichen Minuten glücklich erreichte, und von dem aus man eine gute Über¬
sicht über die beiden Ufer mit den beschossenen Forts wie über die
seindlichen Schiffe hatte, aus denen von Sekunde zu Sekunde die Schüsse
aufblitzten. Inzwischen hatte ein englischer Flieger, der in beträchtlicher
Höhe das Gelände überflog, den Schiffen durch Signale Mitteilungen
über die Wirkung des Feuers gemacht, das sämtliche Forts, unterstützt
von den auf andern befestigten Plätzen untergebrachten Batterien, in
einer Weise erwiderten, die zwar in bezug auf die Zahl der ver¬
schwendeten Geschosse dem Feinde bedeutend nachstand, in bezug auf die

Zahl der Treffer ihn jedoch weit überbot, wie man auf den englischen
und französischen Schiffen bald mit Schrecken erkennen mußte.

Der erste vernichtende Schlag fiel gegen 2 Uhr, als die Beschießung
nach einem kurzen Abflauen, das inmitten des vorher wie nachher
herrschenden Höllenlärms wie eine Erholungspause erschien, ihren Höhe¬
punkt erreichte . Aus dem französischen Linienschiffe Bouvet stieg
plötzlich eine hohe, weiße Rauchsäule empor, und etwa 24 Sekunden
später erschütterte ein gewaltiges Krachen , dessen Klang sich von dem
übrigen Kampfgetöse deutlich unterschied, die ganze Atmosphäre. Das

des unglücklichen Schiffes tauchte tief in die Wellen hinab, während
der Bug wie ein grausiges Wahrzeichen gegen Himmel ragte. Boote
wurden sofort von andern Schiffen des Geschwaders flottgemacht, aber
sie schienen mit unendlicher Langsamkeit die aufgeregte See, die fort¬
während durch die zwischen den Schiffen aufschlagenden Geschosse der
Küstenbatterien von neuem hochgepeitscht wurde, zu durchschneiden . Kein
einziges vermochte den sinkenden Stahlriesen vor der Erfüllung seines
Verhängnisses zu erreichen. Torpedoboote , Zerstörer und Minenfischer
lösten sich vom Horizonte, um in wohlgemeinter, aber unvorsichtiger Eile
Hilfe zu bringen. Auch sie bemühten sich vergebens , denn in weniger
als vier Minuten, vom Aufschlag an gerechnet, spielte sich das er¬
schütternde Drama ab, und ein Torpedoboot sowie ein Minenfischer
gingen, von den Geschossen der Haubitzenbatterien schwer getroffen, mit
dem sterbenden Riesen in die Tiefe.

Gegen 3 Uhr nachmittags trat eine Gefechlspause ein. Schon neigte
man der Ansicht zu, daß der Untergang des Bouvet dem Feinde vor
der Hand den Geschmack an weitern kriegerischen Operationen ver¬
dorben habe, als ein neues Geschwader am Dardanelleneingang erschien ,
nachdem drei feindliche Schiffe, zum Teil mit Hilfe von Schleppern , aus
dem Gefechte abgezogen waren. Da die Zahl der feindlichen Linien¬
schiffe im Nachmittagskampfe auf 14 gestiegen war, kommt man zu
einer Gesamtzahl von 18 Linienschiffen in der großen eng¬
lisch=französischen Aktion am 18. März . Das Feuer von allen Seiten
erreichte in den Nachmittagsstunden eine solche Heftigkeit, daß unter der Ge¬
walt der Schüsse und der Granatenexplosionen nicht nur minuten=, sondern
viertelstundenlang in weitem Umkreise die Erde erbebte, daß in dem
ganzen Fort Hamidieh die Traversen unter der Wucht des Feuers der
eigenen Geschütze zu schwanken schienen, während die Granaten den
Boden in der Umgebung des Forts förmlich umackerten. Eine Stunde
nach der andern verfloß, die bekannte englische Teezeit, die bisher
stets den Abbruch des Gefechts seitens der feindlichen Schiffe mit sich
gebracht, aber das Brüllen der ehernen Schlünde, der Donner, der in
mächtigen Wogen durch die Berge rollte, nahmen kein Ende . Da gab
es nach 6 Uhr die zweite große Überraschung des Tages : Das englische
Schlachtschiff Irresistible , das während des langen Gefechtes ver¬
schiedene unangenehme Treffer erhalten hatte, wurde völlig kampf= und
bewegungsunfähig . Torpedoboote und Zerstörer versuchten Hilfe zu
bringen und den Koloß aus der Feuerlinie zu schleppen,
aber ihre Bemühungen waren zur Erfolglosigkeit verurteilt , und
nur mit äußerster Kräfteanstrengung gelang es, einen Teil der
Besatzung zu retten , bevor das einst so stolze Schiff, jeglichen
Schutzes bar, von der leichten Gegenströmung , die an dieser Stelle der
Meerenge nach Norden geht, in die Bucht von Dardanos getrieben
wurde. Je näher der eiserne Koloß den Batterien kam, desto weniger
wagten die kleinern feindlichen Schiffe es, sich ihm zu nähern, und bald
sah man, während die Spannung unter den Beobachtern auf beiden
Seiten ihren Höhepunkt erreichte, nur noch hier und da ein Rettungs¬
boot abstoßen. Es war aufgegeben, und die Beherrscherin der Meere
vermochte nicht ihr kostbares Schiff zu schützen, das willenlos dem
Feinde in die Arme glitt. Die Küstenbatterien hatten sich als stärker
erwiesen als die Panzerriesen — eine Stunde später, als das Gefecht
abflaute, vollendeten die Batterien von Dardanos ihr Werk, indem sie
mit wenigen wohlgezielten Schüssen den Irresistible auf den Grund des
Meeres legten.

Aber der Becher des Leides war damit für England noch nicht
erschöpft , denn ein zweites Schlachtschiff, die Ocean, war so schwer
beschädigt , daß man bald die Unmöglichkeit erkannte, es aus der Feuer¬
linie zu schleppen . Fast eine ganze, unendlich lange und qualvolleStunde versuchten die übrigen Schiffe des Geschwaders, den Kameraden
mit ihrem Feuer zu decken, während die Torpedoboote und Zerstörerdie verzweifelsten Anstrengungen um die Bergung des Schiffes machten— ein Unternehmen , das durch das heftige und wohlgezielte Feuer der
Haubitzen für alle beteiligten Fahrzeuge so gefährlich gestaltet wurde,

vaß schleßlich kein anderer Ausweg blieb, als auch dieses Schiff sich
selbst und seinem Schicksal zu überlassen, nachdem wenigstens ein Teil
der Besatzung gerettet worden war. Es sank später im äußern Teilder Meerenge plötzlich und in wenigen Minuten . Damit war die
gewaltige Schlacht entschieden . Langsam dampfte ein Schiff nach demandern durch den Ausgang der Meerenge den griechischen Inseln zu,und schier unheimlich wirkte die tiefe Stille, während sich die Schatten
der Nacht über die Dardanellendörfer senkten, nachdem der Donner des
letzten Schusses, den die Haubitzen dem abziehenden Feinde nachsandten,grollend in den fernen Tälern verhallt war. Allmählich nur beruhigten
sich die aufgepeitschten Nerven, allmählich nur kehrten die Einwohnervon Tschanak Kaleh wieder zurück in ihre Hütten, oder sie suchten, wenn
sie statt ihrer Heimstätte nur einen Trümmerhaufen fanden, Unterkunftbei Freunden und Nachbarn. Da hat sich unter der vielgeprüften
türkischen Bevölkerung, die schweigend zu leiden gewöhnt ist, wohlmanches Haupt in tiefem Schmerz gebeugt. Aber in der Menge herrschtestolze Siegesfreude , als das Ergebnis des Tages bekannt wurde. War

Kunst , Wissenschaft und Leben .
[Sir Herbert Beerbohm Tree als Pamphletist. ] In

dem englischen Sammelwerke „King Albert' s Book“, das die geschäftigen
Leute des Londoner Daily Telegraph zur höhern Ehre des Belgier¬
königs in Hunderttausenden von Exemplaren über die Welt verbreitet
haben, in der man neutral ist, findet sich unter andern Geschmack¬
losigkeiten ein Dramolet des bekannten Londoner Theatermannes
Herbert Beerbohm Tree. Dieses kleine Machwerk verdient Beachtung.
Nicht nur deshalb, weil es in einem Buche steht , das (angeblich!)
einem geschlagenen Könige die Huldigung der Zivilisation Europas
darbringen will, sondern auch seines spezifisch englischen geistigen
Gehaltes wegen . Herr Tree führt uns in. . . . . das „marmorne
Badezimmer“ eines kaiserlichen Palastes, allwo der „Herrscher eines
großen Volkes" im Bademantel auf einem Sessel sitzt. Vor ihm
kniet ein .: „Hühneraugenoperateur“, in die Behandlung derjenigen
Körperteilchen vertieft , die ihm sein Berufsprädikat eingetragen haben.
„Eure Majestät haben wirklich bemerkenswerte Hühneraugen “, sagt
er. „Jawohl — Familienerbstück . Alle meine Vorfahren waren
bekannt dafür", antwortete die Majestät . Im weitern Verlauf des
Gesprächs ergibt sich folgendes: Die Majestät hat am Abend dieses
Tages ein Ultimatum zu zeichnen , Glockenschlag 12 Uhr. (Der Schreiber
nennt sein Opus „Das Ultimatum“. ) Aber er hat noch nicht die rechte
bejahende Stimmung dazu. Er schwankt und sucht nach einem glück¬
bringenden Etwas , das ihm in der Stunde der Entscheidung nahe sei.
Da sagt der Hühneraugenoperateur , der einen Buckel hat, von un¬
gefähr: „Ja, Majestät , mir stand mein Buckel immer im Lichte.. .“
worauf die Majestät, sich des Wortes eines „großen Vorfahren “ er¬
innernd: daß es „glückbringend sei, einen Buckel neben sich zu haben“,
den Hühneraugenoperateur auf den Abend als Mundschenken in das
Palastzimmer bestellt, wo nach der Tafel die Unterzeichnung des Ulti¬
matums vor sich gehen soll. In dem nun folgenden Monolog entdeckt
der Hühneraugenoperateur in sich eine Brutusseele und vor sich eine
Heilandsmission . Er erinnert sich, daß seine Mutter von den Soldaten
des Herrschers entehrt, daß sein Vater von ihnen niedergeschossen
worden ist, daß ihm selbst von ihren Mißhandlungen jener unglückliche
Buckel verblieb. Aber — nicht umsonst soll die Mutter ihm diesen
Buckel mit heiligem Wasser gesegnet haben! „Ich bin nicht blind wie
jene, die den Krieg wollen, um der Eitelkeit eines Herrschers zu
schmeicheln, der einen Gott aus sich macht . . . . . Dies ist meine Stunde:
ich kann dem Kriege vorbeugen“ . . . Und indem er ein Fläschchen Gift
aus der Tasche zieht: „Dies hier ist mein Bundesgenosse. Ein paar

Tropfen davon in seinen Likör heute abend, und die Sache ist ge¬
macht. . . Rache ist süß! Und ich werde ein unsterblicher Wohltäter
der Menschheit sein.“ Danach verwandelt sich die Szene — ich zitiere
wörtlich — „in das Speisezimmer des Herrschers. Rings um den Tisch
Fürsten, Minister , ein Professor und ein Priester. Das Essen ist zu
Ende. Man gewahrt Anzeichen von Betrunkenheit . Der Herrscher ,
voll des Weines, stiert erloschenen Blickes vor sich hin. . . . Die Uhr
schlägt zwölf“. Der Ministerpräsident mahnt: „Die Stunde der Unter¬
zeichnung ist da.“ Der Herrscher weicht aus: „Ich denke nach.“ Darauf
der Ministerpräsident: „Ein Fürst, der seine Machtmittel kennt, sollte
niemals nachdenken.“ Der Kriegsminister sekundiert: „Macht ist
Recht.“ Aber der unentschlossene Fürst wendet sich Hilfe suchend an
den Geistlichen. Dieser entscheidet : „Die Lebensbedürfnisse Eures
Volkes rechtfertigen das Opfer von Eurer Majestät Idealen .“ Vollends der
Professor doziert: „Ideale verpflichten nur, sofern sie konkrete Grund¬
lagen haben. . . Unsere Gegner haben sich auf ein Faulbett gelegt, und
sie nennen das Humanität haben . . Schon singen die Menschen die
Hymnen der neuen Humanitätsreligion (des Weltfriedens ) aller Orten
und Enden. Der Sozialismus strebt nach Herrschaft in unserm Land.
Jetzt ist der Augenblick gekommen, all das für die ersten hundert Jahre
zusammenzuschlagen.“ Darauf erfolgt, als höchster Trumpf , draußen
ein Volksauflauf , der sich zu einer lauten Huldigung für den am Fenster
stehenden Prinzen steigert. Alle Anwesenden deuten mit vielsagender
Geste auf diese Szene hin. „Ist meine Popularität etwa wankend?",
fragt der Fürst . Darauf der Premier: „Majestät sind zwölf Minuten
fünfzehn Sekunden weniger populär als um Mittemacht.“ Alle Her¬
zöge, Prinzen, Minister , insgleichen der Professor und der Geistliche

umdrängen den Fürsten , ihn einschüchternd und ihm schmeichelnd ineinem . Draußen brüllt Militär die Nationalhymne , in die das Volkeinfällt. Der Fürst greift mehrmals die Feder auf. Er winkt demHühneraugenoperateur . Dieser hält den großen Augenblick für ge¬kommen. Er zieht das Giftfläschchen aus der Tasche, und schon will er
die nötige Dosis in den (fünften oder sechsten!) Likör schütten , den erseinem Herrn zu reichen hat — da naht sich ihm ein Herzog, um ihm,in Anerkennung seiner schätzbaren Verdienste, den Orden vomGoldenen Lamm zweiter Klasse auf die Brust zu heften. Erschüttert

der Hühzergugenmann „Mutter, Mutter“ und schmettert sein
Fläsz z Stücke . Der Herrscher aber verkündet erlöst: „Wir habenden Krieg. — In seinen „Kriegsaufsätzen“ behauptet H. St. Chamber¬lain: „Es gibt nichts Roheres auf der Welt, als ein roher Engländer
ist.“ Herr Tree hat die Wahrheit dieses Wortes , dünkt mich, mit seinem„Ultimatum “ unwiderleglich gemacht.

[Die arbeitslose Frau . ] In der Umschau schreibt Dr. A.
H. Rose: Meine vorübergehende Tätigkeit in der Arbeitslosenfürsorgeder Reichshauptstadt gab mir erwünschte Gelegenheit, die Frau, spezielldie arbeitslose Frau, in ihrem Wesen , Wünschen und Lebens¬
bedingungen eingehend zu beobachten. Das hervorstechendste Merkmal,
das ja wohl das Wesen des Weibes im allgemeinen charakterisiert, ist
ein zum Teil ins Extrem getriebener Subjektivismus . Ich habe durch
persönliche Beziehungen hier und da durch Zuweisung lohnender
Arbeit, Empfehlung an wohltätige Einrichtungen u. a. m. besonders
hilfreich eingreifen können — jede Frau, ob alt oder jung, rechnete
sich das ohne weiteres als einen Erfolg ihres mehr oder weniger
schönen Persönchens zu, wobei die ganz alten freilich oft, ehrlich genug
gegen sich selbst, einfach ganz fassungslos vor der Tatsache standen, daß
da einer ihnen selbstlos zu helfen bereit war, nicht um ihrer schönen
Augen willen, nicht um eigenen Profit. Spaßig, manchmal auch pein¬
lich wirkte es, wenn besonders junge Mädchen alle Koketterieteufelchen
losließen , um den Beamten , der ihnen aus irgendwelchem Grunde
Unterstützung versagen mußte, herumzukriegen. Straffe Organisation,
rechtliche Verpflichtungen, Beamtenexaktheit sind Dinge, die ein Frauen¬
hirn nicht faßt. Wir hatten — um ein Beispiel anzuführen — die
Zeit der einmaligen wöchentlichen Zahlungsanweisungen für bestimmte

Gruppen unserer Klienten auf bestimmte Stunden verteilt, um die Ab¬
fertigung von 1500 Leuten rasch und ohne Stockung innerhalb eines
Vormittags zu ermöglichen. Nach unserm sehr kniffligen System
brauchte niemand länger als zehn Minuten zu warten, wenn jeder
pünktlich kam. Wer das aber nicht tat, das waren die Frauen! „Ach,
auf ein paar Minuten, auf eine halbe Stunde kommt' s doch nicht an“,
antworteten sie lächelnd auf jeden Vorwurf . Und wenn man die
schönen Sünderinnen darauf hinwies, wie durch ihre Nachlässigkeit
andere geschädigt würden, da lächelten sie nur noch stärker und zuckten
die Achseln: Die andern, was gehen mich die an! Der zum Egoismus
sich steigernde Subjektivismus ertötet alles Rechtlichkeitsgefühl. Und
so wird die Frau, die aus irgendwelchem Grunde sich benachteiligt sieht,
sofort zur Denunziantin ! Fast alle bei uns einlaufenden Anzeigen, daß
diese oder jene Unterstützte reichlich Verdienst habe und nur so tue, als
wäre sie arbeitslos, stammen aus weiblicher Quelle. Keine gönnt der
andern auch nur ein ganz bescheidenes Mehr der Butter zum Brot.
Wenn man dem Grunde dieses zweifellos niedrigen Moralstandes nach¬
geht, so läßt sich der Mangel an Aufrichtigkeit, das skrupellose Be¬
nutzen jeder, auch der unehrlichen Gelegenheit zur Erlangung von
Vorteilen aus der Notlage der Arbeitslosen erklären und entschuldigen,
nicht aber der Mangel an Solidarität, der sich in den Denunziationen
kundtut. Seine Motivation kann vielleicht darin gefunden werden,
daß der gegenüber dem Besitzenden natürliche Neid infolge von
schweren Leiden und Entbehrungen alles Maß übersteigt, keine Grenzen
mehr einzuhalten vermag und einfach jeder, auch der geringsten Besser¬
stellung gegenüber sich kundtun muß. Dabei haben wir mit einer
psychischen Affektüberspannung zu rechnen, die das klare Urteil trübt,
so daß eine Besserstellung schon da angenommen wird, wo tatsächlich
keine vorhanden ist. Ich würde selbst gern den Einwand erheben,
gerade gesteigertes Rechtsgefühl sei der Grund, daß Frauen mehr
denunzieren als Männer. Für die Jugend läßt sich das annehmen.
Die jugendliche Arbeiterin zeigt hervorragende ethische Qualitäten ,
Sie gibt z. B. die Unterstützung ab, selbst wenn sie nur ganz gering¬
fügige vorübergehende, schlecht bezahlte Arbeit hat. Es ist bei ihr nicht

ee lach ostangen dae michag Geschande der veliadeten Ashaiche
kräftig und entscheidend zu schlagen , hatte doch der Feind unter völligem
Verlust dreier moderner Schlachtschiffe den Kampfplatz räumen und —
abgesehen von den schweren Beschädigungen mindestens zweier weiterer
Kampfschiffe — ein Torpedoboot und einen Minenfischer auf demGrunde der Meerenge lassen müssen, um deren Besitz er so heiß und
Asgnrisch , Bichte un gnn e , Seih ar be beih

wurden
am kommenden Tage auf einem kleinen, in der

Fschöcge Soshaten Friedhof mehrere deutsche und
Sowaten, die in treuer Waffenbrüderschaft Seite an Seitemiteinander zur ewigen Ruhe gebettet, und zum ersten MaleKreuz und Halbmond zusammen. Aberwährend der Feind außer seinen wertvollen Schiffen nach seinem eigenenEingeständnis nicht weniger als 2000 Mann eingebüßt hatte, betrugendie Verluste in sämtlichen türkischen Forts , gegen die sich das Feuergerichtet hatte, 23 Tote und 60 Verwundete, von denen die meisten aufzur Genesung sind und in nicht zu ferner Zeit wieder an

ihre Geschütze zurückkehren werden. Und wenn auch viele Häuser der
friedlichen Ortschaften Tschanak Kaleh und Kilid ül Bachr von den feind¬
lichen Granaten zerschmettert worden sind, wenn auch die Traversen der
orts an manchen Stellen arg zerwühlt waren , nur ein einziges Geschütz hateinen Volltreffer in den Unterbau erhalten und ist dadurch für einige

Zeit gefechtsuntüchtig gemacht . Alle andern stehen unversehrt da,bereit, dem Gegner von neuem Tod und Verderben entgegenzuschleudern,
falls er. nochmals ein Tänzchen wagen sollte. Seit dieser großen
Beschießung, in der nach den Zählungen der einzelnen Forts das Ge¬
schwader der Verbündeten etwa 3000 Schuß abgefeuert hat, herrscht
Ruhe in den Dardanellen. Hier und da vergnügt sich der Feind damit,
längst verlassene Stellungen in den Dörfern an den äußersten Spitzen
der beiden Ufern immer und immer wieder zu beschießen . Ab und
zu furrt ein feindlicher Flieger über die türkischen Stellungen dahin,von dem Feuer der Abwehrgeschütze rasch in Höhen getrieben, in denen
er zwar frische Luft genießt, aber keinen Ausblick auf die Batterien,die ihm viel interessanter sind als die schönste Landschaft.

Am 26. März traten im Fort Hamidieh die deutschen Offiziere und
Mannschaften an, die freiwillig in der türkischen Armee Dienst tun,und eine Anzahl von ihnen wurde aus den Reihen der Kameraden
vorgerufen , um die schönste äußere Belohnung für ihre am 18. März
bewiesene Tapferkeit zu empfangen. Der Generalinspekteur der Küsten¬
befestigungen, dessen Name in unserer deutschen Marine einen sehrguten Klang hat, ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen , ohne dieSoldaten darauf aufmerksam zu machen , daß alle Erfolge, wo sie auchimmer errungen werden, alle Dienste, ob sie auch in fernem Lande
geleistet werden, letzten Endes doch der gemeinsamen Sache , und somit
auch dem eigenen Vaterlande zugute kommen . Er vertröstete diejenigen,die diesmal noch nicht die von allen erstrebte Auszeichnung erhielten,mit dem Ausblick darauf, daß der Feind sicher ihnen bald Gelegenheit
geben werde, sie zu erringen. „Und wenn der Feind“, so schloß er
seine Rede, „vielleicht mit verstärkten Kräften einen neuen Versuch
macht, so wird er dieselben Mannschaften mit der gleichen Entschlossenheithinter den Kanonen finden wie am 18. März.“ Und während das
Hurrg

auf den allerhöchsten Kriegsherrn durch das stille Tal hallte,rauschte hoch in den Lüften über die heißumstrittene Meerenge, überdas jetzt ganz vereinsamte Gelände hin, wo vor Jahrtausenden der
zehnjährige Kampf um das stolze Ilion tobte, ein türkischer Flieger
sich wieder zu schauen, ob der Feind vielleicht schon die Absicht habe,
Schiffen, dizunregen . Er sah aber rur ein kleines Häuflein vonSa - gr # sich um die Insel Tenedos scharten wie die verstörtenKüchlein nag einem hefigen Gewitersturm.

Wiederholt, weil nur in einem Leil der vorhergehendenAusgabe enthalten.
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel .

(Telegr. ) Aus dem GroßenHauptquartier wird uns geschrieben :
10. April 1915, über die Kämpfe bis zum Nachmittag des

„„ Aprils wurde früher berichtet. Die folgenden Tage bis zumihre Fortsetzung. Während bis zum 7. die fran¬zösischen Angriffe sich ausschließlich gegen beide deutschen
Flügel gerichtet hatten, setzte der Gegner nunmehr auch zum An¬
griff ggegen die Mitte an, nachdem er in der Gegend von
St. Mihlel neue , starke Kräfte versammelthatte. Am
Gane 3, ugg des 7. Aprils erfolgte der erste Angriff aus demwalde La Selouse, Akm nördlich St. Mihiel, gegen unsere Stel¬
lungen in der ungefähren Linie Seuzey —Lamorville . Es kam
zu schweren Kämpfen , in denen der zurückflutende An¬
greifer zahlreiche Tote und Verwundete auf dem Kampfplatz ließ.
Zwei Offiziere, 80 Mann gesangen in unsern Händen . In der
Nacht vom 7. zum 8. April dauerten Artilleriekämpfe an ver¬
schiedenen Stellen der Front , besonders an der Combres=Höhe
und zwischen Regnieville —Fey=en=Haye mit kurzen Unter¬
brechungen an. Stellenweise folgten Infanterieangriffe . Süd¬
östlich Verdun, bei Marcheville , brachen zwei Angriffe
bereits 100m vor unsern Stellungen zusammen. Im Bois' Ailly gelang es den Franzosen, in einen Teil der von ihnen am
Tage vorher verlorenen Gräben wieder einzudringen. Die imBois Brulé bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe wurden
ebenso wie drei nächtliche Vorstöße im westlichen Teil des
Priesterwaldes abgewiesen.

Am Nachmittag und Abend des 8. entfaltete der Gegner zu¬
gleich an verschiedenen Teilen der Front eine rege Tätigkeit. Ein

aus dem Walde La Selouse unternommener Vorstoß scheiterte
ebenso wie der Angriff an derselben Stelle vom Tage vorher.
Gleichzeitig entwickelten sich stundenlange schwere Kämpfe
am Bois de Mort =Mare , in denen der Gegner schließlich mitder blanken Waffe zurück geworfen wurde, und in derselben
Weise endeten Angriffe in der Gegend Regnieville, im Priester¬walde und südlich der Orne.

Der 8. April wie die Nacht zum 9. standen unter dem Zeichenerbitterter Kämpfe um die Combres =Höhe . An
diesem Punkt scheinen die Franzosen Verstärkungen aus den oben¬
erwähnten neuen Kräften eingesetzt zu haben. Am 8. April vor¬
mittags besetzten sie die von uns in Anbetracht schwersten Artillerie¬
feuers geräumten Grabenstücke , um die dann den ganzen Tag heiß
gekämpft wurde. In der Nacht zum 9. April gelang es unsern
Truppen , den Gegner aus einem Teil der Gräben wieder hinaus¬
zuwerfen. Dieganze Hauptstellung wurde von uns
gehalten . Ein neuer, bei Tagesanbruch mit überlegenen

Kräften angesetzter französischer Angriff zwang indes wieder zur
Räumung einiger Grabenstücke . Gegenüber diesen Ereignissen an
der Combres=Höhe treten die Vorgänge auf der übrigen Front in
den Hintergrund . Von einigen Feuerüberfällen abgesehen , verlief
die Nacht vom 8. zum 9. im allgemeinen ruhig; nur am Bois
de Mort=Mare, wo am Nachmittag die Franzosen instundenlangem Ringen unter schwersten Ver¬
lusten zurück geworfen waren, griffen sie in den Abend¬
stunden von neuem an, ohne ein besseres Ergebnis zu erzielen .
Dagegen gelang es unsern in die französische Stellung nachdrän¬
genden Truppen , zwei Maschinengewehre zu nehmen. Trotz dieser
Mißerfolge entschloß sich der Feind am frühesten Morgen des 9.
zur Erneuerung des Angriffs , der aber wiederum unter außer¬
ordentlichen Verlusten für ihn zusammenbrach.

Am 9. April legten die Franzosen wieder den Schwer¬
punkt ihrer Angriffe auf den Nordflügel zwischen Orne
und Combres=Höhe . So griffen sie in der Woewre¬Ebene zwischen Parfondrupt und Marcheville von Mittag
bis Mitternacht viermal, jedesmal in einer Breite von
6km an und wurden stets verlustreich zurückgeschlagen .
Während der Nacht entfalteten darauf ihre Minenwerfer , zeitweisevon Artillerie unterstützt, eine lebhafte Tätigkeit. Am Nachmittag
stieß der Gegner auf der ganzen Linie der Combres=Höhe aus
seinen Gräben hervor, nachdem er seit dem Vormittag unsere
Stellungen unter schwerstem Artilleriefeuer gehalten hatte. Es ge¬
lang ihm, an einer Stelle bis zur Mulde auf der Südseite der Höhe
durchzustoßen , ehe der Angriff in dem Feuer unserer zweiten rück¬
wärtigen Stellung verblutete. Unsere Truppen behaupteten nichtnur die Höhe, sondern ein Regimentskommandeur ergriff dieInitiative zum Gegenangriff , der uns wieder in Besitz vonTeilen unserer Vorstellung brachte . Ein zweiter Angriff scheintgeplant gewesen zu sein, seine Ausführung hinderte indes das wirk¬
same Feuer unserer Artillerie . Der Gegner beschränkte sich in der
Sambrag Beschießung der Höhe und des dahinter liegenden Dorfes

Auf der übrigen Front brachte der Tag in der Mitte der Kampf¬
front, in der Linie Seuzey =Spada , einen ernsten, aber
erfolglosen Angriff des Gegners . Wir machten 71 Ge¬
fangene . Ein Angriff schwächerer Kräfte im Walde von Ailly wurde
leicht abgewiesen , und auch ein Vorstoß über die Linie Regnieville—
Fey=en=Haye endete unter außerordentlich starken Ver¬lusten bereits in unserm Artilleriefeuer . Nördlich Regnieville
blieben an einer Stelle 500 Leichen liegen. Der Abend des 9. Aprils
brachte an der Croix des Carmes im Priesterwalde einen
deutschen Angriff , dem es gelang, drei Blockhäuser undzwei Vervindungsgräben dem Gegner zu entreißen, wobei zwei
Helon# und 59 Gefangene in die Hände unserer Truppen
„Am 10. April fanden Artilleriekämpfe auf der ganzen Front

###n Es konnte beobachtet werden, daß die Franzosen eifrig
schanzten und ihre stark gelichteten vordern Reihen durch neueTruppen ergänzten; dies besonders auf dem Nordflügel südlich derder Mitte gegenüber der Linie Seuzey =Spada, sowie amSüdflügel in der Gegend von Regnieville. Die Truppenansamm¬
lungen wurden mit starkem Feuer belegt, und die dadurch hervor¬
gerufenen Verluste mögen der Grund gewesen sein, daß der Gegnerven Entschluß zum Angriff nicht finden konnte. Auch bei Les
Eparges am Fuß der Combres=Höhe stellten die FranzosenPriesterwalde komeu assen konnte. Nur im
zösischen Angriff , der ohne aage zu einem fran¬

So endete auch der 10. Aprik, wie ale ad gewiesen wurde.
mit einem vollen deutschen Erfolg auf sämtlichangegriffenen Fronten . An diesemP
französische Oberbefehlshaber, General Joffre , der ersten Armeedafür, daß sie die Stellung bei Les Eparges — das ist di¬
Combres=Höhe — den Deutschen entrissen hat. Um diese Stellungwird seit Wochen mit kurzen Unterbrechungen gekämpft, und dieFranzosen haben mehrere Male gemeldet , daß sie die Stellungengenommen und fest in der Hand hätten. Die letzten Kämpfe um

etwa Furcht vor Strafe , sondern echtes Rechtsempfinden : „Ich bin nicht
mehr arbeitslos !“ Dazu tritt der Stolz der Ungebrochenen, die sich
nicht gern etwas schenken lassen . Neben dem starken Subjektivismus,
dessen Momente Mangel an Rechtsbewußtsein und Egoismus waren,
charakterisiert zähes Ausharrenkönnen das Wesen der arbeitenden Frau.In was für unglaublichen Verhältnissen sie oft lebt, davon kann sichder Fernstehende selten einen Begriff machen : Jedes Jahr ein Kind,der Mann Trinker , keine Minute ohne Sorge und Arbeit. Wieviel
verborgenes weibliches Heldentum kämpft rastlos bis ans Ende in den
Hütten der Armen! Man möchte tausend Hände haben, um diesen
tapfern Frauen zu helfen , und Schwertesgewalt , um ihr schwerstes
Kreuz , den Säufer von Mann, niederzuschlagen. Aber auch in weniger
schwierigen Situationen immer ein wackres Ausharren, ein zähes Sich¬
behauptenwollen , das nie ermüdet, aber freilich Bitternis und Haß mit
vollen Zügen in sich aufnimmt. Nur sehr wenig Fälle sind mir be¬
gegnet, wo der Alkohol auch dem Weibe der Tröster in der Not ge¬worden war. Was die ästhetischen Qualitäten anlangt, so beweist der
zumeist recht geschickt den persönlichen Bedürfnissen angepaßte, kleid¬
wilen sich bicher rachtees der jungen Mädchen; nur 2576 etwa
in der Mehrzahl die Zwesmarn die Frauen jedoch schäßzen

höher als die Schönheit. Überdie Moral will ich nichts sagen , dazu reicht der Einblick, den ich
wonnen habe, nicht aus. Nur daß das schwächere Geschlecht über das
stärkere ganz gehörig aburteilt , sei hier noch anmerkungsweise erwähnt .

Der Verein der Buchhändler zu Leipzig hat seinen Bericht über das
Jahr 1914 herausgegeben . In diesem ist von besonderm und all¬
gemeinem Interesse , was über den Einfluß des Krieges auf den
Verlauf des Buchhandels , insbesondere des in Leipzig an ersterStelle stehenden Verlagsbuchhandels gesagt wird. Danach ist durchden Ausbruch des Krieges auch der Leipziger Verlagsbuchhandel sehrworden. Der Absatz der rein wissenschaftlichen und
technischen Literatur hat naturgemäß in erster Linie gelitten. Auf

dagegen war der Absatz, vor allen Dingen vor
Weihnachten, bedeutend besser als man erwartet hatte; dazu kamnoch der Avsatz an Kriegsliteratur, von der auch Leipzig seinen ent¬
sprechenden Teil der bis jetzt im ganzen fast 2000 Erscheinungen
geliefert hat. Nicht minder schwer wie der wissenschaftliche und
technische Leipziger Verlagsbuchhandel ist der Verlag der Fachzeit¬
schriften , von denen in Leipzig über 600 erscheinen, betroffen worden.Im großen ganzen läßt sich aber erfreulicherweise sagen, daß der
Leipziger Verlagsbuchhandel im Berichtsjahre die sehr starke Be¬
lastungsprobe durch den Krieg Hand in Hand mit einem großen, weit¬
schauenden und kräftigen Buchgewerbe gut überstanden hat.

Theater und Musik .
: : Köln. Im Schauspielhaus ging am Samstag GoethesIphigenie vor einer erfreulich zahlreichen Zuhörerschaft neu ein¬

studiert über die Bühne. Die von Direktor Rémond geleitete Auf¬
führung suchte mit gutem Erfolg den Eindruck der Marmorglätte undMarmorkälte zu vermeiden, den das Werk im Theater zuweilen er¬
weckt, und anstatt des edel Statuenhaften die blutvolle Menschlichkeit
der handelnden Figuren und ihrer seelischen Kämpfe hervorzukehren.Melitta Leithner war als Iphigenie nicht zunächst Priesterin und
Heroine , auch nicht Prinzessin aus dem stolzen Haus des Atreus ,
sondern ein junges, blondgelocktes Griechenmädchen, das sich aus
dem lastenden Schatten des heiligen Haines nach dem sonnig heitern
Hellas sehnt, — eine Iphigenie, die man sich allenfalls denken kann,
wie sie mit muntern Gespielinnen gleich Rausikaa auf grünem Rasenden Bau schlagt. Gerade weil die hoheitsvolle Pose und jeder Heilig¬
keitsgeruch fehtten , traten der Adel, die Güte und Reinheit ihrer Natiurum 0 scholler und rührender hervor. Der Anlage der Rolle ent¬
sprechend, verzichtete Frau Leithner auf getragene Deklamation und
näherte die Verse, im Tempo hin und wieder vielleicht sogar zu sehr,der natürlichen Sprechweise. Das düstere Parzenlied , das oft als
Stimmgabel für die ganze Auffassung dient, paßte zu dieser, Feuerbachs
majestätischen Frauen so unähnlichen Iphigenie nicht sonderlich . Als
ein Regiemißgriff erschien es uns, daß die Darstellerin den dunkel¬
grausigen verschollenen Sang bestrahlt von hellstem Sonnenschein vor¬

Barometer stand übrigens während der ganzen Auf¬führung auf schönem Wetter; der Altar in der Mitte der Bühne lag
Dauer , da die scharfen Lichter und de Jete gurd ermüdet auf dieDauer , da die schauafen Suher und Schatten das Mienenspiel entstellten

Sonst war die szenische Einrichtung . im

anerkennenswertem Eiser, jedoch ohne eine siote. Mmiaru . 80de mit
bei erregten Stellen geriet er, da seine 8 uese Aontung au erzielen;
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in vielversprechender Weise den ersen Schrit in die

Wäme, namentlich in der Tiefe, die Gewöhnung an

Mit einwandfeier Tonbihung derbindet sch bel ihr wäüige mastaluscheSicherheit , und das echt weiblich zarte Empfinden ihres Vortragswann ihr sofort die Sympathie der Hörer. Bruchs Penelope=Arie(bei der das Orchester etwas zurückhaltender hätte sein können) entsprachganz ihrer Eigenart. Von den Liedern gelang ihr Flecks „Abseite“ganz hervorragend . Dies Lied ist ein kleines Kabinettstück
Stimmungsmalerei; die Begleitung , sowie die stets stockende Deklamationmalt greifbar die einschläfernde, flimmernde Sonnenglut eir
Sommermittags. Die Sängerin gab diese Absicht dasvollendet wieder. Zum Schluß sei noch des Orchest. Componisten
der Voltmannschen Gerenade noch Mendel gge dis gucher
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Kriegskalender 294. Blatt.
der Kölnischen Zeitung .

###7B Großes Hauptquartier 11. April. (Telegr.) Amtlich.Westlicher Kriegsschauplatz . Am Vserkanal bei Poesele, südlich vonDrie Grachten, nahmen wir drei von Belgtern besetzte Gehöfte undmachten dabei einen Ossizier und 40 Mann zu Gefangenen. Bei
kleinen Vorstößen gegen den Ancrebach bei Albert nahmen wi¬50 Franzosen gefangen. Im Westteil der Argonnen mißglückte
französischer Angriff. Die Kämpfe zwischen Maas und Maz Enerst am Abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände nördlich*9895

kte ein

stellung fsr gani in urterm Besse Südlich von Ihr. Die 655gz,
Zsiesden wounden. Bes AigenmwieKat, die zu unsern Gunsten ent¬

Jr. gf. gsfrigen Kämnpsen az Friesterwaldenachmnen wir den Fende
kampf blieb

für uns erfolgreich.
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die viel umstrittene Stellung sind oben geschildert worden . Tat¬
sächlich haben die Franzosen vorübergehend ein¬
zelne Gräben der Stellung besetzt gehabt ; bis auf
einen kleinen, unwesentlichen Teil sind sie aber alle wieder zurück¬
erobert worden.

Der französische amtliche Bericht .
WIB Paris , 11. April. (Telegr. ) Amtlicher Bericht von

gestern abend:
Zwischen Maas und Mosel behaupteten wir das ganze gewonnene

Gelände und machten neue Fortschritte Zwischen Orne und Maas
keine Kampfhandlung In Eparges reagierte der Feind weder mit
seiner Insanterie noch mit seiner Artillerie Der Tag war ruhig . Die

samte Stellung ist in unserer Gewalt . Erklärungen Gefangener unter¬
eeichen die Bedeutung unseres Erfolges . Seit Ende Februar hatten

Deutschen auf diesem Teil der Front ihre ganze 30. Reservedivision
angesetzt ; sodann gegen Ende März, als diese Division erschöpft war,
die 19. aktive Division des V. Armeekorps , welche aus den besten
Truppen ihrer Armee zusammengesetzt ist. Diese Division verlor jetzt
eine wirkliche Festung, welche auf dem Höhenvorsprung von Eparges
errichtet war. Die Truppen hatten verschiedentlich Befehl erhalten ,

um jeden Preis auszuharren; es war ihnen auseinandergesetzt worden,
daß die Stellung von höchster Bedeutung wäre. Ihr General hatte
gesagt , daß er, um sie zu behaupten, die Division, ein Armeekorps,
nötigenfalls 100000 Mann opfern würde. Die von den, Deutschen in
Eparges während der letzten zwei Monate erlittenen Verluste betragen
80000 Mann (?). Im Mort =Mare =Walde eroberten wir eine
neue Reihe von Schützengräben und warfen einen Gegenangriff zurück.
Nördlich Regnieville befeftigten und verbreiterten wir unsere
Stellung leicht. In Lothringen wurde eine halbe Kompagnie ,
die in der Nacht vom 9. zum 10. bis zu dem zwischen unsern und den
deutschen Linien gelegenen Dorf Bezange La Grande vor¬
gedrungen war, von überlegenen Kräften umzingelt und gefangen ge¬
Bommen.

Sur Wirtschaftslage in Österreich =Ungarn.
WIB Wien, 11. April. (Telegr.) Die Blätter stellen mit

Genugtuung die weitere Herabsetzung des Zinsfußes
der österreichisch =ungarischen Bank fest, der nur
noch ein Prozent über dem normalen Zinsfuß stehe. Diese Tat¬
sache, die ebenso erfreulich für die heimische Volkswirtschaft sei,
wie sie die Voraussagen der Feinde Österreich=Ungarns hinsichtlich
seiner wirtschaftlichen und finanziellen Lage Lügen strafe , die
starke Zunahme der Einlagen bei den Banken und
Sparkassen , die trotz der Kriegszeit günstigen Rechnungs¬
abschlüsse der Banken und Industrieunternehmungen , insbesondere
die erfreuliche Zunahme der Tätigkeit der industriellen
Betriebe , die am deutlichsten sich bei der Eisenindustrie zeige ,
und endlich die Bestätigung des günstigen Saatenstandes
in beiden Staaten der Monarchie durch die amtlichen Saaten¬

bildeten im Zusammenhang mit der Ermäßigung
den unwiderleglichen Beweis dafür, daß die

finanzielle und wirtschaftliche Kraft der Monarchie ebenso un¬
gebrochen sei, wie ihre militärische, und daß sie allen noch so
hohen Anforderungen, die der weitere Verlauf des Krieges an sie
stellen könnte, gewachsen sein werde.

WIB Wien, 10. April. (Telegr.) Aus Anlaß der in allen Bezirken
Wiens in drei Tagen durchgeführten Ausgabe von Mehl= undBrotkarten spricht der Bürgermeister Dr. Weiskirchner der ge¬
samten Bevölkerung sowie den an der Durchführung beteiligten
städtischen Beamten und Lehrern und der Presse seinen Dank für das
Gelingen der Aktion aus und gedenkt insbesondere der verständ¬nisvollen Haltung der Bevölkerung , welche die Zu¬
versicht stärke, daß das Volk mit Ernst und Selbstbewußtsein in der
schwersten Zeit durchhalten werde.

Heuschreckenplage in Agypten .
WIB London, 11. April. (Telegr.) Die Morning Post meldet

aus Kairo : In ganz Agypten herrscht eine Heu¬
schreckenplage , die trotz aller Vorkehrungen zunimmt. Die
Baumwollernte ist in Gefahr, vernichtet zu werden . Aus
Syrien kommt die Nachricht , daß die Heuschrecken die Felder
zwischen Jerusalem und El Arisch zerstört haben, und daß die
Nomaden der Halbinsel Sinai nach Agypten flüchten. [Dieselbe
Heuschreckenplage wurde neulich, wie übrigens alljährlich, aus
Algerien und Tunis gemeldet. ]

WIB London, 10. April. (Telegr .) Die Times teilt über die
Handelsstatistik für den Monat März folgendes mit:
Der Wert der Einfuhr belief sich auf 75½ Millionen Pfd. St.
gegen 65½ Millionen im Februar . Davon entfält auf Nahrungs¬
mittel eine Steigerung um 3½ Millionen, auf Rohmaterialien eine
solche um 5¼ Millionen. Die Ausfuhr betrug 30 Millionen gegen
44 Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahres . Das Wachsen der
Handelswerte ist größtenteils der Preissteigerung zuzuschreiben .

Hilfsbereitschaft .
* Berlin , 11. April. (Telegr.) Dieser Tage ist hier ein

akademischer Hilfsbund gegründet worden . Vorsitzender
ist der Reichstagsabgeordnete Dr. Bättger , die Geschäftsstelle be¬
findet sich in Berlin SW. , Lindenstraße 1. Es ist beabsichtigt,
in allen Hochschulstädten Deutschlands Ortsgruppen zu
gründen. Der Verein hat sich die Hilfsfürsorge unter besonderer
Berücksichtigung der Bedürfnisse und Interessen der Akademiker
zur Aufgabe gemacht .

standsberichte ###
des Bankzinsfußes

vom westlichen Schauplatz .
Die französischen amtlichen Berichte .

WIB Paris , 11. April. (Telegr .) Amtlicher Bericht von
Sonntag nachmittag:

In Belgien, an der Aisne und in der Champagne fanden Artillerie¬kämpfe statt. Man bestätigt die gestern abend gemeldeten Fortschritte
zwischen Maas und Mosel. Im Mort=Mare=Wald dehnten wir die er¬
oberte Front gegen Osten durch Einnahme neuer Schützengräben aus,wir warfen mehrere Gegenangriffe zurück. Im Priesterwald er¬
zielten wir Fortschritte am Westrande. Wir erbeuteten ein deutsches
Maschinengewehr. Schnee, Regen und Wind wüteten den ganzen Tagüber.

WIB Paris , 11. April. (Telegr. ) Der amtliche Bericht von
Sonntag abend lautet:

Nördlich Albert unternahmen die Deutschen in der Nacht vom 10./11.
auf beiden Ancre=Ufern einen Angriff gegen unsere Schützengräben von
Hamel und im Walde von Thiepval . Der Angriff wurde nach einem
Nahkampf zurückgeworfen. In den Argonnen spielte sich währenoder ganzen Nacht ein sehr lebhafter Kampf ab, wir zerstörten ein Bloa¬
haus des Feindes, nahmen 300m Schützengräben und behaupteten unsernGewinn trotz zweier deutscher Gegenangriffe . Zwischen Maas und
Mosel wird aus den Gebieten von Eparges und Combres seit
unserm Erfolg vom 9. 4. kein Infanteriegefecht gemeldet. Im Walde
vonl Ailly brachte uns ein am Abend des 10. 4. gemachter Angriff in
Besitz einer neuen Reihe von Schützengräben. Im Walde von Mort¬Mare gelang es den Deutschen in der Nacht , die Schützengräben zurück¬
zuerobern , welche sie im Laufe des Tages verloren hatten. Aber die
Stellungen, die wir am 8. 4. eroberten, bleiben vollkommen in unserm
Besitz. Im Priesterwalde am Westrande an einem Quart en Reserve
benannten Orte brachen zwei heftige feindliche Gegenangriffe unter
unserm Infanterie= und Artilleriefeuer zusammen. Unsere Flugzeuge
warfen 155 Geschosse auf den Seebahnhofund die Gießerei von Brügge.

[Wir brauchen nur auf den ausführlichen Bericht aus dem
deutschen Hauptquartier vom 10. April zu verweisen .]

Die englischen Verluste .
WIB Haag, 11. April. (Telegr.) Der Londoner Korrespondent

des Nieuwe Courant meldet: Das Pressebureau gibt die Zahlen
der englischen Verluste in den letzten acht Monaten bis zum
31. März bekannt. Die Listen geben die Gesamtzahl an
Toten, Verwundeten und Vermißten mit 99 759 an ohne die Ver¬
luste der 83 Regimenter indischer Truppen, von denen nur die
Offiziersverluste gemeldet worden sind. An Offizieren habe
die englische Armee verloren: 1828 tot, 3257 verwundet, 701 ver¬
mißt und 195 gefangen, an Mannschaften 17 780 tot, 56 830 ver¬
wundet , 17 686 vermißt und 1482 gefangen .

Die englische Jensur .
Ur Von der holländischen Grenze , 10. April. (Telegr.)

Ein Zeitungsberichterstatter aus Portland hatte Londoner Blättern
gemeldet , em Torpedoboot sei an einer genau angegebenenStelle auf ein Hindernis gestoßen. Diese Meldung brachte ihren
Urhebern eine gerichtliche Verfolgung wegen Verletzung
des Gesetzes über die Landesverteidigung ein. Vor Gericht er¬
gärten die von der Admiralität bestellten Zeugen, die mitgeteilten
Einzelheiten seien gefährlich und könnten wahrscheinlich dem Feinde
nützen. Der Angeklagte machte geltend, daß die Zensur gegebenen¬
falls Gefährliches streichen würde. Er erhielt funf Pfund Geld¬

strafe .
Ein anderer Zeitungsmann, Mitarbeiter der Southend

's, erhielt 10 Pfund Strafe für ein ähnliches Vergehen.
Die britischen Kolonien und der Friede .

# Von der holländischen Grenze , 10. April. (Telegr.)
Lord Milner äußerte sich kürzlich, die britischen Kolonien müßten
über die Friedensbedingungen gehört werden. [Vergl . Nr. 965. ]
Nach einem Bericht der Times aus Toronto lassen diese die
Kanadier als nicht unmittelbar beteiligt kalt. Kanada, sagt ein
in Montreal erscheinendes Blatt, verlangt lediglich , daß Deutsch¬
land gehörige Handschellen angelegt erhält, „so daß es kein Übel
mehr anrichten könne". [Da die Kanadier als Opfer eines lang¬

Betrugs des Reuterschen Bureaus in dieser europäschen
ag. Gutes und Böses nicht zu unterscheiden vermögen, können

ach solchem Geschwatz nach Belieben hingeben. Deutschland
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aber wird auch ihnen zeigen, daß es sich keine Handschellen an¬
legen läßt, um zuzusehen , wie die britischen Nichtstuer mit un¬
gebundenen Händen Schätze erwerben, die sie nicht erarbeitet haben.
Was das Interesse an dem Friedensschluß angeht, so ist berichtet
worden, daß Südafrika ganz anders denkt als Kanada und
dem Mutterlande vielleicht recht unbequem werden würde, wenn
Deutschland sich nicht durch handfeste Taten in Europa die Er¬
haltung und die Herausgabe seiner Kolonien sicherte.]

WIB Genf , 11. April. (Telegr.) Eine belgische Persönlichkeit,
welche mit der belgischen und der englischen Regierung nahe Be¬
ziehungen unterhält, hat dem Berichterstatter des Journal de
Geneve in Rom erklärt, französische und englische Kreise seien über¬
zeugt , daß der Krieg im Oktober beendet sein werde. Die
Kriegführenden hätten nicht den Mut, ihren Truppen und ihrer
Bevölkerung einen neuen Winterfeldzug aufzuerlegen. Man werde
Frieden machen, selbst wenn der Frieden den Wünschen der Belgier
nicht entspreche , welche mit der Zahlung einer großen Kriegs¬
entschädigung durch Deutschland rechneten . Es hänge von dem
Erfolge der Offensive der Verbündeten ab, ob eine solche Ent¬
schädigung gefordert werden könne. Der Belgier fährt fort, er
befürchte , daß Frankreich und England, um den Krieg nicht zu
verlängern, sich mit einem relativen Erfolge begnügen würden;
es werde ihnen vielleicht genügen, die Deutschen aus Frankreich
und Belgien zu vertreiben. Vom belgischen Standpunkt aus könnte
man mehr wünschen .

WTB Paris , 12. April. (Telegr .) Der Matin rechnet nach
sichern Angaben aus, daß die Ausdehnung der Schlachtfronten der
Verbündeten 2668km beträgt. Davon entfallen 870km auf die
französische, 50 auf die englische, 28 auf die belgische, 1370 auf die
russische und 350 auf die serbisch=montenegrinische Front.

vom östlichen Schauplatz .
Amtsantritt des neuen böhmischen Statthalters .

WTB Prag , 11. Aprtl. (Telegr .) Bei der heutigen Begrüßung
des neuen Statthalters Grafen Coudenhove durch den
Bürgermeister und das Präsidium der Prager Stadtvertretung
hielt Bürgermeister Groß eine Ansprache, in welcher er
den neuen Statthalter zu seinem Amtsantritt beglückwünschte und
hervorhob, daß es, während die Helden der Armee für das Wohl
des Reiches und für die Ehre und den Sieg seiner Fahnen kämpf¬
ten, ernste Pflicht der Einwohnerschaft sei, Ruhe und Ordnung zu
bewahren, sich in den Bedürfnissen einzuschränken und durch die
tatkräftigste Hilfsaktion die tapfere Armee nach allen Richtungen
zu unterstützen, insbesondere schon jetzt für die Versorgung der
Opfer des Krieges und ihrer Familien vorzusorgen. „Wenn,“
sagte der Bürgermeister weiter, „so Gott will, in kurzer Zeit der
volle und glorreiche Sieg errungen sein und ein ehrenvoller, des
Reiches würdiger Friede erreicht sein wird, dessen Segnungen
durch ein halbes Jahrhundert ein so schönes und denkwürdiges
Symbol der Regierung Kaiser Franz Josefs waren, wird der
Höhepunkt dieses Friedens erreicht werden, wenn es gelingen
würde, auch einen ehrenvollen Frieden zwischenden beiden hochentwickelten Nationen des Lan¬
des Böhmen auf der Grundlage voller Gleich¬
berechtigung und Gleichwertigkeit zu erreichen .“
Der Statthalter versicherte , daß er diese Huldigungskund¬
gebung der Stadtvertretung sowie die sich daran anschließende
Huldigung des bewaffneten Bürgerkorps gern an den Stufen
des Thrones verdolmetschen werde.

Sven Heckin über die Karpathenkämpfe .
WIB Wien, 11. April. (Telegr .) Die Blätter veröffentlichen

Mitteilungen Sven Hedins über die Eindrücke, welche er während
seines Besuches bei der österreichisch=ungarischen Karpathen=Armee
empfangen hat. Sven Hedin , der zum ersten Male Gelegenheit
hatte, österreichisch=ungarische Truppen zu sehen, spricht mit be¬
geisterten Worten von der Organisation, der Haltung und der
Kampflust der österreichisch=ungarischen Soldaten . Er sagt:

Eine Unmenge gewaltiger Eindrücke habe ich in diesen Tagen erlebt.
Ich habe die Truppen in ihren Stellungen besucht und mit einzelnen
Husaren und Tirolern gesprochen, die schon oft im Feuer waren. Ich
fand bei allen ungebrochene Kampfesfreude und zuversichtliches Sieges¬
gefühl. Der Wille zum Siegen beherrscht die ganze Armee , ihr Führer,
Erzherzog Joseph Ferdinand , wird von Offizieren und Soldaten
geliebt und vergöttert . Es war mir vergönnt , einige Stunden in seiner
nächsten Umgebung zu verbringen ; ich war gerührt von dem Interesse
und der Liebe, mit der der Erzherzog um alles besorgt ist, was das
Wohl seiner Soldaten betrifft. Einen eigentlichen Kampf habe ich nicht
gesehen . Die russische Artillerie in diesem Abschnitte schwieg, ein¬
gegrabene russische Infanterie rührte sich kaum. Ich sah einmal von
einem Beobachtungsstand aus drei Russen und drei Österreicher zwischen
den russischen und österreichischen Schützengräben friedlich beieinander¬
stehen. Man erzählte mir, daß an diesem Tage einzelne Russen, weiße
Tücher schwenkend , bis hart an die österreichischen Gräben heran¬
gekommen seien. Im Verlaufe meiner Fahrt kam ich auch zu Feld¬
marschalleutnant Roth, welchem am Dunajetz deutsche Verbande
unterstellt sind; ich besuchte auch Feldmarschalleutnant Arz und lernte
so zwei wundervolle Soldaten kennen.

* Budapest , 11. April. (Telegr.) Wie Az Est aus Tschernowitz
meldet , wurden die Russen in der Umgebung von Bojan durch
heftiges Artilleriefeuer zum Rückzug gezwungen. Hier zogen die
Russen ihre Truppen bis an die Grenze zurück. Infolge des Sieges
bei Zalescziky und Bojan mußten die Russen östlich von Zalescziky
nicht nur aus der Bukowina, sondern auch in Rußland ihre Truppen
auf das nördliche Dujesterufer zurücknehmen .

WIB Budapest , 11. April. (Telegr.) Dem Grafen
Ludwig Tisza , dem Bruder des Ministerpräsidenten, der in
den Karpathenkämpfen verwundet worden war, ist ein Geschwür
operiert worden. Die Operation ist sehr gut gelungen; das Befinden
des Kranken ist ernst, gibt aber keinen Anlaß zur Besorgnis.WIB Petersburg , 12. April. (Telegr. ) Der Generalstab
der Kaukasusarmee teilt mit: In der Küstengegend herrschte
am 8. April Artillerie= und Gewehrfeuer. In der Richtung auf Olti
kam es zu unbedeutendem Gewehrfeuer. Auf den andern Fronten
ist keine Veränderung eingetreten.

Der Seekrieg .
0 Von der holländischen Grenze , 12. April. (Telegr.)

Ueber den Vorfall mit dem niederländischen Dampfer Medea
hat die Regierung im Haag unterm 3. April an die
deutsche Regierung eine Note gerichtet , die in der
Hauptsache mit der Erwägung begründet wird, daß das geltende
Völkerrecht die Zerstörung von neutralen Prisen nicht anerkennt
und daß selbst, wenn die Londoner Erklärung von 1909 einen
Bestandteil des geltenden Rechtes bildet — was die niederländische
Regierung auf Grund der Nichtvollziehung dieser Erklärung be¬
streitet, insofern diese von dem bestehenden Völkerrecht abweicht
die Zerstörung der Medea nicht gerechtfertigt war, weil die durch
die Erklärung mit Bezug auf die Zerstörung von neutralen Prisen
gestellten Bedingungen nicht gegeben waren, und daß jedenfalls die
unwiderbringliche Handlung der Zerstörung in keinem Verhältnis
zu ihrer Bedeutung vom strategischen Gesichtspunkt standen , näm¬
lich zu verhindern , daß eine Ladung Apfelsinen feindliches Land
erreichte. Dem Einspruch schließt sich ein Vorbehalt für eine volle
Ersatzforderung an. Der Ueberreichung der Note in Ber¬
lin am 6. d. M. war vor einiger Zeit bekanntlich eine Frage um
Aufklärung vorangegangen . Aus der dem niederländischen Ge¬
sandten erteilten Antwort ergab sich, daß nach der Ansicht der
deutschen Regierung der Vorfall mit der Medea sowohl wie mit
Batavier 5 und Zaanstroom mit dem Hinweis auf die Londoner
Erklärung berechtigt gewesen sei. Im übrigen sei die deutsche
Reichsregierung entschlossen, die Rechtmäßigkeit der fraglichen
Handlungen baldigst dem Urteil eines Prisengerichts zu
unterwerfen. Von einer Aenderung des politischen Verhältnisses
sei jedoch keine Rede.

Der krieg über See
Der Aufstand in Singapur .

WIB Hamburg, 10. April. über den Aufstand in Singupur
erhalten die Hamburger Nachrichten aus Batavia einen vom
26. Februar datierten Bericht, durch den die jüngsten Mitteilungen
der Kölnischen Zeitung ssiehe Nr. 354] ergänzt werden. Es heißt
darin u. .:

Nachdem die Aufständischen fast 24 Stunden lang die Lage beherrscht
hatten, liefen, durch Funkentelegraphie herbeigerufen, nachemander das
französische Kriegsschiff Montcalm, zwei japanische Kreuzer,
das russische Schiff Ural und ein Truppentransport aus
Rangun in den Hafen ein und landeten Mannschaften, so daß den
Meuterern bald eine Kriegsmacht von 2000 bis 3000 Mann mit
Maschinengewehren gegenüberstand. Da sich die Meuterer jedoch sehr
zerstreut hatten, war es keine leichte Sache, ihrer Herr zu werden, zumal
die Bodengestaltung und Begetation Singapurs einen offenen Angriff
sehr erschwert . So dauerten die Gefechte eine Reihe von Tagen fort.
Am Freitag (19. Februar) wurden in der Nähe der Orchard Road und
beim Rennplatz regelrechte Schlachten geliefert, und am Sonntag
dauerten die Scharmützel in den Außendistrikten fort. Es sollen an
diesem Tage noch etwa ein Drittel der Aufständischen im Kampfe ge¬
wesen sein. Inzwischen ereignete sich an anderer Stelle noch etwas, was
besonders von Interesse für uns Deutsche war: Es gelang einer Anzahl
der deutschen Internierten , zu flüchten. Vermutlich blieb das
Gefangenenlager für etwa 24 Stunden sich selbst überlassen, und die
Entflohenen benutzten die Gelegenheit , um holländisches Gebiet zu er¬

reichen, ein Unternehmen, das jemand, der das Land gut kennt, unter
dem Schutze der Nacht verhältnismäßig leicht ausführen kann. Genaues
ist über die Pläne der Geflüchteten selbstverständlich nicht zu
erfahren, aber es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß sie die Singapur
im Süden gegenüberliegenden hollländischen Inseln erreichenkonnten. Von dort aus ist es ein leichtes, auf neutralem Boden
bleibend, nach Sumatra oder Java zu kommen , und so hoffen teir,
unsere kühnen Landsleute innerhalb einiger Wochen hier in Batavia
begrüßen zu können, wo sie unter holländischem Schutz ihre wahr¬
scheinlichen Strapazen und den Preis von 1000 Dollar vergessen
können, den die Straitsregierung auf jeden Kopf gesetzt hat.

Ein am 2. März geschriebener Nachtrag zu dem Berichte
besagt:

Die Meuterei brach gleichzeitig in drei nicht sehr weit voneinander
gelegenen Truppenunterkunftsplätzen aus, nämlich in Pasir, Pandsang ,
Sepey Lines und Tanglin . Die Soldaten waren mit Gewehren und
Maximgeschützen neuester Konstruktion bewaffnet sund hatten sich sofort
bei Beginn des Aufstandes in den Besitz von rund 25,000 Patronen
zu setzen gewußt. Noch heute ist die Bewegung nicht vollständig
unterdrückt. Am 28. Februar wurde gemeldet, daß sich noch einige
hundert Aufständische außerhalb der Stadt aufhielten , wenngleich
letzterer selbst keine Gefahr mehr droht. Die Zensur wird nach
wie vor sehr streng gehandhabt, und außer den Namen gefallener
Zivilpersonen dürfen die Straitsblätter nichts aus den Aufstand Be¬
zügliches veröffentlichen. Zivilpersonen dürften ungefähr 30 getötet
werden sein, die Verluste der Truppen und Freiwilligen schätzt man
etwa hier auf 100 bis 260. Im deutschen Gefangenenlager wurden
zwei Gefangene verwundet. Zwei geflüchtete Deutsche, zur Besatzung
der Emden gehörig, sind inzwischen in Medan, Sumatra, angekommen.
Es wird aus Singapur bestätigt, daß auch die andern wahrscheinlich
niederländisches Gebiet erreichten .

Gärungen in indien .
Berlin , 11. April. (Telegr) über von den Engländern

verheimlichte Vorgänge in Indien veröffentlicht deranin laut Vossischer Zeitung aus indischen Blättern eine
Blütenlese, die besonders die in Südindien weitverbreitete Auf¬
standsbewegung enthüllt. In ganz Indien herrsche täglich wach¬
sende Unsicherheit . Große Banden durchzögen das Land,
plündernd und raubend. Die Obrigkeit sei machtlos, dem Treiben
zu steuern . Vorgänge dieser Art würden aus Hoghli bei Kalkutta
und aus Dandibur gemeldet , wo nach Hunderten zahlende Banden
ohne Furcht vor der Polizei die Hauser der Reichen völlig aus¬
plünderten. Aufstände ernster Art würden aus Barisal und
Firuspur bei Lahore berichtet . In Barisal seien zwei anarchi¬
stische Gesellschaften namens Wakka und Antschillad
am Werk; sie verübten viele Bombenanschläge und verbreiteten
Schrecken unter den englischen Beamten und Offizieren. In
Firuspur sei es gelungen, sieben Aufständische zu verhaften. Die
Untersuchung habe festgestellt , daß der Aufstand von jetzt in China
lebenden Indiern auf kanadischem Boden vorbereitet worden
sei. [Im westlichen Kanada wohnen Tausende von Indiern. ]
Dort seien die Waffen beschafft worden. Durch Aufhetzung der
Truppen, besonders des Regiments Patan, sollte der Stein ins
Rollen gebracht werden . Die Führer hätten einen zahlreichen
Anhang in Madras in Südindien gesammelt und ihn über das
ganze Land verteilt. Da die Engländer von dem geplanten Raub
der Regierungsgelder in Mogah Kenntnis erhalten hätten, so
hätten die Verschwörer vorzeitig losschlagen müssen. Viele Führer
seien in die Hand der Engländer gefallen. Bei Alaghar seien die
Gleise 500 Meter weit zerstört worden, ein Zug sei entgleift. In
Delhi sei die Festung durch Bomben beschädigt worden. Vor¬
gänge dieser Art und Aufstände von kleinerm Umfang würden aus
vielen Gegenden gemeldet.

Die sleutralen .
Die Sehnsucht des Dreiverbancks nach Hilfe.
WIB London, 11. April. (Telegr.) Daily News schreibt: Zu

Anfang des Krieges sagten nichtamtliche und halbamtliche
Personen mit größter Sicherheit voraus, daß Italien und
die Balkanstaaten gemeinsame Sache mit den Verbündeten
machen würden. Das Frühjahr , das als letztes Datum angegeben
wurde, ist jetzt gekommen, und das Eingreifen erscheint nicht
näher, sondern vielleicht unsicherer als vor sechs Monaten. Zugleich
ist der strategische Wert des Eingreifens für die Verbündeten mit
dem Fortschreiten der Zeit bedeutend gewachsen . Der Kampf auf
dem westlichen Kriegsschauplatz entwickelte sich zu einem langsamen
Verschanzungskriege, der keine schnelle Entscheidung verspricht . Die
Hoffnung der Optimisten, daß Rußland durch die deutsche Grenze
brechen und Deutschland seiner unentbehrlichen wirtschaftlichen
Hilfsquellen in Schlesien berauben würde, hat sich nicht erfüllt.
Die beste Aussicht auf einen baldigen Sieg scheint in einem An¬
griff.

auf Österreich =Ungarn von Süden und Westen zu
„#u, das heißt in Angriffen, die durch Italien und die

Balkanstaaten unterstützt würden. Diese Staaten haben aber
süngst kostspielige Kriege geführt und müßten des Erfolges sicher
sein, wenn sie an dem jetzigen Kriege teilnehmen sollten . Die Ver¬
bündeten haben noch nicht die Überzeugung erweckt, daß die
Deutschen, Österreicher und Ungarn geschlagen werden müssen. Die
deutschen Erfolge haben noch nicht ein Gegengewicht durch aus¬
reichend bedeutende Erfolge der Verbündeten erhalten, um das An¬
sehen der deutschen Strategie und der deutschen militärischen
Organisation zu entwurzeln. Das Blatt erörtert sodann den
Interessengegensatz zwischen Italien und den Balkanländern.
Rumänien sei nervös wegen der Zukunft Konstantinopels und der
Dardanellen und wünsche ihre Internationalisierung, während die
russische Regierung und Presse sie für Rußland in Anspruch
nähmen . Die Interessen Italiens und Serbiens widersprächen sich
in der Adria. Die italienische Presse erörtere ausführlich den
italienisch=serbischen Streit. Der Ton der Erörterung sei durch
höchst indiskrete russische Außerungen nicht verbessert worden. Das
Blatt schließt: „Die Voraussetzung für eine allgemeine Ver¬
ständigung ist, daß die Schwierigkeiten von den Verbündeten ent¬
schlossen ins Auge gefaßt und gelöst werden. Die bisherige Politik
des Versuches , ihnen aus dem Wege zu gehen, ist bankrott.

Der Papst und die Amerikaner .
* Berlin , 12. April. (Telegr.) Zu der Botschaft des Papstes

an das amerikanische Volk sagt die Deutsche Tageszeitung u. .:
Der Papst drückt sich sehr vorsichtig aus. Es ist aus seinen Wortenaber doch herauszulesen, daß er die Waffenlieferungen der

amerikanischen Industrie an einen Teil der Kriegführenden
im Auge gehabt haben muß. Ob aber der Geschäftssinn des Amerikaners
sich durch solche Bitten beeinflussen läßt, steht sehr zu bezweifeln,und solange Amerika mit seinen Geschossen nach Hindenburgs Wort
deutsche Soldaten ins Herz trifft, und andere Feinde in Ost und West
überhaupt in die Lage versetzt werden, den Krieg fortzuführen, kann in
unsern Augen Amerika als Friedensstifter oder Friedens¬vermittler wohl kaum in Betracht kommen. So sehr auch
Deutschland, wenn alle Voraussetzungen eines ehrenvollen und dauernden
Friedens gegeben sein sollten , zum Frieden geneigt sein würde, so wirdes der Osterbotschaft des Papstes an das amerikanische Volk wohl eine
hohe ethische Bedeutung beimessen, ihren praktischen Wert über
bezwefsein nalsen.

Japan und China .
1 Von der holländischen Grenze, 19. April. (Telegr.)

Die Central News melden aus Washington aus amtlichen Kreisen :
Dem Vernehmen nach sollen die Vereinigten Staaten die Ein¬
setzung eines internutionalen Ausschusses anstreben,der sich nach dem Kriege im Haag versammeln soll, um die
Beziehungen zwischen Japan , China und den Ver¬
einigten Staaten zu regeln. Man hofft, dafür die Mit¬
wirkung Englands zu erhalten, um dem Vornehen Japansgebührende Grenzen setzen zu kännen .

WIB Rom, 11. April. (Telegr.) Für heute nachmittag warenzwei Versammlungen einberufen, eine von den Anhängern
einer Einmischung Italiens , die andere von den Anhängern der Neu¬
tralität; die Behorden hatten jedoch beide untersagt . Die Polizei
hatte strenge Maßnahmen getroffen, um den Anordnungen der Be¬
hörden Achtung zu verschaffen. Einige hundert Kundgeber, die sich trotzder Verbote versammeln wollten, konnten ohne bemerkenswerte

werden; mehrere Personen wurden verhaftet .
WIB Paris , 12. April. (Telegr .) Dem Journal zufolge hat

die französisch =italienische Liga den Minister desInnern, Malvy, ersucht, die Italiener Österreich =Ungarns, die in
Konzentrationslagern untergebracht sind, als Italiener und nichtals Österreicher oder Ungarn zu betrachten. Malvy versprach , die
Bitte in Erwägung zu ziehen und nach einer Untersuchung die¬
jenigen freizulassen, welche genügende moralische Sicherheiten
geben könnten . Eine gewisse Zahl wurde bereits freigelassen .

WTB Paris , 12. April. (Telegr.) Das Journal meldet ausLissabon : Das andauernd schlechte Wetter der letzten sechsMonate hat der Landwirtschaft großen Schaden
verursacht. Man glaubt, daß 1915 ein Hungerjahr sein wird.

Gegend Santarem bildet einen ungeheuern See; im Tajotale
bewirtschafteten Landes und Weinpflanzungen

WIB Sofia, 11. April. (Telegr .) Die Agence Bulgare meldet :
Die serbische Presse verbreitet planmäßig ver¬
leumderische Nachrichten über Bulgarien , bald
wver die Beforderung einer großen Menge von Bomben und Ex¬
plosivstoffen mit dem Bestimmungsorte Strumitza , bald über eine
Aufforderung des englischen Gesandten an den Ministerpräsidenten
Radoslawow und ähnliches. Der gehässige Charakter aller dieser
Meldungen springt so in die Augen, daß wir sie nicht für falsch zu
erklären brauchen.

Kleine Kriegschronik .
* Berlin , 12 April. (Telegr.) Der Reichskanzler hat

sich, wie der Berliner Lokal=Anzeiger meldet , gestern abend insGroße Hauptquartier begeben.
m Stuttgart , 11. April . Der König von Württem¬

heute abend nach dem westlichen Kriegsschauplatz ab.
Genua, 12. April. (Telegr. ) Marquis JuliusDella Chiesa , ein jüngerer Bruder des Papstes , ist, 54 Jahrealt, gestern abend in Pegli gestorben .WIB Paris , 12. April. (Telegr.) Dem Temps zufolge betrugdas Steuererträgnis für den Monat März 234 042 500

Franken. Der Ausfall beträgt gegenüber dem März 191436 804 500 Franken.
12. April. (Telegr. ) Nach einer Meldung des

Rduvelliste ist das Blatt Libre Parole ernent wegen Ver¬
öffentlichung eines Artikels über Ankäufe von Kriegsmaterial durchdie

französische Regierung auf zwei Tageverboten worden .WTB Paris , 12. April. (Telegr.) Wie der Matin meldet, istder Hauptmann Herail , der seine Gattin in einer Zornauf¬
wallung erschossen hatte, weil sie ihm trotz des Verbots der
Heeresleitung in die Armeezone nach Compiegne gefolgt war, vom
Pariser Kriegsgericht freigesprochen worden.

Nachrichten aus Westdeutschland .
12. April. (Telegr.) Infolge des Hochwassers

werden die Nadelwehren im kanalisierten Main wieder niedergelegt.

Vermischtes .
WIB Hindenburg , in Oberschlesien, 12. April. (Telegr.) Aufder Concordiagrube wurden durch eine Explosion 4 Mann

getötet und 7 schwer verletzt.

Sonder - Verlustliste des Deutschen Heeres
( Unermittelte ) Nr . 4.

(Schluß aus Nr. 368.)
In Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder auf dem
verstorbene Angehörige des deutschen Heeres, über die zur

Personalangaben fehlen.
Alle Truppenteile, Behörden , Angehörigen usw. , dieüber die nachstehend Aufgeführten nähere Augabenmarhen können, werden gebeten, diese brieflich (nichtdurch Postkarte) dem Zentral =Nachweise=Bureau desKriegsministeriums, Referat II, Berlin NW 7,

theenstraße 48, zukommen zu lassen.
II. Die unter 1 Aufgeführten nach dem

Truppenteil geordnet ,
soweit dieser genau genug angegeben ist.

Füsilier-Regimenl Nr. 90. Bertrand , 8. Komp. , f Hosp. Sezanne30. 9. 14.
Infanterie-Regimeni Nr. 91. Georg Höveling , i Tropes

5. 10. 14; Sold. Wilhelm Muller oder Müller , Dieppe 28.9. 14; Sold. Hermann Schroder , 3. Komp. , ; Hilfskrankenhaus
Marsan 9. 10. 14: Soch Phelm Wohlke, 7. Kony, 1 Montde.
marte Nr. 163 4 Holn, ar ungensch , I1. Komp . , Erkennungs.Rarte Nr. 0z, , Ho#. Thceum Mont =de=Marsan 17. 10. 14; WilhelmBielefeld 12. Komp. , Hosp. Lyceum Mont=de=Marsan 27. 9. 14.
„Beserge-Insanterie Regiwment Nr. 91. Friedr. Steter , Romigny
Infanterie-Regiment Nr. 92. Sold. Paul Zimmermann
Hofp. Tours 17. 9. 14; Sold. Hans Sihen oder Sihn , 10. oder

12. Komp. , 7 Hosp. 6 Orléans 18. 9. 14; Res. Emil Schwerdi¬feger , 12. Komp. , Fismes 14. 9. 14.
Nr. 93. Friedrich Ratt han , 1 St. Bitemr

Infanterie-Regiment Nr. 94. Sold. Rusin Keyser, 2. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 30, f Hosp. Le Mans 28. 9. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 96. Musk. Herm. Christoph Lotze, Er¬
satz=Bataillon, 1. Rekrut .==Depot, F 11. 11. 14.

Insanterie -Regiment Nr. 97. Lin. d. R. Arthur Schmidt, geb.Erfurt 19. 11. 1881, verwundet Sedan 27. 8. 14, seitdem verschollen;
Utffz. Bendele * Montdidier 2. 19. 14; Leopold Blnesius ,
Erkennungsmarke Nr. 26, f Hosp. Clermont =Ferrand 1. 11. 14; Sold.Karl Kaesllek , Erkennungsmarke Nr. 204, 7 Hosp. Chagny 3. .14;Mathias Lermen. , f Gen. Hosp. Montdidier 3. 10. 14, beerdigt das.Sold. Joseph Krummenacher , 12. Komp. , ErkennungsmarkeNr. 52, f Hosp. St. Brieuc 24. 10. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 98. Sold. Marcell Meyerkofferoder Meyerhoffer , f Boulogne=la=Grasse 8. 10. 14; Sold. PeterMulders , Res.=Luz. 8 Clermont=Ferrand 10. 10. 14, Audrgeroder nudiger , 6. Komp. , F Feldlaz . 4 am 21. 9. 14.
Insanterie -Regiment Nr. 99 . Sold. Franz Küffel , Maschinen¬

gewehr=Abteilung, f Hosp. St. Dié 21. 8. 14.
Leib-Grenadier-Regiment Nr. 109. Sold. Karl Hoffmann ,

4. Komp. , Lyon 5. 9. 14.
Grengdier-Regiment Kaiser Wilhelm 1. Nr. 119. Utffz. GebhardMuller oder Müller , * Milit.=Hosp. Romans 29. 10. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 112. Musk. Biegel , f 11. 12. 14;Bizzer , # Boulogne 11. 12. 14; C. Schmidt H, f 11. 12. 14;Bücher, 2. Komp. , 7 11. 12. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 113. Sold. Traub , 8. Komp. , F Dornach26. 8. 14.
Leibgarde -Infanierie-Regiment Nr. 115. Sold. Christian Decker,

7. Komp. , auf dem Schlachtfelde 13. 9. 14; Rieutinger , 19.
Komp. , 7 Hofp. St. Dizier 13. 9. 14.

Infanterie-Regiment Kaiser Wilhelm Nr. 116. Xaver Derivaux ,
i Gen.=Hosp. Montdidier 9. 11. 14, beerd. duselbst; Johann Oeetz,f Hosp. Blaye 8. 9. 14; Karl Schaffer , f Milit.=Hosp. Vordeaux
11. 10. 14; Charles Karl Schäffer , Bordeaux 11. 10. 14, wohl
identisch mit Schaffer, Karl; Sold. Karl Riebeling , 9. Komp. ,
1 Dax 25. 11. 14.

Reserve-soder Londwehr-UInfanterie -Regiment Nr. 116. Vgl. HühnInfanterie-Regiment Nr. 118. Wehrm. Friedr . Wilh. Krämer
F Res.=Laz. Clermont=Ferrand 30. 10. 14; Sold. Adolf Lahr ,
* Castres 3. 10. 14; Sold. Fritz Koch, 4. Komp. , Erkennungsmarke
Nr. 109, f Hosp. Bordeaux 6. 11. 14; Jakob Kempf, 5. Komp. ,
f Hosp. Vitry=le=Francois 3. 11. 14; Nik. Limberger , 6. Komp. ,
f Hosp. 24 Lavault=St. Pierre 16. 10. 14; Sold. Franz Ricker oderRicken, 6. Komp. , ; Gem. =Hosp. Castres 11. 19. 14; Sold. JeanKimmes, 9. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 118, f Hosp. Lavault
8. 10. 14.

Insanterie-Regimenl Nr. 130. Sold. Fähnr. Muller oderMüller , 7. Komp. , 1 Vitry=le=Francois 17. 9. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 131. Sold. Max Aug. Timm, f Gemischt .

Hosp. Chäteau =dOléron 1. 11. 14.
Infunterie-Regiment Nr. 1132. Sold. Karl Wilhelm Oestreich

* St. Prieix 20. 9. 14; Wilhelm Wesche, 11. Komp. , Erkennungs¬
marke Nr. 295, f Hosp. Boulogne

Infanterie-Regiment Nr. 135. Fritz Lotz, Verdun 15. 10. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 137. Benedikt Kohler , i Gen.=Hosp.Montdidier 4. 10. 14, beerd. daselbst; Fritz Morobach, * Gen. =Hosp.

Montdidier 6. 10. 14, beerd. daselbst.
Insanterie-Regiment Nr. 138. Sold. Kleinebeckel , * Lyon

10. 9. 14; Sold. Wilh. Keuken 12. Komp. , F St. Brieur 16. 19. 14.
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 138. Sold. Anton Murzan
Milit.=Hosp. Rennes 23. 10. 14.
Insanterie-Regiment Nr. 149. Friedr. Brander , z Gen.=Hosp,

Montdidier 22. 10. 14, beerd. daselbst; Wilh. Schlutz, * Gen.=Hosp,
Montdidier 24. 11. 14, beerd. daselbst; Sold. Noack, 2. Komp. , *Villers -Gotterets 14. 9. 14; Klonowsky oder Klonousky ,

Erkennungsm . Nr. 246, Feldlaz. 15 Montdidier 11. 19. 14.Insanterie-Regiment Nr. 142. Adolf Gutmann , F 11. 12. 14.
Lundwehr -Ersatz-Infanterie-Regiment Nr. 143. Sold. Nikolaus EugenHaux, Erkennungsmarke Nr. 301, f Evak. Hosp. 16 Creil.
Infanterie-Regiment Nr. 149. Sold. Karl Franz Dumman, #

Bürger=Hosp. Cherbourg 9. 11. 14.
Insunterie -Regiment Nr. 155. Sold. Georg Rautmann , 3. Komp.
Maurupt=le=Montois 13. 2. 14; Sold. Kalusoch, 8. Komp. , Er¬

kennungsmarke Nr. 110, 7 Hosp. 6 Verdun 19. 10. 14.
Infanterie-Regiment Nr. 152. Sold. Karl Niosga,s Res. =Loz. 26Nevers 21. 10. 14.
Infanterie-Regimenl Nr. 158. Sold. Albert Arthur Richter , #

Hermaville 15. 9. 14.
Infanlerie-Regiment Nr. 159. Sold. Hermann Laurene *

Dieppe 14. 9. 14. *
Infanterie-Regiment Nr. 160. Sold. Heinrich Kuhn, 3. Komp.f Gemischt. Hofp. Vitry=le=Francois 27. 9. 14; Res. Karl Hoch,

5. Komp. , * Castelnaudary 8. 10. 14; Wilhelm Hermanns. , 16.
Somp. , I. Moptauban 29. 9. 14, Solb. Paul Krümm , 1. Ersatz¬kompagnie , Erkonnungsmarke Nr. 231, i Res.=Laz. Eustelnaudary

Insanterie -Regiment Nr. 191. Sold. Ignatz Solben , f Res.=Loz.
Elermont =Ferrand 27. 9. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 164. Herbert Kerbeck, f Hosp. Bimoges
am 25. oder 27. 9. 14, beerd. Kirchhof Louyat Limoges, HeinrichKroma , Hosp Tours 24. 10. 14, Ufffz. Host Nees oder Ney
f Hosp. 11 Agen 15. 10. 14; Friedrich Kausing , 3. Konw. , Er¬
kennungsmarke Nr. 190, f Tarbes 29. 9. 14; Joh. Friedr . Hermann ,6. Komp. , Hofp. Bordenux 18. 9. 14; August Hinners , 9.Erkennungsmarke Nr. 179, ; Mont=de=Marsan 18. 9. 14.Infanterie-Regiment Nr. 165. Sold. Karl Mosrbach, *Johann Zazulecck, i Rennes; Sold. Max Kamprat , 1. Komy . ,Erkemnungsmarke Nr. 150, f St. Briem 25. 9. 14.

Infanterie-Regiment Nr. 169. Musk. Reckenthäler , 1. Komp.Stippes, Marne, 26. 9. 14.
Ighankerie-Regiment Nr. 121. Fridolin Schreiber , 1 Guer

„Keasonterse,Zesimegt Nr. 174. Rudolf Alexander (nicht festzu¬sten, wus Borkallie und was Zuname ist), f Chartres 13. 11. 14.
Gersier d ee schete Resiment Nr. 202. Soh. Julius Withehn
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 204. Sold. Jagerblatt Er¬kennungsmarte Nr. 129, * Bray, Somme 39. 10. 14.
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Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 210. Sold. Richard Baarz ,

11. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 24, ; Hosp. Rouen 9. 12. 14.
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 211. Wehrm. Wilh. Friedr. Karl

Fuds , 2. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 89, F 19. 11. 14.
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 1. Karl Kied, 1 Feldlaz. der

64. Division Réméréville 24. 9. 14.
Landsturm-Bakaillon Nr. 2. Gefr. Robert Litsche, f Evak. Hosp.

40 Tula.
Landsturm-Bakaillon Nr. 72. Sold. Ignaz Schimaniak in

russische Gefangenschaft geraten Biaky 29. 9. 14, f Jurjew=Polskij ,
Gouv. Wladimir.

Jäger-Bataillon Nr. 1. Jäg. Heinrich Dechant, 7. Ersatz=Abteilg.,
1 Opern 2. 11. 14.

Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 4. Wehrm. Hugo Schwieger ,
F Hosp. Val de Gräce Paris 4. 10. 14.

Jäger-Bataillon Nr. 5. Emil Winranka , als Wohnort nur
„Zionskirchstraße" angegeben, Hosp. Mayenne 18. 10. 14.

Jäger-Bataillon Nr. 7. Sold. Benscheidt , F Chäteau=Thierry
20. 9. 14; Sold. August Jacob , * La Bassée, Nord, 8. 19. 14;
Res. Emil Kausch , Erkennungsmarke Nr. 127, f 25. 10. 14; Res.
Heinrich Kirchoff, in Frankreich 29. 9. 14.

Jäger-Balaillon Nr. 8. Sold. Andreas Kraupp , 3. Komp . , Er¬
kennungsmarke Nr. 86, F Feldlaz. Raon l'Etape 28. 9. 11.

Jäger-Bataillon Nr. 9. Jäg. Karl Wilhelm Fende , Erkennungs¬
marke Nr. 45, ; Vieille Chapelle 12. 10. 14.

Jäger-Bataillon Nr. 11. Sold. Karl Beyer , 1. Komp . , Erkennungs¬
marke Nr. 69, F Dinan 26. 10. 14; Heß, 4. Komp. , Erkennungs¬
marke Nr. 167, 1 Vitry=le=Francois 17. 9. 14.

Jäger-Bataillon Nr. 14. Sold. Franz Laewe oder Loewe,
4. Komp. , ; Gemischt. Hosp. Le Mans 18. 11. 14.

Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 14. Wehrm. E. M. Luger , 3. Komp. ,
f Senones 29 8. 14.

Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 24. Max Kuchner, 4. Komp. , Er¬
kennungsmarke Nr. 108, * St. Omer 25. 11. 14.

Maschinengewehr-Abteilung Nr. 4. Schütze Ewald Oskar Wirth ,
F in Frankreich 15. 10 14.

Unkeroffizier-Schule Eitlingen . Utffz. Joseph Lenzhölzer ,
2. Komp. , Erkennungsmarke Nr. 242, 4 in Frankreich.

Leib-Kürassier-Regiment Nr. 1. Utffz . Domin, 4. Esk. , f 25. 10.
14; Kür. Zajusz , 5. Esk., f 25. 10. 14.

Kürassier-Regiment Nr. 7. Gefr. Paul Alwin Reinecke, Jahr¬
gang 1913, 2. Esk., f 25. 10. 14.

Dragoner-Regiment Nr. 7. Drag. Rudolf Blank , 4. Esk.,
in Frankreich 18. 10. 14; Drag. Peter Funker , 4. Esk. , F in
Frankreich 18. 10. 14.

Dragoner-Regiment Nr. 13. Drag. Ernst Althoff , Landes¬
Hilfslazarett 202 Armentières , Nord, 19. 10. 14.

Alanen-Regiment Nr. 1. Ul. Heimpfling , 5. Esk., Erkennungs¬
marke Nr. 146, f 8. 12. 14.

Alanen -Regiment Nr. 3. Oswald Kohlwagen , 1. Esk., f Mont¬
de=Marsay 19. 10. 14.

Alanen -Regiment Nr. 15. Tromp. Gerstner , 5. Esk. , F in Frank¬
reich 18. 10. 14.

Feldarkillerie-Regiment Nr. 19. Sold. Herbert Kruger oderKrüger , f Hosp. Brienne=le=Chäteau 17. 9. 14.
Feldartillerie-Regiment Nr. 66. Sergt. Wilhelm Schühr, 6. Battr,

* Mont=de=Marsan 28. 9. 14.
Fußarlillerie-Regimen! Nr. 4. Sold. Ernst Back, * St. Yrieix 27.

9. 14.
Reserve-Fußartillerie-Regiment Nr. 9. Obgefr. Deräcks, Stab des

II. Batl., 4 25. 10. 14.
Fußartillerie-Regiment Nr. 10. Kan. Ernst Peter , 5. Battr.,
Bordeaux 17. 9. 14.
Artillerie-Regiment (ohne Angabe der Nummer). Hopper ,

§ Opern 3. 11. 14.
Feldfliegertruppe . Flieger=Sold. Jean (Johann) Buschauer ,

* Granville 17. 11. 14, beerd. am alten Weg von Coutances .
Schwere Funker-Station Nr. 21 der 9. Kavallerie-Division. Fahrer

Willi Hofmann , f in Frankreich 18. 10. 14.
Leichte Funker-Station Nr. 17 der 9. Kavallerie -Division. Wachtm.

von Buls oder Bues , F in Frankreich 18. 10. 14.
Feldartillerie-Mun.-Kol. Nr. 10 der 19. Ersatzdivision. Fahrer Ernst

Theil , f 25. 10. 14.
Feldlazarelt 7 des III. Armeekorps. Sanitätssold. Richard Bolte ,

1 Paris 1. 11. 14.
Garde-Train-Bataillon . Sold. Clemens Seumer als Truppen¬

teil „Garde=Train=Abt. , convoi “ angegeben, * Milit.=Hosp. Givet
13. 10. 14.

Train - Ableilung Nr. 9. Jensthorde a Chäteau=Thierry
8. 9. 14.; Sold. Karl Max Kroger , „I. Batl.“, Erkennungsmarke
Nr. 33, 5 St. Pierre ’Oléron 20. 11. 14.

Rekrulendepot Heppenheim. Sold. Friedrich Knopf, Jahresklasse
1911, 5 Feldlaz . des III. .=K. 17. 9. 14.
III. Anfrage , betreffend eine Erkennungsmarke .

Welcher Truppenteil hat eine Erkennungsmarke
mit der Bezeichnung: „G. R. M. A. 1

8. R. A. M.
107“

ausgegeben ? Die bisherigen Nachforschungen waren ergebnislos .
Der Inhaber der Erkennungsmarke war schwer verwundet und ist

durch das Rote Kreuz bei Fossé beerdigt worden.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Amtliche Nechselzinssätze der Notenbanken

Kogendans!Stockhoim
Petersbu#

# ½126
Drahtberichte vom 12. April .

* Nem Tork. Wochen- Ausweis der Vereinigten TevTorker Banken (Tausend Dollar):
Darichen —
Bar-Vorrst eigner — — — — — —- - ¬

" Bundes-Reserwe -Bank - — — —
" anderer Banken — —

langfristige
Notenumlant — — — — — —
Surpins — - — — —

* Neu Tork. In der vergangenen Woche warden 2070005 Gold
und 900008 Silber eingeführt . Ausgefährt warde kein Gold,aber 10070008 Silber .

Nem ferk. . . 110. . Hlerspätet engetraiten.)
Schluß. ./4. 119.04. Preise. ./4. 110.1.

Warenberichte .
Köln. Fruchtmarkt Luzerner tien 13,—14. —, Wiesenheu 10. —12. —. , Roggen¬

Breitdruschstroh 4,50- .75.f. Krumm- und Preßstroh 3,40-3,30.4
Neuß. Fruchtmarkt . Weizen la 28.65, Ila 28,15.K, Roggen la 24.65. lia 23.65-f.

Hafer la 27,40. lla 26.40.fl, wirklicher Verkaufspreis 30 u. 29.4 für 100kg. Kartoffeln,
festgesetzter Höchstpreis 4,80, wirklicher Verkaufspreis . —7 —.4. Heu .—.50 fl,
Luzerner Hien 4,50- .—.4 für 50kg. Krumm - und Preßstroh 17.—, Preitdruschstroh
18.—, Reggenrichtstroh 18.——4 für 500kg .

S. Berlin, 19. April. Butter. Die Zufuhren trafen in dinser Woche wieder
recht unregelmäßig ein und reichten nicht einmal zur Deckung des schwachen
Bedarfs aus. Die Berichte vom Ausland waren in den letzten Tagen wesent¬
lich fester, und es wurden allgemein höhere Preise verlangt. Schmatz. In
dieser Woche cat sich in der Marktlage und in den Preisen nichts geändert.
Heutige Notierungen: Hof- und Genossenschaftsbutter Ia 159.c, IIa 156 bis
158-4, Hla 145-154-/ und abfallende Butter 136-144.M Stimmung stetig.
Privatnotierung für Schmalz: Ia Western nominell , reines in Deutschland
raffiniert nom., Berliner Bratenschmalz nam., Kunstspeisefett, in Deutschland
raffiniert 90.4 Stimmung fest.

*<space>London, <space>9.<space>April.<space>Mül lermar kt .<space>We izen<space>und<space>Ma is<space>notierten<space>6d<space>ni edriger.<space>
(Verspätet eingetroffen.)

Getreidefracht aach London 12.000, (12,000). Talg 7¼ (7¼). Zinn 54.— (54.—).
Kaflee -Umsatz 13000 Sack. Petroleum raff. 19.10 (10.10), Standard White .50 ( .50).
Credit Balances .35 ( .35).

Kaffee: Bei Beginn herrschte infolge von Käufen für europäische Rechnung
und seitens der Wallstreetspekulation eine stetige Haltung . Später schwächte
sich der Markt unter dem Druck von Abwicklungen ab und die Preise waren
schließlich um -3 Punkte niedriger als gestern.

Ueber Baamwolle ist kein Bericht eingetroffen .
* Nem Orleans, 10. April. Baumwolle . Greifbare Ware netierte heute

9,31 (zuletzt .19), .56 ( .44) und .56 (7,44), Mai .66 ( .49), Juli 9,92 ( .75),
Okt. 10.26 (10.09), Der. 10.44 (10,27 ).* Savannah, 10. April. Terpentin 45½.
Chirage.

Weizen Na . —
" 50

Hais Mai . . —
" 4i —

hater Mai . . —
„ 94 —

Schmalz Mai

Weizen Sept. 110 (110¼). Mais Sept. 76 3/4 (77 1/8. Schmalz Sept. 10.82 (10.75).
Schweinefleisch Sept. 13.35 (13.17). Rippen Sept. 19.72 (10.67).

Weizen: Die anhaltenden Regenfälle im Ohin-Tal und mattere Stimmungs¬
berichte aus Liverpool hatten zur Folge, daß Weizen in schwacher Haltung
mit Preisnachlässen bis zu 2c eröffnete. Im weitern Verlauf trat jedech ein
Stimmungsumschwung ein, der in erster Linie auf die kleinen Zufuhren und
die größern Verschiffungen von den Seeplätzen zurückzuführen war. Gegen
Ende des Verkehrs jedoch übte die enttäuschende Nachfrage für Ausfuhrware
ven neuem einen Druck auf die Preisgestaltung aus, so daß die Notierungen
schließlich 1c niedriger waren; zur Mai-Sicht wies eine Erhöhung um 1/8e
auf. Mais eröffnete gleichfalls matt; da auch umfangreichere Abwicklungen
stattfanden, setzten die Preise um 3/ge niedriger ein. Zeitweitig wurde die
Stimmung dann im Zusammenhang mit größern Känfen von Armour &amp; Co.
fester. in der letzten Stunde griff jedoch unter dem Eindruck der Voraussage
bessern Wetters wieder eins matte Stimmung Platz, so daß die Preise
schließlich ½ - 1/c niedriger waren als gestern. Fettwaren : Die
Stimmung war während des ganzen Verlaufs fest. Kleins Zufuhren und umfang¬
reichere Käufe der Packer hatten durchweg Preiserhöhungen zur Folge.
Es steitte sich Schmalz 5 bis 7½c, Schweinelleisch 20 bis 7½c und Rippen
2½ bis 5c höher.

Webstoffe .
Seiden- Trocknungsanstalten . Eingeliefert in der Woche vom

6. bis 10. April. Krefeld: 74 Nrn. 5269kg . Elberfeld: 61 Nrn. 5033kg.
* Oeffentliches Warenprüfungs - Amt für das Textil¬

gewerbe in Aachen . Das Amt ermittelte vom 3. bis 18. April 1915
das Handelsgewicht von: Wolle 273kg und Kammgarn 29 116kg. Vom 1. Januar
bis 18. April zusammen 449 513kg (1. V. 378 301kg1.

Viehmärkte .
*<space>Ha mb ur g, <space>10.<space>Apr il.<space>Auftrieb<space>3240<space>Schweine. <space>Ma rkt<space>flott<space>geräumt .<space>

Heutige Aetierungen für 50kg Lebendgewicht: Beste reine Schweine (über
3002) — (nach Abzug von 20% Tara —), beste reine Schweine von 260 bis
8003) 98.50-100 (20% Tara 123-125), beste reine Schweine (von 230-260½0)
96-97.50 (20% Tara 120-122), vollfleischige Schweine (von 200-23020) 92-95
(22 und 21% Tara 113-120), vollfleischige Schweine (unter 200#d) 84-91.50
22%5 Tara 108-117), geringere Ware 5o-74 (24% Tarn 72.50-97,50), Sauen
Ia 87-88 (20% Tara 109•110). Ila 66,50-79 (22% Tars 85-101). Gesamtauf¬
trieb der Woche vom 3. bis 9. April 25 843, Versand 8287 Stück.

* Düsseldorf - Ratinger Röhrenkesselfabrik (vom.Dürr &amp; Ce.) in Ratingen . Der Bericht für das Geschäfts¬jahr 1914 verweist auf die durch den Krieg hervergerufenen großenStörungen, die indes in den letzten beiden Monaten des abgelaufenenJahres einer vollen Beschäftigung Platz machten, obwohl dadurch derAusfall der vorhergegangenen 3 Monate nicht vollständig gedeckt werden
konnte, wurde doch ein befriedigendes Ergebnis erzielt , zumal die ersten
sieben Monate des Jahres gute Beschäftigung gebracht hatten . Nach
43 578 (53 417.1) Abschreibungen stellt sich der Reingewinn auf
209.301.4 (244 446- ). Davon gehen 10 465M (12 222. ) an die ordent¬
liche Rücklage, 30 000.A (50 000 A) an die besondere Rücklage, 39 318.4
(48 302.A) als Gewinnanteile an die Verwaltung, 120 000 als Dividende
von 8¾ an beide Aktiengattungen (i. V. 9% an die Stammaktien und
4½% für ein halbes Jahr an die Vorzugsaktien), 1500.fl. (wie i. .) an
die Talonstenerrücklage . Nach Hinzurechnung von 70 285, (50 363c)
Vortrag aus dem Vorjahr werden insgesamt 78 303M auf neue Rechnung
vorgetragen. Ueber die Vermögenslage der Gesellschaft ist dem Rech¬
nungsabschluß zu entnehmen, daß die laufenden Schulden von 583 175##auf 209 335.4 zurückgegangen sind. Die Anzahlungen auf noch nichtberechnete Aufträge erscheinen mit 274 304M (132 511M). Anderseitserscheinen die Forderungen an Schuldner mit 1 092 935MK (1073 618M).
In Wechseln werden 62076 (8398-4) und in bar und Reichsbank¬
guthaben 69174 (5061.K) ausgewiesen . In Arbeit befindliche Aufträge
erscheinen mit 425 433. (538 325. ), Materialienbestände mit 240 418#/
(zol bOIMK). Ueber die Aussichten sagt der Bericht, daß die gute Be¬
schäftigung auch heute noch anhält und sich für die augenblickliche
Belegschaft bis Ende des Jahres erstreckt. Die Verwaltung glaubt daher.unter dem üblichen Vorbehalt für das laufende Jahr ein entsprechendes
Ergebnis in Aussicht stellen zu können.

* Dürener Metallwerke, . -G. in Düren . Der für den30. April festgesetzten Hauptversammlung werden 12% Dividende(wie i. .) vorgeschlagen . Der Reingewinn für das Jahr 1914 beträgtohne Vortrag aus 1913 nach Absetzung von 585 834-K (550 438-4) Hand¬
gi gln. 54 70 436 208 4 Adschreibungen 763076 =4

* Mansfeldische Kupferschiefer bauende Gewerk¬schaft in Eisleben . Nach dem Rechenschaftsberichtbrachte das verflossene Betriebsjahr einen Gesamtertrag von 14 279 133/
14317 722.40. Hiervon kommen in Abzug : Generalunkosten

1677 841.4 (1 696 9380A), Entschädigungen und Ausbesserungen im Sen¬
kungsgebiet 45 250.4 (83 951. ), Anleihezinsen 1 453 786cK (1 282 518.40).
Zuweisungen zur Schachtbau -Rechnung wieder 1 Mill. Mark, zum Bahn¬
Eacong n wieder 500 000-, zum Anleihetilgungsbestand

(2 Milhionen), zur Berg- und Hüttenschäden -Rechnung wieder100 000.K, zur Feuerversicherungs-Rechnung 100 0000K (40 000. ), zum
Sogtogg chggs Ponds , wieder 3000-A, zum Sicberheitsbestandsuu vuuch (50 u „aguug ais Rücklage für besondere Ausgaben aus An¬

Nach Abzug dieser Beträge von demSerken und Betrieben ergibi sich ein Rabgewinn
u 5818 49S und nach Abschreibungen auf Anlagewerte

2381 82844 88 verbleibt en Reingewinn von
044 1660), der sich um den Vortrag von 737 818A/(763 630.4) auf 3119 641 (2 811 418./) erhöht. Es wird bekanntlicheine Ausbeute von 35 (30.4) gezahlt, während der Rest von 700 444M aufneue Rechnung vorgetragen wird. Zu den erwähnten Abschreibungen,

die mit 5,82 Millionen um rund 157 000 höher als im Vorjahr sind, ist
zu bemerken, daß auf Maschinen .45 Mill. (1 45 Mill.) und auf Schacht¬
bau 1,30 (1,19 Mill.) abgeschrieben werden. Die Zugänge auf diesen
Rechnungen stellen sich auf 1,63 und .42 Mill. Mark. Durch die
Zuweisung von 500 0004 an den Anleihe-Tilgungsbestand wächst dieserauf 4,7 Mill. Mark und damit auf ungefähr 13% des noch im Umlauf
befindlichen Anleihekapitals an. Anderseits erfolgte für 1914 wieder
die Tilgung von 557000/ Schuldverschreibungen zu Lasten des Be¬triebs. Im laufenden Jahre wird sich die Summe der zu tilgenden An¬

leihescheine um etwa 324000 .4 erhöhen, da u. a. für die 4- und 45¬proz. Anleihe von 1908 zum erstenmal Auslassung zu erfolgen hat. Alles
in allem müssen im Jahre 1915 von den Anleihen 881 000 zurück¬gezahlt werden. Für das lantende Jahr ist nach dem Bericht eine umso günstigere Prognose zu stellen, als die überaus starke Entwicklungdes Geschäftsgangs und die infolge der Höchstpreise für Kupfer sehrreichlichen Erlöse erst in dem nächsten Jahresabschluß in vollem Maße
zum Ausdruck kommen werden.

J Porzellanfabrik Schönwald . Nach einem befriedigendenGeschäftsgang im ersten Halbjahr brachte der Kriegsausbrach
längere Zeit hindurch einen vollständigen Stillstand des Betriebes, derspäter zu umfangreichen Betriebseinschränkungen nötigte. Besonderswurde die Gesellschaft auch dadurch betroffen , daß einer ihrer größtenAbnehmer in den Vereinigten Staaten in Zahlungsschwierigkeiten und
im neuen Jahr in Konkurs geriet. Die Forderung an die amerikanischeFirma beträgt rund 140000M. Dazu kommen noch Forderungen andas feindliche Ausland einschließlich der Jaufenden und nicht eingelöstenWechsel in der Höhe von etwa 70 000.A. Obwohl anzunehmen sei, daßein erheblicher Teil dieser Forderungen eingehen werde, und daß auchauf die Forderung an die in Konkurs befindliche Firma ein größererProzentsatz herauskommen werde, wurde doch vorsorglich fürdiese beiden Posten eine Rücklage von 299 000.f. geschaffen . DurWarengewinn betrug 435 973 (i. V. 593 999. ). Nach Abzug allerLasten, der erwähnten Rückstellung von 200000. f und nach Ab¬
schreibungen von 113098.4 (116 456l.40), darunter 4717. (7217.40) anfzweifelhafte Forderungen sowie nach Aufzehrung des Vortrages von87727.4 ergibt sich, wie bereits gemeldet, ein Verlust von 199 921M4
(i. V. 170 288,/ Gewinn, woraus 4% Dividende verteilt wurden), der
durch 31 442. aus der gesetzlichen Rücklage auf 167 578,/ herab¬sinkt. Im Berichtsjahr hat die Gesellschaft eine 5proz. zu 102% ab
1917 in 25 Jahren rückzahlbare Anleihe von 750 000K aufgenommenund die Kosten von 49 787MA zu Lasten des Erträgnisses verrechnet . Mitdieser Erhöbung der fundierten Schuld auf 1533 000.4 (812.000./0) sinddie laufenden Verbindlichkeiten von 245 068 auf 138 828.4 und diSchuld bei der Bank für Thüringen von 561 337.4 auf 80 598-4 zurück¬
gegangen. Die Ausstände betragen 581 3244 (614 395M), Waren sind
mit 639 207.1 (567 844. ) bewertet. Der ins neue Jahr übernommene
Auftragsbestand ist wesentlich geringer. Ein Urteil über die Aussichtenlasse sich noch nicht fällen, doch sei anzunehmen, daß nach Beendigungdes Krieges eine starke Nachfrage nach den Erzeugnissen der Gesell¬schaft eintreten werde, da man jetzt allgemein Zurückhaltung beiDeckung des Bedarfs übe.

Würzburg, 12. 7 U. morg. .77—.15mHellbronn , 12. Neck. 8U.morg . 2,18—0,24m
Mannheim, 12. Rhein 8U. morg . .35+-9, 29m.Kostheim, 12. Schleus.-Unterp. .84+-0.24m
Frankfurt, 12.Staat.Peg. morg. .75 40, UämMainz. 12. Rnein 8 U. morg. .10-- .23n
Bingen 12. Rhein 8U. morg. .80-- .55m

-Nachrichten.
Kaub 12. Rhein 8 U. morg.Koblenz 12. Rhein 6 U. morg.Trier 12. Alosel 9 U. morg.Aöin 12. Kirein 11 U. morg.Düsseldorf. 12. Rh. 8 U. morg.
Quisburg. 12. Nk. 3. U. morg .

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.
neine Uebersicht vom 12. Aprül 31“
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Regenheiter
wolkig

Niederschlag „eit gestern .mm
Skala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 leicht, 3 schwach, 4 mäßig, 6 trisch6 stark, 7 steif, 8 stürmisch, 9 Sturm , 10 starker Sturm , 11 heft. Sturm , 12 OrkenAm Rande des langsam gegen das Festland vordringenden ozeanischen Hochefielen gestern noch mehrfach in Westdeutschland leichte Niederschläge ,stärkere im Vogesengebiet , Mülhausen 7mm. Der Luftdruck ist fast überall
kräftig gestiegen . Ein Hochdruck liegt heute früh über der Nordsecküsteund Westdeutschland, daher haben die Niederschläge aufgehört und ist strick¬weises Aufklaren eingetreten. An der Westküste Skandinaviens ist ein neuesTief erschieren, so daß mit beständiger Witterung noch nicht zu rechnenist. Von der Zugspitze wird gemeldet: 0 3, Nebel, —130 vom Särtie NO 2.Nchel.— 19

12. Aprül, 7 Uhr vormittags

Wolkig, zeitweise aufheiternd, bei schwacher Lufsbewegung . In den nächstenTagen sind wieder geringe Niederschläge zu erwarten.

Wiliter

Cllne Katalrn .
Sie quälen sich vielleicht schon jahre¬

lang mit einem chron. Katarrh, sei es
Bronchinl-, Rachen , Nasen-, Kehlkopf¬katarrh oder Asthma und sehen dem
Winter mit Sorge entgegen . Sie können
sich schützen und dem Winter trotzen,
wenn Sie eine iegelrechte Abhärtungs¬kur mit meinem neuen Inhalat.-ApparatEmser System machen. Seine Viel¬
seitigkeit (vier verschiedene Inhalat.¬
Pormen) sichert Ihnen den Erfolg, denn

Ste können gerade diejenige Kur und dasjenige Medikament damit
anwenden , die allein für Ihren speziellen Fall die einzig richtigen sind.
Für Rachen -, Nasen-, Kehlkopikatarrhe , Sprühdusche, für Asthma und
Stonchialkatarthe allerleinste Vernebelung; (Wasser oder Oel, kalt
oder warm), und zwar in so zpormer Menge , wie sie kein anderer
Hausapparat bietet .

Spezielle Abhärtungskur
für den Winter

so daß meist der ganze Winter ohne Katarrh bleibt. Die kühle
Luftpressung wird durch eine vernickelte, starke, unverwüstlich dauer¬
hafte Metall-Tischluftpumpe erzeugt. NB. Der Apparzt ist kein
Glaskugel-vernebler (für sog. Eucalypt.-Präp.) Seine gediegene Aus¬
führung ist einzigartig, ohne Konkurrenz in der ganzen Weit!

Zahlreiche wissenschaftliche Versuche des Physik. Laborat, der kgl.
Techn. Hochschule in München ergaben, daß der Pump. -App. mit wässerig.
Medik, bei (gleichem) 100mm Druck pro 1 Minute das 6fache, pro 1 Liter

Luftverbrauch fast das 20fache vernebelte wie ein Glaskugelvernebler
mit Doppelzerstäuber .

(NB. Der Druck kann aber bis 600mm gesteigert werden, bei Gummi¬
Gebläse nur bis 120mm. ) Nicht ermüdende, bequeme Handhabung ! ich
habe größere und kleinere Inhalatorien eingerichtet (z. B. in Dr. Lahmanns
Sanat. Weißer Hirsch“) und 12 Jahre lang soiche geleitet, Ich stelle Ihnen
meine Spezial-Erfahrung gratis zur Verfügung. Zögern Sie nicht, für Ihr
Leiden endlich das zu tun, was Ihnen den besten Erfolg sichert. Sie
können Vertrauen haben, Sie erleben keine Entläuschung ! Sie werden
sich freuen, bald zu sehen, wie der zähe, pteifende Schleim sich löst,
der Kitzelhusten verschwindet und ihre Stimme klar und kräftig wird .
Glänzende Gutachten über ganz außerordentliche Erfolge. Preis dieses
kompletten kleinen Hausinhalatoriums 14.—44 (Kriegspreis.)

Prosp. mit deutlichen Abbild . umsonst!
C. Ronkarz , Apotheker München K, Romanstr. 74.

Urteile: „Mein chron. Rachenkat, war nach 14 Tagen verschwunden !"General v. W. — „ich bin den ganzen Winter von Katarrh verschontgeblieben. Die rauhesten Stürme konnten mir nichts anhaben.“ FranRitterg.-Pchtr. D. — „Während ich früher oit wochenlang kein lautes Wortsprechen konnte, litt ich währ, des heurig., so strengen Winters nicht eineinzigesmal an Heiserkeit oder Hustenbeschwerden .“ J. ., Dir.-Abi. —nervöse Asthma ist verschwunden u. die krampf¬haften Hustenaufälle treten nur noch sellen auf. Währendbrauch ihres App. die Nächte fast schlaflos verbringen mußte, habe ichjeizt einen ruhigen, erquickenden Schlafl “, ., Lehrat. — „Der Arst bei Rachen- und kehikopfkatarch aubezahlbar!“ H1 S Brzor(Adtessen im Prospekt) Zahllose Urteile dieser Aut:
Adresse für Kriegsangehörige aufbewahren!

Liebesgaben fürs Lazarett für Lungenschüsse und Erkältungs¬
Krankheiten .

usansen
von Amtsgerichten aus Rheinland

und Westfalen usw . =
In unser Handelsregister1 wurde eingetragen am 31.März 1915:

A 55 bei der Firma Joh.
Ulrich in Barmen: Das Ge¬
schäft ist auf die Kaufleute Karl
und Hans Uliich in Barmen
übergegangen , die es als offene
Handelsgesellschaft seit dem 1.
April 1915 fortsetzen.

A 176 bei der Firma Ludwig
Weerth &amp; Co. in Barmen:
Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Der bisherige Gesellschafter Carl
Cords ist alleiniger Inhaber der
Pirma. Den Kaufleuten Willy Klein
und Hans Hüdig in Barmen ist
Binzelprokura erteitt.

A 453 bei der Pirma Julius
hieuser Sohn in Barmen:
Der Bhefrau Paul Müller, Jo¬
hanne geb. Heuser, in Barmen
ist Prokura erteitt.

A 1000 bei der Firma A.
Brennscheidt in Barmen:
Der Ehefrau Paul Brennscheidt ,
Luise geb. von Ragué, in Burmen
ist Prokura erteilt. Die Prokura
des Emil Ströter ist erloschen .

Am 1. April 1915:
A 2345 bei der Pirma Jo¬

hannes Hoitz, Spezialhand¬
lung und Reinigungsanstalt
für Maschinen-Putztücher
z Altona-Ottensen mit
Zweigniederlassung in Barmen:
Dem Kaufmann Johann Arthur
Ohlendorff in Hamburg, Kielort¬
allee 6, ist Prokura erteilt.

A 1047 bei der Firma HI. R.
von Lehr in Barmen: Die
Niederlassung ist nach Maxsain,

Seiters, ver¬
Am 6. April 1915:

A 758 bei der Firma Böing &amp;
in Barmen: Der Witwe

ImhiesigenHandelsregister A* Nr. 799 wurde heute bei derPirma
Anna Arter in Coblenz

eingettagen : (159
Das Geschäft ist mit Firma auf

die Ehelrau Otte Sauer , Johanna
geborene Lang in Coblenz über¬
gegangen.

Coblenz , den 30. März 1915.
Königliches Amtsgericht 5.
In

dem Handelsregister A
wurde am 1. April 1915 nach¬

getragen bei der Nr. 4177 einge¬
tragenen Kommanditgesellschaft
in Firma

Weber &amp; Co.
hier, daß der persönlich haftende
Gesellschafter Kaufmann Karl
Lieverz , hier, und ein Komman¬
ditist aus der Gesellschaft aus¬
geschietlen sind;

bei der Nr. 4316 eingetragenen
Fiuma:

Friedrich Werntgen
hier, daß dem Ernst Herkner,
Köln, und der Maria Jacobi ,
Mülheim am Rhein Gesamtpro :
kura erteilt ist. (63

Amtsgericht Düsseldorf.

Karl Klotz in Hagen ist durch
Uebergang des Geschäfts er¬
loschen und ihm von der Er¬
werberin wieder erleitt. (130

Hagen (Westf.
den 23. März 1915.

Königliches Amtsgericht.

Co.
Au elter in Johanne geb.Waller iu Barmen ist Prokuraerteiltl

A 2201 bei der Pirma Ewald
Pinkensieper in Barmen:
Die Niederlassung ist nach
Nächstebreck , Amisgerichtsbezirk
Schwelm, verlegt. 14
Kgl. Amtsgericht Barmen.
In

dastliesige Handelsregister
A wurde heute unter Nr.664

bei der Firma
Hilarius Pohl

in Coblenz eingetragen :
Der Ehefrau Hilarius Pohl,

Elna geborene Schwarz, in
Coblenz ist Prokuraerteilt. 159

Coblenz, den 31. März 1915.
Königl. Amtsgericht 5.

Aater
u. 152An das biesige HandelsregiA wurde heute unter Nr.

bei der Firma
Klövekorn &amp; Cie.

In Coblenz eingetragen:
Der Bhefrau Carl Armbrust,

Olga geborene Fröhlich, Hier, ist
Prokura erteilt. 159

Coblenz, den 31. März 1915.
Königl. Amtsgericht 5.

BZei
der Nr. 334 des Handels¬

registers B eingetragenen
Gesellschaft in Firma
Gesellschaft für Stuckaus¬

führungen und Kunst¬
marmorfabrikation

mit beschränkter Haftung
hier, wurde am b. d. 1915 nach
getragen , daß die Vertretungs¬
tugnis des Liquidators und die
Liquidation beendet und die
Pirma erloschen ist. (53

Amtsgericht Düsseldorf.
Im

Handelsregister B ist bei
Nr. 18, betr. die Firma
Präzisions -, Zieh- undWalzwerksgesellschaft

" m. b. H.
in Brkelenz heute die dem
Kaufmann Friedrich Wilhelmn
Schroer daselbst für genannte
Gesellschaft erteilte Prokura ein¬
getragen worden. 95

Erkelenz, den 1. April 1915.
Königliches Amtsgericht.

In
unser Handelsregister ut

heute bei der Firma
Heyden &amp; KäuferGesellschaftmit beschränkter Haftung

zu Hagen eingetragen :
„Lie,Prokura des Kaufmannes
wunen Korte zu Hagen ist er¬loschen.

Hagen (Westf. ),
den 22. März 1915.

130 Königl. amtsgericht.
In

unser Handelsregister ist
heute bei der Pirma

Karl Klotz &amp; Co.
zutlagen tolgendes eingetragen :
Das Geschäft ist an die Bhefrau
Karl Klotz, Bertha geborene Eitel
zu Hagen veräußert.

Die Prokura des Kaufmannes

In unser Handelsregister ist
heute bei der olfenen Handels¬

gesellschalt 130
Dannert &amp; Co.

zu Hagen eingetragen : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst.

Der bisherige Gesellschafter
Kaufmann Hans Dannert führt
das Geschäft unter unveränderter
Pirma als Einzelkaufmann fort.

Hagen (Westl.), 26. März 1915.
Königliches Amtsgericht.

Handelsregister
des Amtsgerichts Hamm .
Eingetragen ist am 30. März

1915 in Abt. B unter Nr. 58: Die
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Firma

Joh. Bergmann &amp; Co.
Gesellschaft

mit beschränkter Haftung
mit dem Sitze in Hamm i. Westt

Der Gesellschaftsvertrag ist
um 15. März 1915 festgestellt .

Gegenstand des Unternehmens
ist der Betrieb von Handels.
geschäften aller Art, insbesondere
die Ausbeutung von Sandgruben
und mit ihnen verwandten In¬
dustrien sowie die Beteiligung
an andern gleichartigen orler
ähnlichen Unternehmungen . Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann
Ludwig Wilhelm Osthus in Ham.
Sind mehrere Geschäftsführer
vorhanden so ist jeder von
ihnen zur Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt . Das Stamm¬
kapital beträgt 20000 .4 — Von
den Gesellschaftern hat der
Landwirt und Sandgrubenbesitzer
Johannes Bergmann zu Hil¬
trup i. W. als seine Einlage sein
bisher betriebenes Sandgeschäft
nebst abgeschlossenen Pacht¬
und Ausbeuteverträgen und hinter¬
legter Kaution im Gesamtwerte
von 50000f eingebracht derart,
daß er alle seine Rechte aus
diesen Verträgen und die Kaution
an die Gesellschaft abgetreten
hat. — Die öffentlichen Bekannt.
machungen der Gesellschaft
werden nur im Deutschen Reichs¬
anzeiger erlassen 136

D er Lederfabrikant Gustav
Lang aus Malmedy ist

aus der offenen Handelsgesell¬
schaft Fritz Lang &amp; Cie. zu
Malmedy ausgeschieden .

Malmedy , den 27. März 1915.
uun Köntel Amtsgeriche !
#. unser tlandelsregister in

neute bei der Firma
Winschermann &amp; Cie.

Ges. mit beschr. Haftung
in Mülheim- Ruhr. folgendes
eingetragen : Der Sitz der Ge¬

sellschaft ist nach Dussburg¬
Ruhrort verlegt .
Mülheim-Ruhr, 3. April 1915.
223 Königl. Amtsgericht.
In

uuser Handelsregister A
ist bei der unter Nr. 277 ein

getragenen offenen Handels
gesellschalt 252

J. Schneider &amp; Co.
in Monheim eingetragenworden ,
daß die Gesellschaft aufgelöst
und die Firma erloschen ist.

Opiaden , den 3. April 1915.
Königl . Amtsgericht.

Inunser Handelsregister
Abt. B Nr. 49 ist heute bei

der Firma
Stahlwerk WestigGesellschaft

mit beschränkter Haftung
mit dem Sitze in Unna ein¬
griragen.

Dei Geschäftsführer Gustav
Müller zu Unna ist durch Be¬
schluß der Versammlung vom
6. März 1915 abberufen , der
Ingenieur Karl Brinkmann ist
zum Geschättsführer bestellt.

Unna, den 25. März 1915.
323 Königl. Amtsgericht.

ur Abrechnungsalbenen , An
1 fertigung von Austührungs¬
zeichnungen usw. beim Neubau
der Intanterie-Kaserne III/160 hier¬
selbst wird ein mit den Bestim.
mungen der Heeresbauverwal¬
tung vertrauter technischer Hilfs.
arbeiter bei vierwöchentlicher
Kündigung gesucht. Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf, Zeugnissen
und Angabe der Gehaltsansprüche
sind an das Neubau Geschäfts¬
zimmer, Commerner Straße 19,
einzureichen . 2

Euskirchen, 3. April 1915.
(Bez. Cöln.)

Die Bazleitung.

n unser Handelsregister
Abt. B ist heute unter Nr. 40

bei der Firma
Unnaer Verkaufsverein

für ZiegeleifabrikateGesellschaft
mit beschränkter Haftung
zu Unna eingetragen:

Der Ehehau Kaufmann Allred
Treeck, Helene geb. Brockhaus,
und dem Kaufmann Withelm
Pape, beide zu Unna, ist in der
Weise Prokura ertein , daß stets
zwei von den nunmehr bestellten
vier Prokuristen zui Vertretung
der Gesellschaft berechtigt sind.

Unna, den 25. März 1915.
323 Kgl. Amtsgericht.

Prerde - Markte
in der Stadt Linnich .

Bahnstation der Strecke
Jülich-—Baal—Dalheim

im Jahre 1915.
Dienstag den 20. AprilMittwoch den 12. Mai
Dienstag den 6. Juli
Mittwoch den 11. August
Dienstag den 28. September
Dienstag den 26. Oktober
Dienstag den 7. Dezember

Der Bürgermeister: Zores.
Selten günstige

Gelegenheit .Flott beschäftigte Eisen¬
gießerei sucht schnell ent¬
schlossenen stillen

Vonnuser
mit Kapital von M. 100- bis
120 000, welche als 1. Hyp.
sichergestellt werden . Taxe
240000. 5% Zinsen sowie
10% vom Reingewinn. Ang.
u. JX 195 an die Exped. (In

Bei dei im Handelsregister
A unter Nr. 14 eingetragenen

offenen HandelspesellschaftFr. Rüping
Witten ist folgendes ein¬

eAgen
Die Gesellschaft ist aufgelöst.

Zum Liquidator ist der Kaufmann
Jphaunes Tietmann zu Witten
bestellt.

Die dem Kaufmann Johannes
Tietmann und dem Kaufmann
Heinrich Grufe in Charlottenburg
erteilte Prokura ist erloschen .

Witten, 6. Aptil 1915. (345
Königliches Amtsgrricht.

sei der im Handelsregister A
Nr. 97 eingetragenen Firma

E. Konetzky
in Witten ist heute folgendes
eingetragen:

Der Ehefrau des Buchhändlers
Eugen Behrmann , Gertrud geb.
Konetzky, zu Witten ist Prokura
erteilt.

Witten, 6. April 1915.
345 Königl. Amtsgericht.

Eisenwaren .
Holländer, militärfrei , mit

erstklassiger Kundschaft in
Holland, der Schweiz, Ita¬
lien u. Spanien, sucht Stel¬
Jung als Reisender. Prima
Reler. Angeb. u. D S 1317
Annoncen-Exped. Engers
&amp; Faber, Amsterdam.

" gerer , Uhchtg “

Bautechhmer
besonders erfahren im Entwurfe von Bau¬
Zeichnungen und Bau- Abrechnungen , für
die Bau- Abteilung eines größern Hütten¬
werks in Nähe Kölns

gesucht .
Eintritt kann sofort erfolgen .
Angebote mit Angabe der Militärver¬

hältnisse , des Alters und der Gehalts¬
ansprüche sowie der bisherigen Tätigkeitund des möglichsten Eintrittstages unter
E R 1057 an die Exped . d. Bl.

Original - Zeugnisse , Briefmarken , Photo¬
graphien usw. verbeten , da Rücksendung
nicht erfolgt .

Wse
( Hotel Coburg ) Berlinliegt dem Bahnhof Friedrichstraße direkt gegenüber ,somit in zentraister und namentlich ruhigster LageBerlins. — Nach dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt erjetzt über 150 Betten, 30 Eigen-Badezimmer mit AB.

immer
mut Zießendem Wasser und Fernsprecher :vornehme Gesellschattsräume .Preise: Zimmer mit 1 Bett — — — - —von + .50 a1Zimmer mit 1 Bett, Bad u. AB von + .50 anZimmer mit 2 Betten — — von 44 . — anZimmer mit 2 Betten, Bad u. 4B von + 10. — an

Wohnung und Verollegung - - von 4 . — an

auannnm

Samt
# in größern Quantitäten soic. — 100Kaufen gesucht. — Eaangerets unBergisches

Sau na Prni¬

bi

Sbenlcder !
Einige tausend Pfund la Ware
ganzen und halben Häuten

+. .90 pro Pfd. Probeballen nur
unter Nachnahme . (1p

Ang. u. OF 869 a. d. Exp. d. Bl.

Dreherarbeit
sucht leistungsfähige Firma für
10 kleinere u mittlere Drehbänke .
Ang. u. OA 298a. d. Exped- .Bl.

Für das Zentral -Bureau eines großen Berg¬4 werks- und Hütten - Konzerns werden einige

" Itartreie

Easmafter
welche der franz. Sprache mächtig sind, für die
Dauer des Krieges zu mögl. baldigem Eintritt
gesucht. Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter E O 1054 an die Exp. d. Bl.

Kn. iS tS x ehet.— PJengebote anVergisches Metallwerk. Gottfried Barmé ,
„ „ „ G. . b H. Elberfeid-Ottenbruch.

#el. Adr.: Metallwerk. Telephon Nr. 4598—4899
unanmmmmmm

— <space>Ku r n a r e i s e n <space>
Geschmichen sen Pferde, maschinell gepreßt oder im den¬" Heust, in großen Mengen zur Lieterung van AprilAgust gegen Kasse zu harens — 8

gesucht .
Oiferten an Karl Brlanger. Darmstadt, Kasinostr. 30.

Bin Abgeber von

Für die
Material - Verwaltung eines

großen Hüttenwerkes
verbunden mit Maschinenbau

werden zum baldigen Eintritt

Ptüchtigs Krafte
gesucht , die möglichst schon auf derartigen
Abteilungen gearbeitet haben.

Angebote unter Angabe von Alter, bisberiger
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen unt. D R 1199
an die Exp. d. Bl. be

" BIhEIA
ia Qualitat

in beliebigen Mengen über 10 Tons.
Ang. u. V 102 Agt. lint. Taschenmacher 18/20, Köln.

22)

Oele u . Fette

heiles barntreies Maschinentt)
dunkles Maschinenöl a

aenzisles Txündert K —

Vaselin-Spindelöl , gelb. ss . - ¬
Maschinenfett ——Ranfssilfett —
gen P bg nstte eb Ulls uud Beuubein obmmpete

Angebots unter K V 554 an die Erp. d. Bl.



Statt jeder besondern Anzeige !

Gestern abend entschlief sanft nach

langem , schwerem Leiden unser lieber

Bruder und Onkel

Daie ion Peist

im 72 . Lebensjanre .

Koblenz , Duisburg , Köln , Bendorf ,
den 11. April 1915 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung
nachmittags 4 Uhr, vom

findet Mittwoch den 14. April ,
Trauerhause Bendorf ,

Hauptstraße 63, aus statt . hi

Todes - Anzeige .
Unsere Gesellschaft

ihres Aufsichtsrats
hat den Verlust des Vorsitzenden

Herrn Kommerzienrat

Kliten Leser 2
aus Oberlahnstein

zu beklagen.
Der so plötzlich und unerwartet aus dem Leben Ge¬

schiedene gehörte unserm Aufsichtsrate seit 4 jahren an und
war seit 1912 Vorsitzender desselben . Wir verlieren in dem
Verstorbenen einen Mann, dessen große Erfolge im wirt¬
schaftlichen Leben uns stets vorbildlich gewesen sind, und
dessen bewährten Rat, von einer liebenswürdigen Persönlich¬
keit getragen , wir schmerzlich entbehren werden.

Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Maschinenbau - Aktiengesellschaft

vorm . Gebrüder Klein .
Dahlbruch , den 5. April 1915 .

R

Todes - Anzeige .
Heute früh 2 Uhr wurde uns unsere liebe Tochter und

Schwester

nach nur 4tägiger schwerer Krankheit im blühenden Alter
von 20 Jahren durch einen plötzlichen Tod entrissen .

In tiefem Schmerz:

Richard Lindenberg und Frau
Else geb. Römer

Herbert Richard Lindenberg
Regina Victoria Lindenberg
Hans - Wolf Lindenberg .

Remscheid- Hasten, den 11. April 1915.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch den 14. April, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause Hohenbirker Straße 52 aus.

3½ Uhr Trauerfeier im Hause. ke

Mu seiner Mutter , meinen Eltern und den beiderseitigen Geschwistern betrauere
ich den Verlust meines lieben Mannes, des

Amtsrichters

Max Kleine
Rittmeister im Dragoner - Regiment Nr. 5

abkommandiert zum Adjutanten II. Batl. Landw. - Inf . -Reg. 32
Ritter des Eisernen Kreuzes .

Er fiel am 6. April in Feindesland im Alter von 37 Jahren. Meine beiden
Kinder haben mit ihm das Beste in ihrem Leben verloren.

Emden , Dortmund, April 1915. me
Emmy Kleine geb. Tewaag
Frau Geheimrat Kleine
Geheimrat Tewaag und Frau.

Statt besonderer Anzeige .
Am 12. März d. J. fiel im Kampfe fürs Vaterland

mein innigstgeliebter , guter Gatte und treusorgender
Vater seiner Kinder, unser Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Anton Weiser
Unteroffizier im 3. mobilen Landsturm¬

Bataillon Koblenz .
Den schweren Verlust zeigt an in tiefstem Schmerz

Frau Sophie Weiser
geb. Blanke

Maria, Hans und Wolfgang Weiser .
Köln, Sigmaringen, Essen , 10. April 1915.

Alteburger Wall 25. — 1
Die feierlichen Exequien finden statt Dienstag den

13. April, vormittags 9 Uhr, in der Maria-Hilf-Kirche ,
Rolandstraße .

Statt jeder besondern Anzeige .
Am 9. April, vorm. 7½ Uhr, verstarb zu Graudenz,

wo sie sich zum Besuche ihrer Tochter befand, unsere
herzensgute, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter ,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Justizrat

Rudolf Wachendorf
Paul la Clément

nach kurzem Unwohlsein, gestärkt durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente , im 67. Lebensjahre.

Aachen , Graudenz, Köln, . -Gladbach,Düsseldorf.
Um stille Teilnahme und ein Gebet für die teure

Verstorbene bitten
Mathilde Neeff geb. Wachendorf
Maria Jörissen geb. Wachendorf
Hans Wachendorf, Leutnant , z. Zt.

im Felde
Ernst Albert Neeff, Reichsbankassessor
Dr. jur. Albert Jörissen, Rechtsanwalt

und drei Enkel .
Das feierliche Seelenamt findet am Mittwoch den

14. April, morgens 10 Uhr, in der Pfarrkirche
St. Maria zu Aachen statt; die Beerdigung am selben
Tage, nachmittags 3 Uhr, vom Hauptbahnhofe
daselbst aus. nd

Nachruf !
Im Kampfe für König und Vaterland

lieben Kameraden : sielen unserera
Leutnant der Reserve

Erich Eckertz
am 22. Januar 1915
Leutnant der Reseive

Ludwig Abels
am 19. Februar 1915
Leutnant der Reserve

Otto Wilhelm Ernst Peters
am 27. Februar 1915
Leutnant der Reserve

Heinrich Mathias Josef Pies
am 1. März 1915.

Das Regiment wird den tapfern Helden ein treues
Andenken bewahren .
Im Namen des Reserve Feldartillerie-Regiments Nr. 16:

Thiel
Oberstleutnant und Regiments-Kommandeur .

Diesen Morgen 7 Uhr wurde uns unsere innigst¬
geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Witwe

Friedr . Wilhelm Steltmann
Wilhelmine geb. Hüsecken

im Alter von fast 81 Jahren unerwartet durch einen
saniten Tod entrissen .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Hohenlimburg, Hagen i. . , Köln, Bielefeld
und Frankreich , den 11. April 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. April, nach¬
mittags 4 Uhr statt. Sc

Dr. med. Lemmen u. Frau
Else geb. Wunn

beehren sich die glückliche Geburt des
2. Jungen

ananzeigen .
Völllingen Saar, den 10. April 1915.

Hosti frontem
pectus amico!

Den Heldentod fürs Vater¬
land starben ferner unsere
lieben Korpsbrüder :

Carl Hertmann
Assessor aus Hamburg

aktiv 1906
Leutnant im Res. -Feld¬

Art. -Rgt. 25
Inhaber des Eisernen

Kreuzes II. Kl.
Karl Eduard Niese
Dr. iur., Referendar aus

Naumburg
aktiv 1908

Leutnant . . . Landw .¬
Inf. -Rgt. 36

Inhaber des Eisernen
Kreuzes II. Kl.

Spiesscand. iur.
aus Braunschweig

aktiv 1912
Leutnant d. Res. im

Res. -Inf. -Rgt. 78
Inhaber des Eisernen
Kreuzes II. Kl. u. des
BraunschweigischenVerdienstkreuzes.
Das Korps Borussia

zu Tübingen.

Karl

Am 8. April dieses Jahres
starb in Köln unser lieber
Bundesbruder, A. H.

Prof . Dr.

Wilhelm Fischer
Realgymnasialdirektor

a. D.
Ehrenmitglied derBurschenschaft

W. S. 52. 53.
In tiefer Trauer :
Die Burschenschaft

Alemannia zu Bonn

Referendar H. Coßmann
Zt. Ferienvertreter . Rb

• DUNONT

SCHAUBERG
KöLNANRHEIN

Anfertigung aller Drucksachen für Private,
Hlandel , Industrie , Gewerbe* Spezialität :

Iustr . Kataloge in allen Sprachen
(auch Russisch): Schriften nach Zeichnungen von Prof.
Peter Behrens , Prof. F. H. Ehmcke, Prof. W. Tiemann,
Rud. Koch und anderen Künstlern stehen zur Verfügung
Bilderdrucke n. farb . Originalen

in künstlerischer Wiedergabe: Duplex =Autotppiedrucke

Wertpapiere : Obligationen usw .
BUCHDRUCKEREI
KUNSTDRUCKEREI
BUICHBINDEREI GALVANO¬
PLASTKK /SCHRIFTGIESSEREI
UND LITHOGRAPH. ANSTALT

Universitäts - , Garnison - , Rentner - und Gartenstadt . f.
el 90000 Einwohner. Billige Wohnungen. Günstige Steuerverhältnisse (auch .für das Jahr 1915 keine Erhöhung ). Mildes Klima. Gesunde Lage. Herrliche 1.

„ Waldungen. Halbstündl. elektr. Schnellbahnverkehr n. Cöln u. d. Siebengebirge. 1.
[• Als Ruhesitz für Rentner , Offiziere und Beamte sehr geeignet. : se)
LIEGE Prospekte kostenfrei durch das Städtische Verkehrsamt. Elfefelle

Am 9. April 1915 verstarb
in Berlin unser lieber Korps¬bruder

Herr Geheimrat
Dr. med.

Friedrich Löftler
(1870)

Guestfalia Greifswald
Universitätsprofessor
u. Vorstanddes kaiser¬

##lichen instituts für n¬
fektionskrankhetten

„Robert Koch“ in Berlin
Ritter hoher Orden u.
des Eisernen Kreuzes

1914. (cb
Würzburg, 10. April1915.

Das Korps Moenania .

Ihre am 7. April voll¬
zogene

Kriegstrauung
zeigen an

Lothar Rigaud
Oberleutnant d. R.
Trude Rigaud

geb. Meger.
Wesel. Oberstein.

Deutsch soll auch die Feder sein .

Die besten deutschen Büro - Federn
E. W. Leo Nachf . , Hiermann Voss Leipzig - Pl .

Durch alle Schreibwarenhandlungen zu beziehen.

Drellarbeiten .
Die Fertigbearbeitung von zunächst 20 000

S f44½
7,öcm ist sofort zu vergeben.

Eilofferten mit Angabe des äußersten Preises
unter F U 1085 an die Exp d. Bl. erb. sb

Wir offerieren :

Tornister - Ledergarnituren
54teilig, Ledergarnituren für Strähnen-Gurte, 11teilig ,
Ia. Qualität, vorschriftsmäßig, bei größerer laufender Lieferung.

Wir fertigen:
Stanzarbeiten .

Jedes Quantum Lederteile nach Muster in Lohn oder
einschließlich Leder.

Schnellste Lieferung bei billigsten Preisen. 45
Lederstanzwerk

W. Bauchwitz u. Co. , 6. m. b. H.
Leipzig , Bitterfelder Str. 1.

Vorbereitung
I. alle Kl. höh. Lehranst u. alle
Schul u. Militärex., bes. für Not¬
prüfungen. Nichtversetzte Schül.
holen in 1 Jahr (ertl. schon bis
Herbst) das verlorene Jahr wieder
ein. Günst. Gelegenheit für nicht¬
verseizte Obertertianer , schnell d.
Einj. -Zeugn. zu erl. la. Ref. Pr.
mäß Auch Pension. Ang. u. T K
109 an die Exp. d. Bl. 10

Angebot :
50000 Kilo reiner

Kakao 22% rett
9000 Kilo

Kakao mit Schalen
100 Tons weißgrau

Tapiokamehl
75 Tons

Kokosmehl
30 Tons

Kunst - Speisefett
100 Paß à 170 kg

Baumwollsaatöl „Union“
20 Tons, chemisch reines

Glyzerin
Leinöl

Stroh in Eisenband.
J. Blömling

Bhrenfeld. Venloer Str. 308D.

GroßePartie

Die gtückliche Geburt eines kräf¬
tigen Jungen beehren sich

onanzeigen
Otto Ziems und Frau

Else geb. Heuser.
Hamburg, Adolphstr. 62

8. April 1915.

Berekik

Bureal „ Sonne

Robert v. Gaugreben
Köln , Kaiser-Wilhelm-Ring 4

Tel. A 4549 . (50
Beobachtungen auchauf Reisen.
in Badeorten usw. Beweis.
material für Prozesse. Ehe¬
scheidung. Strafsachen usw.
Heirats-Auskünfte über Ver
mögens- u. Familienverhältnisse .
Vorleben, Mitgilt usw. auf alle
Plätze diskrei und zuverlässig.

aller Größen nur von leistungs¬

fähigem Werk gesucht .
Gefl. Angebote mit Preis und täglichem

Quantum unter D O 1198 an die Expedition
dieser Zeitung . # hn

erkzeaghiaschinen

Sofort lieferbar :

Statt jeder besondern Anzeige.
Ernst Rudolf Huffmann und Frau

Ellu geb. Köster
zeigen hocherfreut die Geburt eines gesunden Mädels an.

Luxemburg, Josefstr. 57 10. April 1915.

Möbel — Kunstgewerbehaus — Dekoration
Wir bitten unsere große interessante Musterzimmer-Ausstellung

vieler Stilarten zu besichtigen, beste Arbeit bei künstlerischer
Durchführung zu mäßigen Preisen.

Antiquitäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Malmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

Zilikschrauben
liefert

Bergisches Metallwerk, Gotttried Barmé
G. m. b. H.

Tel.-Adr.:
Metallwerk

., Elberfeld -Ottenbruch
Telephon -Nr.
4698—4699

NEUER

Krahlen - Krartwugen
nach dem heutigen Stand der Wissenschaft u. Technik gebaut.
Heizung. Beleuchtung . Befriedigt die höchsten Ansprüche.

Auch zu Erholungsfahrten Genesender verwendbar.
Fernsprecher A und B 2535. 45

BEEROIGUNGSANSTALT PIETAT
Inh. Med. Kuckelkorn K OLN Friesenstraße 34 /36.

Terpentinöl¬

Ersatz

Lothringisches Hüttenwerk
sucht zum sofortigen Ein¬tritt einen jungen

Kautmahn
für allgemeine Kontor¬
arbeiten. Angebote mit Angabe
des frühesten Eintrittstermins , der
Gehaltsansprüche , unter Ein¬
sendung von Zeugnisabschriiten
und Photographie unter F J U
338 an Rud. Mosse. Prank¬
furt a. M. 744

Versicherung ,tücht .

Drehbänke e Revolverbänke e Fräs¬
maschinene Bohrmaschinene Kaltsägen

Exzenter - und Friktionspressen
Gewindeschneidmasch . für Hufeisen
Automaten e Shaping - und Hobel¬
maschinen usw. e Besichtig . erbeten .

Epstein &amp; Co. , Barmen - R.
Mohrenstr. 3. Pernspr. 4175 u. 4375.

Kunstspeisefett
allerbeste deutsche und prima ausländische Ware sofort
in größern Quantitäten lieferbar , oferieren preiswert,
Pestofferte mit Mustern zu Diensten Sc

Frowein &amp; Nolden, Düsseldorf.

Persische Teppiche .
Wegen solortiger Anschaffung

von Barmitteln sollen mehrere
Ballen allerfeinsterTeppiche
darunter feine Täbris,Kirman
Atganistan, Beludschistan,Exotische Teppiche u. Sei¬
denteppiche zu jedem möglichst
annehmbaren Preise gegen Kassa
verkauft werden Eshandelr sich
um nur feinste, erste Quali¬täten. Große Gelegenneit für
Neuvermählte und Neueinrich¬
tungen. Interesent . erf. Näh. u.
L. B 559 an die Exp. d. Bl. 19
Oeinzearbe “: schmann mit

eingearbeit . Personal , sucht
Anfeitigung größerer Posten

Intanterie - Röcke

und Mäntel .
Philipp Lorch , Dortmund

stigchetchtan. s. 8

Suche zu kaufen:

Kalbfell¬

Tornister
tote, verbürgt vorschtiftsmäßige ,
bis 2500 Stück. bo

Buhrbanck
Cunnersdorf-Riesengebirge

SOt alte

Gußrohre
750 m von 225mm Lichtweite

zu verkaufen .
Angebote lrei Bahnwagen Station
Ehrang erbeten an hf

Direktion
der Gas- u. Wasserwerke

der Stadt Trier.

Sofort greifbar
ofler eren lreibleibend

300 Paat Stiefer
ganz Rindleder, aufgelegte
Halbsohle, mit Eisen und
Nägeln, Leder-Gelenk, Le¬
der-Einlage. Musterpaare
nur gegen feste Abnahme.
Nathan Levi. G. m. b. H.

Hannover. (H3

Koir gebucht .

Kaufmann oder in Akquisttion
und Organisation erfahrener Heeresarbeit ! : :

Inspektor Hand - und Maschinenarbeit
Ur wie: Blotbeutel, Riemen und Lederzeug, Tornister usw übernimmt

zur Unterstützung einer General- in größern Mengen, bei sauberer und prompter Lieferung
255 Bezttz gesucht . angeboie Wilh. Meier, Werkstätte für Heeresbedart , Köln
mit Gehaltsansprüchen , Reierenz . Thieboidsgasse 36/46. 15
und Photographie erbeien an die

Generalagenturder Wilhelma in Magdeburg
Düsseldorf, Kaiser - Wilhelm¬

Straße 443. Sb
Modern eingerichtete, leistungslähige Maschinenfabrik, die schon

la. Qualität per sofort abzugeben.1 Monate lang Rohlinge bearbeitet, sucht wegen Bearbeitung von
Angebote unter E G, 1056 gezogenen, gepreßten oder Stahlguß-Rohlingen, 7,7—10,5cm, mit

an die Exp. d. Bl. 16 leistungsjähigen Werken in Verbindung zu treten.
Angebote unter B V 1061 an die Exped. d.

Greifbar :
Bl.

200 Ztr . rhein . Petroleum !

Sauerkraut
M 22 ab Steele, exkl. Paß.

Angebote unter D J 1191
an die Exped. d. Bl. kl

30 Waggons in Fässern, April
Verladung, zum Preise von 48-A
per 100kg ab ungarische Station
hat abzugeben, bei Drahtzusage
2 Carl Heinemann
Düsseldorf 97. Pernruf 5239.

Hier privatisierender New
Vorker vermittelt

Export
deutscher Waren .

Antworten u. S 3698 W
an D. Frenz , Mainz. (gmi

Diener¬

Chauffeur
unverheiratet , sicherer Fahrer ,
mit Reparaturen vertraut, der
etwas Dienerarbeit übernimmt,
z. sof. Eintritt

gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschr.

unter C R 1174 an die Exp.
d. Blattes. 88

sb
RISLGTT

Düsseldorfer Kistentabrik , Düsseldorf.

2 Füder naturreine Tois Wilinger
zu verkaufen.
na)

Proben zur Verfügung.
Frau Johann Ney-Burg, Wiltingen, Saar.

1500 bis 2000 Stck.
geräucherte

Knochenschinken
schwere Ware , 10—15000 Pfd.
Speck, 50 Zir. Flomenschmalz
hat abzugeben Sc
Rudolf Bauer, DusseldorfWurstfabrik . Tel. 873.

2 Millionen stumpfe u. scharfe
Stollen

13/16mm, für schweie Pierde, z.
sofortigen Lieferung, und —4
Millionen Se

stumpfe Stollen
für Lielerung bis Ende April ge¬sucht. Schnellste Angebote an

Wagner &amp; Englert
G. m. b. H. Mettmann.

Hufstollen
12/13, schaff, offerieft billigst !
Lieferung kann sof. beginnen.

Fr. Plücker-Sohn, Ohligs.

Mals und

weiße Bohnen
für AprilMai-Verladung offeriert
billigst bei Drahtannage 2Carl Heinemann,
Düsseldorf 97. Ferpruf5239 .

Eine grobere Partie

Bordeaux und

Burgunder
preiswert abzugeben. An¬
gebote u. U O 1138 an die
Exped. d. Blattes. he
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Zwischen Maas und Mosel .
— Der Dreiverband und die Dardanellen .

Der deutsche amtliche Bericht .
WTB Großes Hauptquartier , 12. April. (Telegr.) Amt¬

äch. Eingetroffen 2 Uhr 50 nachmittags .
Westlicher Kriegsschauplatz .

In den Argonnen scheiterten kleinere französische

Zwischen Maas und Mosel war der Sonntag de

Sastie ie Aiscg elsice Caester - salsig an.

nach zweistündigem Kampf war der Angriff abgeschlagen .
Im Walde von Ailly und im Priesterwalde fanden
über örtlich beschränkte Nahkämpfe statt , in denen wir die Ober¬

hand behielten. Ein in der Nacht erneut einsetzender Angriff

Iu Erwiderung des am 5. Ahrl ersoigten Vonbenabwurser
durch feindliche Flieger auf die offene , außerhalb des Operations .
gebieles liegende Stadt Müllheim , bei dem drei Frauen ge¬
lötet worden sind, wurde Nancy , der Hauptort der Befestigungs¬

gruppe gleichen Namens, von uns ausgiebig mit Spreng¬
Prandbomben beleg .

Nach Aussage französischer Offiziere sind die Kalhedra
Notre-Dame in Paris und in Troyes, sowie hervorragende Staats¬
gebäude, wie Nationalbibliothek , Kunstgebäude, Invalidengebäude ,
Louvre usw. , mit mililärischen Einrichtungen , wie

Scheinwerfern, drahtlosen Stationen, Maschinengewehren, versehen.
Östlicher Kriegsschauplatz .

Bei einem Vorstoß von Mariampol in östlicher Richtung
nahmen wir den Russen 9 Offiziere , 1350 Mann sowie
4 Maschinen gewehre ab.

Nordöstlich von Lomscha warfen die Russen aus Wurfmaschinen
Bomben, die nicht platzten , sondern langsam ausbrennend er¬
stickende Gase entwickelten .

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstümmelung eines

russischen Unteroffiziers in Gegenwart deutscher Offiziere bedarf
als grobe und sinnlose Lüge keiner weitern Erörterung .

Oberse Hereselung,

Die deutschen Stellungen .
Durch die ausführlichen Mitteilungen aus dem deutschen

Großen Hauptquartier läßt sich der Lauf unserer Stellungen
und der Gang der Gefechte in den letzten Tagen deutlicher
erkennen. Von der Maas aus zieht sich unsere Linie, wie
wir bereits dargelegt haben, im Bogen um die Außenforts
von Berdun und ihre Zwischenstellungen, nach, Osten bis
in die Höhe von Etain, wo die von Metz über Conflans
kommende Straße und die Bahn die nach der Mosel fließende
Orne überschreiten. Die Höhen, welche dieses Flüßchen
westlich begleiten, und die Dörfer Fromezey und Gussain¬
ville, deren Eroberung die Franzosen gemeldet hatten, waren
von uns nie besetzt gewesen , da unsere Linie sich weiter östlich,
augenscheinlich auf dem linken Orneufer hinstreckt und erst in der
Gegend von Parfondrupt auf das rechte Ufer übergeht, um über
Marcheville nach Combres sich hinzuziehen. Hier halten wir die
Vorhöhe vor den Cotes de Meuse, gegen welche die Franzosen von
dem nördlich liegenden Les Eparges immer wieder mit starken
Kröften vorbrechen. Tatsächlich haben sie dabei einige Gräben
vorübergehend innegehabt, die wieder von unsern Truppen zu¬
rückerobert worden sind. Von Combres aus nähert sich die deutsche
Aufstellung der Maas und verläuft östlich des Waldes La Selouse
über die Gegend von Seuzey , Lamorville und Spada auf St.
Mihiel. Nördlich dieses Städtchens wird der Fluß überschritten,
so daß der kleine Ort Chauvoncourt mit einem nicht sehr großen
Raum in unserer Hand ist. Der Bogen wendet sich zur Maas süd¬
lich von St. Mihiel zurück und gewinnt das rechte Ufer wieder,
von wo südlich des Forts Camp des Romains über die Wälder
von Ailly und Apremont die Linie nun nach Osten verläuft , nörd¬
lich der Straße Bouconville, „Flirey-—Pont= =Mousson . Nördlich
dieser Stadt dehnt sich der Priesterwald , in dem seit Monaten ge¬
kämpft wird, und westlich von ihm befinden sich an der Straße von
Pont= =Mousson nach Thiaucourt die Dörfer Fey=en=Haye und
Regniéville, in denen nur deutsche Horchposten standen , die sich
beim Anmarsch des Feindes auf die nördlich laufende deutsche
Hauptstellung zurückzogen . Westlich von den beiden Dörfern und
unmittelbar nördlich von Flirey liegt der Wald Mort=Mare mit
dem Dorf Remenauville vor seinem östlichen Rand.

Gegen alle Teile dieser deutschen Linie sind im Lauf der letzten
Tage mit wechselnder Kraft französische Angriffe erfolgt, die dem
Gegner keinen irgendwie wichtigen Geländegewinn brachten. aber
sehr schwere Opfer kosteten . Der Besitz von Verdun und seinem
Umkreis gestattet dem Feind rasche Truppenverschiebungen und
ungehinderten Uferwechsel , und die Nähe von Toul, mit dem die
Verbindung nicht unterbrochen ist, unterstützt in derselben Weise
auf dem östlichen Teil des Kampffeldes die Operationen , die durch
das Feuer der schweren Artillerie vorbereitet und gesichert wecden
konnten. Trotzdem sind alle feindlichen Angriffe gescheitert . Un¬
sere Truppen bewiesen dieselbe stählerne Kraft in der Verteidi¬
gung in der großen Schlacht in der Champagne, und wenn sich
Gelegenheit dazu bot, sind sie, verschiedenfach durch eigene An¬
trieb der Unterführung, zum erfolgreichen Gegenstoß übergegangen,
der dem Feind auch kleine, von ihm eroberte Teile unferer Stel¬
lungen wieder entriß. Unserer Artillerie gelang es wiederholt,
feindliche Truppenansammlungen unter Feuer zu nehmen und an
dem geplanten Angriff zu verhindern. Auf andern Punkten war
es bis zum Nahkampf gekommen , in dem der Feind regelmäßig
geschlagen und abgewiesen wurde. Leichenhaufen türmen sich vor
unserer Front auf, und wenn die Pariser Tagesberichte von sehr
schweren deutschen Verlusten sprechen, so ist das eine der über¬
treibungen, die wir von der „großen Offensive Joffres“ seit dem
Dezember her kennen . Als Ergebnis der Kämpfe der vergangenen
Woche bleibt bestehen , daß wir unsere Stellungen um Verdun trotz
ihres manchmal vorspringenden und in die feindlichen Linien sich
einkeilenden Laufs überall behauptet haben, während die Fran¬
zosen ihre Massenstöße mit ungeheueren Verlusten bezahlt haben,
ohne vorwärts gekommen zu sein.

Der Ersatz von kriegsschäden .
Von Dr. Brandt in Düsseldorf.

(Schluß aus Nr. 363. )
Wenn man die Begründung prüft, die die einzelnen Handels¬

kammern ihren Forderungen geben, so stellt sich heraus, daß
Bremen seine Ansicht, es dürften keine deutschen Forderungen
gegen Angehörige des feindlichen Auslandes angemeldet werden,
wesentlich auf die praktischen Schwierigkeiten stützt, die eine richtige
Durchführung solcher Anmeldungen machen würde und daß die
Handelskammer das hierbei notwendige „inquisitorische Ein¬
dringen in die Privatangelegenheiten der Kaufleute " scheut.
Darüber hinaus ist die Handelskammer Bremen aber auch, wie
oben dargestellt wurde, offenbar grundsätzlich der Ansicht, daß der
Verlust von Privatforderungen gegen Angehörige
des feindlichen Auslandes als eine natürliche wirt¬
schaftliche Folge der durch den Krieg bewirkten Unterbindung des
Handelsverkehrs , anzusehen ist. Die Hamburger Handelskammer
bagegen will mit den Schäden, die durch einseitige Verfügungen
feindlicher Staaten den deutschen Untertanen entstanden sind, die
sich in ihrem Gebiete befinden, auch solche Schäden vergütet wissen ,
die den im feindlichen Auslande und mit dem feindlichen Ausland
arbeitenden deutschen Firmen durch Lahmlegung ihrer friedlichen
Handelstätigkeit erwachsen. Sie will also wenigstens bei den mit
demr feindlichen Ausland arbeitenden Firmen mittelbare Kriegs¬
schäden berücksichtigt sehen, lehnt dagegen die Entschädigung
umneinbringbarer Forderungen ans Ausland ab. Das scheint mir
nicht ganz folgerichtig zu sein.

Die Schwierigkeit, Verluste aus Forderungen an einzelne An¬
gehörige des feindlichen Auslandes entschädigungsberechtigt zu
machen, liegt darin, daß man heute gar nicht weiß, was für
Verluste tatsächlich entstehen werden. Manche Forderung mag
verloren sein. Viele sind es offenbar nicht, da angenommen werden
muß, daß unbeschadet der politischen Unanständigkeit des ganzen
englischen Volkes doch hoffentlich seine geschäftliche Anständigkeit
und vor allem die englischen Geschäfte selbst lebenskräftig bestehen
geblieben sind und nach dem Kriege werden zahlen können . Ahn¬
lich wird man über Frankreich urteilen dürfen. Dort werden
allerdings die Grundlagen des Staates, die Finanzen nach dem
Kriege so stark erschüttert sein, daß eine Rückwirkung auf das Ge¬
schäftsleben unausbleiblich ist. Am schlimmsten könnten sich die
Dinge in Rußland entwickeln, wo man vielleicht mit einem umfang¬
reichen Zusammenbruch von Firmen nach dem Kriege rechnen kann.
Doch ist das eine Sache für sich. Es ist jedenfalls zurzeit unmög¬
lich, Verluste, die unsern Geschäften aus ausgefallenen Forderungen
entstehen, anzugeben, und für nicht ausfallende Forderungen ist eine
Entschädigung nicht berechtigt . Das einzige, was man nach Lage
der Sache tun könnte, ist, sich vom feindlichen Staate eine Sicherheit
in Höhe der vorhandenen Forderungen an seine Angehörigen geben
zu lassen, die in demselben Umfange zurückgegeben wird, wie diese
Forderungen an die berechtigten deutschen Empfänger eingehen.
Bei diesem Verfahren , wie es von den Handelskammern
Barmen und Elberfeld befürwortet wird, tritt der
feindliche Staat endgültig für die Forderungen ein, die seine
Staatsbürger deutschen Staatsangehörigen nicht zahlen. während
Deutschland eine solche Haftung nicht übernimmt . Eine solche
nicht zu leugnende einseitige Behandlung der Sache könnte das
Gewaltrecht des Siegers sein, der einen Feind unbedingt in der

Wenn man diese Gesichtspunkte berücksichtigt so wird man
anheimgeben können, die Erhebungen über Schädigungen der
deutschen Volkswirtschaft durch den Krieg im weitesten Umfange
vorzunehmen , wobei vollständig offenbleibt, wieweit tatsächlich
die erhobenen Forderungen befriedigt werden können . Dann wird
es allerdings notwendig sein, mit den Forderungen selbst auch ihre
Rangfolge der Regierung gegenüber festzulegen, damit von vorn¬
herein feststeht, in welcher Reihenfolge Schadenersatz geleistet
werden muß. Über das Mindestmaß der zu befriedigenden An¬
sprüche herrscht unter den Handelskammern kaum eine Meinungs¬
verschiedenheit. Die Handelskammer zu Düsseldorf dürfte
dieses Mindestmaß in dem folgenden Antrage richtig umschrieben
haben.

Eine angemessene Entschädigung ist zu gewähren:
1. für alle Verluste, die im Reichsgebiet , den Kolonien und Schutz¬

gebieten deutsche Reichsangehörige und ihre Familien durch unmittel¬
bare Kriegsmaßregeln an beweglichem und unbeweglichem Eigentum
erleiden ;

2. für alle unmittelbaren Verluste und Schädigungen, die deutsche
Reichsangehörige und ihre Familien durch feindliche Maßregeln an
Gesundheit , Leben, Geschäft und Eigentum , insbesonere durch Bruch
anerkannter Völkerrechts= und anderer Staatsverträge, durch ab¬
weichende Behandlung deutscher Reichsangehöriger gegenüber allgemein
gültigen Gesetzen und Verordnungen feindlicher Staaten (Patentraub, Unter¬
sagung der Erfüllung von Versicherungs = und Lieferungsverträgen)
erleiden, und für alle Schäden , die durch die Duldung feindseliger
Maßregeln gegen deutsche Reichsangehörige und ihre Familien seitens
feindlicher Staaten entstehen. Zu den Verpflichtungen der feindlichen
Staaten gehört auch die Zahlung der Zinsen der vom Staat aus¬
gegebenen und vom Staat gewährleisteten Anleihen ; ferner die Sicher¬
stellung der bei deutschen Reichsangehörigen gegen Angehörige feind¬
licher Staaten bestehenden rechtmäßigen Forderungen; die Sicher¬
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Hand hat. Von höhern Gesichtspunkten ist die Forderung nicht
zu vertreten. Der deutsche Gläubiger wird auch an deutsche Mit¬
bürger manche Summe verlieren und keinen Ersatz vom Staate
beanspruchen. Dennoch ist es nützlich und notwendig, der An¬
regung von Elberfeld und Barmen in gewissem Umsang zu folgen,
und den Ausgleich der privaten Forderungen und Schulden ,
soweit sie als rechtmäßig bestehend erwiesen sind. von Staat zu
Staat vorzunehmen. Es sprechen dafür alle die Gründe, die man
früher wiederholt dagegen vorgebracht hat, daß sich Deutsch¬
land für eine Ausdehnung der Verträge über gegenseitige Voll¬
streckbarkeit gerichtlicher Urteile auf alle möglichen Staaten
bemühen solle. Die Rechtspflege und Vollstreckung von Urteilen
ist in den Staaten, mit denen wir kämpfen, so verschieden von der
unsrigen, daß ein Ausländer wohl leicht gegen einen Deutschen ein
gerechtes vollstreckbares Urteil bekommen kann, nicht aber ein
Deutscher gegen einen Ausländer . Daher ist es schon besser und
bringt den Forderungsausgleich schneller und sicherer zuwege,
wenn wir ihn durch die Regierungen gehen lassen. Nur darf man
nicht verlangen, daß auch Forderungen aus den von Staaten hinter¬
legten Summen gedeckt werden sollen , die nicht mehr beigetrieben
werden können.

Daß es den Handelskammern außerordentliche Mühe machen
wird, die rechtmäßigen deutschen Privatforderungen an das Aus¬
land festzustellen und zu prüfen, ist richtig, darf aber von der
Übernahme dieser Aufgabe nicht abhalten, wenn deren Lösung not¬
wendig ist. Die Einführung einer Anzeigepflicht für Guthaben
und Forderungen der Angehörigen feindlicher Staaten würde diese
Arbeit sehr erleichtern. Eine solche Anzeigepflicht besteht in
österreich seit dem 1. März 1915. Den soeben bezeichneten Weg
scheint die Reichsregierung auch beschreiten zu wollen . Nach einer
amtlichen Mitteilung hält sie einen allgemeinen zwangsweisen
Ausgleich der deutschen Guthaben und Schulden gegenüber jedem
der feindlichen Ausländer im Wege der Aufrechnung in den ver¬
schiedenen „vorgeschlagenen Formen (während des Krieges) für
verfehlt, dagegen den Gedanken, alle feindlichen Guthaben bei
uns wie auch sonstiges feindliches Vermögen im Inlande als eine
Art Pfand für die deutschen Guthaben in Feindesland anzusehen ,
für berechtigt. Nur die willkürliche Verwertung dieses Pfandes
im jetzigen Augenblick und zugunsten von Einzelpersonen erscheint
der Regierung unzulässig. „Das Pfand soll nicht einzelnen jetzt
zur Befriedigung überantwortet werden, sondern das Vermögen
und die Guthaben des feindlichen Auslandes haften für die Gesamt¬
beit jener deutschen Ansprüche und haben als zugunsten der
Gesamtheit mit Beschlag belegt zu gelten . über die Vorbereitungen
für eine Heranziehung der Guthaben des feindlichen Auslandes
zu dem Zwecke der Geltendmachung als Pfand für die Gesamtheit
der Ansprüche deutscher Gläubiger des feindlichen Auslandes sind
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen .“

Weiter ergibt sich ein großer Gegensatz bei dem Umfange der
für die Schiffahrt zu erhebenden Ansprüche. Hier stehen sich
die Handelskammern Hamburg und Bremen gegenüber,
und zwar will die Handelskammer Bremen dem Ersatz von Schiff¬
fahrtschäden im wesentlichen die Grundsätze des Gesetzes vom
Jahre 1871 zugrunde gelegt wissen. Sie beschränkt sich also auf
Geltendmachung der Ansprüche deutscher Reeder und Ladungs¬
eigentümer auf Ersatz von Verlust oder Beschädigung der vom
Feinde weggenommenen Schiffe und Ladungen einschließlich der
dadurch verursachten Kosten und Auslagen, sowie auf Ersatz der
durch das gezwungene Stilliegen in außerdeutschen Häfen dort
entstandenen Kosten, insbesondere für Heuer und Unterhalt der
Besatzung. Sie tritt auch für Ersatz der Wertminderung der zurück¬
gegebenen Schiffe und Ladungen ein. Die Handelskammer Ham¬
burg dagegen ist der Ansicht, daß über diese Forderungen weit hin¬
ausgegangen werden müsse; es sei nicht einzusehen , weshalb eine
Entschädigung nur gewährt werden solle den in außerdeutschen
und nicht auch den in gleicher Lage in deutschen Häfen zwangs¬
weise durch die Seekrieggefahr zurückgehaltenen Schiffen. Sie
verlangt daher auch Ersatz der Schäden, die den Reedern und den
Ladungseigentümern , dadurch entstehen, daß sie im Heimathafen
durch den Ausbruch des Krieges zurückgehalten worden sind. Man
wird der Handelskammer in Bremen nicht unrecht geben können,
wenn sie schreibt, daß eine derartige Ausdehnung der Anmeldung
von Schäden eine in ihrer Allgemeinheit kaum zu rechtfertigende
Bevorzugung der deutschen Reeder vor allen andern Angehörigen
des Erwerbslebens darstellen würde. Denn wenn ein deutsches
Schiff gezwungen gewesen ist, während des Krieges in einem
deutschen Hafen stillzuliegen , so ist der Fall nicht anders zu beur¬
teilen, als wenn eine Fabrik gezwungen ist, ihren Betrieb zu
schließen , weil sie keinen Absatz für ihre Waren hat. In einem
solchen Falle würde aber vermiatlich niemals der entstandene
Schaden auch nur im entferntesten ersetzt werden können .

stellung erfolgt durch Hinterlegung einer genügenden Barsumme für
den Eingang der deutschen Forderungen;

3. für alle Verluste deutscher Reeder und Ladungseigentümer an
deutschen Schiffen und ihrer Ladung, die vom Feinde weggenommen
oder vernichtet worden sind, auch für solche deutscher Staatsangehöriger
und ihrer Familien , sowie auf deutsche Rechnung lausender Ladungen
die sich auf neutralen oder feindlichen Schiffen befunden haben . Bei
solchen Schiffen und Ladungen , die zurückgegeben werden, ist die ent¬
standene Wertminderung zu ersetzen . Außerdem werden für die in
Absatz 1 und 2 genannten Schiffe und Ladungen , die in § 3
des Gesetzes vom 14. Juni 1871 über die Entschädi¬
gungen der deutschen Reederei genannten Ausgaben ersetzt. Ferner
für die Kosten und Verluste, die deutschen Schiffen und ihrer Ladung
durch vom Feinde erzwungenes Anlaufen von Nothäsen und Stilliegen
in außerdeutschen Häfen erwachsen, insbesondere für Verminderungen
der Schiffe und Ladungen, Heuer und Unterhalt der Schiffsbesatzungen .

Der kampf um die Dardanellen .
Der Sweck der Dardanellenkämpfe .

Der Vorwärts schreibt :
Das Petersburger Arbeiterblatt Sewerni Golos (Nordische Stimme )

veröffentlicht einen Artikel von M. Pawlowitsch (Paris), in dem er
nach längern Ausführungen über die Dardanellenfrage den Inhalt
einer Unterredung mit einem gut unterrichteten franzö¬
sischen Diplomaten über die Ziele der Dardanellenkämpfe
wiedergibt . In Anbetracht der Wichtigkeit , den Standpunkt der Drei¬
verbandsmächte in dieser Frage kennen zu lernen, lassen wir das
Wesentlichste aus dem Bericht des Genossen Pawlowitsch nachstehend
folgen .

„Als ich“ — beginnt der Bericht — „dem erwähnten Diplomaten mit¬
teilte, die russische liberale „Gesellschafte habe gehofft, Rußland werde
bei dem Feldzug gegen Konstantinopel an der Spitze stehen und die
kriegerischen Operationen gegen die Meerengen eröffnen, erwiderte
er mir:

„Sie wissen besser als ich, was die russische „Gesellschafte, die
Liberalen , die Nationalisten wollten , aber als Diplomat kenne ich nur
das und rechne ich nur damit was Ihre Regierung gewollt hat. Das
Bombardement der Dardanellen ist auf die Bitte und das Drängen
der russischen Regierung eröffnet worden. In dieser Beziehung besteht
zwischen Rußland, England und Frankreich vollkommene Geschlossen¬
heit. Glauben Sie denn, daß England und Frankreich zu einer Zeit,
wo wir einen Riesenkampf gegen einen mächtigen Gegner führen,
einen Schrittwagen würden, der die Interessen Rußlands berührt, und
der nicht in allen Punkten , in allen Einzelheiten der russischen Diplomatie
unterbreitet und von der Regierung akzeptiert worden wäre? Wir sind
nicht wahnsinnig , und jetzt ist auch nicht der Augenblick für gegenseitige
Intrigen und Ränkespiele . Deutschland spekuliert auch in der
Dardanellenfrage auf die englisch =russische Rivalität, aber eben deshalbaben England und Rußland heschlossen , ihre Streitigkeiten und Un¬

mmigkeiten zu vergessen. Drei Umstände veranlaßten die ver¬
haben.
stimmiabündetebündeten Regierungen, schon jetzt mit dem Bombardement der
Dardanellen zu beginnen, ohne diese Expedition noch weiter zu ver¬
tagen. Diese Umstände waren folgende:

Rußland verfügt über ungeheure Reserven vollkommen kriegs¬
tüchtiger Soldaten und vermag, an die Stelle eines jeden getöteten oder
aus der Front ausgeschiedenen Soldaten zwei neue einzustellen ( ).
Was es braucht, sind genügende Mengen von Kriegsmaterigl. Frank¬
reich kann die Lücken in seinen Kriegsvorräten dank der Zufuhr aus
den Vereinigten Staaten und England leicht wieder fülen. Auch die
zussische Regierung wird keine Schwierigkeiten haben, wenn die
Meerengen frei sein werden .

Der zweite Grund für eine Beschleunigung der Dardanellenangriffe
war der, daß man der Gärung in der mohammedanischen
Welt entgegenwirken mußte . Die Mißerfolge in Ostpreußen, die
Besetzung Belgiens und Nordfrankreichs durch die Deutschen . . . übten
auf die gesamte mohammedanische Welt eine starke Wirkung aus. In
Agypten . Afghanistan, Indien , ja selbst in Marokko und Persien
machten sich deutliche Anzeichen von Unruhen unter den Mohammedanern
bemerkbar , die durch die Ereignisse des Krieges in hohe Erregung ver¬
setzt worden sind. Man konnte Unruhen , ja sogar den Ausbruch von

ernsten Empörungen befürchten. Deshalb mußte ein entscheidendes
Mittel angewandt und der mohammedanischen Welt, die gewohnt ist,
sich vor der Macht zu beugen, gezeigt werden , auf welcher Seite die
größere Macht ist . . .

Der dritte Grund endlich, der Rußland, England und Frankreich
veranlaßte, die Expedition gegen Konstantinopel zu beschleunigen, war
die schwankende Haltung Italiens , das sich noch heute
nicht entschlossen hat, mit den Waffen in der Hand in den Krieg ein¬
zugreifen , vor allem aber die verdächtige Haltung Rumä¬
niens und Bulgariens . Die beiden letzten Staaten machten
Anstalten , dem Stärkern zu Hilfe zu kommen, ihre Haltung wurde mit
jedem Tage verdächtiger. Jetzt ist der von feiten dieser Staaten
drohenden Gefahr ein für allemal ein Ende gemacht. Einerseits
brauchen Bulgarien und Rumänien, angesichts der in Aussicht ge¬

lands , daß England und Frankreich, wenn Butgarien und Rumänien
sich jetzt den Zentralmächten anschließen sollten, imstande sein würden ,
ihre Hand nach ihnen auszustrecken und sie für ihre Treulosigkeit zu
bestrafen . Deshalb bleibt den Bulgaren und Rumänen, wenn sie bei
der Teilung der Türkei und Österreich=Ungarns einen Anteil an der

„Beute erlangen wollen, nichts anderes übrig, als sich England , Frank¬
reich und Rußland anzuschließen. Dies sinde — schloß der französische
Diplomat — zdie drei fundamentalen und äußerst wichtigen Gründe ,
die die Dreiverbandsmächte veranlaßt haben, die Expedition der englisch¬
französischen Flotte nach den Dardanellen zu beschleunigen und den
Versuch zu machen, Konstantinopel möglichst bald einzunehmen.=“

WIB Konstantinopel , 12. April. (Telegr. ) Die AgenturMilli meldet : Die Verbündeten rächen sich für ihre Miß¬
erfolge vor den Dardanellen , indem sie bewohnte ,aber unverteidigte Ortschaften beschießen . Die
verbündete Flotte hat am 7. April die Ortschaft Jenikiöf am
Agäischen Meere beschossen, eine in gesegneten Umständen befind¬
liche griechische Frau getötet, zwei Mädchen und zwei Männer ver¬
wundet. Wir unterbreiten diese Tatsache der zivilisierten Welt, die
darüber urteilen mag.
Der Bluff einer russischen Landung in Thrakien .

Ein bulgarischer Offizier nennt in der Kambana nach dem
Osmanischen Lloyd die russische Androhung einer Landung in
Thrakien einen Bluff .

Wenn man in Bulgarien den Kindern Furcht machen wolle,
rufe man ihnen zu: „Der Bär kommt. “ „Unsere Russenfreunde
scheinen das bulgarische Volk für Kinder zu halten, die sie jetzt
auch durch den russischen Bären einschüchtern könnten. Sie reden
nämlich von der Möglichkeit einer russischen Landung in Midia ,
die auch zur Einschüchterung der bulgarischen Begierung dienen
solle. Ein solches Vorgehen Rußlands wäre für Bulgarien er
gefährlich , aber Gründe zu dieser Besorgnis sind nicht vorhanden.
In der Gesamtheit aller Häfen des Schwarzen Meeres hat Ruß¬
land nicht mehr als 150 Dampfer. die für Truppentransport
Verwendung finden könnten. Es sind dies ganz kleine Schiffe,
die im Durchschnitt nicht mehr als je 500 Mann aufnehmen können .
Für den Transport einer wirklichen Operationsarmiee mit all ihren
Infanterie= und Kavalleriemassen , ihren Geschützen und ihrem
Train würden Dampfer von großem Tonnengehalt benötig:
Rußland könnte augenblicklich höchstens je eine Division von
25 000 Mann über das Schwarze Meer nach der thrakischen Küste
bringen. Diese würde nach einer Landung in eine geradezu ver¬
zweifelte Lage geraten , da mindestens eine Woche bis zum zweiten
Transport vergehen würde. Und selbst wenn die in Odessa ver¬
einigten 250 000 Mann, die der Zar neulich besichtigte , sich in
zweckentsprechender Weise transportieren ließen, würde eine solche
Streitmacht auf eine entschiedene türkische Übermacht stoßen. Alle
Gerüchte von der bevorstehenden Landung des russischen Bären
bei Midia sind daher nichts ande is als ein großer Bluff.“

Wie die Engländer das neutrale Tenedos
besetzten .

( Von der französischen Grenze, 12. April . (Telegr.)
Die Insel Tenedos steht unter griechischer Herrschaft und
Verwaltung . Sie hat aber das Unglück, gerade vor dem Eingang
in die Dardanellen zu liegen und damit den natürlichen maritimen
Stützpunkt für alle gegen die Dardanellen , die Türkei und Kon¬
stantinopel von dieser Seite gerichteten Unternehmungen abzu¬
geben, gerade so wie Belgien durch seine Lage die natürliche mill¬
tärische Operationsbasis für alle von Westen gegen das Herz
Deutschlands sich richtenden Pläne. Diese strategische Bedeutung
von Tenedos hat England selbstverständlich schon lange ebenso gut
erkannt wie die von Belgien gegen Deutschland . Ob es indes im
Hinblick darauf auch mit Griechenland geheime Verhandlungen
gepflogen von derselben Art wie die als conventions anglo-beiges
niedergelegten „Besprechungen“ mit dem belgischen Generalstab
über den englisch=französischen Durchmarsch durch Belgien gegen
Deutschland muß man gleichwohl bezweifeln , denn mehr als Bel¬
gien für diesen Durchmarsch mußte sich Griechenland sagen, daß,
wenn es England einmal auf Tenedos zur „Verteidigung“ der
Dardanellen oder aus sonst einem der „präventiven “ Gründe zu¬
ließe, mit denen die englische Diplomatie stets so vortrefflich draußen
zu operieren gewußt hat, um aus ihnen dauernde Besitztitel
zu machen, dann auch das Schicksal von Tenedos in derselben
Weise besiegelt sein würde. Nun kam in der Tat die englisch¬
französische Expedition gegen die Dardanellen und Konstantinopel .
auf deren Wege Tenedos liegt. Griechenland lehnte die englisch¬
französische Einladung zur Teilnahme daran ab und beschloß, strikte
Neutralität zu bewahren, ähnlich wie Belgien die Aufforderung
Deutschlands ablehnte und seine Neutralität erklärte mit dem
Unterschied , daß es bereits im geheimen Einverständnis mit Eng¬
land und Frankreich über ihren Durchmarsch durch sein Gebiet
war, gegen den Deutschland von ihm die passive Duldung der
Durchmarsches seiner Truppen aus Gründen der Notwehr und
gegen die Verpflichtung forderte, seine Integrität zu achten und
allen Schaden zu ersetzen. Wie bäumte sich trotzdem das englische
Gewissen , das Gewissen Sir Edward Greys , gegen diesen Ein¬
marsch der deutschen Truppen in Belgien als eine Vergewaltigung
der belgischen Neutralität auf! Wie rief man das Gewissen der
ganzen Welt gegen diese Vergewaltigung des kleinen Volkes durch
seinen mächtigen Nachbar auf und gegen seine angebliche Devise
„Gewalt geht vor Recht“! Krieg war die Antwort England¬
dagegen zum Schutz des verletzten Völkerrechts und der durch
Deutschland bedrohten Freiheit der Völker Europas!

Die Insel Tenedos, die Neutralität und die Freiheit Griechen¬
lands haben um die Mitte März das Schicksal Belgiens geteilt.
Man hat sie besetzt, man hat die griechische Verwaltung ab= und
eine andere als Herren auf der Insel eingesetzt . Man versichert,
daß auch die griechische Insel Lemnos dasselbe Schicksal geteilt
habe, und Tatsachen für die Benutzung auch dieser Insel als
maritimen Stützpunkt von fremder Seite bestätigen es, nur daß
hierüber noch nähere Nachrichten und Zeugnisse fehlen, weil der
neue Herr mit der Einrichtung seiner Herrschaft auch zugleich Post¬
und Telegraphenverwaltung an sich gerissen hat. Und dieser neue
Herr, dieser Vergewaltiger der griechischen Neutralität und Usur¬
pator der griechischen Freiheit und Herrschaftsrechte auf den beiden
Inseln ist — England , dasselbe England, das für den Schutz
der belgischen Neutralität Deutschland den Krieg erklärte . Aller¬
dings, es brauchte dafür kein griechisches Heer mit Waffengewalt
niederzuringen , es hatte die Sache einfacher. Man höre wie, denn
jetzt liegt, was seine Besetzung von Tenedos angeht , eine näher¬
briefliche Darstellung darüber von einem französischen
Augenzeugen vor, dem Berichterstatter des Petit Parisser
auf Tenedos, der sie ebenso anschaulich als erbaulich folgender¬
maßen schildert :

Ich habe der Besetzung von Tenedos durch die Engländer beigewohnt.
Sie ist Tatsache, eine Tatsache, die mit wahrhaft köstlichem89
Humor erledigt wurde. Vor etwa 14 Tagen landete eine englische
Dampfschaluppe einen Mann von liebenswürdigem Wesen und fesselnder
Miene, der eine englische Artillerieuniform trug und erklärte, er heiße
Oberstleutnant Reginald Temple. Er ging an Land, prüfte,
lächelte und fragte, wo das Telegraphenamt wäre. Man beilte sich.
ihn in das schmutzige Haus zu führen, wohin uns unsere beruflichen
Pflichten nur zu oft führten . Der Greis, der seine letzten Kräfte in
der Telegraphenverwaltung von Tenedos erschöpfte , empfing den
fremden Offizier freundlich und reichte ihm ein Telegrammformutar.
Aber Sir Reginald Temple stieß das Papier mit verächtlicher Gebärd¬
zurück und sagte einfach: „Ich bin nicht gekommen, um Telegramme

ese en Sie ceil eis Leiesticte e ih
und keins wird durchgehen. Ich bin der englische Zensor. Sie aber
können setzt geber, . 6. Selegrgnhe

Der alte griechische Telegraphenbeamte , so erzählt der Bericht¬
erstatter weiter, ergriff darauf einen großen Bogen Papier.
Der Franzose glaubte , er werde darauf einen Protest nieder¬
schreiben . Weit gefehlt! Der alte Grieche schreib darauf: „Das
Amt ist geschlossen “. klebte das Papier an die Tür und
ging von dannen. Dann fährt der Berichterstatter fort:

Sir Reginald Temple erkundigte sich nun nach der Wohnung der
Gouverneurs . Man bezeichnete sie ihm. Er grüßte, lächelte und
erklärte sofort, daß er gegen 100 englische Soldaten in
die Zitadelte legen werde, „denn ich bin der eng¬
lische Offtater . .“ Alo au die Radelle. Er nahmn den gans
und gur verblüfsten Gouwersteir bedm Aum, überhähuste
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zeigungen freundlichen Wohlwollens , aber kaum war er in dem ersten
Raume, worin man seit Olims Zeiten keinen Besen gesehen hatte,
rief er aus: „Was für ein Dreck und was für Flöhe! Das kann
nicht so weitergehen !“ Und mit einem Male höchst ärgerlich : „Wartet
Ihr . . ., ich bin der englische Offizier !". Er verschwand und kam nach
einem Augenblick mit 50 englischen Soldaten zurück , denen er, angesichts
der griechischen Garnison , den Befehl gab, sofort eine gründliche
Reinigung vorzunehmen . In einem Nu spritzte eine mächtige Pumpe
ihren Wasserstrahl über Fußboden , Decke und Wände, und „So“, er¬
klärte er dann, „da können nun heute nacht meine Mannschaften
schlafen , und morgen werden sie ihre Einrichtung vervollständigen . . . .
Andern Tages wurden unter der liebenswürdigen Kontrolle desselben
Obersten alle Telegramme zensuriert oder zurück¬
gehalten und die englischen Truppen landeten zahlreich, stellten
in allen Ecken und Enden Posten auf, richteten eine Fliegerstation ein,
sperrten die Straßen und umstellten das Gebirge des Propheten Elias,
wovon man einen unmittelbaren Blick über die ganzen Dardanellen
hat, mit einer Ehrenwache.

Gewiß, der englische Befehlshaber scheint, indem in er in dieser
Weise von der Insel des neutralen Griechenlands für seine mili¬
tärischen Zwecke Besitz ergriff, diese Besitzergreifung mehr zu einer
Komödie als zu einer Tragödie gestaltet zu haben. Die Umständ:
erlaubten ihm das. Ob er aber, wenn diese Umstände anders ge¬
wesen wären, auch wohl sich daran gekehrt haben würde , nötigen¬
falls auch ein Drama daraus zu machen ? Andern diese Umstände
etwas an dem politischen Charakter des Vorgehens, d. h. der
völkerrechtswidrigen Vergewaltigung und Unterdrückung der
Hoheitsrechte der neutralen Macht Griechenlands auf dieser Insel
und wahrscheinlich auf Lemnos in gleicher Weise? Gibt es etw.
eine „vis major“, auf die England sich hierfür berufen könnte?
Nur einen Grund hat es hierfür, die strategische Bedeutung der
Insek für seinen Angriff gegen die Dardanellen und Konstan:
tinopel, ohne eine Angriffsgefahr gegen sich selbst
und sein Dasein von der andern Seite . Wo aber
ist jetzt gegenüber dieser englischen Vergewaltigung des Neutralen
das Geschrei, der Widerspruch und die Entrüstung der Welt?
Stumm sind sie, alle miteinander. Ach, denkt vielleicht der eine
oder andere bei sich, das ist ja nur eine „Peccadille“ ohne Be¬
deutung und schmerzlos für den Betrofsenen im Vergleich mit
Belgien. Wir wollen einmal abwarten, wie diese Bedeutung und
Schmerzlosigkeit sich gestalten wird. England und Frankreich sind
damit einverstanden, daß von der Erbschaft des Großtürken, die sie
liquidieren wollen , Konstantinopel und die Dardanellen den Russen
anheimfallen, die selbst ihres condicio sine qua non des Fest¬
haltens an der Stange daraus machen. Wo ist der Einfältige,
der glaubt, daß, wenn Rußland Herr von Konstantinopel und den
Dardanellen ist, mag es hundertmal auf dem Papier ihre Freiheit
verbürgt haben, England Tenedos und Lemnos wieder verlassen
werde? Er melde sich!

Die sleutralen .
Don der italienischen Dresse.

Zürich, 12. April. (Telegr .) Die römische Tribuna
tadelt die Beharrlichkeit, mit der die italienische Presse auf¬
regende und tendenziöse Gerüchte über die diplomatischen Ver¬
handlungen verbreite. Das sei eine Leichtsinnigkeit , die in dieser
schwierigen Zeit nicht erlaubt sein sollte. Das Giornale ' Italia
wendet sich mit den schärfsten Worten gegen die Turiner Stampa,
deren Haltung den Anschein erwecke, als ob sie absichtlich der
Regierung bei ihren diplomatischen Verhandlungen Hindernisse in
den Weg legen wolle. Der Corriere della Sera bemerkt in einem
Artikek über die Unterhandlungen Italiens mit dem Dreiverband,
die Presse des Dreiverbandes habe in den letzten Tagen Stimmen
laut werden lassen, die sehr schlecht geeignet seien, das Eingreifen
Italiens zu beschleunigen , sofern diese Stimmen die Auffassung der
Regierungen darstellen sollten . Die Verbündeten täuschten sich,
wenn sie glaubten, Italien sei genötigt, in den Krieg einzugreifen,
ohne daß ihm irgendwelche Entschädigungen angeboten würden.

Die Nleutralitätsfreunde in italien .
Die für ein kriegerisches Eingreifen Italiens eintretende Zeit¬

schrift Rivista di Roma hat in ihrer letzten Nummer eine
„Schwarze Liste“ der hervorragenden italienischen Neutra¬
litätsfreunde veröffentlicht, die den italienischen Zeitungen zum
Abdruck empfohlen und folgendermaßen eingeleitet wird:

Damit die Erinnerung an diejenigen nicht verloren gehe, die auf
irgendwelche Weise die Gefühle der Nation hätten beeinflussen können,
jedoch, sei es aus Eigennutz, geistiger Unfähigkeit oder aus Angst, die
unabweisbare Pflicht Italiens angesichts des europäischen
Konflikts verneinten oder nicht verstanden , diese Pflicht zu be¬
kennen oder sie nicht bekennen wollten, damit alle diese am Tage, an
welchem Italien durch den Krieg trotz all ihrer Gegnerschaft diese Pflicht
erfüllt und seine dreimalheiligen Rechte gewahrt haben wird, sich nicht
plötzlich als Vaterlandsfreunde hinstellen, um an dem berechtigten Stolze
derer teilzunehmen, die für Italien kämpften und siegten, nagele man zu
unseligem Angedenken fest die Namen: . . . . . .

An der Spitze der Liste steht der ehemalige Ministerpräsident
Giovanni Giolitti , dann folgen u. a. der frühere Minister¬
präsident Luzzatti , Bertolini , ehemaliger Kolonial¬
minister und Bevollmächtigter Italiens in Lausanne, Brusati ,
persönlicher Adjutant des Königs, Enrico Ferri, Claudio Treves
und Turrati, die Führer der italienischen Sozialdemokratie,
Cappelli, Vizepräsident der Kammer, Präsident der geographischen
Gesellschaft und einer ganzen Reihe wissenschaftlicher Institute,
der Komponist Giacomo Puccini, Benedetto Croce, Philosoph,
Fradeletto, Bellonci, Domen , Gnoli, Memmoli , Scarfoglio ,
Literaten und Journalisten, Grassi, Mingazzini, Professoren und
Arzte , Curatulo , Historiker des Risorgimento , Garibaldis und
Viktor Emmanuels II. Die Schwarze Liste enthält also eine ganze
Reihe der besten Vertreter des politischen , wissenschaftlichen , künst¬
lerischen und journalistischen Italiens.

Zürich, 12. April. (Telegr.) Aus einer Reihe italienischerStädte werden vom Sonntag Straßenkundgebungen derInterventionisten gemeldet. In Rom wurden die von den
beiden Parteien beabsichtigten Versammlungen auf öffentlichen Plätzen
von Polizei und Truppen verhindert. Unter den dabei Verhafteten
befinden sich der Direktor des Popolo ' Italia, Mussolino , der
suturistische Dichter Marinetti und Bella , der Sekretär der
sozialistischen Parteileitung, der eine neutralistische Ansprache haltenwollte. In Turin kam es zwischen den Anhängern der beiden
Parteien zu Prügeleien . In Mailand dauerten die Kund¬
gebungen den ganzen Tag an. Eine Versammlung , die abends 9 Uhr
auf dem Domplatz stattfinden sollte, wurde von den Truppen vereitelt .

Verwerfliche Friedensmanöver .
# Von der holländischen Grenze, 11. April. (Telegr.)

Durch ein keckes Kunststück einer verderbten Einbildungskraft bringtder Washingtoner Berichterstatter der Times, stets auf der Suche
nach geheimen deutschen Einflüssen, es fertig, gewisse Bestrebungen,
die sich innerhalb der amerikanischen Arbeiterpartei zu¬

gunsten des Friedens geltend machen, mit den sogenannten
deutschen Ränken zur Beeinflussung der öffentlichen Meinung in
Amerika in Verbindung zu bringen. Mehr als reine Verdächtigung
ist nicht dabei. Dem New Yorker Berichterstatter desselben Blattes
mißfällt ganz besonders, daß die Antwort der deutschen Regierung
auf die amerikanische Note wegen des versenkten Schmuggler¬
schiffes William P. Freye schon innerhalb 24 Stunden nach
Empfang der Washingtoner Beschwerde aufgestellt wurde. Hätte
die deutsche Reichsregierung sich eine Frist von drei Wochen oder
auch nur drei Tagen gegönnt , so wäre ihr dies als eine un¬
anständige Verzögerung angekreidet worden. Inhaltlich hat einer
der beiden Berichterstatter gegen die deutsche Note einzuwenden,
daß das Recht der Vereinigten Staaten auf eine Entschädigung für
das versenkte Schiff nicht auf Grund des internationalen Rechtes
und Billigkeit anerkannt wird, sondern im Zusammenhang mit
einer Bestimmung aus alten Verträgen , in denen eine Vergütung
für Verluste durch Zerstörung von Gütern , auch von Bannware
vorgesehen ist. Diese Verträge seien in der amerikanischen Note
Der zur Unterstätzung ders guische, Weigerung einer Anerkennung

Forderung vorgebrachten
für die Zukunft Schlimmes ahnen.

Nicht nur durch sonche Mitteilungen und Behauptungen , die von
London aus naturlich wiederum den England dienenden Blättern
in den Oststaaten der Union zurücktelegraphiert werden, wird
Deutschlu## bei den Amerikanern verdachtigt, auch dasFriedensgerede wird dazu benutzt, seine Stellung als er¬
schüttert zu schildern. Avihir puis démolir. Allein wohl kaum
ist in dieser Hinsicht so tölpelhaft gelogen worden wie in einem
New Yorker Telegramm an die Times vom ., worin es heißt,
Deutschland habe in seiner Hoffnungslosigkeit der amerikanischen
Regierung auf nichtamtlichem Wege mitgeteilt, daß es bereit sei,
Friedensvorschläge der Verbündeten zu erörtern. Der Berichterstatter
greift diese Torheit aus einem Chikagoer Blatt auf und gibt ausletztermErnstes Bedingungen wieder , die Deutschland zu stellen be¬
absichtigen solle. Es erübrigt sich, den Unsinn hier wiederzugeben,der dem amerikanischen Blatte wohl von englischer Seite zugesteckt

m It. „ Jas Verfahren ist zu durchsichtig . Weil man sich
selbst nach Jin : sehnt, möchte man die Welt glauben machen,der Gegner sei so llein geworden und so niedergeschlagen, daß er
um jeden Preis Frieden machen wolle. Mit solchen Manövernglaubt man denn schließlich eine Friedensvermittlung in die Wegeleiten und Geschäfte machen zu können . Lehnt der Gegner danndie Vermittlung ab, so wird er ins Unrecht gesetzt und als Stören¬
fried an die Wand gemalt , geht er darauf ein, so beruft man sichauf die Forderungen, die man schon in die Presse geworfen hat,und meint, damit eine vorteilhafte Grundlage für Verhandlungen

aufgestellt zu haben. Wir glauben, daß nichts geeignet ist, dem
Frieden mehr zu schaden und ihn weiter hinauszurücken als solche
Winkelzüge . In Deutschland ist man sich in allen Schichten voll¬
ständig klar darüber, daß wir von dem Frieden, wie ihn der Kaiser
als Ziel aufgestellt hat und wie wir ihn brauchen , von dem.
Frieden, der uns in Zukunft vor Überfällen wie der von 1914
sichert, noch weit entfernt sind. Diese Erkenntnis stärkt und kräftigt
das deutsche Volk, mit stählerner Entschlossenheit , was da auch
kommen möge, durchzuhalten, bis der Friedenspreis die ungeheuern
Opfer, die unsere Gegner ihm zugemutet haben, wert ist.

Kleine Kriegschronik .
Aus Elsaß =Lothringen .

2 Straßburg , 10. April. An den Verhandlungen der
Zweiten Kammer des Landtags nehmen in der gegen¬
wärtigen Tagung außer dem Abgeorneten Wetterlé, mit dessen
Mandatsprüsung nach dem von der Kammer angenommenen
Antrag Hauß sich eigens noch das Oberlandesgericht in Kolmar
befassen soll, nicht teil die lothringischen Abgeordneten Zimmer
(Bankier in Diedenhosen) und Labroise (Bürgermeister in
Wuisse ) sowie der Mülhauser Sozialdemokrat Martin . Dem
Abgeordneten Zimmer ist nach Kriegsausbruch ein Wohnsitz in
Altdeutschland angewiesen worden, und Labroise darf seinen gegen¬
wärtigen Wohnsitz bis auf weiteres nicht verkassen. Er spielte in
der lothringischen Parteigruppe eine einflußreiche Rolle , hat sich
aber in den letzten Jahren aus die französische Seite geschlagen .
Und das, obwohl er in seiner Jugend zeitweise eine altdeutsche
Schule (in Trier) besucht hat und später auch bayrischer Land¬
wehroffizier gewesen ist! Jahrelang hat er dem Reichstag an¬
gehört und im frühern Landesausschuß eine Zeitlang den Posteneines Ersten Bizepräsidenten bekleidet , ein Amt, das er aber
späterhin aus Gesundheitsrücksichten niederlegte. Daß er nach einer
unverkennbaren Rückwärtsentwicklung, die mit ihm vorgegangenist, noch bürgermeisterliche Amtsgeschafte vollziehen sollte, erscheint
natürlich ausgeschlossen . Gegen Martin, den journalistischen Ver¬treter einer recht scharfen Tonart in der Hauptstadt des Ober¬
elsaß, schwebt ein Strafverfahren, und er ist gleichzeitig in Schutz¬
haft genommen. Die Einstellung dieses Verfahrens und die Auf¬
hebung der Haft wünscht von der Regierung , wie bereits ge¬
meldet , ein von der Zweiten Kammer angenommener Antrag.

Die Bemühungen, dem Lande die Diätenlast für den Land¬
tag zu mindern, die zur gegenwärtigen Sitzungsdauer von erwa
einer Woche in gar zu starkem Mißverhältnis stehen, haben zu
einem Erfolg geführt. Wie die Straßburger Post erfährt , sollvon der Budgetkommission der Zweiten Kammer einInitiativantrag eingebracht werden, die Diäten , die
gegenwärtig nach gesetzlicher Festlegung 250044 (für die Zweite
Kammer) und 1250. (für die Erste) betragen, für die Ab¬
geordneten der Zweiten Kammer auf 600. K und für diejenigender Ersten Kammer auf die Hälfte dieses Betrags festzusetzen.Die den Präsidenten der beiden Kammern gezahlten Ent¬
schädigungen , die in den bisherigen Sitzungsperioden je 30004
betrugen, sollen auf je 750. ermäßigt werden. Im Fall der
Annahme dieses Antrags , die in beiden Kammern wohl außerZweifel steht, mindert sich die Gesamtausgabe für Entschädigungen
an die Mitglieder des Landtags , die im Staatshaushalt auf251 Uo0cK angesetzt sind, auf rund 50 000. A — eine Ersparnisvon beinahe 200000M, die in diesen Kriegszeiten für das kleine
Land nicht gering anzuschlagen ist. — Der frühere Bürgermeistervon Rappoltsweiler , Fabrikant Camill Schlumberger , hat
sich seit Kriegsausbruch freiwillig ins Ausland begeben und seit¬
dem die Gemeinderatssitzungen seines bisherigen Wohnsitzes ohneEillschüldigung versäumt. Man nimmt an, daß die Aufsichts¬
behörde gemäß der Gemeindeordnung sein Gemeinderatsmandat
für ungültig erklären wird.

Eine dumme Verleumdung .
0 Von der holländischen Grenze, 12. April. (Telegr.)Eine Havas=Meldung vom 11. lautet: Eine von dem Italiener

Capercelli im Auftrage seiner heimatlichen Regierung angestellte
Untersuchung über das Auftreten der Deutschen in dem Raume
zwischen Brié und Longwy bietet abermals ein unwiderlegliches
Zeugnis für die deutsche Barbarei. Capercelli erzählt, am
24. August habe das 13. Husaren=Regiment sechs französische
Kriegsgefangene lebendig verbrannt . Das ganze Gebiet wurde
geplündert, die gestohlenen Möbel wurden auf Lastkraftwagen
nach Metz gebracht . (Eine hanebüchen dumme Verleumdung.
Fehlt nur noch die Behauptung, daß die Husaren ihre Gefangenengebraten und aufgegessen hätten.]

Im Nouvelliste de Lyon vom 20. März 1915 wurde behauptet,
der Dresdner Anzeiger, das Organ der Königlich Sächsischen Re¬
gierung, habe auf Grund amtlicher Mitteilung die Verwendung
von Dumdumgeschossen durch deutsche Truppen an¬
gekündigt. Wie der Dresdner Anzeiger mitteilt, ist eine solche
Nachricht von ihm niemals veröffentlicht worden. Die ganze
Meldung sei eine dreiste Erfindung .

0 Von der holländischen Grenze , 12. April. (Telegr.)
Nach einer Meldung der Agence Havas veröffentlicht die Civilta
Cattolica, das Organ der Jesuiten in Italien, mit Zustimmung des
Papftes einen Aufsatz , der die Niedermetzelung von Nichtkämpfern
sowie die ohne militärischen Zweck bewirkte Zerstörung imbefestigter
Ortschaften und von Kirchen und schließlich die Verbreitung von
Verleumdungen tadelt . Der Aufsatz werde , fügt Havas hinzu, in
katholischen Kreisen Italiens als eine Verurteilung der deutschenArt der Kriegführung angesehen. [Deutschland fühlt sich durchdie Ausführungen des Jesuitenblattes nicht getroffen.)

Die Kaiser =Wilhelm =Spende deutscher Frauen .
WIB Berlin , 12. April. (Telegr. ) Da die geplanr¬

Huldigungskundgebung , über die wir wiederholt berichteten, immer
größern Umfang gewinnt und auch in fast allen außer¬
preußischen Bundesstaaten eifrig gefördert wird, muß der über¬
reichungstag verschoben werden. Das Markgrafen¬
jubiläum der Hohenzollern kommt dafür nicht mehr in Betracht.
sondern der Tag des Regierungsantritts unseres Kaisers
im Juni. Die Sammlungen können daher in voller Ruhe zuEnde geführt werden. Nähere Auskunft über alle Angelegen¬
heiten der Frauenhuldigung für den Kaiser erteilt die Haupt¬
geschäftsstelle der Kaiser=Wilhelm=Spende deutscher Frauen in
Berlin=Zehlendorf, Gymnasium.
Eine Ausstellung für kriegs = und Dolkshygiene .

WIB Budapest, 11. April. (Telegr.) Heute wurde im
Parlamentsgebäude eine Ausstellung für Kriegs= und Volkshygiene
in Gegenwart der Erzherzogin Auguste vom Ministerpräsidenten
Grafen Tisza als Vertreter des Protektors Erzherzog Franz Sal¬
vator feierlich eröffnet. Nach einer kurzen Begrüßungsansprachedes Präsidenten , Geheimrats u. Lucacs , hielt Graf Tisza
eine Rede, in der er sagte:

Diese Ausstellung bildet, wie Geheimrat v. Lucacs sehr richtig bemerkte,
ein lebendes Zeichen dessen, daß die großen Kriege ein Ringen alle¬
Kräfte der Nationen darstelle. Sie fordern die Triebsedern der mensch¬
lichen Seele zur Betätigung heraus , nicht nur den Haß, sondern auch
die Liebe , nicht nur das Werk der Zerstörung , sondern
auch des Ausbauens und der Eroberungen der menschlichen
Wissenschaft und des menschlichen Geistes. Sie erstreckten sich nur
auf die düstere Arbeit des Verlöschens des menschlichen Lebens, sondern
auch auf den veredelnden Kern seiner Rettung . Eine Nation muß in
den Krieg alle Tugenden und alle guten Eigenschaften hineintragen , sie
muß die segensreiche Wirksamkeit und edle Arbeit, Wunden zu heilen,
vollbringen . Unsere Bundesgenossen nehmen auch an dieser ArbeitAnteil.

Nach der Eröffnung begab sich Erzherzogin Auguste in
Begleitung des Ministerpräsidenten in den Kuppelsaal, wo sie am
Eingang der deutschen Ausstellung von deren Leiter,
Assessor Schöneberg, begrüßt wurde . Sodann machte die Erz¬
herzogin einen Rundgang durch die deutsche Abteilung.

WIB Wien, 11. April. (Telegr .) In Anwesenheit der Erz¬
herzogin Zita, der Gemahlin des Thronfolgers des Erzherzogs Karl
Stephan , einer Reihe von Ministern und hoher Würdenträger fand
heute die Eröffnung der polnischen Kunstausstel¬
lung statt, deren Ertragnis für kranke, verwundete und dienst¬
untaugliche polnische Legionäre bestimmt ist.

2 Hagen i. . , 11. April. Auch von den Mitgliedern desBundes deutscher Justizsekretäre befindet sich eine große
Anzahl im Felde. Von ihnen waren vor Ausbruch des Krieges bereits
über 200 Offiziere. Während des Krieges sind bis Anfang März 1915
von diesen einer zum Major und fünf zu Hauptleuten befördert worden;ferner sind 55 weitere Mitglieder zu Offizieren ernannt. Den Helden¬
tod starben 335 Mitglieder, darunter 73 Offiziere. Ausgezeichnetwurden mit dem Eisernen Kreuz l. und II. Klasse zwei und mit dem
Eisernen Kreuz II. Klasse 303. Viele Mitglieder sind auch bei den
Kriegsgerichten und in sonstigen Zweigen der Militärverwaltung tätig.

WTB Zürich, 12. April. (Telegr.) Nach der Neuen Zürcher
Zeitung sind vier in der Zitadelle von Sisteron, Departement Basses¬

Alpes, internierte deutsche Kriegsgefangene mit Hilfe einer
Strickleiter entwichen. Unter ihnen befinden sich ein Ingenieur und ein
Schullehrer . Sie haben vermutlich die Richtung nach Italien ein¬
geschlagen .

4 Kopenhagen, 10. April. (Telegr.) Die Zeitung Politiken
erfährt aus Petersburg, daß durch einen merkwürdigen Zufall
General Pau und Generalfeldmarschall Frhr. v. d. Goltz gleich¬
zeitig in Rustschuk an der bulgarischen Grenze ankamen, wodurch
die bulgarischen Bahnbehörden in große Verlegenheit versetzt wur¬
den, und mit knapper Not wurde eine Begegnung beider Generale

von Angesicht zu Angesicht verhindert . Als Goltz zur einen Tür
des Salonwagens herausging , trat Pau zur anderen Tür herein.

Bismarck = Jahrhundertfeier .
In rauher Stunde — stürmischer als eine

Jemals gerüttelt am Gebälk der Staaten,
Gedenken wir des Tags vor hundert Jahren
Der, unsrer Vöter Hoffnungen erfüllend,
Den Drachentöter ließ geboren werden . . .

Mit diesen Worten begann der Vorspruch, den auf der 17. Bismarck¬
erinnerungsfeier des Vereins der nationalliberalen
Jugend zu Köln am Samstagabend das Mitglied des städtischen
Schauspielhauses , Georg Kiesan, in ausdrucksvollster Weise sprach.Emil Kaiser ist der Dichter. Was die Nach=Bismarcksche Zeit uns
gebracht, die Klassen= und Parteienzersplitterung, das — so war der
Sinn des gehaltvollen Vorspruchs — hat der Sturm der aufflammenden
Vaterlandsliebe unserer Tage hinweggesegt, und ein einiges Deutschland
kann heute Bismarck das Opferfeuer des Dankes darbringen, durch¬
drungen von dem Bewußtsein : „Der Sieg ist unser, denn Dein Geist lebt
in uns fort!“ Eine ernste Weihestunde war es, die wir erleben durften.
Gewiß hätten sich die Feiern zu Bismarcks 100. Geburtstag ohne den
Weltkrieg in unserm Vaterland zu einem wuchtigern, impofantern Ge¬
samtbild gestaltet. Aber ob ohne die ernsten Tage, in denen wir nun
stehen , eine Feier den Teilnehmern so zu tiefinnerlichem Erlebnis hätte
werden können wie diese Feier am Samstagabend, ist vielleicht zu be¬
zweifeln. War es doch, als ob ein Rauschen von dem Adlerflügelschlag
Bismarckschen Geistes durch die andachtsvolle Versammlung von
Männern und Frauen ging, die den Saal der Lese bis auf das letzte
Plätzchen füllte. Die Bismarckseiern der nationalliberalen Jugend Kölns
ziehen seit Jahren die weitesten Kreise. Zu dieser 17. Feier aber ist
der Andrang, trotzdem doch so viele Männer draußen weilen,
geradezu überwältigend gewesen, sicherlich , weil es sich um den
hundertsten Geburtstag handelte, wohl aber auch, weil in dieser Zeit
der Geist Bismarcks den deutschen Herzen verwandter geworden ist als
je. Die allgemeine Anteilnahme der Bevölkerung an der Feier bewies
auch die glanzvolle Schar der Gäste an der Ehrentasel . Hier saßen der
Gouverneur der Festung Köln, General v. Held, der Hauptredner des
Abends, Reichstagsmitglied Justizrat List aus Reutlingen , Oberbürger¬
meister Wallraf , Regierungspräsident Dr. Steinmeister , Polizeipräsident
u. Glasenapp , Eisenbahndirektionspräsident Martini, der Präsident der
Kölner Handelskammer , Geh. Kommerzienrat Dr. Neven DuMont ,
Generalleutnant Jettel, Landgerichtspräsident van Erkelens , Dr. Gustav
v. Mallinckrodt, Kommerzienrat Albert Heimann, Oberpostdirektor
Gunsenheimer, Reichsbankdirektor Schultz, Oberregierungsrat Senden ,
Professor Moldenhauer u. a. m. Das breite Gemälde des Kaisermarsches
von Richard Wagner , der in trefflicher Weise von der gesamtenGarnisonkapelle gespielt wurde, die unter Leitung des Kgl. Ober¬
mufikmeisters Trenks den musikalischen Teil des Abends übernommen
hatte, hatte in festlich erhebender Weise den Abend eröffnet, worauf der
Vorspruch folgte. Der temperamentvolle Vortrag von Webers Jubel¬
onvertüre schloß sich an. Der Erste Vorsitzende des Vereins , Kurt
Kohlmann , hielt die Begrüßungsansprache, in der er zum Schluß
sagte, diese Stunde solle für uns eine Stunde der Einkehr sein, in der wir
uns zu entsinnen suchten , ob denn wirklich jeder einzelne von uns immer
so gearbeitet und so gedacht habe, wie er als guter Deutscher hätte
tun sollen . Damit leitete der Redner über zu der Person des Kaisers,
der von vielen nicht erkannt, mit weit ausgreifendem Genie eine Politik
verfolgt habe, die uns jetzt zugute komme, so bei der Auswechslung
Helgolands , der Anknüpfung der Freundschaft mit der Türkei. Die
Ansprache schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, das ernsten,
brausenden Widerhall fand und sich sodann in dem gemeinsamen Gesang
der Kaiserhymne bekräftigte . Nach dem Vortrag des markigen
Meistersingervorspiels durch die Kapelle ergriff dann JustizratList das Wort zur Bismarck =Rede. Er führte unter anderm
aus: Wieder einmal hat sich durch Bismarck bewahrheitet , daß
nur die schöpferische Kraft der einzelnen Persönlichkeit den Hebel
der Geschichte auszurücken vermag, der die Geschicke eines Volkes
ins Rollen bringt. Nicht als ob die einzelne Persönlichkeit die Welt¬
geschichte allein machen könnte. Auch Bismarck ist ein Kind seines
Volkes und seiner Zeit gewesen. Die lebendige und wirkende Kraft der
Zeit vermochte er nicht zu schaffen. Wohl aber mußte in ihm die Kraft
sein, die diesen Kräften die Richtung aus das Ziel gab und mit diesen
Kräften das Ziel erreichte. Bismarcks Ziel war die europäische Macht¬
stellung des neuen Deutschen Reiches. Das ungeheuer Große dieser
Tat liegt vor allem darin, daß Bismarck der einzige war, der den zur
Einheit führenden Weg erkannte, daß er die Einsamkeit dieser Größe
fühlte und doch die Riesenlast der Verantwortung auf seine Schultern
nahm, weil sein Genius und sein Pflichtgefühl ihn dazu zwangen. Nur
einem Genius wie Bismarck war es möglich , unbeirrt seinen Weg, deneinzig möglichen Weg zur deutschen Einheit , zu

gehen. Der Bruch zwischen dem jungen Kaiser und Bismarck scheint
uns heute unvermeidlich gewesen zu sein. Aber für Bismarck mußte
es der tiesste Schmerz seines Lebens sein, daß die Monarchie ihren
größten und treuesten Diener abstieß. Das heutige Deutschland istnicht mehr das Deutschland der Reichsgründung . Bismarcks
Bestreben erschöpfte sich in der Sicherung der europäischen
Machtstellung Deutschlands. Gewiß war dies die erste und un¬
erläßlichste Voraussetzung für den Bestand und die Gründung des
Reiches. Aber diese Schöpfung Bismarcks trug ganz von selbst
den Keimdes Wachsens, der Ausdehnung über die europäischen
Interessen in sich. Auch ein Genius wie Bismarck konnte den ungeheuern
Aufschwung deutscher Arbeit und deutschen Wirtschaftlebens nicht
voraussehen , der uns mit der Unerbittlichkeit des Weltgesetzes in die
Weltpolitik einführte . Die Grundlage unserer Verteidigung in diesem
gewaltigen Ringen aber ist heute dieselbe , die einst Bismarck schuf:
Unser starkes deutsches Heer und das Bündnis mit Österreich. Darum
kämpfen wir heute noch in diesem Sinne für sein Werk. Das schönste
Denkmal, das dem Schöpfer der deutschen Einheit zu seinem hundertsten
Geburtstage gesetzt werden konnte , ist die Einmütigkeit , mit der ein Volk
von 70 Millionen diesen gewaltigen Krieg führt. Blut und Eisen, sie
regieren auch heute die Welt, und sie werden die Welt regieren, solange
die Reibungsflächen zwischen den Völkern nicht verschwinden. Darum
tut dem deutschen Volke heute und für die Zukunft Bismarcks Geist nat.
Darum glauben wir aber auch an die Zukunft des deutschen Volkes
solange an seinem Himmel das Sternbild strahlt: Bismarck.
Die mit Wärme vorgetragene und von vielen scharfsinnigen eigenen
Gedanken durchzogene Rede machte tiefen Eindruck, der seine Auslösung
erst in dem nachfolgenden gemeinschaftlichen Liede „Horch, Sturmes¬
flügel rauschen“ fand, das nach der Melodie „Du Schwert an meiner
Linken“ ging. Damit hatte der erste Teil des Abends sein Ende erreicht.
Den zweiten Teil leitete Beethovens herrliche Leonoren=Ouvertüre
Nr. 3 ein, die hinüberführte wiederum zu Wagner . Das Mitglied des
städtischen Opernhauses , Heinrich Winkelshoff , als feldgrauer Unter¬

bei Stimme und in guter Stimmung . Den Gehalt des Augenblicks wußte
nun das Orchester zu erhalten und zu vertiefen durch den unübertroffenen
Vortrag der stimmungsvollen Andante aus dem . moll=Konzert von
Schubert und des prickelnden Blumengeflüsters von v. Blon. Frischer
und fröhlicher klang es aber dann: Drei Duette, köstlich gesungen von
Minnie Wolter und Hans Clemens vom Opernhaus, heitere
Lieder, zwei von Eugen Hildach und „A Busserl vom Diandlan“ von
Thomas Koschat. Kapellmeister Walter Gärtner vom Opern¬
haus begleitete alle Gesänge feinsinnig aus dem Klavier. Der Armee¬
marsch Nr. 7 schritt nun einher und wandelte die Stimmung wieder
genügend militarisch , daß hierauf „Ein Wort vom deutschen Heer und
der deutschen Flotte“ von Rechtsanwalt Dr. Biesantz , der ebenfalls
die Uniform eines feldgrauen Unteroffiziers trug, von
vornherein alle Aufmerksamkeit für sich in Anspruch nahm, wenn das
nicht schon die Person des Redners und die Zeitumstande an sich herbei¬
führten. Wahrlich ein kräftig Wort war es! Als Fortschrittler
wollte der Fortschrittler reden. Er sprach zunächst von altersgrauer
Vorzeit: dem April 1914, von der damaligen Feier der Jungliberalen.
Da gingen die Fortschrittler natürlich nicht hin. „Das ist schon lange
her, das wissen wir heute nicht mehr.“ Vom Tauwind sprach er, der her¬
kam und die Wolken des Mißmuts vertrieb , von deutscher Treue, deutscher
Ehre und von der so oft schamhaft verborgenen Liebe zum deutschen
Vaterland, aber auch von dem heiligen Zorn, der deutschen Bärenkraftund auch vom deutschen Liede. Und die Feldgrauen, die Meerblauen
und die Ledernen (die Flieger), sie sind die alten Deutschen noch! In
diesem Wort ist alles enthalten . In ein Gelöbnis klang die
Rede aus: Wir, das ganze Volk , wollen geloben, so wie es früher war
im parteipolitischen Leben darf es nicht wieder werden. Ein
Hoch auf die deutsche Flotte, das deutsche Heer, mit dem Kaiser an der

Spitze schloß die Rede. Nach dem Verklingen der begeisterten Hoch¬
rufe wurde spontan das nicht auf dem Programm stehende „Deutsch¬land über alles“ gesungen. Und aus vollem Herzen kam dann das
programmäßige Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ heraus. Das Alt¬
Niederländische Dankgebet schloß die Feier.

In frühern Jahren reihte sich an die offizielle Kundgebung im großenSaale die Nachsitzung in den untern Räumen der Lese, wobei die
Wogen der Fröhlichkeit hochgingen. In unserer Zeit verbot sich ein solcher
Abschluß des Tages ganz von selbst . Während die gewaltige Menschen¬
menge die Räume des Hauses der Lese verließ , fanden sich Mitgliederdes festgebenden Vereins und der Lesegesellschaft auf einen Augenblick
im Gesellschaftsraum zusammen, wo der Vorsitzende des Vereins , Herr
Kohlmann, Veranlassung nahm , den Mitwirkenden des Abends, dem
Dichter des Prologs, den Künstlern der Vereinigten Stadttheater, dem
Obermusikmeister Trenks als dem Führer des ausgezeichneten Orchesters,
das, obwohl erst kurze Zeit vereinigt, schon wundervolle Proben seines
Könnens abgelegt hat, seinen Dank auszusprechen. Besondere An¬
erkennung sprach er zum Schluß dem Festausschuß aus, an dessen Spitze
Chefredakteur Jung auch in diesem Jahr wieder die Vorarbeiten durch¬
geführt und die ganze Veranstaltung erfolgreich zu Ende geführt habe.

WIB Schönhausen, 12. April. (Telegr .) Zur gestrigenGedächtnisfeier im Geburtsorte des Fürsten
Bismarck hatten sich die preußischen Staatsminister

Stachtesetreis. SPdow , Dr. Lentze, Irhr. v. Schorlemer und
Nür Dr. Lisco, ferner der Präsident des evangelischen

Ober=Kirchenrats D. Dryander aus Berlin eingefunden. Von
Vertretern der Staatsbehörde der Provinz Sachsen waren unter
anderm Oberpräsident Dr. v. Hegel, stellvertretender komman¬
dierender General Frhr. v. Lyncker , Konsistorialpräsident
v. Dömming sowie andere hervorragende Persönlichkeiten er¬
schienen. Die Feier fand in der alten schlichten Dorf¬kirche statt. Nach gemeinsamem Gesang des Kirchenliedes:
Großer Gott, wir loben dich und der Liturgie hielt Generalsuper¬
intendent D. Stolte die dem Gedächtnis Bismarcks gewidmete
Festpredigt. Das alte Lutherlied: Ein feste Burg ist unser Gott
beschloß die Feier. Bei dem anschließenden Mahl brachte Orn#

Fräsident
Dr. v. Hegel das Kaiserhoch aus und gedachte ebenfall¬

icks, des treuen Dieners seines kaiserlichen Herrn, dessen
Größe erst jetzt in unser Fühlen hineinwachse . In dem Saalt
waren Bilder von dem zu errichtenden Schönhauser Bismarckturm
ausgestellt.

2 Kreuznach, 12. Aprik. (Telegr.) Die städtische Gedächt¬nisfeier zu Ehren unseres Ehrenbürgers Bismarck fand gesternunter Teilnahme Tausender Bürger und Soldaten statt. Landrat
v. Nasse brachte das Kaiserhoch aus, Professor Busch aus Marburg
hielt die Gedächtnisrede . Die Sängervereinigung sang eine deutsche
Vertonung von „Heil dir im Siegerkranz“" von Kaum . Stadt undDenkmal waren reich geschmückt .

Post = und Verkehrsnachrichten .
Duisburg , 12. April. (Telegr .] Eine für den Schiffs¬verkehr auf dem Riederrhein und im rheinisch=west¬

sälischen Industriegebiet (Lippe=Rhein=Weser und Dort¬
mund=Ems=Kanal) wichtige Regelung hat der kommandierende
General zu Münster erlassen . Aus der umfangreichen Verordnung
heben wir hervor: Zum Verkehr sind nur deutsche, neutrale und
belgische Schifse, die durch entsprechende Flaggen kenntlich gemacht
sind, zugelassen . Für die deutschen Schifse gelten die Landes¬
oder Reichsfarben, für die belgischen die weiße Flagge mit einem
lateinischen „ “. Der Xantener Stromsperre dürfen sich die
Fahrzeuge nur nähern, wenn auf dem Signalboot die gelbe Flagge
gehißt wird. Bei der Stromüberwachungsstelle Emmerich werden
die zu Berg, in Wesel die zu Tal fahrenden Schiffe auf Ladung und
Papiere streng untersucht.

Wirtschaft und Recht .
Handelskammern und Heereslieferungen .

Gegen Mißgriffe einer Handelskammer bei ihrer Vermittlung von
Auftragen für Heereslieferungen wenden sich Verfügungen des Kriegs¬
ministeriums und des Handelsministers Dr. Sydow. Eine Handels¬
kammer hatte besondere Provisionsvertreter nach Berlin geschickt, um
ihren Bezirk bei dem Bekleidungs =Beschaffungsamt zu vertreten . Eine
andere Handelskammer hatte diese Vertretung bekämpft. Auch das
Kriegsministerium bezeichnet diese Vertretung als nicht erwünscht. Sie
wird, sagte diese Behörde, notwendigermaßen zu einer Verteurung der
angebotenen Waren und zu einem unerguicklichen Wettbewerbe der
verschiedenen Handelskammern untereinander führen. Eine solche Ver¬
tretung sei auch durchaus entbehrlich, da es jeder Firma unbenommen
ist, durch ihre Handelskammer ihr Angebot unmittelbar an das Be¬
schaffungsamt zu richten. Dieses Amt würde doch nur die auf diesem
Wege vorgelegten Angebote entnehmen und unmittelbar von Firmen
eingereichte Angebote zurückweisen. Außerdem wäre es Grundsatz,
alle Bundesstaaten und Provinzen bei der Verteitung der Auftrage
möglichst gleichmäßig zu berücksichtigen. Die Mitwirkung der Handels¬
kammer findet nach der Ansicht des Handelsministers ihre Grenze in
der Vorschrift des Gesetzes , daß die Handelsvertretungen zur Ver¬
tretung der Gesamtinteressen von Handek und Gewerbe ihres Bezirks
berufen sind. Die Kammern dürsten nicht Einrichtungen schaffen , die
ausschließlich den privaten Interessen einzelner Firmen dienen. Bei
dieser Rechtslage kann der Minister die privatrechtliche Geschäfts¬
vermittlung nicht gutheißen, die eine Handelskammer durch ihren Ver¬
treter ausübt. Ebensowenig sei es zulässig, daß die Handelskammer
sich für die von ihr vermittelten Geschäfte eine Provision zahlen läßt.
Die betreffende Handelskammer ist deshalb veranlaßt worden, die
Bestellung der Persönlichkeit zu widerrufen , die mit privater Geschäfts¬
vermittlung beauftragt war. Es wäre aber nichts dagegen einzuwenden,
daß die Kammern ihre Auswendungen durch geringe Gebühren decken,
die die Selbstkosten ihrer Tätigkeit nicht übersteigen. Bei der Be¬
deutung der Heereslieferungen für das heimsiche Gewerbe entspricht
es den Aufgaben der Handelsvertreiungen, wenn sie ihre Bezirks¬
angehörigen auf diesem Gebiete durch Beratung , Empfehlung und Aus¬
stellung der Bescheinigungen unterstützen, die von den Militärbehörden
verlangt werden .

WTB Konstantinopel , 12. April. (Telegr .) Das Amtsblatt
veröffentlicht ein Gesetz über die Verlängerung desMoratoriums bis 13. Juli. Die Schuldner sind verpflichtet,
5 Prozent der Fälligkeiten am 14. April zu begleichen . Am 28. Mai
soll eine weitere Abzahlung erfolgen.

Die Spende deutscher Katholiken .
über die überreichung der Spende , welche deutsche Katholiken am

Geburtstag des Kaisers gesammelt haben, meldet die Kölnische Volks¬
zeitung aus dem großen Hauptquartier wie folgt: Der Erzbischof von
Köln, Kardinal v. Hartmann und Bischof Korum (Trier) kamen
am Freitagnachmittag 5 Uhr im Großen Hauptquartier an. Am Bahn¬
hof wurden sie von Oberhofmarschall Frhrn. v. Reischach , vom Chef des
Zivilkabinetts v. Valentini und dem Bahnhofskommandanten
empfangen. Abends statteten sie Besuche ab. Das Abendessen fand beim
Oberhofmarschall statt. Der Herr Kardinal zelebrierte am Samstag¬
morgen in einem Lazarett . Nach der hi. Meffe besuchte er die im
Lazarett befindlichen Verwundeten . Vormittags wurden wieder Besuche
gemacht . Mittags kam Generaloberst v. Einem, um Se. Eminenz zu
besuchen . Um 12.45 Uhr fand die Audienz des Herrn Kordinals und
des Bischoss von Trier bei Sr. Majestät statt. Sie überreichten
575 000A als Erträgnis der Kaisersgeburtstagskollekte
für die Kriegsinvaliden. Anschließend fand Frühstückstasel statt , an der
außer den Hoschargen die beiden Geheimsekretäre der hochwürdigsten
Herren sowie Feldgeistlicher Graf Spee und der Malteser=Delegierte
Baron v. Kerkerink =Borg teilnahmen . Ein kaiserliches Auto brachte die
Herren nachmittags zurück.

XampLeipzig, 11. April. Die zur Verarbeitung des in der Reichs¬wollwoche gesammelten Materials in Leipzig errichteten Nähstuben
sind nunmehr nach siebenwöchigem Betrieb geschlossen worden. An¬
gefertigt wurden insgesamt 6725 Decken, 333 Fuß= und Schlassäcke ,
69 Fußteppiche, 478 Kissen , 216 Mufse, 220 Westen, 19 Wetterkragen .
165 Handtücher, 273 Paar Fußschlüpfer und Schuhsohlen.

Das Eiserne
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten: Der frühere Bezirkskommandeu ##

von Höchst a. M. Oberstleutnant v. Gugel, Kommandeur des Landw.=
Ins.=Regts. Nr. 24; Hauptmann v. Schenk zu Schweinsberg
im Reserve=Landw. =Regt. Nr. 116, der auch bereits die Hessische
Tapferkeitsmedaille besitzt ; Major Otto, früher im Ins.=Regt. Nr. 81;Major Haushalter aus Wiesbaden und Leutnant d. Res. WillyRath aus Höchst a. M.

Es haben ferner das Eiserne Krenz erhalten : Jakob Pütz, Unter¬
offizier d. Res. im Res.=Inf.=Regt. Nr. 28, der zweite von vier
Felde stehenden Söhnen der Frau Witwe Peter Pütz in Köln=Nippes;
der Unteroffizier d. Res. Heinrich Frentzen , Inhaber der Firma
Niederehe &amp; Frentzen, Tapetenhandlung in Köln, vom Res.=Ins.=Regt.
Nr. 28 als Führer einer Fernsprechtruppe ; der Schirrmeister Rie¬mann, früher bei der Fortifikation Köln, jetzt bei einem Armee¬
Oberkommando; der Unteroffizier Neeb , im Res.=Inf.=Regt. Nr. 257,
Sohn des Buchdruckereifaktors Neeb aus Köln =Ehrenfeld, Offizier¬Stellvertreter im Ins.=Regt. Nr. 96; der Postsekretär und Erste Vor¬
sitzender des Ortsvereins Köln mittlerer Post= und Telegraphen¬Beamten Fritz Syré Vizeseldwebel im Res. =Ins=Regt. Nr. 65,
zurzeit verwundet im Reservelazarett München.

Dem Regimentskommandeur des 57. Res. =Inf.=Regts. Major Dr.
v. Abercron ist das Oldenburgische Friedrich=August=Kreuz ersterund zweiter Klasse, sowie das Fürstl. Lippische Kriegs=Verdienst=Kreuz
verliehen worden.

Vermischtes .
Iam Leipzig, 11. April. Der Rat der Stadt Leipzig hat beschlossen ,

die städtische Einkommensteuer in diesem Jahre von 120 Prozent auf
150 Prozent des Normalsteuersatzes zu erhöhen.

WIB Breslau , 12. April. (Telegr.) Wie die Schlesische Zeitung
aus Kattowitz berichtet, fand heute morgen um 4 Uhr auf der Kleophas¬
grube bei Zalenze infolge von Unwvorsichtigkeit eine Pulver¬
explosion statt. Drei Personen wurden gekötet und drei schwer
verletzt .

Neuefte Nachrichten .
Der Hilfskreuzer kronprinz Wilhelm .

WIB London, 12. April. (Telegr .) Das Reutersche Bureau
meldet aus Newport News , daß der deutsche Hilfskrenzer
Kronprinz Wilhelm gestern früh in den Hasen ein¬
gelaufen sei und gemeldet hätte, er habe Mangel an Kohlen
und Lebensmitteln .

Der Sold der englischen Soldaten .
n Von der holländischen Grenze, 12. April. (Telegr.)

Nach einer Londoner Meldung hat die britische Regierung be¬
schlossen, den Sold der nach dem 1. April angeworbenen Soldaten
um 2 Schillinge für die Woche zu erhöhen. [Das läßt tief in die
Rekrutennöte Englands blicken!

2 Von der schweizerischen Grenze , 11. April. (Telegr .)
Das Echo de Paris meldet: Der Oberbesehlshaber der französischen
Vogesenarmee hat in den von seinen Truppen besetzten Gebieten
des Elsaß den Kauf und den Verkauf von Alkohol und
alkoholischen Getränken, darunter auch Absinth , untersagt. Den
Übertretern dieses Verbots wird strenge Bestrafung in Aussicht
gestellt.

□ Stockholm, 12. April. (Telegr.) Nachdem ein kanadischer
Eisbrecher das Eis gebrochen hat, ist der Zutritt zum Hasen vonArchangel geöffnet, wo diesen Winter großartige Hasen¬
anordnungen getroffen worden sind.
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberiente vom 12. April.

# Berlin. Im freien Verkehr an der Börse herrschte beim
Wochenbeginn eine angeregte Stimmung, und in einzelnen Werten
wurden auch ziemlich ansehnliche Umsätze erzielt , so besonders in
Benz und Bismarckhütte Aktien, die auch kräftige Steigerungen erfuhren.
Außerdem waren u. a. höher Daimler, Hirsch-Kupfer, Frister, Deutsche
Waffen, Köln-Rottweiler, Adler &amp; Oppenheimer , Deutsche Erdöl-Aktien,
Harkethal, Schubert &amp; Salzer, Telephon Berliner. Hervorzuheben ist
ferner die feste Haltung der leitenden Montanwerte , wie Phönix, Gelsen¬
kirchener, Harpener , Bochumer, Oberschlesische Eisen-Industrie. Im
Anschluß an New Yoik waren wieder amerikanische Werte beachtet,
und auch für russische Werte, wie Anleihen und Naphtha Nobel , bestand
Interesse . Deutsche Anleihen waren gut behauptet , Sprozentige und
besonders 3½prozentige tester . Täuliches Geld war wieder begehrt,
der Satz dafür stellte sich auf -4½%. Privatwechselzinsfuß 4¼% und
darunter . Ausländische Zahlungsmittel blieben fest. Im Verlauf des
Börsenverkehrs trat infolge von Gewinnabgaben eine Abschwächung
besonders der vorher bevorzugten Werte ein.

Die Hauptversammlung der . -G. für Beton- und Monierbau
in Berlin setzte die Dividende auf 8% fest. Ueber die Aussichten
des laufenden Jahres läßt sich, wie mitgeteilt wurde, nur soviel sagen,
daß viele Aufträge seitens der Besteller zurückgehalten werden, nach
Beendigung des Krieges also mit einer regern Tätigkeit zu rechnen
sein werde .

Die Hauptversammlung der Eisengießerei - . - G. vorm.
Keyling &amp; Thomas in Berlin genehmigte 7% Dividende .
Zurzeit ist die Gesellschaft für Kriegsbedarf weiter bis an die Grenze
der Leistungsfähigkeit beschäftigt , so daß nicht nur das stillgelegte
Gießereigebäude wieder in Betrieb gesetzt , sondern auch Räume von
der in Liquidation befindlichen Berliner Werkzeugmaschinenfabrik
Sentker hinzugenommen werden mußten. In der Versammlung war ein
Aktienkapital von 1337000-K vertreten, davon 696000 4 durch die
Nationalbank für Deutschland .

Der Abschluß der Internationalen Bohr- Gesellschaft ,. -G. in Erkelenz , für das Geschäftsjahr 1913/14 wird in den
nächsten Tagen erscheinen . Der Gewinn des Jahres sowie ein Teil
des Vortrags von .78 Mill. Mark ist zu Abschreibungen , auch auf
Beteiligungen , verwandt worden. Die Dividende fällt wieder aus.

1 Frankfurt . Der freie Verkehr der Börse stand heute
unter dem Zeichen einer starken Aufwärtsbewegung . Günstige Nach¬
richten über die Kriegslage, der leichte Geldbestand , die lebhafte
Tätigkeit in unserer Industrie und die Hausse der letzten New Yorker
Börse, alle diese Momente hatten die Kauflust stärker angeregt . Im
Vordergrunde des Verkehrs standen Industriepapiere . Bei sehr lebhaften
Umsätzen zogen Benzaktien beträchtlich an ferner waren Kleyer und
Fahrzeug Eisenach höher, auch wurden Hirsch-Kupfer ansehnlich über
den Kursen von Samstag bezahlt. Eine größere Steigerung erzielten
auch wieder Deutsche Waffen und Munition auf Käufe von erster
Seite. Schuh- und Lederfabrikaktien blieben behauptet . Am Montan¬
markte konnten sich namentlich Phönix und Gelsenkirchener ansehnlich
befestigen. Munscheid waren ebenfalls wieder höher, konnten aber die
volle Steigerung bis Schluß nicht behaupten. Größere Umsätze fanden
auch in Deutschen Staatsanleihen statt , die ihre Kurse gut behaupteten .
Von fremden Renten waren Russen und Japaner gebessert, amerikanische
Werte waren sehr fest. Von Devisen stellten sich Schweiz und Holland
höher, Wien etwas niedriger .

* New York, 10. April. Am Bondsmarkt betrug der Umsatz.bei ziemlich lebhaftem Geschäft 2821 0008. — Die Interstate CommerceCommission bewilligte eine Erhöhung der Frachtsätze fürWeich-Kohle von den Illinois Schächten nach St. Paul um 10% dieTonne. — In dem mit dem Dezember zu Ende gegangenen Geschäfts¬haben die reinen Einnahmen der Delaware Railroad um1757000s abgenommen; die Einnahmen aus den der Gesellschaft ge¬hörigen Kohlengruben haben um 1700008 zugenommen. — Der Durch¬schnittskurs für 12 führende Eisenbahnwerte stellte sich in der
gersangenen Woche aut 96 44% gegen 93.39% in der Vorwoche, für
20 tentenue Industrieweite auf 86,81% gegen 82,80% in der Vorwoche. —
Mr. Chas. M. Schwab stellte die Absicht einer Ausgabe von neuen
Stammaktien in Abrede. Er erklärte ferner , daß er die in der letzten
Woche in Szene gesetzten Preistreibereien in Bethlehem Steel-Aktiennicht billige. Weiterhin stellte er in Abrede, daß in der Kontrolleüber die Gesellschaft , die er immer noch ausübe, ein Wechsel bevor¬
stehe. — Das in der letzten Woche vom Ausland an den Marktgekommene Material wurde schlank aufgenommen. Die leitenden
Börsenkreise begünstigten sogar mäßige Abwicklungen des Auslandes
in der Meinung, daß dies der beste Weg sei, die ausländischen Ver¬
pflichtungen zu verringern . Die Aussichten sind nach wie vor günstig ;
die Befestigung des Geschältslebens ist auf den umfangreichen Außen¬
handel, den leichten Geldstand, die Besserung der Einnahmen bei den
großen Gesellschaften und auf die guten Ernte-Aussichten zurückzuführen .
Kuhrort, schitterbörse. derglahrt -Frachten: Mainz-Gustavsburg .80,

Mamnplätze bis Frankfurt a. M. 0,90, Mannheim 0,80./f, Karlsruhe 0,95.4, Lauterburg.05-/, Straßburg 1,30.f Schlepplöhne: St. Goar 0,50-0,55.4, Mainz -Gustaus¬
burg .70—9,80.fl. Mannbeim .80-0,90.4Talfrachten für Kohlenladungen : Tiel kleine Schiffe .10-2,15#ff, Leiden
mittlere 2,25.A. Leerdam mittlere 1,90., Schiedam mittlere 1,85-1,90., Zeeland
mittlere Schilfe .35.44

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
* Nürnberg, 10. April. Hopfen. In den fünf Geschäftstagen dieser

Woche kamen bei einer Zufuhr von 300 B. insgesamt 500 B. zum Verkauf,
worunter rund 200 B. geringe gelbe und scheckige in der Preislage von 20
bis 25 bzw. 30.4 sich befanden. Die Preise der vorstehend genannten Sorten
stellen sich durchgehend zugunsten der Käufer, während grünfarbige und Ia
Hopten ihren Preisstand behaupten konnten. Im übrigen ist die Stimmung
nach wie vor sehr ruhig. Heutige Preise für 50kg: Markthopfen 20-40, Ge¬
birgshopfen 50-60. Hallertauer Illa 20-25, Ila 30-50, la 60-70, Hallertauer
Siegelgut IIa 35-55, Ia 60-75. Württemberger IIIa 20-25, IIa 30-50, Ia 65
bis 75. Spalterland 35-65, Elsässer IIta 20-25, IIa 30-50, Ia 60-70-4

Webstoffe .
* Oeffentliche Seiden- Trochnungsanstalt zu Krefeld.

Aus der Betriebsübersicht für 1914 ergibt sich, daß die Tätigkeit der
Anstalt zur Feststellung des Handelsgewichts 5085 (i. V. 7464) Nummern mit
371 352kg (560 746kg) umtaßt , in der Hauptsache bezog sich diese Tätigkeit
selbstverständlich auf Séide, und zwar fielen darunter 2696 (3758) Nummern
mit 194 339kg (274225kg ) Organsin, 1184 (1689) Nummern mit 77 940kg
(112 618kg) Trame und 1169 (1982) Nummern mit 97782kg (172 42fkg) Gregen.
Wie die monatliche Betriebsübersicht vor Augen führt, begann der seharle
Rückgang gegen das Vorjahr mit dem Kriegsausbruch im Anfang August, aber
zugleich läßt sich aus dieser monatlichen Betriebsübersicht erkennen, daß sich
bereits bis zum Ende des Jahres eine kleine Besserung angebahnt hat. Den
Löwenanteil bei der Bearbeitung hatten wiederum die italienischen Seiden; es
folgten japanische, dann Kantonseiden, die im letzten Berichtsjahr etwas mehr
bearbeitet wurden als im Vorjahr , in welchem Levantiner Seiden den dritten
Platz hielten; letztere müssen sich jetzt mit der vierten Stelle begnügen und
ihnen folgen chinesische Seiden, deren Anteil an dem gesamten Verkehr gegen
das Vorjahr gleichfalls eine Einbuße erlitten hat.

New Vork, 11. April. Auf dem Rohseidenmarkt sind chinesische
Herkünfte gefragt und fest, japanische schwächer.

Häute , Felle , Leder .
Leipzig, 12. April. Leder. An der Ledormesse war die Zufuhr ganz

gering und die Preise weiter anziehend. Es herrschte zuversichtliche Stimmung
bei starkem Besuch .

* Vom rheinisch - westfälischen Kuxenmarkt . Gegen¬über der lebhaftern Geschäftstätigkeit im Freiverkehr an der Berliner
Börse ist auf dem rheinisch-westfälischen Kuxenmarkte der
Verkehr seit Ausbruch des Krieges fast vollständig ins Stocken
geraten. Usätze sind, insbesondere in der ersten Kriegszeit,
kaum zustande gekommen. : Recht belangreich waren aller¬
dings auch die Veränderungen , die die kriegerischen Ereig¬nisse in den ersten Monaten in der Kohlen- und Kali-Industrie hervor¬
gerufen hatten. Ein großer Teil der Bergarbeiter wurde eingezogen und
den Werken war infolge des Wagenmangels keine Versandmöglichkeit
gegeben. In der Kohlenindustrie kam es zu Feierschichten und in der
Kali-Industrie zu einer fast allgemeinen Betriebseinstellung . Daß der¬
artige Umwälzungen auf die Betriebsergebnisse der Unternehmungennicht ohne Einfluß blieben, war natürlich , und sie führten denn auch
fast in allen Fällen zur Einstellung der Ausbeutezahlungen . Wenn
unter diesen Eindrücken die Kurse nachgaben, so war das erklärlich ,
obwohl dringendes Angebot kaum an den Markt gelangte. Nachdem
sich die Beschäftigung , insbesondere in der Kohlenindustrie , langsam den
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt hatte, konnte man
für Kohlenwerte zu den ermäßigten Preisen verschiedentlich Käufer
beobachten, während Kaliwerte infolge der besondern ungünstigen Ver¬
hältnisse in der Industrie vernachlässigt blieben. Die Nachfrage nach
Kohlen ist zurzeit derart gestiegen, daß sie kaum befriedigt werden
kann. Leider können die Werke ihre leistungsfähigern Anlagen nicht
ausnutzen , da sie für die eingezogenen tüchtigen Arbeiter keinen voll¬
wertigen Ersatz erhalten können. Trotzdem ist es den im Kohlen¬
syndikat zusammengeschlossenen Zechen gelungen, die Förderung und
den Absatz -seit Krlegsausbruch wieder zu heben. Erfreulich ist ferner
auch die Tatsache, daß in der letzten Zeit auch eine lebhafte Nachfrage
nach Koks eingesetzt hat, so daß die noch vorhandenen Lagerbestände ,
wenn auch nicht ganz geräumt, so doch vermindert werden. Diese Auf¬
besserung der Geschäftslage ist auch in den Ausweisen für das letzte
Viertel des vergangenen Jahres bei vielen Zechen zum Ausdruck gelangt,
und sie gestattete bei einigen Gewerkschaften schon wieder die Zahlung
einer, wenn auch ermäßigten Ausbeute. Aus diesen Erwägungen heraus
erklärt sich denn auch das Interesse, das den Kohlenwerten zu den er¬
mäßigten Preisen entgegengebracht wird. So konnte man Käufer für
Constantin der Große, Ewald und auch König Ludwig bemerken.
Gehandelt wurden vorübergehend Lothringen und Dorstfeld, die jedoch
die erzielten Höchstpreise nicht behaupteten . Auch Mont Cenis und
Helene &amp; Amalie waren zu schwankenden Preisen im Handel, während
Graf Schwerin geschäftslos lagen. Von Mittelwerten begegneten Hein¬
rich, Johann Deimelsberg und Adler bei Kupferdreh zu ermäßigten
Preisen einigem Kaufinteresse , auch Trier und Hermann —III waren hin
und wieder im Verkehr. Vereinzelt begehrt wurden von leichtern Werten
Schürbank &amp; Charlottenburg , Anneliese und Alte Haase. Auch zurzeit
erhält sich für Kohlenwerte noch gute Nachfrage, der Angebot in vielen
Fällen erst zu wesentlich höhern Preisen gegenüberstcht . Ersichtlich
ist hieraus, daß gerade die Werte unserer heimischen Kohlenindustrie
als Geldanlage gut untergebracht sind und trotz der Ungunst der Ver¬
hältnisse nicht an den Markt geworfen, sondern gehalten werden in
der berechtigten Hoffnung auf die Wiederkehr besserer Zeiten.

Auch Braunkohlenwerte waren zu ermäßigten Preisen be¬
gehrt, u. a. Bellerhammer und Schallmauer. Recht lebhafter Handel
entwickelte sich vorübergehend zu anziehenden Preisen in Roddergrube
und Rheinische Braunkohlenaktien.

In der Kali - Industrie stellte sich der Gesamtabsatz im Jahre
1914 auf nur 156 000 000. gegenüber 192 000 000.4 im Jahre 1913. Unter
Berücksichtigung der bei einem einigermaßen normalen Verlauf der
Zeiten erhofften Absatzsteigerung brachte der Krieg der Kali-Industrie
einen Ausfall von ungefähr 50000 000MM. Verschärft wurde diese Lage
weiter noch durch das kürzlich erfolgte Kali-Ausfuhrverbot, so daß der
Absatz auch in diesem Jahre noch weiter zurückgegangen ist. im
Januar und Februar wurden nämlich nur 26000 000. abgesetzt, gegen¬
über 49000 000cK im Vorjahre . An Ausbeuteverteilungen war unter
diesen Umständen bei den Kaliwerken nicht zu denken, und so kann man
sich denn auch das geringe Interesse für die Werte erklären . Zu einigen
Umsätzen kam es vorübergehend in Wintershall , Alexandershall , Bur¬
bach und Glückauf-Sondershausen . Für letztere Werte zeigt sich gegen¬
wärtig noch vereinzelt Kauflust, doch halten Verkäufer auf höhere
Preise. Genannt wurden ferner noch Hciligenroda, Kaiseroda, Wilhelms¬
hall, Heringen und Thüringen, doch stehen in vielen Fällen diese Kurse
nur auf dem Papier. Zu erwähnen blieben noch die Umsätze in Deutsche
Kaliaktien , die den Höchstkurs jedoch nicht behaupten konnten. Nicht
unerwähnt darf man lassen, daß auch auf diesem Gebiete kein drin¬
gendes Angebot am Markte ist, allerdings ist anderseits die Nachfragesehr gcring. Nach glücklicher Beendigung des Krieges werden für die

Kali-Industrie zweifellos wieder wesentlich bessere Zeiten kommen .
Ohne Frage wird der Bedarf an Kalisalzen dann recht erheblich sein,
so daß den Werken, trotz der großen Anzahl auch wieder eine Ver¬
dienstmöglichkeit gegeben ist. Gute Meinung, wenn auch zu niedrigern
Preisen, zeigte sich nach wie vor für gute Kohlen- und Kal-Schuld¬
verschreibungen , allerdings hielten sich auch auf diesem Gebiete die Um¬
sätze in sehr engen Grenzen .

* . -G. für Rheinisch - Westfällsche Industrie in
Köln. Die Gesellschaft hat laut Kundmachung im Anzeigenteil dieser
Ausgabe die Anfang August 1914 infolge des Kriegsausbruchs hinaus¬
geschobene Frist innerhalb der der Umtausch der bisherigen
Namensaktien gegen neue Inhaberaktien stattfinden soll, bis zum
10. Ma 1915 einschließlich verlängert. Da eine börsenmäßige Verwertung
der Spitzen zurzeit nicht möglich ist, können die Umtauschstellen zu¬
nächst den Umtausch nur insoweit vermitteln , als die einzureichenden
alten Aktien je nom. 1200.4 ergeben. Die Einreichungsstellen sind indes
bereit, Voranmeldungen zum Zwecke der spätern gemeinsamen Ver¬
wertung der in neuen Aktien nicht darstellbaren Beträge (Spitzen) für
Rechnung der Einreicher sehon jetzt entgegenzunehmen .

∆ Krefeider Baumwoll- Spinnerei , . -G. in Krefeld.
In der heutigen Hauptversammlung war ein Aktienkapital von
527 000.4 vertreten. Der Abschluß wurde ohne Erörterung genehmist
und die Dividende auf 7% testgesetzt. Wie der Vorsitzende ausführte,
ist die Bewertung der Vorräte angesichts der Schwankungen der Roh¬
stoffe schon für 1913 sehr vorsichtig gewesen. Auch für 1914 sind auf
die Vorräte besondere Abscbreibungen gemacht worden, so das die
Gesellschaft , selbst wenn das Ende des Jahres noch Ueberraschungen
bringen sollte, dennoch gestärkt in die Zukunft eintreten wird. Das
Werk ist auf 5 bis 6 Monate mit Aufträgen versehen und mit Rohbaum¬
wolle eingedeckt , und es ist Aussicht vorhanden , daß auch für den Rest
des Jahres der Betrieb gesichert ist. Die ausscheidenden Aufsichtsrats¬
mitglieder wurden wiedergewählt.* Gewerkschaft Heiligenroda , Kalisalzbergwerk
in Verdingen (Rhein). Nach dem Bericht über das vierteVierteljahr 1914 wurden die Betriebe auf den Schachtanlagen un¬
unterbrochen weitergeführt . Auf die Berufung der Gewerkschaft bei
der Verteilungsstelle für die Kali-Industrie hat die Berufungskommission
inzwischen entschieden , daß es betreffs Heiligenroda II bei der Ent¬
scheidung der Verteilungsstelle bleibt, während die vorläufige Be¬
teiligungsziffer von Heiligenroda III von .2006 Tausendstel auf .2505Tausendstel mit Wirkung ab 1. Juli 1914 erhöht worden ist. Auch vonder Gewerkschaft Dönges war gegen die Entscheidung der Ver¬
teilungsstelle betreffend das Kaliwerk DöngesI Berufung eingelegtworden. Hier hat die Berufungskommission entschieden, daß die vor¬
läufige Beteiligungsziffer von 2,0429 auf 2,08917 Tausendstel mit Wirkung
vom 1. Juli 1914 ab zu erhöhen ist. Die Aufschlußarbeiten auf Dönges
nahmen in der Berichtszeit geordneten und befriedigenden Fortgang .
Die Gewerkschaft Dönges zog am 15. Oktober 1914 und am 15. Dezember
1914 je 150./ Zubuße für den Kux ein. Der Reinüberschuß des vierten
Vierteljahrs 1914 betrug bei Heiligenroda 46 170K (i. V. 303 135.40)
und der des ganzen Jahres 774 650.4 (948 880. ). Im Jahre 1914 wurden
insgesamt 200 000. Ausbeute verteilt, außerdem waren am 1. Juli 1914
vertragsmäßig dem weimarischen Fiskus auf den Kaufpreis der von
ihm übernommenen 397 neuen Kuxe, die bis dahin an der Ausbeute nicht
teilnahmen, 60 000 zu vergüten. Anfang des Jahres 1915 ließ sich
das Geschäft trotz dem Kriege sehr gut an, bis auch das Kaliausfuhr¬
verbot in Kraft trat. Die Gewerkschaft setzte trotzdem im ersten Viertel¬
jahr 1915 immerhin noch 54 453dz. Reinkali gegenüber 60 183dz Reinkali
im ersten Vierteljahr 1914 ab. Dies erklärt sich aus dem Anwachsen
der ihr gesetzlich zustehenden Beteiligung.* Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrund¬bahnen in Berlin. Im Geschäftsjahr 1914 stiegen die Betriebs¬
einnahmen auf 102483254 (im Vorj . 9538271. ). Die Betriebskosten
eriorderten 5363 163-K (4865 033= ), so daß sich ein Betriebsüberschuß
von 4885 162.K (4673238-A) ergab. Dazu treten noch 402 165K (0M4)
Dividende für 1913 auf Aktien der Allgemeinen Berliner Omnibus- .- . ,
2148955 K (1 662750.4) verschiedene Einnahmen, 300000K (150000=4)
Rückstellung aus 1912 und 1913 für Einnahmeauställe und 633590#4(621638-4) vortrag. Anderseits erforderten Anleihezinsen einschließlich
375000#X Bauzinsen der 5proz. Vorzugsaktien für die Zeit vom 1. April
bis 31. Dezember 1914 2997 285 4. (194765 . ), Rückstellung für den
Bahnanlage -Tilgungsbestand 249000 fl (197500 . ), den Ernenernngs¬
bestand 900 000 M (885 000 ), die Talonsteuerrücklage 135000 #4(115000. ), vertragsmäßige Abgaben an die Stadtgemeinden 203829 .4(197000=4) und Abschreibungen 65 134 K (71691. ), so daß ein Rein¬
gewinn von 3819626K (im Vorjahre 3693670. A) verblich . Daraus
werden zur Ergänzung der Betriebseinnahmen wieder 300000.A zurück¬
gestellt , der Rücklage 144302-A (im Vorjahre 146 102.H) zusewiesen,
wie schon gemeldet, 375 000.4 als 5% Dividende auf 10 Mill. Mark
Vorzugsaktien und 2 362 500 (2550 000. ) als 4½% ( %) Dividende
auf 52.50 (42.50) Mill. Mark eingezahlte Stammaktien ausgeschüttet
und 637 824./ (633 590.A) vorgetragen . Wie der Geschäftsbericht
ausführt, ist die Steigerung der verschiedenen Einnahmen darauf zurück¬
zuführen, daß die Gesellschaft die Betriebszuschüsse für die von ihrbetriebenen neuen Anschlußlinien für das ganze Berichtsjahr zu ver¬rechnen hatte gegen nur etwa ein Vierteljahr im Vorjahr. Für Kriegs¬
unterstützungen wurden dem Bestand für außergewöhnliche Ausgaben
im Betriebe 300 000.K entnommen. Bis zum Ausbruch des Krieges hat
sich der Verkehr auf dem Bahnnetz, namentlich auch auf den imJahr 1913 neu eröffneten Linien, in befriedigender Weise entwickelt .
Nach der Mobilmachung traten Aenderungen in den Verkehrs- und
Betmebsverhältnissen ein; durch Ersatz für die Einberufenen konnte
der Betrieb im allgemeinen aufrechterhalten werden. Auf der Hoch¬
und Untergrundbahn betrug die Streckenlänge 27,4km (wie i. .). Die
Einnahmen stiegen auf 10 104 404c (9383 249. ) und die Zahl der
beförderten Fahrgäste auf 77027513 (71525 370). Die Durchschnitts¬
einnahme betrug auf einen Fahrgast 13.12. (wie i. .). Es wurden
4 352 265 (4139 969) Zugkilometer gefahren. Auf der Flachbahn
Warschauer Brücke—Lichtenberg, deren Streckenlänge 3,8km (wie i. .)
betrug, betrugen die Einnahmen 143 9210 (155 022.4) und die Zahl der
Fahrgäste 2 256 900 (2 451 568). Es wurden 466 824 (484 214) Nutzkilometer
gefahren. Das Aktienkapital besteht jetzt aus 60 Mill. Mark (wie i. .)
Stammaktien, von denen .5 Mill. Mark (wie i. .) noch nicht einbezahlt
sind. und 20 (0) Mill. Mark Vorzugsaktien . Der Erlös aus der Kapital¬

erhöhung diente zur teilweisen Beschaffung der Mittel für den Bac
der im Jahre 1913 eröffneten Bahnstrecken und zur Abtragung der
Bankschuld (i. V. 6951 3570); es bestcht jetzt ein Guthaben bei der
Deutschen Bank von 4816 137.4 ( ). Die Anleiheschulden betragen
79 838 500 K (79847 000.40, die Hypothekenschulden stiegen durch die
Anzahlung von 1 Mill. Mark auf ein hypothekarisches Darlehen von
3 Mill. Mark , das die Stadtgemeinde Berlin-Schöneberg der Gesellschaft
gewährt auf 3094 750.f. (2 170 750.fl). Die laufenden Verbindlichkeiten
gewährt, auf 3094 750 A (2 170 750. ). Die laufenden Verbindlichkeiten
erwerbsrechnung der Bahnanlage erhöhte sich auf 106,72 (102.20) Mill.
Mark und der Erweiterungslinien auf 12.39 ( .12) Mill. Mark. Die
Kraftwerke und Betriebsstätten stehen mit 17,70 (16.51) Mill. Mark zu
Buch, die Betriebsmittel mit 11,85 (11,64 ) Mill. Mark, Betriebsmaterialien
mit 545 2570f (409 031.f) und Grundstücke und Gebäude mit 6 858 5264
(6 925 883. ). Die Wertpapiere und Beteiligungen erhöhten sich auf
10 105 066.4. (9 787 859.K) und die Ausstände auf 6 494 297.f (5 838 432. ).

8 Mannheimer Gummi- , Guttapercha - und Asbest¬Fabrik , . -G. in Mannheim. Die Verwaltung konnte sich,
wie der sehr knapp gehaltene Geschäftsbericht mitteilt , nach

vorübergehender Abschwächung schon bald den durch den Krieg ver¬
änderten Verhältnissen anpassen, so daß in den letzten Monaten des
Jahres 1914 die Beschäftigung der meisten Abteilungen wieder zufrieden¬
stellend war. Der nach 55 334.4 (43 4600) Abschreibungen erzielte
Reingewinn stellt sich einschließlich des Vortrags von 23 763 M (35 423.M)aus dem Vorjahre auf 317 853K (304 901. ). Er soll folgende Ver¬
wendung finden Sonderrücklage 14 704 (15 245. ), besondere Ab¬
schreibungen 92 454.K. (97 130. ), Talonsteuerrücklage 1500 . (wie i. .),
Sicherheitsbestand 7000.4 (wie i. .), Beamtenunterstützung 60004 (wiei. .), Arbeiterunterstützung 9000MK (8000. ), Gewinnanteile 49 501.4
(51 005. ), 8% (10%) Dividende gleich 90 144.4 (112 680. ), Kriegs¬
rücklage 20 000A (i. V. Verfügungsbestand 15 000.A) und Vortrag
27 549.4 (23 763. ). Der Bericht bemerkt, daß die -Bestände besonders
vorsichtig bewertet seien und verweist darauf, daß am 7. Dezember
1914 50 Jahre seit Begründung der Gesellschaft verflossen waren. In
der Vermögensaufstellung erscheinen die Warenvorräte mit 577 884.4
(627 833. ), die Außenstände mit 478683.f (402 761. ), Bankguthaben ,
die im Vorjahr mit 135 305.4 aufgeführt wurden, werden diesmal nicht
ausgewiesen. Wertpapiere sind mit 19 275c (19 0610), Wechsel mit
12 761 K (5421.4) eingestellt . In bar sind 2763 K (1609.K) vorhanden.Anderseits betragen die laufenden Schulden 380 605.A (374 730. ). Ueberdie Aussichten des laufenden Geschäftsjahres äußert sich der Berichtnicht.
* Londoner Börse. Vom 10. April werden tolgende Kurse ge¬WSCzi, 3 ½88 engl. Konsols 66 8/16, 4% Brasilier 47, 3 ½26 Japaneris #####% vapaner 8pig, Atchison Toneka &amp; Santa Fé 105. Erie 29½

&amp; Texas 14, N. Y. Ontario &amp; Western 29½, SouthernPacific 93, Southern Railways 19 5/8, Union Pacific 134, U. S. Steel Corp.58⅝. — Privatwechselzinsfuß %. Silber 23 5/8.
Zahlungs- Einstellungen .

Lüchow: Tischler Adol kruse, Gietenbeck
Louis Abrahan.

meister Kasimir Mietsler, Altzigster. ue Damenhutgeschäft; Wollstein : Zimmer¬
powste, Schocken. —

ngromitg: Kadtmannstau Sophie Kor.
Elnnahmen von Verkehrs-Anstalten .

Canada Pacific -Eisenbahn. Erste Aprilwoche 1766 000f. gegen
gleichzeitig im Vorjahr —471 000.

R

BRENNER’ S

STEPHANIE - HOTEL
250 Zimmer100 Bäder- Verpflegung Mk. 10.¬

Zimmer ab Mk. . — g. Beit
Geutsche , besucht deutsche Kurorte!

BADEN - BADEN

Dr . Wigger ' s Kurheim Partenkirchen
Klinisch geleitetes Sanatorium für Innere-, Stoffwechsel-, Nerven¬kranke und Erholungsbedürftige. Eigenes Kurmittelhaus .
Während des Krieges ständig geöffnet . KriegsteilnehmernErmäßigung. Idealer Frühjahrsaufenthalt . Prospekt.

Knabenpensionat Goetheschule , Offenbach a. M.Privat-Real- u. Handelsschule, verb. mit Vorschule, erteilt Ein¬jährigenzeugnis . Sorgf . Ueberwachung der Schularbeit. Gr. Gart. Neubaum Zentralh el Licht. Mäß. Pensionspr. Gute Verpll. u. Auis . Prosp. .d Direktion

Wiesbaden berg 11a Fremdenheim
hüher Pension Internationale.

Für Genesende und Ruhebedürftige empfohlen.
28 Zimmer . Beste Verpflegung. Litt. Südlage. H1

Statt besonderer Anzeige .
Am 25. März erlitt den Heldentod für sein Vaterland

mein innigstgeliebter Mann, unser lieber, guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Neite

Bermard Len
Gefreiter in einem Infant. -Regiment.

Er stald im Kriegslazarett in Suwalki in Rußl. an
einer zwei Tage vorher eilittenen Verwundung im Alter
von 29 Jahren. In tielstem Schmerz:

Köln-Deutz , Köln-Mülheim, Köln-Ehrenfeld ,
den 11. April 1915

Lina Loh geb. Platen
Direktor Bernh . Loh und Frau

Mathilde geb. CajotHelene Fetzer geb. LohErnst Loh, Leutn. d. Res., z. Zi. im Felde
Gustav Fetzer, Architekt .

Das feierliche Seelenamt sindet stalt am Mittwoch
den 14. April, morgens 9 Uhr, in der Plarikirche in
Köln-Deutz.

Heute morgen entschliel sanit nach schwerem mit
großer Geduld ertragenem Leiden unser innigst geliebter
Vater und Schwiegervater , unser treuer , guter Gioß.
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Kolienl Schrauht ech
im 74. Lebensjahre .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anna von Tronchin geb. Schrauth
Hauptmann Napp- Zinn und Frau

Helene geb. Schrauth
Hertha von Tronchin, Anton Felix

Napp- Zinn und Werner Schrauth .
Neuwied , Mainz, Frankfurt a. . , 10. Aprll 1915.

Statt jeder besondern Anzeige .
Diese Nacht entschlief plötzlich und unerwartet mein innig¬

geliebter Mann , unser lieber, guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr

Tunder

Kgl . Kommissionsrat
Ritter des Roten Adlerordens .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Emanuel geb. Günther
Justizrat Harry Priester u. Frau Lotti

geb. Emanuel
Hermann Cohen , z. Zt. im Felde, u. Frau Leni

geb. Emanuel
und ein Enkel .

Köln a. Rh. , Berlin, . - Gladbach, den 11. April 1915.

Die Beerdigung lindet am Mittwoch den 14. April 1915, nachmittags 4 Uhr,
in Deutz von der Leichenhalle des istael. Friedhofes aus statt.

Wagen stehen an der Rampe der Hohenzollernbrücke von 3½ Uhr an bereit.
Von Trauerbesuchen wird gebeten, gütigst Abstand nehmen zu wollen.

Die Feuerbestaltung findet in aller Stille in Mainz statt.
Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitten wir
absehen zu wollen. 845

Heute nachmittag entschlief sanit im 67. Lebensjahre
meine liebe, gute Schwester, unsere innigsigeliebte
Tante, Schwägerin und Cousine *8U

Fräulein

Anna Schwemann .
Im Namen der Hinterbliebenen :
Rudolf Schwemann
Landgerichtsrat a. ., Geheimer

Justizrat , Arnsberg .
Lippstadt , den 11. April 1915.

Die Beerdigung lindet Mittwoch den 14. April, nach¬
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause Ostwall 15 aus statt.

Trauerleier im Hause 3½ Uhr.

Mellkärtreier Zahnarrt nucht
nasistenz od. Vertret. in Köln

od. nächst. Umgeb. Vorstell. kann
persönl . erfolg. Ang u. XH 2692
an d.Agtr. .Bl.Köln, Priesenstr . 59.

Herrschaftsgättner, lters mi
litärfrei, sucht daueinde, er.
leitende Stellung. Gell. Angeb.
u. K R550 a. d. Exp. d. Bl. (p

Gott dem Allmächtigen hal es in seinem unerforschlichen Ratschlusse gefallen,
meinen innigstgeliebten Gatten, unsern herzensguten Vater, Oroßvater, Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel

Herin - Pranz - Enkens
Ritter des St. Gregoriusordens u. des Ordens vom hl. Grabe

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Er starb am 11. April 1915 nach schwerem, mit echt christlicher Geduld er¬

tragenem Leiden, oltmals gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente der röm.¬
kath, Kirche, im Alter von·67 Jahren, nachdem ihm vor 12 Tagen sein Sohn Franz
durch den Heldentod in die Ewigkeit vorangegangen war.

In tieler Tiauer:
Frau Maria Zilkens geb. Peiffer

Elisabeth Schmitz geb. Zilkens Mariaune Ziikens
Dr. Karl Zilkens, z. Zt. im Belde Rudolf Zilkens
Maria Angerhausen geb. Zilkens Katharina Ziikens
Dr. Josef Ziikens, z. Zt. im Belde
Dr. Johannes Ziikens, z. Zt. i. Belde
Peter Ziikens
Anton Ziikens, z. Zt. im Felde
Köln-Ehrenfeld, Haus Meer, Köln, Krefeld , Düsseldorf,

den 12. April 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmitlag 3½ Uhr statt „vom Sterbehause
Bverhardstraße 58 aus. Die Brequien werden gehalten am selben Tage, morgens
10 Uhr, in der Pfarrkirche St. Joseph , Köln-Ehrenfeld, Venloer Straße.

Man bittet dringend, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

Fritz Ziikens
2 Schwiegersöhne
2 Schwiegertöchter
und 18 Enkel.

Am Sonntag den 11. ds. Mts. ver¬
schied unerwartet unser langjähriges Mit¬
glied und Ehrenvorsitzender

Herr Kgl. Kommissionsrat

Leopold Emanuel .
Der Dahingeschiedene war uns ein

liebevoller Kollege und hat uns mit
seinen reichen Erfahrungen steis zur
Seite gestanden. Durch seine vornehmen
Charakter-Eigenschaften hat er sich die
Anhänglichkeit aller Kollegen erworben .

Ehre seinem Andenken.
Kölner Immobilien- und Hypotheken¬

Makler- Verein E. V.
Louis Welter , Vorsitzender. (57

Am Sonntag den 11. d. M. verschied unerwartet
das Ehrenmitglied unserer Vereinigung

Herr Kgl . Kommissionsrat

" " 1 Emmander
Ehrenvorsitzender unseres Kölner Vereins.

Mit reichen Gaben ausgestattet, war er steis
ein Förderer unserer Bestrebungen . Die Vornehm¬
leit seines Charakters sicherte ihm die Zuneigungaller Herren Kollegen zu, die ihm über das Grabhinaus ein treues Andenken bewahren werden.

Vereinigung Rheinisch-Westtälischer Immobilien¬
und Hypothekenmaklervereine

mit dem Sitze in Köln.
Louis Welter, Vorsitzender.

Gestern verschied zu Köln-Ehrenfeld
Herr

Pranz Enkens
Mitglied unseres Aufsichtsrats seit der
Gründung unserer Gesellschaft. Derselbe
hat unserm Unternehmen großes Interesse
bekundet und war uns stets ein treuer
Mitarbeiter.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Westdeutschen Kalkwerke, A. . , Köln.

DeutscheLandwirtschaftliche Handelsbank
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Berlin . , Burgstr. 26.
Seitens der Firma „Landwittschaltliche Handelsgesellschalt “ in

Hamburg wird ein Aufruf verbreitet zum Zwecke eines neuenZusammenschlusses des Getreide., Futter- und Düngemittelhandels ,da angeblich in unserer Gesellschaft
„wichtige Gruppen des Großhandeis und die Kleinhändlermient vertreten seien“.

Diese Angabe ist unrichtig, denn es steht
jedem Interessenten

die Beteiligung an unserer Gesellschaft durch Ueber¬nahme von Anteilen frei, da in Aussicht genommen ist, dasGesellschaftskapitalvon zunächst
5½ Millionen Mark entsprechend zu erhöhen.

um allen Wünschen nach Beteiligung zu entsprechen .
Die Pestsetzung der Mindestbeteiligung auf 10000. —# bei nur

2500.— # Einzahlung und der Umstand, daß mehr als drei Viertelunserer Gesellschalter sich mit je einem Mindestanteil beteiligten,sind ein Beweis dafür, daß sich die kleinern Händler invollster Einmütigkeit mit den Großhändlern in unsere:
Gesellschaft zusammengelunden haben.

Wir legen dagegen Weit auf die Feststellung , daß unsere Gesell¬
schaft zu den Bestrebungen der genannten Pirma in keinemZusammenhange steht.

Zu jeder weitern Auskunft sind wir gein bereit. Ab
Deutsche Landwirtschaftliche Handelsbank.

Pferdemarkt

in Coln .
Der 2. diesjährige Pferdemarkt wird am

Mittwoch den 5. und Donnerstag den 6. Mai d. Is.auf dem städtischen Viehhof hierselbst abgehalten .Gemäß Anordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten, hier, mußdie tielärztliche Untersuchung der Pferde im Sommer von 7 Uhrvormittags bis 7 Uhr nachmittags ertolgen . Es liegt daher imInteresse der Händler, die Pierde so rechtzeitig abzusenden , daßsie innerhalb diesel Zeit am Viehhole eintretten , da sonst eineSicherheit für ihre Einstallung nicht geboten ist.
Cöln, den 8. April 1915.

Der Oberbürgermeister :
I. .: Laué .

Pachdbrik .
ErstklassigerFabrikdirektor , bekannter Dessinateur ,wünscht sich baldigst oder später mit Kapital an

gleichem Unternehmen in leitender Stellung zu
betelligen. Diskretion selbstverst . Olf. unter T 800
an die Ann. -Exp. Th. Naus, Aachen . nd

Gesucht :

1 Betriebs - Ingenieur
für eine neu eingerichtete

„Granatenfabrikations - Abteilung “.
spätestens 1. Juli 1915. Angebote mit

ausführlicher Angabe der bisherigen Tätigkeit ,
Alter, Militärverhältnis und Gehaltsansprüchen
sowie Zeugnisabschriften erbeten unt. F S 1083
an die Exp. d. Bl.

WVTeingutsbesitzer an der Mosel] ##313LS- En - *W versendet seine reinen 1 LiAAItaffreler

Moselweine

Gemeinde Haaren
( Landkr . Aachen )

sucht sof. Anleihe v. 60000. K Gem. bes. bedeut. Grundverm. usw
Angeb. mit Beding, zu richten an Bürgermeisteramt . (bb

Ein tüchtiger, solider Mann
gegen hohen Lohn gesucht,

der einen großen gärtne¬rischen u. landwirtschaft¬
lichen Betrieb selbständigführen kann. Angebote unter
9. H 868 an die Exp. .Bl. In

à Pl. u. Lt. .80, 1,00, 1,20 4 Probell.
½ Berechng. Ang. u. M M 1147
an d. Exp. d. Bl. hio

Erfahrene
Röntgenassistentin

w. s. spez. a. zahnärztl. Gehilfin
ausbild. möchte, sucht i. August
od. später Stelle. Angeb. bei. u.KCU607 Rud. Mosse, Köln.

tüchtig . Kaufmann, welcher die
Lack- und Parbenbranche genaukennt, sucht geeignetenReiseposten ertl.Vertretung.

Angeb . unter 1736 an Ann.¬
Exped. Wilh. Spargel, Gelsen¬kirchen.
Brustbattgeschirre .

mit Umgang und Halfter sofort
greitbar, abzugeben vom

Selbsthersteller .
S. Jedwab, Köln, Moltkestr. 31.
65 " Tel. B 2989.

Eint., geb. evangel .
Fraulein

das perfekt kocht, alle Hausarb.
versteht, ordnungsliebend und
zuverl. ist und auf dauernde
Stellung reilektiert , für bald
gesucht. Mädchen vorh. ke

Angeb. mit Zeugnisabschr . u.
E L 1051 an die Exp. d. Bl.
guche für mein jetziges, tüch

tiges, gebildetes
Fraulein

das bei größern Kindern war u.
befähigt ist, mit ihnen zulernen,
zum 1. Mai einen passenden
Wirkungskreis.Frau Klarbach, Essen

Bismarckstraße 38.:

unge Dame, 21 Jahre alt, ausbest. Famil., in Französ. per¬
engl. Kenntniss. , höh.Töchterschul - u. höh. Handels¬

schulbildung , sucht per 1. Maioder später Stelle als Privat¬sekretärin. Ang. u. P K 1024
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Hufeisen
schwere Nr. 12 und 13 mit
Stollenlöchern zur sofortigen Lie
ferung gesucht . Eil-Angeb. unter
C Z 1182 an die Exp.



Arenberg ' sche Actien - Gesellschaft
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Essen a. d. Ruhr .

Unter Bezugnahme auf § 10 des Statuts veröffentlichen wir hierdurch die
Bilanz am 31 . Dezember 1914 .

Aktiva .

4.
8.
4.
7.
*
9.

10.
1.
12.
12.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
32.23.
24.
25.
26.

Berechtsams -Konto — — — — — — — —
Schachtanlage Prosper 1

Immobilien-Konto — — — — — — — —
Schachtbau -Konto 1/4/5 — — — — — — —
Konto der Zechengeleise 1 — — — — —
Allgemeines Bau-Kontol „ — — — — —
Arbeiter-Wohnungs-Konto ! — — — — —
Konto der Gasfabrik und Leitungen I —

„ „ Ringofen-Anlage ! " — — —
„ " Kohlendestillation 1 — — —. —
„ „ Kohlenwäsche! - ——
" " Dampfkessel l — — — — ¬
" „ elektrischen Zentrale 1 — —

u. Utensilien-Konto 1. . —. — —Mobilien¬
Maschinen-Konto 1
Vortäte Kontol — —

Schachtanlage Prosper II.
Immobilien-Konto 1I — — — — — - —
Schachtbau Konto 2/3 — — — — — —
Konto der Zechengeleise II „ — — —
Allgemeines Bau-Konto II — — —
Arbeiter -Wohnungs Konto II — — — —
Konto der Ringofenanlage II — — — —

„ „ Kohlendestillation II . — —
" „ Kohlenwäsche II „ „ - ¬
„ „ Dampfkessel lI „ - —
" „ elektrischen Zentrale II —

Mobilien- und Utensilien-Konto II — —
Maschinen-Konto II. — — — —
Vorräte-Konto lI — — — —

Schachtanlage Prosper III.
29. Schachtbau -Konto 6/7 " — — — — — — — —
so. Konto der Zechengeleise III . . — — — — —
91. Allgemeines Bau-Konto III — — — — — —
32. Arbeiter -Wohnungs Konto III „ — — — —
93. Konto der Gasfabrik Schacht III „ — — — —
94 . " „ Ringofen-Anlage III „ . — —
95. " " Kohlendestillation IIl — — — — —
36. „ „ Kohlenwäsche III „ „ „ - . — ¬
97 . " " Dampfkessel III „ — — — — — „
38. " " elektrischen Zentrale III — — - —
s9. Mobilien- und Uiensilen-Konto III —
40. Maschinen-Konto III „ - — — - - — —
41. Vortäte-Konto H — — —

Verschiedene.
42. Konto der Entwässerungs Anlagen . . — —43 . " " Wasserleitungen . . . — — — —
44. Immobilien-Konto Ahsen und Plaesheim
45. „ „ Essen „ - . . n . - —
46. Konto der Halenbahn — — — — — — — ——
67. „ " Hafenanlage - — — — — " — —
48. " „ Hafen-Mobilien und Utensilien —
49. Effekten-Konto — — — — — — — —
50. Kassen-Konto . — — ——
51. Darlehns-Konto — —

Schuldner:
32. Gewerkschalt Arenberg-Forts. , Essen — —
36. Josef Schürmann , G. m. b. ., Duisburg
54. Bankguthaben und sonstige Forderungen

Wor der ab
schreibung

∆

377000
4950011

2604957945000
2546081

1049280
96942720000
46966084000

16

4535712295000
6000

2133622
62975941
1290000695312

70000350000
125000338514

18
75

50

83

3990000
740000

2317365
9459903

7300070000
1000000800000
235000430000100000
346350

140004001
606355
286000
595644
481178
193923

16

dechrei¬
bung

98

45148431| 00 1926144

K

450047000
54957
2700024608

122280
794273000
4966010000

28712
55000
4000

43622
142594
210000
60312150006000018000
66000

130000
25000
37365
189903
11000
5000140000

8000035000
6000020000
44099

2000
10003355
1000
5644
6178
3923

Nach der

Passiva .
Aktien Kapital-Konto —
Hypotheken Konto I (Landesbank)

„ „ II (Knappschaft) „ „ „ „ „ „ „ „ „
Konto der Reservefonds „ — — ———„ „ Spezial Reserveionds I „ „ „ „ „—

„ „ „ „ K ——
Entschädigungs -Konto . U . —
Wehrsteuer-Rücklage Konto U — — —
Talonsteuer -Rücklage Konto — — — — — — —

Beamten-, Witwen- und Waisen-Unterstützungs Kasse — — — — — — — —
Kranken- und Witwen-Unterstützungs-Kasse — — — — — — — — — —
Arbeiter-Unterstützungs Kassen —. — . — —— — — — — — — . —
Waldthausen -Stittung — U UU — — —
Daniel-Morian-Stiltung — —— —— — —
Dividenden-Konto 1910 —

„ 193 —
17. Partial Darlehnsschuldurkunden -Konto III. Em. gekündigt z. 1. 7. 1914

Obligations-Zinsen Konto l. Halbjahr 1914 . — — — — — . — - — ——
Gläubiger:

Darlehns-Kasse und Banken . . — — — — . - - - - - - —¬
Sonstige Gläubiger — — — — — — — — — ——

Gewinn- und Verlust-Konto:
Vortrag aus 1913 „ gBMa . — —
Gerinn 1914 U — - - . - - —

1.
2.
3.
4
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
16.
16.
18.
10.

20.

58269)
Gewinn - und Verlust - Konto am 31. Dezember 1914 .

1. Per Vortrag aus 1913 „ - - . . . . - . - ¬
2. " Betriebs Konti und Verschiedene . — . — — —
3. An Obligations Zinsen-Konto für 1. Halbjahr 1914
4. „ Abschreibungen . . . - — —
5. „ Ueberschuß . - - - - - - - - ss ¬

Deutsche Waggon - Leihanstalt
Aktiengesellschaft .

Bilanz per 31. Dezember 1914.
N
F

— Erholungsstätte . — 25 Minuten von Lübeck, 1¼ Stunde von Hamburg , 4 Stunden von
Berlin. Für Kriegsteilnehmer besondere Vergünstigungen in staatlichen Einrichtungen. Erleichte¬
rungen in Wohnungsverhältnissen . — Näheres durch die Kurverwaltung .

Tredik. D
105768

2455790
Gewinn -Vortrag — —
Betriebs-Einnahmen

2561558/92
Wir haben vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrech¬

nung per 31. Dezember 1914 einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen und bestätigen deren Uebereinstimmung mit den von uns
ebenialls geprütten ordnungsgemäß geführten Bücher der Gesellschaft.

Die formalen Prüfungsarbeiten sind infolge der durch den Kriegheivorgerufenen Vertingerung unseres Revisoren-Personals in
beschränktem Umfange vorgenommen worden. Ae

Berlin, den 24. März 1915.
Deutsche Treuhand-Gesellschaft.

Bodinus . Schütz.
Berliner Apothekenbank Aktiengeselschaft

Bilanz per 31. Dezember 1914 .

255 Mark
für jede Aktie festgesetzt und vom 12. dieses Monais ab zahlbar gestellt:

in Essen bei Herren Wilh. &amp; Conr. Waldthausen
bei der Essener Credit - Anstalt
bei unserer Gesellschaftskasse

in Berlin bei der Deutschen Bank
bei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein
bei dem Herrn S. Simonson, Potsdamer Straße 23 A I

in Köln bei dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein
in Aachen bei der Rhein. -Westfäl. Diskonto- Ges. , . - G.Das in diesem Jahre gemäß § 16 unseres Statuts ausscheidende Aufsichtsratsmitglied HertKommerzienrat Max Morian wurde wiedergewählt, so daß der Aufsichtsrat unverändert aus folgendenHeiten weiterbesteht: l

Otto Krawehl in Essen
Max Morian in Neumühl
Bruno von Waldthausen in Gersfeld ( Rhön)
Eugen von Waldthausen in Essen
Hermann von Waldthausen in Aachen .

Essen-Ruhr, den 9. April 1915 . 64
Der Aufsichtsrat : Der Vorstand :

Otto Krawehl, Vorsitzender. Brenner. Rosendahl .

Achen - Geschschäft für Rheinisch Wesiphansche - Madsirie
Zu Kein

Die Aktionäre unserer Gesellschaft haben in der ordentlichen General-Versammlung vom
1. Mai 1914 u. a. beschlossen, bis zu 1250 auf den Inhaber lautende Aktien im Nominalbetrage von
ie M. 1200 mit Erneuerungs- und Gewinnanteilscheinen pro 1914 u. ff. mit der Maßgabe auszugeben ,daß gegen ein zureichende je 8 Stück der bestehenden Namensaktien im Nominalbetrage von je
+ 150 nebst Erneuerungsscheinen je eine Inhaberaktie im Nominalbetrage von je cK 1200 mitGewinnanteilscheinen ab 1. Januar 1914 und Eineuerungsscheinen umgetauscht werden können.

Unter Bezugnahme hielauf fordern wir unsere Aktionäre auf, ihre Aktien von je nom. cK 150nebst Brneuerungsscheinen baldmöglichst , spätestens bis 10. Mai a. c. inkl., zum
Umtausch

in neue Inhaberaktien von je nom ## 1200 nach Maßgabe des vorerwähnten Umtauschverhältnissesbei der
Gesellschaftskasse oder bei dem
A. Schaaffhausen' schen Bankverein . -G. in Köln
Bankhaus Deichmann &amp; Co. in Köln
Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin

unter Beitügung eines bei den vorgenannten Stellen erhältlichen Anmeldescheines einzureichen.
Soweit die Einreicher nicht im Aktienbuche eingetragen sind, sind Umschreibungsanttäge beizufügen.
Die Gesellschaft behält sich vor, in besondern Fällen die Leguimation des Einreichers zu prüfen.Ueber die eingelieferten Stücke werden zunächst Quittungen erteilt.

Die Austeichung der neuen Aktien von je M1200,— nebst Gewinnanteilscheinen pro1914 u. ff.
und Erneuerungsscheinen erlolgt nach Prütung der Legitimation der Einreicher durch die Geseil¬
schalt und nach Erledigung der mit dem Umtausche und der Ausreichung neuer Gewinnanteilbogen
zusammenhängenden Stempel- und Steuer-Formalitäten gegen Rückgabe der Quittungen und Unter¬
zeichnung der darauf vorgedruckten Emplangsbescheinigung bei derjenigen Stelle, bei welcher diealten Aktien eingereicht wurden.

## Da eine börsenmäßige Verwertung der Spitzen zurzeit nicht möglich ist, können die vor¬erwannten Umtauschstellen zunächst den Umtausch nur insoweit vermitteln, als die einzureichendentm ###1200— ergeben . Die Einreichungssiellen sind indessen bereit, Voranmel¬Betchge (Spitzen) für Rechnung dern . 18 der in neuen Aktien nicht darstellbarenEinreicher schon jetzt entgegenzunehmen . Bs wird seinerzeitdurch besondere ölfentliche Bekanntmachung denjenigen Besitzern von Namensaktien, deren Stücke
zurzeit in neue Aktien nicht umgetauscht werden können, Gelegenheit gegeben werden, den Um¬
tausch durch die vorerwähnten Stellen zu vermitteln.

Der Umtausch als solcher erlolgt gebührenfrei und liegt im Interesse der Aktionäre. DieLeserbarkeitder neuen Aktien an der Berliner und Kölner Börse wird seinerzeit beantragt werden.
Köln, im April 1915. „
Actien - Gesellschaft für Rheinisch - Westphälische Industrie .

Der Vorstand .

Prima
Sin Käufer für versteuerte und unversteuerte Ware und

bitte um Angebote unter P 104 an die Annonc. -Exped.Th. Naus, Aachen. nd

Sprit .

Gußmessing
. Messingblöcke -. jggageh

Quantum gegen Kasse zu
37) Höchstpreisen .Herm. Laubach , Arma¬
turenfabr. Köln-Ehrenfeld.

Ruls
möglichst kleiner Zweisitzer,
tadellos im Stand, mit Zubehörsolort zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preisangabe erb. u.
F D 1069 an d. Exp. d. Bl.bo

Prunkvolles (57
Eichen - Speisezimmer

mit reicher Bildhauerarbeit,
regulärer Preis iA 2500, soll jetzt
für cK 1500 abgegeben werden.
H. Müller &amp; Co. , G. m. b. H.
Köln, 76 Hohenzollernring 76

e ch
Stahlgießerei

hat noch Stahlguß-Rundkörper zu
vark. Anfr. u. LC 225 an d. Exb.

Die Auszahlung der auf 4½% festgesetzten Dividende für 1914
auf die Aktien La. A und B erlolgt gegen Einreichung des Divi¬
dendenscheines Nr. 3 mit M. 45,— von heute ab an unsererKasse in Berlin, Taubenstr. 22, und an den früher bekannt ge¬machten Zahlstellen. 8

Der Geschältsbericht für 1914 kann kostenlos von uns selbst
oder durch unsere Plandbriefverkaufsstellen bezogen werden.Berlin, den 9. April 1915.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

Deutsche Watten¬
und Munitionsfabriken .

Die Aktionäte unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am
Freitag den 30. April 1915, nachmittags 4 Uhr

in Berlin, Dorotheenstraße 35, Hochparterre , stattfindendenordentlichen General- Versammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes. Vorlegung der Bilanz

nebst Gewin- und Verlustrechnung.
Bericht des Aufsichtsrats und der Revisoren über die

Prüfung der Vorlagen.
2. Beschlußlassung über Genehmigung der Bilanz und über

die Gewinnverteilung. Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrats .

3. Autsichtstatswahlen .
4. Wahl von Revisoren.
. Abänderung des Gesellschaftsvertrages :

a) § 2: Abänderung des Gegenstandes des Unternehmens
dahin, daß die Fabrikation von Kugellagern, Kugeln
sowie aller Artikel , welche mit den Anlagen und Ein¬
richtungen der Gesellschaft hergestellt werden können,
aufgenommen wird.

b) § 5 Absatz 2, betreifend den Beginn der Dividenden¬
berechtigung der bei frühern Kapitalerhöhungen aus
gegebenen Aktien wird gestrichen .

6) 8 6: Der 2. Satz erhält den Wortlaut:
„Jeder der laut Beschluß der ordentlichen Geneial¬

Versammlungen vom 22. April 1899 und 3. April 1914
ausgegebenen neuen 3000 und 15000 Stück Aktien sind
Dividendenscheine für 10 Jahre beigegeben.“

Gh § 9: Der 2. Absatz, lautend:
„Die Jahresbilanz , die Gewinn- und Verlust Rechnung

und die Inventur sind vom Vorstande aufzustellen und
vom Autsichtsrate zu prüfen“

wird gestrichen.
Der 1. Satz des 4. Absatzes erhält folgenden Wortlaut:

„Der Aufsichtsrat beschließt über die Höhe der der
General Versammlung vorzuschlagenden Abschreibungen
und Spezial -Reserven.“

*) § 10: Von dem nach der Bilanz sich ergebenden Rein¬
gewinn werden jährlich :

c) „die vertragsmäßige Tantieme der Vorstandsmit¬
glieder entnommen “

wird gestrichen.
1) § 16 Satz 1 des 1. Absatzes erhält folgenden Wortlaut:

„Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens sieben Mit¬
gliedern.

Absatz 2 wird gestrichen .
g) S 17 Absatz 1 erhält folgenden Wortlaut:

„Der Aufsichtsrat wählt alljährlich in einer ohne be¬
sondete Binladung im Anschluß an die General Ver¬
sammlung stattfindenden Sitzung aus seiner Mitte einen
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter . Wiederwahl ist
statthaft.“

h) S 21 Absatz k und 1 lautend:
k) die Genehmigung zur Anschaffung von Mobilien,

Ulensilien und Maschinen, wenn die Ausgaben hierfür
im einzelnen Palle mehr als 5000 M betragen,

h die Genehmigung zur Anstellung von Beamten mit
einem Gehalt über die vom Aufsichtsrat
Instruktion festgesetzten Gienze

werden gestrchen.
1) § 23 Absatz 4 erhält folgenden Wortlaut :

„Die in den General-Versammlungen zur Verhandlung
kommenden Gegenstände müssen mindestens eine Woche,
wenn aber die Abänderung des Gesellschallsvertrages
in Prage kommt, mindestens zwei Wochen vor dem

Versammlungstage durch den Deutschen Reichs und
Könielch Preußischen Staatsanzeiger im allgemeinen
angekündigt werden.“ 40

Aktionäre, welche an der Generalversammlung teilzunehmen
wünschen, haben ihre Aktien oder die darüber lautenden Depot¬
scheine der Reichsbank oder eines deutschen Notars, spätestens
bis Sonnabend den 24. April 1915 , gegen Empfangsbescheini¬
gung zu hinterlegen

entweder bei den Gesellschaftskassen in Berlin und
Karlsruhe oder

bei den nachbenannten Bankhäusern : Bank für Handel und
industrie m Berlin, Frankfurt a. . , Hamburg und Han¬
nover , . Bleichröder in Berlm, Nationalbank für Deutsch
land in Berlin , Direction der Disconto-Gesellschaft in
Berlin. Bremen , Essen (Ruhr) und Frankfurt a. M.
Dresdner Bank in Berlin, Breslau. Dresden, Frankfurt
a. . , Hamburg . Hannover , Leipzig . Mannheim. München.
Nürnberg , Stuttgart, Bremer Bank, Piliale der Dresdner
Bank in Bremen, A. Schaafthausen' scher Bankverein
. -G. in Berlin , Köln und Düsseldorf, Bank des Berliner

Kassen -Vereins in Berlin (nur für Mitglieder des Giro-Effekten
Depots ), A. Levy in Köln a. Rh. , Sal. Oppenheim jr. &amp; Co.
in Köln a. Rh. , Norddeutsche Bank in Hamburg , Ham¬
burg, Rheinische Creditbank in Karlsruhe i. Bad. und
Mannheim.

Berlin, den 10. April 1915.
Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken .

Der Aufsichtsral : E. Arnhold , Vorsitzender.

in seiner

Gewerkschalt Priedrich der Grobe
in Herne .

Einladungzu
ordentlichen Gewerken - Versammlung

auf Samstag den 1. Mai ds. Is.
nachmittags 4½ Uhr

in das Gebäude der Gesellschaft „Verein“ in Essen-Ruhr
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht und Rechnungslegung über das Jahr 1914
und Bericht der Rechnungsprüfer .

2. Genehmigung der Jahresbilanz des verflossenen Geschälts¬
jahres sowie Entlastung des Grubenvorstandes und der
Verwaltung auf Grund der Verwaliungsiechnung ,

3. Wahl eines Grubenvorstand-Mitgliedes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1915.

Herne, den 12. April 1915.
Der Grubenvorstand :

August von Waldthausen .
A. von Burgsdortf. Albert von Waldthausen .

K. k. priv.
Böhmische Union - Bank .

Die Herren Aktionäre der K. k. priv. Böhmischen Union¬
Bank werden hiermit zur 43. ordentl. General-Versammlung
welche am 24. April 1915 , um 11 Uhr vormittags , in Prag,
im Sitzungssaale der Bank, Graben Nr. 31 im 2. Stock, stattfinden
wird, eingeladen . Tages- Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes und Vorlage der Bilanz .
2. Bericht des Revisions -Ausschusses u. Beschlußfassung hierüber .
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
4. Wahlen in den Verwaltungsrat .
5. Wahl des Revisions -Ausschusses.

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre, welche an dieser
General-Versammlung teilnehmen wollen , haben ihre Aktien mit
Kupon Nummer 35 bis längstens 16. Aprll 1915

bei der Liquidatur der Gesellschaft in Prag oder bei
den Filialen der K. k. priv. Böhmischen Union-Bank in
Bielitz, Brünn, Cilli, Dornbirn, Gablonz , Graz, Hohen¬
elbe, Jägerndorf , Klagenfurt, Königinhof a. . , Leoben,
Linz. Mährisch-Schönberg, Neutitschein, Olmütz, Rei¬
chenberg. Rumburg , Saaz, Salzburg, Troppau , bei den
Exposituren Braunau . .. Friedek-Mistek i Schlesien
und bei unserer Kommandite Rosenfeld &amp; Co. , Wien .,Rathausstraße 20

arithmetisch geordnet und konsigniert zu hinterlegen und dagegen
die Legitimationskarten in Emplang zu nehmen. kw

Prag, am 8. April 1915. Der Vorstand.
Dlachdruck wird nicht honotiert .)

Gellder

Phosphor
in Stangen, für Kriegslieferungen ,
zu kaufen gesucht.

Angebote unter EC 1043
an die Exp. d. Bl. (29

3000 Meter

„ „ 4
5 breu, gleich hielerbar,

er
75 breit, gleich helerbar , à 506
abzugeben , feldgrau gefärbt, ca.
70/2 breit, à 568. bh
Gebr . Assing , Rheydt

Berimn - Annaltische
Maschinenbau¬

Actien - Gesellschaft
Berlin .

Die Aktionäre der Gesellschaft
ferden hieidusch zu der am

29. April 1915, vormittags
11 Uhr, zu Berlin, im Ver¬

mmiungssaal der Berliner
Handels-Gesellschaft, Beh¬

straße Nr. 32—33, stalt¬
tindenden diesjährigen ordent¬
lichen General - Versamm¬
lung eingeladen .

Tagesordnung:
1. Geschällsbericht und Be¬

schlußlassung über die Ge¬
nehmigung der Bilanz und
die Verteilung des Rein¬
gewinns.

2. Bericht über die erlolgte
Revision des Abschlusses
und Beschlußfassung über
die Entlastung des Aufsichts¬
rats und des Vorstandes .

3. Wahlen zum Aufsichtstat.
Zur Teilnahme an der General¬

Versammlung sind nach § 24 des
Statuis, auf welches im übrigen
verwiesen wird , nur die Aktionäre
berechtigt , welche ihre Aktien
oder die über dieselben lauten¬
den Hmterlegungsscheine der
Reichsbank bis spätestens am
26. April 1915 bei einer der
nachbenannten Hinterlegungs¬
stellen, und zwar bei einer der
Gesellschaftskassen in Ber¬
lin-Moabit, Dessau u. Köln¬
Bayenthal, oder bei der Ber¬
liner Handels Gesellschaft,
der Deutschen Bank, Berlin ,
der Dresdner Bank , Berlin
oder bei einem Notar hinter¬
legt haben. Al

Berlin , den 9. April 1915.
Der Aufsichtsrat

der Berlin - Anhaltischen
Maschinenbau- Actien¬

Gesellschaft .
Bd. Arnhold, Vorsitzender .

S
7,6, 10,4, 15,0 und
21,0cm, sucht in monat¬
lichen Abnahmen von

—10000 Stück gut
eingerichtete Maschinen¬
Fabrik bei längerer
Vertragsdauer abzu¬
schließen .

Preisangebote sofort
unter F 0 1079 an die
Expedition d. Bl. be

NRe elchal ce ce
Waggons fertige und unfertige

Huteisen Nr. - 14
mit 12—16 Löchern gegen Kassa.

Aeußerste Offerten ev. drahtlich
an . W. Lenz, z. Zi. Köln,

Hiotel St. Paul. 1p
Aweck

100 Ztr. halbe
DecK Schweine , ge¬

räuchert , mit und ohne Schinken,
eck. 140. Angeb . u. B 15 an die
.-Agt., Köln, Karolingerring 1.

auch gepolst., Liegestühle.
Nachtsessel , Fahrstühle
für Zimm . u. Straße, auch leih
weise, Bidets, Bett-Rückleh¬
nen, -Tische. Schirme. Lese¬
, <space>tische,<space>Rol lschut zwände.<space>

Carl Hochherz, Köln
Bigelstein 37. Fabrik Troisdorf.

Preisliste kostenlos .
fabrizieren und haben

laufend abzugeben :
Leibriemen
Säbelkoppel

UeberschnallkoppelPatronentaschen 09
Patronentaschen 87/88
Tornister - Tragriemen

KocageschirriemenMantelriemen
SpatentaschenPickentaschen

Beiltaschen
Obergurte

SteigriemenKurze Koppel
Brustriemen

Carl vom Feld, 6. m. b. H.
Militäreffektenfabrik

Wald - Rhld .
09) Telegr. -Adresse:Vomteld Waldrheinland
Fernspr. 670 Amt Solingen .

hervorragend in Feinheit und
Nachhaltigkeit.

1/ Originalllasche eK .50
Gar# . 0/80Furs Feid:

große Taschenflasch . + . 40
mittlere „ .75kleine „ .45
Westentaschenlasche „ .55
Portofreie Zusendung

von 3 Mk. an.
Dr. Leidecker &amp; Cie. , Köln.

Kölnisch-Wasser-Fabrik.
Probelläschchen geg. Einsendung

von 20 Pfg. in Freimarken .

Moboch

Zeitbann¬

Metall¬

Garnituren
Aluminium u. Messing, ersikl.
Ware, sofort vom Lager zu außer¬
ordentlich billigen Preisen
versandbereit . 45
Carl Kalderoni

Rheydt .
Tel. 102 u. 1471.

Adopkion .
Kinderlose Witwe , sehr ver¬

mög . ,wünschtem hübsch. , kleines
Mädchen, —4½ Jahre alt, zu
adoptieren . Bedingung: Gesund¬
heit und Abstammung von ge¬sunden Eitern. Angeb . u. R U4984 an Rudolf Mosse,
Berlin, Postdamer Str. 33. 44

Buderus ' sche Eisenwerke .
Bei der heute durch den Königlichen Notar Herrn Schauen vor¬

genommenen Auslosung von Schuldverschreibungen unserer
%igen, mit 103% rückzahlbaren Anleihe vom Jahre 1897 wurden

zur Rückzahlung auf den 1. Oktober d. J. folgende Stücke gezogen:21 Stück Buchstabe A über je c 1000,— die Nummern:
703 712 732 764 812 824 1234 1505 1806 2252 2435

2436 3164 3420 3423 3708 3809 4134 4259 4432 4433
14 Stück Buchstabe B über je M 500,— die Nummern :

4902 5231 5532 5668 6042 6196 6212 6242 6718 6741
6744 6754 6773 7080

8 Stück Buchstabe C über je c 200,— die Nummern :
7605 7810 7850 7927 8216 8238 8529 9360.

Wir for dern die Inhaber dieser Stücke auf, die Kapitalbeträgegegen Rückgabe der Schuldverschreibungen nebst Erneuerungs¬scheinen und nicht verfallenen Zinsscheinen vom 1. Oktober d. J.ab bei den bekannten Zahlstellen, und zwar in:Frankfurt a. M. bei der Mitteldeutschen Creditbankbei der Frankturter Filiale der Deutschen Bankbei der Pirma (ebrüder SulzbachBerlin bei der Mitteldeutschen Creditbankbei der Deutschen Bank
Cöln a. Rh. bei der Firma Sal. Oppenheim jr. &amp; Cie.Elberfeld bei det Firma von der Heydt-Kersten &amp; Söhne
Weilburg bei der Firma Hermann HerzWetziar bei der Gesellschaftskasse

in Empiang zu nehmen.
Mit dem 1. Oktober d. J. hört die Verzinsung der

Schuldverschreibungen auf.
Aus frühern Auslosungen sind noch rückständig :
Buchstabe A über je cK 1000,— die Nummern: 1092

2239 2672 2980 4018 4019
Buchstabe B über je M4 500,— die Nummern: 4864 5393 6045

6198 6765 7190 7295
Buchstabe C über je # 200. — die Nummern: 7611

8978 9014 9601 9922 9936.
Wetziar, den 1. April 1915.

Der Vorstand der Buderus' schen Eisenwerke .

ausgelosten

1792 2171

7629 7816
(A

Zeltbahnstoff
93cm breit, imprägniert , gezwirnt, garngefärbtbraun und feldgrau s — - —- per Mtr. 130 Pfg.

Brotbeutelstoff
93cm breit, imprägniert

gezwirnt, garngefärbt , braun „ — —per Mtr. 210 Pig.
gezwint garngelärbt , feldgrau — — — „ „ 225 „

sofort lieferbar .
Sundheimer &amp; Strupp

Frankfurt a . M.
Telegramm-Adr. : Industriebedarf Prankfurtmain .

Pernsprecher : Hansa 7040/42. H30

Pelsssiech !
Ein größerer Posten Originalkisten 0,50mm

4 + Qualität : HB zu billigem Preise abzugeben.
Angebote erb. u. C S 1175 an die Exp. (1a

Dem Weinnander emprenle
zur Heereslieferung
mein großes Lager in allen Sorten

Weiß - und Rotweinen
in Faß und Flaschen .
Sorgfältigste und rascheste Ausführung . he

Sellgmann Simon, Weinbau und Weinhandel
Bingen a. Rh.

Habe abzugeben:
9 Blin . Reis

( Rangoon )

4 Blln . Reis
( Bruch )

4 Sack Erbsen .
Gefl. Angebote erbitte unter

E S 1058 a. d. Exp. d. Bl. (2a

Kaiserhof , Köln
ganz nane Bannnof und Dom.
Zimm. m. garn. Prühst. 3c u. nöh.Sehrpreiswerte vorzüglicheKüche. Mittagessen .50% u..50 u. Reichhaltige Abendkarte.

20 000 kg Kakaopulver
nicht ganz rein, in Fässern ver¬
packt, 1. - 78 p. 100kg ab zugeb.
25000kg Kakaoschalenpul¬ver, ein sehr krält. Putterartikel,
lein gemahlen u. in Fässern ver¬
packt, für c4 27 per 100kg. Gell.
Antr . u. K G 8327 befördert
Rudolf Mosse, Köln. (45

PP5
akao- und Schokoladentabrik

bietet direkt leinste Milch¬
schokoladen in Block- und Tatel
foim mit neuttaler Verpackung
zum Preise von K 9 pr. Karton
zu 50 Stück an. Bei größern
Aufträgen billiger. Gell. Angeb.
u. O J 872 an die Exped. d.
Bater eb. 19

Kolleu. Heinschnken . 45
abzugeben . ungelänt 1200kg direkt
lieferbar, gute Qualität. M 1,30 per
Pld. geg. vorher.Kassa od.a.Oupli¬
kattrachtbriefzahlbar. Briefe u. K
H8328 bef. Rud. Mosse, Köln.

scherben
waggonweise abzugeben

ab Saarstation .
Werner Lanckor

Saarbrücken .
Diskrete

Kassakäufer
für Antiquitäten

in Möbeln, Gobelins, Porzellar
usw. bis einschließlich Empire
Periode erbitten genau beschrei
bende Angebote m. Preis unter
M V 575 a. d. Exo. d. Bl. (5u

Kaufe
bessere getragene Herrengarde¬
roben u. zahle hohe Preise.
Birnbaum, Köln, Schilderg. 90.

Tel. B 5479: (ie

Stollen
13/16 schart, lieferbar bis 15.April

zu kaufen gesucht . (1p
Eilangeb.erb. .J 306 a. d. Experb.
Patronenlaschönleder

(vorschriftsmäßig) Rind u. Ross,
jedes Quantum, solort lielerbar.
31 C. Schubert, Köln

Mauritiuswall 96.
Lienalb. , Welkzeuge . Modelte
übern. mech. Werkst . Ang. u. M 4.
a. d. .-Agt., Köln. Karolingerring !.
Ca. 3000 P, Socken
105gr reine Wolle , Gr. 28, 29, 30
abzug. Ang. u. FC 1008 a d. Exg.nd.

PIelrE
in allen Sorten zu kaufen ge¬
sucht. Nur Angeb. mit Preisen
erbeten unter G. B 865 an die
Exped. ds. Bl. 10

Bad Pyrmont
Dame , deren Gaue als Olfizier

im Felde, möchte junge Dame
in Pension nehmen. Gelegenheitzui gründlichen Erlernung vonKüche und Hauswirtschaft . Pen¬
sionspreis 150c4 monatl. Ang.
u. P W 860 an d. Exped. (Ip
Dei einzeiner Dame in Halb¬
L villa, in vornehmster Lage

sbergsist möbl. Parterre od. I. Btg.(auch teilweise) mit od. ohnePension zu vermieten . Elektr.., Veranda, Terrasse . Balkon,
gr. Garten. Anfr. u. E P 1055an die Exp d. Bl. kd

Lederzeug¬
Lieferanten !

Lederteile
zum Einbinden von Taue, sowie
jede Sorte Riemchen dazu, liefertschnell in jeder gewünschten
Ausführung nach Muster.
Rheinische Sandalenfabrik

G. m. b. H. 19
Süchteln. Rhld.

Wer liefert
Paraffinöl

in Fässern ?
Bemusterte Offerte anJ. W. Offermann

Altenbeiger Str. 20. Köln.

100000 Stuck
gute, gebrauchte

lochtreie Jutesäcke
100 Kg. Mehl od. Schwergetreide

oder 75 Kg. Hafer fassend
abzugeben. (1130

Antr. u. A 1739 an Haasen¬
steina Voglei . -C. Frankturta M1.

23000 - Ballerich
frische erstklass. Ware , besond.
billig abzugeben; ebenso große
Posten in Hülsen, Glühbirnen u.
Luntenteuerzeugen . 86
B. Goldoerg , Köln, Hansa¬
ring 104, Fahrtäder und Be¬leuchtungsalt, engros.

Hutstollen 13/16
je ½ Million, scharf u. stumpt,
im April lieferbar, je 1 Million,
stumpf, im Mai u. Juni lieferbar,
gar. vorschriltsm . u abnahmel. ,
zu kaufen gesucht . Bemust.
Off. erbeten. Gebr. Levysohn,Berl W 30, Rosenheimer
Straße 32. 100

Lentsunnen
unter Garaniie

für Vorschriftsmäßigkeit
in größern Quanten ab meinem

Lager versandbereit. 45
Carl Kalderoni
Rheydt . Tel. 102 u. 1471.

Kupferabfälle
jedes Quantum, zu kaufen ges.jedes
Ang. u. M U 782 an die

1es.
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